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ELLEETRELLATTEELE 






EEE GE KRZR TEE EHER 
LEEFFELEESLPLETLFLTE 
WVorrede 
an den guͤnſtigen Leſer. 


’ ER Inen dreyfachen Wandel fuͤh⸗ 
RER 


Aret der ſterbliche Menfch / theils: 
erſtlich auf Dieter und dann in je⸗ 
I ner Welt Einen / bey feinem ers 
ttenliefprung/inden er aus ſuͤnd⸗ 
lichem Samen gezeuget / und in dem finſtern 
Kercker ſeiner Muͤtter Leibe empfangen / dar⸗ 
innen auf. die neun Monat / zu einer lebendi⸗ 
gen Cregtur perfedioniret / and. erhalten. 
wird. Den andern / wenn er fich von ſolchen 
Banden en entlediget hervor bricht 
und feiner Nahrung hinfuͤro / auch feines. 
wilikuͤhrlichen Thuns / nach feinem Wolger 
fallengebraucherumnd bedienet- Den dritten 
aber) manner von dem Leib diefes Todes be⸗ 
freyet / und Aſo feine Seele und der mit der. 
Seelen / in der Auferſtehung wieder vereis 





* —— 6 Se anbel — Ba 
mel führen wird, en nun bey folchens 
| fi u Baniel GoOtt ſein GOtt iſt / der 








drey | 

mag sich immer und ewig gluͤckſelig fchäten.. 
Von dem erſten — als dem eeften — 
a 2a 


a 
2... 


| 68 (0): > 
mode Menſchen / 1/06 
— und andern dar > vi 5 
fällen/gibt SenenmärtigenTrastatd 
und-Dochgelebet. Her Johann Nicolaus 
zer „ Medicus Reipubl. Du 
ordinarius, nein fehr werther muy ie 
vollſtaͤndigen Bericht / mie uemlich ans 
horner / ſo vätterlicher/als —— 
KhEntzändung * — 
gierde / deß men 
— * — * 


ne aber / bey fol er Betrachtung 

und ohen re d viel und groffe 
Gzeheimmiß der Natur (melcheeinig und abs 
keinvvonerbarn und kenſchen Hertzen / in Ge⸗ 
huͤhr koͤnnen und ſollen beobachtet Me) 
4 den ı daß — die maͤchtige 
— / den 2 
is fein Ebenbild / ſo inflich und or 
Dean —— formirt und 
wacht haben wie neben —* 

rophetẽ David/der —— 
ob / und viel andere ——— ward 
ehrte Männer der Heiligen Schrifft /fob 

es gar ſinnreich andeuten / und zu 
geben. Zu ſolchen hohen eu 


Mr: 



































en ſo 
ede eure —* igen 
—— ſolche allein der Natır am 
anteſte und nur Chriftlichen Herken 
wohlmeinend gewiedmete Arcana,mit ihren 
—— ae Brunſt fchimmerenden 
lich zu beſtralen ı und alſo mehr 
Pre gewillet ſeyn / hierdurch auch 
mod) ferner ſich ſelbſt entzuͤnden / und un⸗ 
—— zu beluſtigen / keinen Scheu 


tragen 

Hıfo iſt zu wuͤnſchen / wie es 
d ude / daß au vie’. che 
er — 38 * 
an —— 


nd und ichfr — 
* Rath und gottl a 

wert eigenen Schande uud — 
jeder heraus ſpeyen: Ja / welche uͤberdas 
* auch von neuem wiederum in ſich 
lucken / 5 * Brenn ne few 
bam zu en / und zu 

verunreinigen. 


o denen und andern glei⸗ 
chen * ars unflaͤtigen Schweinen / die⸗ 
nen dieſe von der vernuͤnfftigen Natur / in 
er verborgenen und imtieffen Abgrund 
- Biflenfi Be eheuen ie: 












* 60—86 
Net verichloflene unſchaͤtzbare Perlen nicht’ 
ſondern es waͤre einem folchen Anflätter fei 
ner Augen gar beraubet zu ſeyn weit befler/ 
ehe er ſich Die heilſime Intention deß Autho- 
ris uͤhel zu deuten / und mißzubrauchen / oder 
durch ungebuͤhrliche Leſung dieſes Buchs 
au feinem und auch anderer Leut verderbli⸗ 
Be Aergerniß fich zu beluſtigen / erkuͤhnen 

4 R ö . 


Es mag wol ein folcher Spoͤtter ſagen 
was dann den Authorem dieſes Werck in 
Deutſcher Sprach drucken sn Faffen anders 
veranlaſſet habe / als daß es von ſeder man 

een werden ? Ange. 
| s wiſſe aber ein folcher/ daß war Diele 
der Natur allerhöchfte@jeheimniß/nichtnne 
Einem jeden erfahiinen Medico ‚fo fich der 
weiblichen Zufall Cur unterfangen / und 
welcher aus den Lateiniſchen / Griechifchen 
und Arabifchen Authoribus, noch weit ein 

. mehrerserforfchen und zuſammen bringe 
Fan / gruͤndlich wiſſend und bekandt feyn fol 
Ten; ſondern es finden fich auch mehr andere 
en welche die edle Chirurgi tractirn. 
eiln dann dieſer offt viel ſeyn die ſich in 
Lateiniſcher Sprach nicht weit verlauffen 
haben / noch zur Genuͤge verſtehen / auch ang 
den —— en oder anderer Sprachen Au⸗ 
. thoribusihnenalles zn übertragen wie nicht 
muͤglich / alſo auch ſehr befchmerlich — 
| — vuͤr⸗ 


* 





‚238: (0): 869 — 
sonehe ; Ehen anchfolchen Werfonen/welche 
zum J treuer Handbietung / bey dem 
weiblichen Geſchlecht das Ihrige / in hoͤchſten 
beykom̃enden Noͤthen und Gefahrẽ / nicht ohne 
ihren ſauren Sch weiß iud emſigen Fleiß thun 
müffen ſolchen ſpreche ich/ iſt nicht nur nuͤtz⸗ 
Jich: folches alles zu erlernen und zu wiſſen / 
ſondern auch hachndthig / dab manı mit auf- 
richtiger Unterweilung und offenbarer Ent 

fung folcher Arcanen/ihnen unter die Arm 
greiffe und zu Hulfefomme. . . _—.. 
Berner ſeyn auch in.andern Ländern 
mehr ee Geheimmiß Buͤcher / in ihr 
rer gewoͤhnlchen Mutterſprach hervor kom⸗ 
men / zu geſchweigen derer ehedeſſen von der⸗ 
gleichen Materiimho 5 aan 
sesangenen / wiewol nicht fo vollfommenen 
Zractaten/ welche unter dem Titul der Heb⸗ 
ol Bar i a yon * Natur * 
en echts/ꝛc. o en eine 
Kuhn Sohlen noch —— 
igen / und ſich mehr der aufrichtigen Hertzen 
geneigten Cenfür. unter wuͤrfflich gemacht / 
— vieler Spoͤtter und Split⸗ 
terrichter nicht wahrnehmende. | 
So iſt uberdasdas weibliche Gefchlecht/ 
wegen angeborner Zucht und Schamhaff⸗ 
tigkeit / in ihren vielen Zuftänden und Ge⸗ 
breiten Geheimhaltung ſehr emſig / und mol 
ſen viel lieber gegen fich / u Pam 


28: (0):2% 
iget/entdecken / oder es gar ver⸗ 


Bett 
len / mas fievernünfftigund lieber por den 
bildern f verſchwiegen und ges 
en 


En — en folche = 





ver gan Gaben nur allein 






r e D 
ui B lie beyder En nel 
q ao und Bücher muͤſſig N 

aan an 


Et end und Gottfeligteit na fol 
°F — fleithfichethfer ee 
ti 

ele ftreiten fallen würden, 


ichten Weibsperfonen aber / abſon⸗ 
2 ein ihren Amtu 


a uibaci / fo in Bi 


gegen⸗ 


Keen were we * zum Druck 


erden fh ch uͤber das noch mehr na; 
waet Urtheil einfinden / mit Vorwand / daß 
zu unſern Zeiten vorhin ſchon mehr/ als zuviel 
— der Artzney geſchriebene Buͤcher 

am Zagefeyen / aus deren unmaͤſſigem Ges 
brand auch die WBeibsperfonen ihnen zu hohe 










zumeflen/und fich eigenthätig 
weren Eueunterfangen / mit eis 

a Medi —— ma Ami 
ER obgleich mancher ehrlicher Pati⸗ 
Varüßen Ah ——— Die Ki 

ri 






— 53 re ſolch * 
er — / Fr ſchwaͤche das 
—— em gutes 

Ko: ih Dagegen gefeit, da 
agegen geſtellt / 

—* —— von ee vorgeſtecktem 

——— r Unter weiſung 

ndern bon einem 





ihre : indeme 

jom — Band) / und ——— 

——— age B/ auch wol 

fgen Medici eine ers 

Bebsperknimi rehtem&rnft und 

— muͤt / dem Patieutẽ mit ne 
ne mag an die Haud gehen. IB 

wendige Vor op Mn cm 0 


anne EHANEE> _ 
genwärtigen Medico gefchehen Ban + follen 
ſo He Perfonen ihres Gewiſſens gemäß/ 
nicht uber die Gebühr und anbefohlne Amts; 
Verwaltung fchreiten/ fondern / in denihnen 
vorgeſetzten Graͤntzen und Schratiekeu/fich 
gebuͤhrlich und sehorfamlich in:rhalten. 
| Zu folchem Ende feyn in wolbeſtellten 
Reyubliquen / und vornemen Städten / gute 
Or dnung anfgerichtet wordẽ welchem nachı 
nicht nur Wehemuͤtter oder Rebammen ſon⸗ 
dern auch Geſchworne / und berdas / Erba⸗ 
re Frauen und Matronen beſtellet und beſtaͤt⸗ 
tiget / auch mit gewiſſen Geſetzen und Pflich⸗ 
ten / uͤber welche ſie nicht ſchreiten oder han⸗ 
deln / noch den andern in ihr Amt ungebuͤhr⸗ 
lich eingreiffen porden. 
Ob nun von ſolchen allen Chill anjey 
derer Perſonen nicht gedencken / welche unter 
ſolchem Amt nicht begriffen ſeyn / und dan⸗ 
noch entweder ans falicher hohen Ehrgeitzes⸗ 
Einbildung / welche fieihnen wegen fonder; 
barer / und gleichlam durch Traͤume erler⸗ 
neren Wiſſenſchafften unmeislich felbften mas 
chen; oder aber/ ans unruͤhmlichem Eiger 
ungen / nur Geld und anders vonden armen 
erahnen ui u erzwingen / und an 
fich zu bringen deß Artzneyens elle 
rechtichaffen Willen oder reines Gewiſſen/ 
ſich nicht ſcheuen /) mas einer jeden Frauen 
in vnderheit anſtaͤndig iſt und geziemet / das 
—3 jenige 








eniigerecht beobachtet werde / fichet dahin⸗ 
Diele wird / Ichpreiber ein gelehrter Manu / 
Bun utherkigen und aufeichtigen: Medicis 






fen/oder ande 
che altvezlebtellnerfahrne firsend ſehen 
elche ihre vermeinte medicinifche 


r * 


le) 
thumunddarbenv >. * ditaffen/diefes und 
jenes hätten fie von ihrer Großmutter oder 
— au / We ng — 594 
a Urenenceln gleichſam 
—— Schein! —3 —5*— 
gebrach ſt. 

Ja auch junge Weiberlein / welche et; 
wan aus einem gluͤckſeligen Stand / das Un⸗ 
gluͤck in Armut herunter geſtuͤrtzet / oder 
mn Verthulichkeit ihres Manns in folche 
gerabten / denen etwan —— 
ſtirn zu applicirn / oder aber Uberſch 8% 

über dag * — legen / auch 






* nur EB En 


Kinderlein / —— 






den darnider ligend 


en hervor / m 


er EB: 

imie anendem anf von ih/nicht eben/ions | 

— — dem Krancken dieulich / ondern 
aufdie Art einer aufichneiberifchen Weiſſa⸗ 
Ban und en A ERTL NE 
readiſche Wild , RN en 
und mahrfagerifchen Bericht / auf ſi * che Wei⸗ 
ee or zu hintergehen, Ge⸗ 
hieranf I rd wie fleiſſig beh den 
u Kine EN fie geweſen / mit einer fol- 
Medens: Artı per verbadiminutiva, 
da mannicht einmals von was groſſes ſie re⸗ 
dend hoͤren wird / ondern: fie hätten bey dem 
—— Hitzlein verſpuͤret; es waͤre 
nf den ten ein Aengſtlein gefallen / 
efwegen hättenfie ein Bezoar - Se 
—— 2 andern Hertzwaͤſſer⸗ 
lein — geben. Iſt der Patient 
demſelben ein Rothes⸗ 

en len lein / (welche ſie doch nicht ei- 
gentlich wiſſen aber — * ber in. | 
gredientium Kraft und Tugenden erken⸗ 
ee 













—* — 


en / we 
Nahen em Dur 


av 
ven 






le 
darzu diene das Geſig 

hoͤrnlein: ein Freiſchlicht; das Vergichtwaſ 
ſerlein Ein hoͤrnlein / Smarggdlein: Ju Mut⸗ 
ter⸗Krauck heiten / das Angfteinlein ; in Sei⸗ 
ten⸗Stechen / das Stechwaͤſſer lein /in der Co⸗ 
lick / die Grimmenoͤlein und Haus; Cliftier/ 
lein/ warıne Grimmen Steinlein / im Huften 
ein Methlein im ſtarcken Blutgang ein Eins 
hörnlein im rothen Weinlein zin Shumach 
ten ein Alkermuͤßlein / mit denKirfehen, Wir 
ſerlein zerlaſſen / und dergleichen mehr /ivenn 
fie ihr Schaͤreleſn⸗Waſſer und Leuchter⸗ 
In chlicht hoch ruͤhmen / pfiensitfchluchsens. 
der Stimme / gebrochenen Worten / und kin 
derlichen Geberden / die ſie mit den Händen 
machen / gleichſam in einer Comoedi herbor⸗ 
bringen / melchesalles/ und noch ſchaͤrffers 
mit mehreren bey dem Herrn Doctor Hoch⸗ 
ſtaͤtter in feiner jchönen Vorrede über den 
andern Theil feiner medicinifchen Obferva- 
tionen zu erfehen. Schlieſſet demnach wann 
ein fleiſſſg gewiſſenhaffter und forgfältiger 
Medicus alsdann ſihet / daß er gie fam in 
Verachtung da ſitzet; hingegen aber man die 
Ohren auf tolche ſpitzet welche mit ihren. 
Argney, Zrüuhlein/die fie unter dem Arm 
mit ſich bracht / zuſammen lauffen / und aus. 
ſolchẽ Apothecklein / deß Lebens⸗ dem Haupt⸗ 
und Leber⸗dienende Waͤſſer lein / mediciniſche 
———— 
54 


gelte Erdlein uñ Hirfch⸗ 


oe 
I herpor geben; müflen alſo in einer fwernfts. 
afften Sachen nur als ſtumme Perſonen / n 
deme dieſe Weiberlein gelehrten ind erfaht⸗ 
nen Männern ſich vorziehen ſo dann dahero 
in hoͤchſter Beteubniß darſitzen / da doch der 
ſchwache weibliche Werckzeug in ihrer Wiſ⸗ 
ſeuſchafft nicht hoͤher ſteiget / als daß man der 
Hitz mit abkuͤhlenden Sachen zu Huͤlffe kom⸗ 
mie den erlaͤltetẽ die Erwaͤrmung recht thue / 
den Abnehmenden Schwindenden und 
Schwachen mit ftärckenden Stufen Hilfe 
leifte:da es dannoch noch zu ſchaffẽ hat / daß fie 
nicht in ſolchen auch zu viel thun / maſſen / in⸗ 
denne fie die Patienten zu erquicken gedencko / 
jedurchüberfliiiigen Gebrauch vieler Bruͤ⸗ 
e ı Koppens Suppen I Hüner;Gjeftöffenes 
und Sultzen den ſelben fo ſchadlich fallen / daß 
ehnen offt Die gꝛmeSeel ſchier ausdemkeib 
inaus fi Penn und fie ans Unvorſich⸗ 
gkeit gar aufopffern / da endlich doch die 
chuld auf den unſchuldigen Medicum ,alg 
wann er geſehlet / ungebuͤhrlich geleget wird. 
r armeMedicus muß alsdann / wann vie 
egraͤhnß angeſtellet wird / vor ein Maͤhr⸗ 
lein herhalten hier ſchonet niemand / weder 
quen Jungfrauen Maͤgde alte huſtende 
ferlein / vo ſie zufammen kommen/ und 
ihren Marckt verkauffen es ten. bey Den Kind⸗ 
betterinnen — Marckt /in der Metzig / 
oder bey Der Leichbegaͤngniß/ indeme ag 
2 . u # au 






- fen feyn. Solches alles wird von dem —5 — | 


au 


2 HORSE r 

an die Leich wartet / und anders wo da mu 
rlichen Medici unverfchuldete Lens 
—9 —86 ſchwaͤtzigem Urtheil unterworf⸗ 







ten Authore, ja mit mehrerer Weitl 
keit angezogen. 
si — iu nr / daß nicht nur 
daſelbſten / wo folches geichrieben worden / ders 
eichen Faden Beh an ju Dre * 
ander werts gleiches 6 
bracht und verfan — 
wol auch unter dieſem weibli 6% he — 
finden/welcheimLand gi und mul Di rei 
der edeln Medicin und C Far Pro- 
feſſion machen/ und was Sm ahrnen Me- 
dicis nicht hat können zurecht — wer⸗ 
den / ſolches zu curiren ſich Fühnlich * 
hen; nicht nur Weibs⸗ fondern auch ga 
Mannsperfonen i in Veneriſchen Kranck ei 
ten / in fonderbaren Haupt — ſo 
was verlorn / wiederum zu erſetzen und zu⸗ 
neuen bringen 
ch es eine ausbuͤndi ige Tr | 
a die ſagt she vo 
mann / ihme twärefein Leber durch 
Beyſchlaff erſt entzuͤndet / und 8 
— u Re he 
80. u | 
neue Lebern machte. 
auch von der Lungen (we 








:6—88 
Hafelnuß groß ſeyn ſoll / und haben fo ang 
wahr / bis der Patient hinein Ichneiden Läffet/ 
melches dann nimmermehr gefchicht/) nemen 
etliche Guͤlden / und Ichren auch wol andere 
ſolche Kunſt. Das iſt aber ie eine wahre Gau⸗ 
ckeley. Ach man ſolte ſie mit Lebern und Lun⸗ 
gen zur Stadt hinaus ſchlagen. Wie es fer⸗ 
ner don ſolchen Leisten practicirt werde / iſt 
mit mehrerm bey Herrn Zacharia Nicolao 
õſio, in feiner Apologia Part. 3.cap. 
fol. 202. merckwuͤrdig zu erfehen. Gleichwie 
nun fremdes Brod immerzu befler zu me 
en pa — ———— von der Fremd 
her zent ob fie gleich oͤffters von 
der Henckers⸗ Zunfft ſeyn / und manchen Bah⸗ 
xen anbinden / den Felix ‚in groß Ruhm und 
Dre /.v0r vielen erfahrnen und gewiſſen⸗ 
fiten Medicis , faft allenthalben: Diefes 
nun wie auch noch viel anders mehr /ift heu⸗ 
tiges Tags ſo auf undin Schwang kommen. 
DaB aber obgedachter Mißbrauch folte/ 
gus Leſung der in Teutſch gebrachten Buͤcher ⸗ 
ammen / wird nicht wol zu —— an 
ja wo ein rechter Fleiß oder Nachforfchung 
in guten Büchern det würde, folten | 
viel kluͤgere Raͤht / und meit erfprießlichere 
a / — atienten ei —* * 
an zugehen / an Tag und: 
hervor gebracht werden. Aber es feyn andes 
re Geheimniſſen ar aaa ar 








(0): 

wann man recht gründlich von der Sachen 
reden will/ gebrauchet 5 indem manche Pers 
n / welche oft sang; feinen Verſtand vonder 
ney hat / jedoch I daß fo wenig Geſcheidig⸗ 
—— vr A verborgen/ nicht will davor ge⸗ 
Pflegen demnach folche Kruͤge / 
— am * en ſeyn / am meiſten zu klingẽ: 
8*— wo ein Pfenning mag erhaſchet werden / 
da muß offters die groͤſte Witz und Klugheit 
ann brechen/ob * nicht viel dahinter iſt. 
annnun dergleichen unveiffe Meinungen 
von einem klugen Medico überleget werden/ 

findet man offt gerad das Widerfpiel. 

Es trug ſich zu bey einer Frauen / die 
durch ein jehe entitandene Brunft/ in ihrer 
Nachbarichafft/fehr erſchrecket worden / 
— auch daruͤber ins Bett hat legen 

dieſer kommt ungefehr auch eine eu 
ge Snahtoeberin /und verbeut aufs hoͤ m 
daß man ihr ja / wegen deß groſſen Schre 
in vier und zwantzig Stunden bey Leib nichts 
er eben folte; welches auch gefchehen.Diearme 
rau aber / ob gleich hernacher ein Medicus 
— beruffen worden / welcher gleich an⸗ 
aͤnglich die hoͤchſte Gefahr wegen ſolchẽ groſ⸗ 
veruͤbten / aus dem —— Verbot 





* RE 
Catarrhali malignä überfallen/melchem/ohs 
‘gleich Der Medicus ihme convenientia Me- 
dicamentaperordnet / einedergleichen nass 
weiſe Rahtgeberin ver boten / ſelbigen Abends 
oder Nacht weil ein Neumond in derſelbigen 
Nacht ſich erzeiget / nichts von den vorge⸗ 
ſchriebenen Artzneyen zu nemen bis der Neu⸗ 
mond voruͤber wäre Solche hätte bey nahe 
Den guten Mann / mit ihrem unwitzigen Eins 
rahten / ums Leben gebracht / mit Hinterlaß 
ſung einer hochſch wangern fenfizenden Wits 
tib/und vieler armer Waifen. Zu geſchweigen 
derer Frauen / welche in allen chwachheiten 





Forum 
us in fei nen Zractat / vonden 
probe Irrthumen und Mißbraͤuchen der A⸗ 
erlaͤß / im 10. Capitel / ſeye eine Erfindun 
nicht eines Menſchẽ / ſondern deß Teuffels fel 


ren her / von unvernuͤnfftigen Weiberlein 
En Er —34* 





aflen/die uͤbrigeund meifte Staͤrcke hinweg / 
ſchwaͤchen die Leibsfrucht / und entziehen ſoi⸗ 
eher die kraͤfftigſte Mittel ſeineꝛ Beſchirmung / 
noͤthigen gleichſam ſolche fruͤhzeitig zur Ge⸗ 
hurt / und bringen alſo das kaum noch lebende 

ndlein gantz unſchuldig um fein Leben. Und 
ſo es nicht gar abgehet / ſo wird doch ein fo aꝛme 

wache Creatur zur Welt geboren / die her⸗ 
nach Zeit. ihres Lebens / mit ſtetigem Kraͤn⸗ 
ckeln / ein hartſeliges Leben führen muß. Sol⸗ 
—* tiger und a ne 
waͤre ſ 


arffes Einſehens und hoher Beſtraf⸗ 


fung ſehr wuͤrdig / die aber ſolchen behaupten 
wollen / ladẽ auf ſich offt ehe / als fieesvermei- 
nen / wolverdiente — und werden wegen 
ſolcher armen Troͤpfflein / oder gar ertoͤdeien 
Kindlein / von GOtt eruſtlich beimgeiuchgt 
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So ſchreibet / und Bon ein mehrers/obgedach 
ter Authorh — —— ae meldet in feis 
nen Aphorifmis, Se&.5. aph. 31. Einem 
ſchwangern Weib / wann man ohne Noth ader⸗ 
laͤſſet / gibt man zum Abtreiben oder Abgang 
deß Kindes geoffellefach: und das deſto mehr/ 
je groͤſſer bon die Leibesftucht iſt. Seynd 
Flareund deutliche Wort. Alſo gar trägt, ein 
kluger Heid wor einem foldden unverantwort⸗ 
chen of innen und ee einen ee 


den/bisaufdenbeitten Tagbinein mircinen 
ein / mi so 

arbd und ſonſt gewoͤhnlichẽ Trunck B 
* abe mi Denen, warmen 
u gſte plaget . 
—— —* kleine Dual und Martes 


Io. tfed anch manche von Kräfftenga 









Bi 


— 
kw; 


* JO: 


| | och (0): 

am cheiten konnen veranlaſſet werden. Der 
wegen vor vergleiche und mehr andern uͤbeln 
Gewohnheiten und Migbräuchen abzulaſſen / 
als darinnen wider beſſer Wiſſen und Gewiſ⸗ 
fen zu verharren / viel rath amer iſt / und ſtehet / 
einem vernuͤnfftigen Medico, in dergleichen 
Handlungen’ Glauben zuzuftellen / viel vers 
antwortlicher. Dann hernach einem folcher 
dergleichẽ grober Fehler und Uberſehẽ / im Cu⸗ 
riren / ihme wicht wenig zu fchaften macht / daß 
er / mit feinem getreuen Einrahten/ Feine fer⸗ 
nere Huͤlffe zu thun / und diearme Patientin 
bey dem Leben zu erhalten vermag / ſondern 
dieſelbe dem Tod ſchmertzlich uͤber laſſe muß. 
Sollen demnach alle und jede Chriſtliche 
Weibsperſonen / welche von den Artzneyen 
‚nicht herfommen/oder aus gutẽ Buͤchern kei⸗ 
nen Unterricht haben / in Summa / welchen es 
Amts wegen nicht iſt gi oder. befohs 
en worden / und daherofolches ihnennicht ge⸗ 
buͤhret / treulich hiermit erinnert und gewar⸗ 
net ſeyn / ihre Sichel nicht auf fremde Aecker 
anzulegen / oder in ein fremd Amt zu greiffen / 
ſondern es ſoll ein jegliches ſeines Thuns und 
Beruffs abwarten / und der Natur / durch ſy 
grobe Unwiſſenheit / nicht ſo groſſen Nachtheil 
und Schaden unverantwortlich verurſachen. 
Was aber ehrliche Frauensperſonen / die 
ihres Berufs nud Gewifens wol in Acht ne⸗ 
men / anlanget / ſolche wiſſen ſich weit bei 
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ihre BeruferSchranden zubalten/iund uns 
terfichen ſich ein mehrers nũ / als mas fie aus⸗ 
— Tee leiſten; ohne andern ei⸗ 
nẽ Eingriff zuthun. Dieſe werde auch vielwe⸗ 
niger einen ordentlichen beruffenẽ Medicum 
entweder in deſſen Gegenwart / oder Abwe⸗ 
fenheit irgends verkleinern / noch ſich widerſe⸗ 
tzen; oder aber deſſen mol ausgeſonnene Und 
gemeinte Confilia und Artzneyen verachten / 
verwerffen / und anders / als es ihnen wol an⸗ 
nehet darvon urtheilen. Iſt nun eine von denẽ 
oErbarn / Geſchwornem und zu ſonderlichem 
Amt beruffenen Frauen / welche ihres Gewiſ⸗ 
—— za nemen Bas / die verbleibt 

h ſolchem einigund allein / was oberherrlich 
ihnen iſt anvertrauet und aufgetragen wor⸗ 
den; abſonderlich / bey den kreiſtenden und ge⸗ 
bährenden Frauen fleiſſige Aufſicht zu haben / 
damit nichts unordentliches vorgehe / da⸗ 
durch die arme Patientin in einige Gefahr ge⸗ 
ſetzet merde uimd zu kurtz kommen möge? 
Sonderlich wann die Geſchworne in Sachen 
die ihnen Bee fallen molten / begriffen’ 
und daß fie ihnen ſelbſten zu helfien nicht ge⸗ 
trauen I können fieihr Gewiſſen vermittels 
Benziehungeiner ErbarnFrauen | und dero 
vernünfftigen Einrahten gar mol verſorgen. 
Ob nun es ſich annoch nicht nach Wunſch er⸗ 
zeigen wolte / ſoll man beyzeiten einen erfahr⸗ 
nen Artzt darzu ruffen und einmuͤtig / was 
* PROC ii vor⸗ 








— bern hf Are ndTich 
vorzunemen / berabtichlagen / auchendl: 
befielbigen Saheihlubohne ſchaͤdliche Eigen⸗ 
ſinnigkeit treulich nachſoigen So wird ein 
edes vor GOtt und der Welt / es gehehin⸗ 
aus: wiees wolle / entſchuldiget / und in feinen 
iſſen frey und ledig befunden werden. 
Und fo viel von den Weibspesfonen / in was 
raͤutzen / bey vorgefallenen Roͤthen / fiefich 
verhalten / und verbleiben ſolien / wann fie 
darzu —— ——— 
JIndeſſen iſt gegenwaͤrtiges Bu 
Ehrngedachtem Beiblichen Geſchlecht zu 
ſonder lichen Vutzen zufammengertagen uud 
ausgefertigt worden / daß fie folches mit on⸗ 
derbarem Fleiß ducchlefew/ und viel Gutes 
daraus klauben und merken / auch den ar⸗ 
men nothleidenden Weibern und Kindern / 
ab ſonderlich / wo es an einem Medico erman⸗ 
In folte/beicheidentlich gebrauchen / und heil; 
—* Raht and Huͤlffe mittheilen ſollen / daß 
fie deßwegen zeitlichen und ewigen Segen/ 
oͤchſten GOtt / zu erwarten haben 
ches alles ausinnerfiem Her⸗ 
wuͤnſchet 




















tzens⸗Grunde wu 
Den 3. $ebr. * 
Joh. Georg Volckamer,, 
= © Med.Reip.Noriberg. 
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RDRLODERBDOLTHERE 
SESES III Peru 
Es iſt doch je der Menſch ein Wunderwerck zu 

preiſen / 
Daran der hochſte GOtt Sein Herrlichkeit erweiſen 
Und Seiner at er / und Seiner Weis⸗ 
eche 
Fuͤrſtellig machen will. Wer weiß von Adam nicht; 
Wie GOtt denielbigen aus Erden har erfchaffen ? 
Von Eva / wie fie GOtt da Adam war entſchlaffen / 
Aus deſſen Riebe hat nach Adams Bild gemacht / 
Und folgend als ſein Weib dem Manne zugebracht. 
Daß je ein ſolches Werck vom HErren zu erkennen / 
Das hoͤchſt⸗ verwunderlich / doch loͤblich iſt zu nennen. 
Wie aber nach der Zeit deß Adams Fleiſch und Blue 
Die Erden hat vermehrt / und wie es noch das thut / 
Wann ein Menſch immer fort den andern wieder zeu⸗ 


get / 
Und wie GOꝛt die Natur gemacht darzu geneiget: 
Soll das nicht auch 1 ri wuͤr⸗ 
gſeyn / 
Ob ſhon weils taglich faſt geſchihet / ſcheine gemein? 
— Raldlals Hiob ſpricht / in ———— 


* BURN... 
Berinme wie Käg und Milch / wird bald hernach um⸗ 


angen/ 
Mit einer dinnen Haut / mit Fleiſch auch angekleidt / 
Mit ſtarrendem Gebein / und Adern wol win | 
Dasift ja wiederum verwunderlich zu hören 
Und billich SDtedarfür mic hohem Lob zu ehren, 
Der ſolches Wunderwerch/dunchSeinegroffeRzafft, 
So offt es Ihm gefaͤllt / auf Erden täglich ſchafft. 


xX)m v Wie 
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ie folches diefes Dres mie m. mehrerem erhellet 


Aus deme was allhier Her: Author fuͤrgeſtellet / 
ren feinem Buch /dafein gelehrter Geiſt / 
n menfchlicher — I viel Gutes lehrt und 


weiſt. 
—— Dekars das GOTT ſo hoch 
Und Seines Wunpehuns zum Werchjeug hat ge⸗ 


Lß dir zu deinem Dienſt und Nutzen ſeyn gemacht / 
Mas hier mit veſtem Grund iſt an⸗/ und fuͤrgebracht. 
Es iſt nicht Kinder⸗Werck / es ſind nicht rohe Sachen / 
Daraus man Kurtzweil ſoll und ein Gelaͤchter machen / 
Die Weisheit, welche GEDTT in der Natur vers 


echt 
Deß Menſchen — dir wird allhier entdeckt. 
own daß das Werck gereiche GOtt ju Ehren; 
— — noch ferner Als vermiche 
r 
Und daß es vielen werd mit Nutzen wol bekandt / 
Soo iſt ſein — —— 





ee | 
in ‚Gres its illın wer n 
2 — — Zeit Zi 





Aichen Nuͤrnber iſchen 
—2 Decanus. 28 ee 


nr 





ri der —* | 
deß erſten Buchs: 





Erſtes Theils / 
Erſtes Capitel. 

Yonder Plothwendigkeit der. Fortpflantzung 
menſchlichen Geſchlechts; und was fers 
mer — — — abge 

elewerde, Bl. I 


— u 
Das andere Eapitel, | 
ob wahr ſeye / was etliche vor Alters gelehret / 
daß nemlich die Weiber * vollkomme⸗ 
—— — * 5 






D z8 vi — 
| r Befchreißung der — 
| — ESramadern 
und Randern tn oder Sennen. 

Das fünfte Capitel. 
ernere bchalung — 
ng der weiblichen 
1. und ———— The⸗ 









Ds | Das 


4 : 
Obdas Sich — na⸗ 
“ Weiſe / und zwar 
frauen gefunden / und ner En 
32 


Das eCapitel. 
* ze — und oder 
— Capite 






ch wendi 
= ee See 


Das neundte 

Von dem „Dasneundte Eapitel 
und a a a wa 
mir an nd zwar den vornemften 
Theuen deß —————— 


mit jener. 
ns jede ap 


33 






don Anato 


Das woͤſte Capitel. 


Von den Membranen —— 7— 
lein / — imMurtet ⸗Leibe 
uͤberkleiden und uͤberziehen: und * 





dem auf fie gelegen. fogenannten Mur 


sersääuchen. fs 
Anderes Theils/ 
Erftes Eapitel- ER 
—9 — a ae emo sun ie 
nen fisbe 31, 62 
Das andere Eapitel. 


B6die Weiber undYDeibsperfonen eines Saa⸗ 

mens / und zwar eines fruchtbatn Saa⸗ 

je nmerbeibaffeis few: To 68 
Das deitte Capitel. 

etr Saame komme/und aus 

was * —— entſpringe und 


| 7% 
8 vierdte Capitel. 
Von der —— aren Formir⸗ oder Bildungs⸗ 
— —————— ihres Amts wegenVis Pla- 
ſtiica genennet wird. 79 
Dis fünffte Capit 
Von dem moỹ atlichen er oder monatlis 
cher PDeiber Zeit : auch / ob ſolches eine 
| gifftige Art und Eigenichafft / fie 
ch ſelbſten an fihhabe? 
as ſechſte Capitel. 
er Vege das monatliche Gebluͤte 
feinen ichen Auslauffnebme : wie 
auch daß folcheszuweilen wider die Na⸗ 
zur — ſeinen Ausgang ge⸗ 
_ oinne, 88 


Ds 















Pe MO. 

Das ſiebende Capitel. 

Um welche Zeit und Alter gedachtes monatli⸗ 
che Gebluͤt ſich am gem̃einlichſten bey den 
Jungfrauen erſtesmals ſehen und wahr⸗ 

Nneßhmen laſſe:auch / um welche Zeit deß Als 

ers ſolches feine Endſchafft erreiche? 92 

* Das achte Capitel. 

Wie viel Zeit oder Tage ſolcher monatliche 
Weiber⸗Fluß waͤhre; und in welcher 

Qaantitaͤt und Maſſẽe er verflieffe? 97 

ARE Das neundte Capitel. 

Was mache und verurſache / daß die ordentli⸗ 
che Reinigung der Weibsperſonen eben 

© “monatlich beſchehe? DREIER BER ı 

Das zehende Capitel. 

Wie es komme / daß ſolches Gebluͤte ſo lange 
inner Leibes / ohne Schaden /ſich auf hal⸗ 
sen könne, bis es monatlich / und zwar. ges 

meiniglich nur einmal von Der Natur 
zum Auslauffbefördere werde? 103 
‚Das eilffte Capitel. 

‚beine Meibsperfon / che und bevor ſie ihre 

u »gedentliche Zeit und Reinigung uͤberkom⸗ 

men; oder. ein Weibe/ ohne vorhberganges 
ne Derflieffung ihrer . monatlichen Rei⸗ 
nigung/ Fönneempfangen / und ſchwan⸗ 

.. gerwetden? — 4606066 

— Drittes Theils / 

ers Erſtes Capitell. 

Von der nothwendigen Wolluſt / welche dem 

odordentchen Beyſchlaff iſt ONE el: 

un 
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"and vonder L’Taruteinverleibe et worden? 
auch / eb zur Erweckung und Vermeh⸗ 
sung ſolcher / einige reizende Mittel ge- 
brauchet werden ſollen? Bl.ı08 

Sxs andere Capitell. 

Ob in der ehelichen Vermiſchung / das Wei 
vor dem Manne / oder der Mann vor 
dem Weibe / mehrere und gröffere Belu⸗ 
fligung empfange und genieffe? 115 

| Das dritte Capitel. 

Was Nutzen fonften / auſſer der Fortpflan⸗ 
gung und Vermehrung menſchlich⸗iGe⸗ 
ſchlechtes / der ordentliche Beyſchlaff dem 

ibe bringe, | 116 

42. „ Daspierdte@apitel, 

Welch UnbeilundSchadedemLeibe aus dem 
alzuofften/ und dann ausdem allzufeltes 
N | 121 

BR ‚Dasfünffte@apitl. . 

Daß man ſich fonderlich zur Zeit monatlicher 
zamsong, deß Beyſchlaffes enthalten 


Pplle.· , | 124 
..„ Dasfechfte Capitel, 
Wann undzu welcher Zeit der Zeyſchlaff am 
gef: aus und vorträglichiten feye?ı2y 
S ſiebende Capitel. 
Don etlichen nothwendigen Erinnerungen / 
die ehe e Beywohnung betreffend.2 
f Dasachte Eapitel. 
Marum der m̃enſch/ — Thieren / 
Feine gewiſſe Zeit ſich zu vermi chen / von 
detr Natur erlanget babe? 132 


Das 


23 :(0):8% 


——— 

ene eines ge u 

fruchtbarn Bey —— 134 
Das sehende Eapitel. 


Don Derwerffung erlicher Lager und Poſtu⸗ 
ren / welche die Geilheit etlicher verruch» 
sen Leute ausgeſonnen. 136 


| Das eilffte Capitel. 
Warum ein ſchwangeres Weibe / unter allen 
andern Thieren / nachdeme fie einmal em⸗ 
pfangen haben / ſo lang ſie tragend ſeynd / 
weder der Maͤnnlein Beywohnung nach⸗ 
haͤngen / noch auch dieſelbige / ob ſichs die 
Maͤnnlein ſchon unterſtehen wuͤrden zu⸗ 
laſſen / gleichwol den Mann zulaͤſſet? 
En ob ß iches/daß es geſchehe / rahtſam 

140 


Das zwoͤlffte Capitel. 

Ob der se — der Geſtalt eines Suc- 
cubi, oder Incubi,vermöge auf nartuͤrliche 
Weiſe fich zu vermiſchen / und einige 
Schwängerung hieraus auszuwuͤrcken / 
oder nicht! 143 

Das drehzehende Capitel. 

“ Die ebeliche Beywohnung / fonderlich bey 
denen neu getrauten Perſonen / durch Lie 
ſtel knuͤpfſen Schloß zuſchlie era ans. 
dere zauberifcbe Worte und Wercke / koͤn⸗ 

| berg. gehindert / und zunichte TORE: wers 
15% 
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"Dom — — 
9— H * nee Zereiungein 
Si 


von on Key et und arg 
' Dasfechszehende Sapitel, 

Voneelichen Anmerckungen etrmitzele wel⸗ 

cher man eine wahre Schwängerung 

| "br — Eimpfängniß abnehmen möge. 163 


> Das fiebenzehende‘ Eapitel. „= 
Ob ausdematn oderurin eine Empfärtgniß/ 
oder Schwaͤngerung einer Weibsperſon 
wſge erkanm ———— 
koͤnnen / &3 
Das ad eCapitel, 
——— sende chen koͤnne gewiß 
werden / daß das Weibe 
mi einem Rnaͤblein oder Maͤgdlein 
or  fowanger gebe * 0% 


Das neunzehende Capit 


Was nemlich verurſache / daf erwwan. ehrt 

ee. "Arien oder ebene gdleinerzeus 

— ten werde? —— 

Dom Ve 8 1 > — —— dee Um 
un ntzu 

383 Domnisfprumg Secle ———— welcher 

III Seſtalt 











Das ein nd — — 
Wa⸗ die Seele deß Menſchen ſeye / beeben 
deren Poten isund Befebäfften. 138 J 


Das jiden und zwantzigſte Eapitef. 
dert. Wuͤrck oder Ge⸗ 
— Seele, we so 


Das drey und zwantzigſte Capitel. 
Daß die ur m age Ben * 
antz gleiche / auch nieht einerley We 
53 de ſeyen + /fondern Er die u 
rn 
—— 
t der Kin⸗ 
Don det — und Aehnlichkeit 
Das fuͤnff und zwanhhigtte Capitel. 
‚ 0as_mandmaln die Einbildun {Bey einer 


Schwangern gegen —— ⸗Frucht 
vermoͤge. 52. 203 


Dasfechsund zinangigfte Capitel 
, — Monſtris oder ſogenannten Mißzge⸗ 
to 


Das fieben und zwantzigſte Capite. 
— de Mu ebukten, 216 
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Das acht und zwantzigſte Capitel. 
ortſetzung ſolcher: E 
59 vieler * —— za 
Das neunund zwantzigſte Kapitel, 
on den Zwiddern oder Zwidorn. 234 
en ——— 
as von Verwandlung eſchlechts zu 
halten ſeye. 


229 





Das ein und drevſſigſte Capitel. 
V ——— ig und Hände zut 
e c6* | 


234 
u jtüen und —— Capitel. 
Von Erwehnung noch etlicher Urſachen / wel⸗ 
ee neine Leibes z Frucht mangei⸗ 
mag geboten werden. 237 


Das dreh und drehſſigſte Capitel. 
— een were eigenglich zur Beiligen 


Das vier umd dreyffigſte Capitel. 
Von Erzehlung einer gantz ſteinern Teibes⸗ 
> jich begeben zu Sens in Franck⸗ 

— * 243 

Da⸗ fanf und dreyſſigſte Capitel. 
— Br Gewächfen inder Mut⸗ 

246 








YORK ij Das 
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Das fechs und dreyſſigſte Capitel. 


Von der Superfostation / oder aufs neue woies 
derbolter Empfaͤngniß / da nemlich vors 
Bin Das Weib fchon einmal empfangen 





* hat. 249 
Das fieben und dreyſſigſte Capitel. 
Von den Gemellis oder Swillingen. 259 


Das acht und dreyſſigſte Capitel. 
Ob gedachte Zwillinge auf einmal / und aus 
inem einzigen Beyſchlaff erzeuget wers 
den / oder aus oͤffterm und Pie Are ? 
auch / ob die Zwillinge in einem Haͤutlein 
oder Balglein beyſammen ligen / oder aber 
ein jeder in einem beſondern zur Welt ges 
boren werde? ⸗ 
Das neun und dreyſſigſte Capitel. 
Ob die Kindlein im Mutter· Leibe athemen; 
je auch / von andern deren natuͤrlichen 


#: 


Vverrichtungen daſelbſt. 264 
Das viertzigſte Eapiteh 
Welcher Geſtalt die Kindlein in ihrer Mut⸗ 
ter⸗Leibe ligen. 269 


Das ein und viertzigſte Capitel 
Von dem Unterſcheid / weicher Beprk die 
Theile deß Leibes / bey einer lebendigen 
und neugebornen Leibes⸗Frucht / ın ers 
was anderſt beſchaffen ſeynd / weder in ei⸗ 
nem nunmehr exwachſenen Menſchen. 
| — 


Vierd⸗ 


| Eu 


aaa SR: GIRSA 





 Vierdtes Theils / — 
Eerſtes Capitel. FRE ah 
ven? der Gebure und deren Re 
Das andere Enpitel. 


Obaud der Zeit / wann die Rinder zur Welt dies 
„boten werden/ die Schloß. Gebeine der 
Sebaͤhrerin von einanders die Huͤfft⸗ und 
Darm -Gebeine aber von den Heiligen⸗ 
Bein/ oder fogenanntem Ruckcreutze abs 
geſondert und entlediget werden / odet 

K, michet => net, 280 

. Das dr te Capitel. 

Warum Menſchi eine ienliche Ze Seit Er 
 beigel oren zu werden ⸗ 

ya vierdte Capitel. | 

Obein Rind im fünffeen Br echen Monat | 
lebend zur VDelegebörenwerder :; » 28% 

227 bi oh 

F as fuͤnffte Capitel 

Warum nen Am ficbendent Monat lebend 

ſeyn und verbleiben moͤge im achten Mo⸗ 

| am felteuftenioder wol garnicht? 








‚© * A 286 

u 18 che Capitel. 
Fernere Foriſctzung deſſen. 289 
— Das ebende Capitel. E 
Don dem natürlichen und ordentlichen Ter⸗ 
minder & eb * 295 


*0) WM Das 


— ————— 
Das achte Capitli. 
Donerlichen Renn- und Merckzeichen der ans 
nabenden Beburt/und was alsdann vors 
zunehmen ſteheeee 2429 


Das neundte Capitel. 
Wie man erkennen ſolle / wañ ſich ein ſchwan⸗ 
geres Weib uͤbel —— daſſelbe Kin⸗ 
Des: Wehen und Schmergen bevorſtehen⸗ 
der Geburt ſeyn / oder nicht? 302 


Das zehende Capitel. 
Was zu thun ſeye / wann das Waſſer nunmehr 
gebrochen / und doch keine Gebutt ſobald 
erfolgen will ; oder auch / wann die Bes 
.  burts» Schmerzen anbalren ı und doch 
gleichwol das Waffer nicht brechen will? 


| | 304 
Daseilffte Eapitel. n 
Mas zu einerrechrfcbaffenen ordentlichen Ge⸗ 
burterfordert werde / und. darbey in acht 
achtzunebmen. — — — — 306 

| Das zwoͤlffte Capitel. 
Von dem elenden Zuſtande deß neugebornen 
RKindleins und warum deſſen erſte Stim⸗ 
me das Weinenfeye BETT 


Das drepzchende Capitel. 
Was nachmals mir dem neugebornen Rind 
_ leinworgenommenmüflewerden, 34 


Das 





nn re _ 
Welcher&efialman die Rindberterinnen vers 
ben folle : ingleichen von der Kindbett⸗ 
einigung. et per Ber 317 
Das funffehende Capitel. 
Daß eine jede Mutter / ſoviel anderſt muͤglich / 
FEN ee ſelbſt ſaͤugen / und niche bes 
Säugerinnenüberlaffenfolle, 320 
Das ſechs zehende Eapitel. 
Von Erw eblungeiner Saͤugammen / bey er⸗ 
Das fiebenzehende Eapitel. 
Woher eigentlich die muͤtterliche Milch kom⸗ 
me / und aus welcher Materie fie erzeuget 
a A aa. 329 
Das achtʒehende Capitel. 
ie weit ſich eigentlich der ordentliche Ter⸗ 
nin Rinder 3u zeugen und zugebaͤhren / ſo 
pol bey dem männlichen als weiblichen 
che erſtrecke?! 334 
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Bazahnß der Lapitel 
deß Andern Buchs: 
Erſtes Theils / 
Erſtes Capitel. ne 
Den in diefetn Andern2Such —* und durch 
gelehret / und abgehandelt werde, 31.3 37 
Donden Mean eiten und Gebreſten / 


‚bie ſowol dem Mutter Hals’ als der 22 
Gebaͤrmutter jelbft zutomumen 5 benebeng | 
| etllchen Sin en | 


Das andere Capitel. 
en Claufüra. ) 
| der verſchloſſenen ir oder: 
dm welchen —— iſt. 
Das dritte Capitel. 
„Dec — condylomatibus &. 
ibus. 


den Seitwargen und runden deß 
re — | a Ir 
Das vierdte Eapitel, | 
De Hzmorrhoidibus & verrucis Serricht 
Üteri. 
Von den Sulden⸗Adern und Yoatgen deßhal · 
ſes oder Zingange der Sebat mutter 293 


A Wil IX Das 












Das fünfhe Easiteh. 
De Uteri ntemperiebus , J——— 


u — Imbecillitate. 
den. Lintecbimäffi geeiten / oder von 


— ‚der natuͤrlichen Kigen⸗ 
der Gebaͤrmutter I und Deren 


chwacbheitund Unvermögenheit. 358 
— * Das ſehſte Enpitel 






Don der eg 2 h 

ng und un 
m — — | ot ; der 
. * Das ſiebende € apitel. 

je llteri Hydrope. on 

vonde ide | 369 
Das achte Eapitel. 
24 De inflammatione Üteri. 
Von jung der Gebärmutter, 376 







s neundte Capitel. 
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Deoe Procidentia Uteri. sc 


Yon dem Serabweichen / Vorfebieffen oder 


wur»: 


DasvierzehendeEapitl. 7 

Be: De Pruritu Uteri. 
Don det Beiſſigkeit oder Juckung der Bebärs 
mutter. 16 


Das funffzehende Capitel. 
De Dolore Uteri. | 


Von dem Mutterwehe / ins gemein Bär soder 
Gebärmutter genannt, 418 


Anderes Buchs 
Anderer Theil: 


gung / oderanderer Ausflüfe aus der Ge⸗ 
‚barmutterereignen und zutragen. 







Das erſte Capitel. 
De foeminis, quibus Menſes nunquam 
Von denjenige — iemals ih⸗ 
en jenigen Perſonen / welche niemals 
re — Zeit oder Reinigung ge⸗ 


habt haben. 422 
n — > 2 % . Das 





isantee Capicl J 
— Menftruis per loca non Einer erum- 
_pentibus, 
Von der monatlichen Reinigung / welche zu⸗ 
weiün bey etlichen Durch unnatuͤrliche 
Wege ihren Auslauff ſuchet 428 


Das dritte Capitel. 

De Suppreffione Menftruorum. 
Don Verhaltung — monatlichen Zeit oder 
Reinigung, 431 
I vierdte Capitel. 

“ Defluxu Menfium immodico, 
Von überflüffiger und unmäfliger Verflieſ⸗ 
je: * monatlichen Zeit oder Reini⸗ 


"Das fuͤnffte Capitel. 
De Menfium Stillieidio. 
Von der monatlichen Zeit deriWeibsperfonen, 
welcbenur tropffenweiſe / und zwar gang 
ungrdentlich verflieffer, 4X 
Das fechfie Capitel. 
De Menftruis quæ tempora [ua non 
‚obiervant, 
Von der unordentlichen und entweder früh, 
——— umd ofrerer / oder ſpaterer Ber; 
der monatlichen Reinigung. 454 
Dis iebende Capitel. 
* — vitio lis & ——— 
| —9 — uͤbelriechenden / heßlich 
nn alten manariicben Zeiten der N e.ve- 
— 457 


Das 
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Die achte Capite. 
De fluore Muliebri. | 
— —— a40 


Anderes Buchs 
Dritter Theil: 


Von den jenigen Kranckheiten und 


Zufaͤllen / weiche, ſowol denen ermachfenen 
Sungfrauen / als auch zutweiln andern 
| Jungen Weibern / aus der Gebaͤr⸗ 
| mutter suftchen, | 


Das erſte Capitel. — 
De Morbo Virgineo, feu febre alba. 


Von der Bleichſucht der Jungfrauen. 31,474 
Das andere Cayite. 





e Suffocatione IUteri. 
Von Aufwindun / Auffieigung und * 
ung der Baͤrmutter. 480 
Das dritte Tapitel. 
De Fᷣurore Uterino. | 
Von der —— aͤttlichen Begier⸗ 
ne m Bey A 498 
as vierdte Capitel. 
De Mela a ei ? Cap Viduarum 


De der Erielancbsiey und Schwermut mans 
‚wer — N 
504 


af 
— Das 


— — 
Das fuͤnffte Capitel. 
DeEpilepfia ex Utero. 

Von Rem Rampen, Mutter⸗ Scayfıc * 


a € ſechſte Capitel. * 


De Holore Capitis ex Utero. 
Von bem Sauptwehe / ße von der Zaͤrmutter 
herruͤhret. 514 
Das ſtebende Capitel. | 


De Affectione Hypochondriacaex Ütero. 
DURBE enannten Miltz⸗Kranckheit / ſo 
Barmutter ihren Urſprung * 
—*ã* 


Anderes Buchs 
Vierdter Theil; 


Don denjenigen Gebrechen und Zu⸗ 
‚Fllen 1 welche fich wegen / und umdie 
oͤffters begebhen 
| 5” wi und zutragen. 


Das erſte Capitel. 
De Veneris appetitu læſo 
Von dem verlornen Appetit / und ſchlechtem 
xlangen zu ehlichen Wercken. j22 
Das andere Capitel. 
ilitate & —— — KR 






Vonder Unftnchibarteis ver Weiber 525 
er 





Don 


. 


u . 


— 
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"Das dritte Capitel, 
De Superfeetatione. 


ve aufs neue widerbolten Em faͤng⸗ 
v⸗ ei / un Meib vorhin ſchon bang: 


empfangen bat, | 537 
Das vierdte Capitel. 
De Mola. 
den ſohenannten Mohnkaͤlbern / M 
J— ———— 
Das fuͤnffte Capitel. 


De falſa Conceptione & gravidatione. 
z der falfchen Schwä gerung / oder vers 
meiner Empfaͤngniß. 547 


Anders Buchs 
Fuͤnffter Theil? 


Bonden Zufaͤllen / und nicht geringen 


Ungelegenheiten / welche den Schwau⸗ 
ui uniR —— und auf⸗ 


Das erſte Capitel. 
De Regimine Gravidarum. . 
——— —— 
re [} 
—— * BSl. 572 


— 
J 
. Das 
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Das andere Capitc, 
An Gravidis morbo acuto corteptis conveniat 
Eee Venæſectio aut Purgatioo 
Ob den Schwangern / entweder für ſich ſelbf / 
oder fd fie von einem befftigen Fieber / 
.. oder anderer gefährlicher Rranckheit 
überfällentoätden ’ einige Aderläffe oder 
Pirgarion zu verordnen feye? 556 
Das dritte Capitell. 
Symptomatibus, quæ Gravidis primis geſta- 
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tionis menubus accidunt. 
Von den Kranckheiten und Zufällen / welche 
die Swangere manchmal die erſten Mo⸗ 
‚par&ber eröulsen und aueſtehen müffen, 
De Symptomatibus, quæ Gravidis mediisgefta- 
tionis menfibuscontingunt, 
Von den Zufällen ı welche zu Zeiten den 


Schwangern die mitlere Zeit ber ibrer 
Schwängerung begegnen. 571 
du ah Das fünffte Capitel, 
De Symptomatibus, qu& Gravidis ultimis 
‚ menfibusaccidunt, 


gen Zufaͤllen / fo Die letztere Zeit 
wangern mögen Re 
Ä 3 
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Das ſechſte —— 
De foetus Debilitate. _ | 
Don —— der Seuche im Mutterleibe. 


576 
” Anderes Buchs 
Sechſter Thelt 


Bon den Rrandheitenund ſehr ee 
= Jichen Zufällen/. ſo die Gebaͤhren 
ctreffen moͤgen. 
Das erſte Capitel. 
| De Abortu. 
Don dem Abgang) und unzeirigerm & hr 


Dad andere Capitei. F 2 | 
De bhartu difficili. | 
Von eister ſchweren und harten G - + S8T 


DasdritteCapitel, 
‚De foetui in Ütero mortuo 
Dann die Seucbt imöTIutter ö Aeibe abgeſtan⸗ 
den und todt iſt — Te 
Das vierdte Capitel, Bor 
De Partu Cæſareo. 


Wie man dem Rinde / / ſo etwan bie Mutter 
——— und eher ſie ſein geneſen / verſtorben 
e / zu Huͤlffe bommen / und a 
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N Rn — konne: auch! 
— Die Gebaͤrmutter in verzweiffelter Ge⸗ 
burt möge geoͤffnet / und nach ausgenom⸗ 
mener todter oder annoch lebender Frucht 
wiederum geheilet werden? : 602 


Anderes Buchs 
Siebender Theil: 


Welcherley Ubel und Ungemach den 
dbetterinnen aufſtoſſen mögen. 
Das erſte Capitel. 


VDe Retentione Secundinæ. 
Von para a} und. SurucBleibung der 


J. 6 10 
7 andere Capitel. 
J De Rasa Lochiorum immodico, 
Donunmäffiger Derflieffung der Aindelberz 
Reinigung, 


Das dritte Capitel. 
De Suppreſſione Lochiorum. 


Von / oder wol gar keiner Ver * 
—— — ———— fi 1 > 


———— Capitel. 





—VV—— Das 
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Das fuͤnffte Capitel. 
De Morbis acutis Pnerperarum. 
Von hefftigen Siebern / und andern gefäbtli, 
.. ,&en AranekBeiten ſo öffters die Rind. 
betterinne uͤberfallen. 628 


Anderes Buchs 

Ahter Chi: — —_ 

Die Beſchwerden der Brüfte betr 
ln 


gen bey ſolchen zuweilen äuffern / und 
„wahrnehmen laſſen. Sum) 


Das erſte Capitel. 


De Inflammatione Mammarum. 


Von Entʒuͤnduns der Bruͤſte Bl. 632 


Das andere Capitel. 
De Scirrho Mammarum. | 
Bon Zartigkeit oder harter Geſchwulſt der 
Be ee 
Dasbritte@npitl. 
DeCancro Mammarum. 


Von dem Krebs anden Brüften _ 64 
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Das vierdte Capitel. 
or Bi & fiftulis mammarum. 


aa und Sifieln der pre 
Das fünffte Capitel. 


"  DeMorbis Papillarum. 
Von den manchmaligen Befchwerden/ ſo den 
— een eſi⸗ —8 


— 9— Das fechfe Capitel. 
De Lactis & Lactationis defectu. 
Yon dem M ans Bibeln der — 


Deren. che/ver laufft / oder 
656 





m. . 








Fü as Capitel. 
DAe Lactis Redundantia. 


Von der allzuvielen Milch / und deren —* 
dt uͤßlichen Uberfluß . 


Das achte Capitel. 


| DeLattis Coneretione: 
Von Erſtockung der Milch in den Beöflen. 
6: er n * 
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J— zeichniß der Kapitel 
deß Anhangs / 


Don den Zufällen und Kranck⸗ 
— ‚heiten der Kinder, td ng 


| Das erſte Capitel, 
Was ferner mir dem in etwas erwachfenen 
Runde vorzunehmen. Bl. 66 6 
Das andere Capitel. 
Von RE — der Kinder · Ktanckbenen 
„669 
| Di Dritte Enpitel, . 
Siriafi, 
donde De xbijenoberfalle, 673 
Das vierdte Capitl. 
| De Hydrocephato. A 
— Ropff⸗Waſſer ſucht. 676 
Das fuͤnffte Capitel. 
De Gru ſta lactea. —* na 
Don dent Anfprung der Kinder. 684 
Dasfechfie Capitel, 
De Vigiliis nimiis. 


Vom fterigen Wachen Derfelßen. 637 
Te ee 


28:00): 
‚Das fiebende Capitel. 
De Pavore in Somno. 
Von dem Erſrecten im Schlaff . 650 
Das achte Capitel, | 
Jsthi: ‚DeEpilepfia, ia SER 
en ee 69, 
Das neundte Capitel . Rt. 
De Dentitione difficili. 
Von dem Barten oder ſchweren Zahnen. 700 
Das zehende Capitel. 


De Aurium aquofo eflluxu ——— 
Von den flieſſenden Ohren der Rinder, 702 
Das eilffte Capitel. 

De Strabismo. 
Von dem Schielen der Augen. | „04 
Das zwolffte Capitel. 
De Aphthis. 


Von der Mundfaͤule / m rffel / oder 
Mund ⸗Geſchwaͤren a fr 706 





— Capitel. 
De Ranula ſub Lingua. 


Don dem Sröfchlein unter ver Zungen. zog 
IOOOCH Das 


BB: (0): 8 
Das fünffund wangigfteCnpite, 


DeHermia, | 
Von dem Bruch. - | 746 
Das ſechs und wamienee Capitel 
De Variolis & Morbillis. 


Von den Slecken/ und Blatiern / der Kinder. 
754 
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BEE Basss 
Erſtes Buche 
Erſter Theil. 

Das erſte Capitel. 
Von der —— —8* Fort 
pflangun menſchlichen Geſchlechts; un 
une fether in beeden ER Büchern 
abgehandel werde. 

Biwoln Damafcenus, 1. 2. fidei or. 
thodexz«e. 30. Euthymiüs; Chryfofto- 
mus, Gregorius Nyflenus ; 1. de Oreat. 
_ .. Höm. ce. 18. und andere mehr 7 wie Lud. 
Molina, 1. de Opere fex dierum; erwehnet/ geglaue 
bet und Darfür gehalten / daß det Menſch / fo er in dem 
Paradis / und alſo in dem Stande der Unſchuld vera 
blieben waͤre / keine fleiſchliche Vermiſchung veruͤber/ 
und vollbracht Haben würde / (die Geſchlechts⸗Ver⸗ 
mehrung aber wuͤrde nichts deſto weniger / auf eine 
uns war unbegreiffliche Weiſe / erfolget und geſchehen 
a baben doch diejenigen / meines Erachtens / mit 
en heiligen Auguſtino, an unterſchiedlichen Orten / 
nderlich aber aus feinem 14: Bud) von der Stade 
Drtes ı am 26. Kapitel / mit mehrerm Grunde das 
Gegentheil behauptet; zumaln ja die Erſchaffung beeo 
derley Geſchlechts fünften unvonnörhen geweſen waͤ⸗ 
re / wie nicht weniger / die von einander uͤnterſchiede⸗ 
ne / und Doch beederſeits nothwendige Inſtrumenta 

und Werckzeuge / iu einer ra & 
m 














{ 





2 \ 88:(0): 
Cum enim ad omnem ofücii functionem 
inſtrumento opus ſit, atque inſtrumenta ad fa- 
cultates debeantaccommodari, hinc factum eſt. 
ut nonnullæ diverſæ partes neceſſariò fuerint & 


Natura inſtitutæ, quæ ad hujusmodifacultatem, | 
ad coitum & procreationem pertinentes, forent 


accommodatæ. aan 
Zu was Ende harte uͤberdas der groffe Schöpfe 
fer Himmels und der Erden die Einfegnungss Bor 
te fprechen doͤrffen 1. Buch Mof. Cap. 1.Send frucht⸗ 
Bar und mehrer euch / und füllerdie Erden /2c, Jedoch 
mit dieſem merckwuͤrdigen Unterfchiede / daß alsdann 
keine unziemende Luſt oder Begierde bey ſolchem Wer⸗ 


cke / ohne Zweiffel / wuͤrde mit untergelauffen ſeyn; 


auch gedachtes Wercke nimmer von ihnen(den stv: 
erſten Menfchen ) wäre verrichtet oder. vollbracht wor 
den I als wann das menſchliche Gefchlechre harte vers 
mehrer /und fortgepflantzet werden ſollen. 
on Eshataberdarumdas mächtige Krafit« Wort 
deß allweifen Schöpffers / erftes mals zu den zweyen 


erſten Menfchen/ unfern Stamm- Eltern / im Paras 


dis gefprochen: Seyd fruchtbar und mehrer euch / mir 
Austreibung derfelbigen/ ans ſolchem herzlichen Luſt⸗ 
Kaufe und Wohnung nad) veruͤbtem Ungehorſam / 
durch Effung und Genieffung der hoͤchſt verbotenen 


Frucht / mir nichten fräfftig au ſeyn / aufgehoͤret 5 viele ⸗ 
mehr / O der grundloſen Guͤte und unverdienten Gna⸗ 


de weilen nun der Menſch / nach ſolchem Suͤnden⸗ 


Fall / weit anderſt als vorhin / an ſich ſelbſten ſchwach / 


anallen Gliedmaſſen deß Leibes verderblich / und ſterb⸗ 


* 


lich worden / ja mit demſelben alles nachmals / was 
unter der Sonnen iſt / ewig nimmermehr beſtehen 
mag / wie Boẽtius redet / 1. 2. Metro 3. —— 

J — | | Conitat 


| 


| 


f 
d 
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»Gonftat zterna, poſitumque legeeft, 
utconſtet genitumnihil. 

Oder nach Fauſti Worten / primo Amorum: 

- Omnia labuntur vario mortalia calu, 

&nihil®terna conditione datur. 

- Dem menfhlichen Gefchlechee zu fonderborem 
Trof und Aufnahme / eine fonderbare Begierde / ſich 
zu vermehren / gleich anfangs in die Natur gepflantzet / 
ja / ſolche Begehung und Vermiſchung / mit unaus⸗ 
ſprechlicher Wolluſt / deſto freudiger ſolcher obzuligen/ 
begleitet und verſehen; daß ſich je ein Paar / Maͤnn⸗ 
kin und Weiblein / mit einander vermiſchen / bege⸗ 
hen / und alſo ihr Geſchlechte / durch die Gebaͤhrung 
und Hinterlaſſung ihres gleichen / bis an das Ende 
2 : elt erhakten ſolten / inmaſſen Seneca in Hyp- 

10773 aget: a Di a a 
'«Providit ille Maximus Mundi Parens, 

tum tam rapaces cerneretFati minas, 

"wtdamnnademper fobole reparet nova. 

ke dann ebenmäflig von ſolchem Wercke inge 
gemein der grofle Philofophus Ariftoteles lib. 
+ — und ai 2, de Anima, ſchreibet: Es 
eye eine natürliche eingepflangte Begierde aller 
Thiere / ſeines gleichen zu gebähren. 
Und n Buch ſeiner Deconomiz : Dies 
weil der nn geweſen / die Menſchen / 
einen jeden an ſich ſelbſten / in Ewigkeit zu erhalten / 
oder von dem Sterben zu befreyen / habe fie ſolches in 
einem andern) nemlich durch die Fortpflantzung / zu⸗ 
wege gebracht. 


Wie ngleichen der Fuͤrſt der Redner / Cicero, 1. 





Oſic. gedencket: Es ſeye die Begierde der Bermis 
| (hung / um der Forpflankung * allen lebendi⸗ 


ij gen 


4 0) I — 
gen Creaturen gemeine; derowegen ſich dann die 
Maͤnnlein mir den Weiblein jederzeit gerne geſellen / 
und hin wiederum die Weiblein mit den Maͤnnlein / ihr 
Geſchlecht durch die Fortpflantzung su erhalten 2 Zu 
welchem Ende dann auch die Lieblichkeit / und Abers 
groſſe Wolluſt / dem Beyſchlaffe oder Vermiſchung ges 
geben / und mitgetheilet worden / dieſelben deſto mehr 
darzu anzureitzen. f 
Dercohalben / weil ſolche Begierde zuweilen alſo 
flarck iſt in etlichen / daß man fie uͤbel im Zaum halten 
San / zumaln die Gnade und Gabe nicht allen gegeben 
worden / ſich ſelbſten zu maͤſſigen / wie der Apoſtel redet / 
Hat GOit der HErr dem Menſchen / feinen Gefallen 
and Begierde alfo zu erfättigen / den Ehlichen Orden 
gu gut geftiffter / und eingeſetzet / in welchem alleine fich 
folches zu thun geziemet / damit diejenigen / welche nicht 
die Gaben haben feufch und unvermiſchlich zu leben / 
einer ordentlichen Vermiſchung / nach GOttes Ord⸗ 
nung / in dem / Eheſtande theilhafftig werden / und alſo 
ihre Geſchlechts⸗Fortpflantzung ſuchen moͤchten. 

Aus weichem Beyſchlaffe / und Vermiſchung bee⸗ 
derley Saamen / erfſolget alsbannn nicht allein eine 
glückfeclige Empfaͤngniß / Formirung und Bereitung 
der Frucht / ſondern auch gu feiner Zeit / mit Beyhuͤlffe 
deß Wundertriebs der Natur 7 eine erfreuliche Gebaͤ⸗ 
sung und Gelangung derfelbigen an das Tages⸗ Liecht⸗ 

Von welchem allen / was nemlich zu gedachter 
Seuche Empfängniß/ Sortierung und Erhaltung / ſo⸗ 
wol wehrender Zeit in Mutterleibe / als auch nach der 
Geburt derfelbigen erfordert wird / und vonnoͤthen iſt / 
benebens der jenigen Theile Beſchreibung und Erzeh⸗ 
fung! welcher wegen das weibliche Geſchlechte von dem 
Männtichen unterſchieden iſt / ſoll in dieſem erſtẽ Ben 

| theo- 


3: (0):38 f 
theoretice abgehandelt werden: im folgenden andern 
Buch aber / als in der Praxi, follvon allen Kranckhei⸗ 
ten / welche dem weiblichen Geſchlechte / fo wol im Ledi⸗ 
gen als Ehlichen Stande lebend / gemeine ſeynd / und 
eigenthiimlich betreffen / wie auch von allen Affecten 
und Zufällen/ die vor / inner/ und nach der Geburt / ſich 
zu ereignen pflegen / muͤglichſtes Fleiſſes / auf das Kuͤrtz⸗ 
eſte und deutlichſte / benebens gewiſſer Lehr⸗Art ſolche 
zu curiren / mie Hinbeyfůgung der heut » zu Tage bes 
wehrteſten Medieamenten mit der Hälfte dep Höhe 
ſten / tractiret und gehandelt werden. 

Wie nun allhier von Natürlihen Dingen geres 
det und gehandelt wird / ſolche aber Öffters nicht anderſt 
als mit ihrem eigenen Nahmen / oder Beſchreibung / 
vorgeſtellet werden ee bie doch manchmaln hart / 
und / dem Laut oder Anſehen nach / der Zucht und Erbar⸗ 
keit zuwider lauten und dannenher Urſache möchte 
genommen werden / ſolch wolgemeintes und Vielen 
nuͤtzliches Wercklein / von Etlichen / mit veraͤchtlichen 
Augen angeſehen zu werden; als ſetze ich ſolchen entge⸗ 
gen die Worte deß Heiligen Auguftini,in ſimili ma- 
seriaferibentis,lib.14.de Civit.Dei.c.27.Quisquis 
ad hasliterasimpudicus accedit , culpam refugi- 
at, nonNaturam; facta denotet ſuæ turpitudi- 
ais, non verba noſtræ neceflitatis. 


5 Das andere K apitel. 
wa was etliche vor Alters gelehret / 
daß die Weiber nicht volllom⸗ 
mene Menſchen wären: 
S ſeynd aber / (damit wir wiederum zu unſerm 
Vorhaben gelangen) ſchon vor langen Jahren 
nicht ungelchrie denne in dieſem Er Wahn ee 


; 


4 
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den / als ob die Weiber / (welcher wegen eigentlich vor 
habende Tractation vorgenommen wordẽ) nicht rech⸗ 
te Menſchen waͤren; indeme ihrLehrer und Vorgaͤnger 
Ariſtoteles.l. Ade gener. Anim. c. 2. & 2. de gen. 
Anim. c. 3. ſolche J unter die Irrthumer und Fehler 
der Natur / wie das Wort Nature aXfBarır, quafi 
transgreſſio, digreſſio, metaphorã ſumta à Via- 
toribus, qui aberrant & progrediuntur iter con- 
ſtitutum, lautet / mitgenommen / weilen er geglauber 
‚und gaͤntzlich dafür gehalten / daß das Weibliche Ge 
ſchlecht nur zufaͤlliger Weiſe / und zwar aus Schwach⸗ 
heit und Unvermöglichkeit deß Saamens / als welcher 
zu der rechten und wahren Vollkommenheit / dahin die 
vorſichtige Natur ſolchen zu verſehen / ſich jederzeit be⸗ 
fleiſſet / in deme ſie vornemlich und vor allen Dingen 
das Beſte und Edelſte erwehlet / wie erſtgedachter Ari- 


ſtoteles lehret /l.deJuvent. & Senect. noch nicht ge⸗ 


langet / erzeuget und gebohren würde, J 
Deme auch nachmals nachgefolget harGalenus, 
und faſt ebenmäffiges gefehrerzlib.14. de Uſu part.c. 
6. & 7. Auf welchen Schlag auch geher Marullusin 
Epigramm: J | ‘7 
| Neec.nifi Natur foemina crimen erat, 
Daher vermeiner manrfolles gleichfalls gekommen 
ſeyn / daß man vor Alters kein Thier ſoiches Geſchlechts 


- zum Opffer gebrauchet habe. 


Welcher Meinung aber irrig su ſeyn / (damit wir 
nicht allzuweit ausſchweiffen) aus dieſem erhellet / daß 
der allweiſe Schoͤpffer aller Creaturen ein Maͤnnlein 
und Fraͤulein erſchaffen / auch ſolches ebenmaͤſſig in die 
Natur gepflanger/fich miteinander freundlich gu bege⸗ 
hen / undalſo das Menſchliche Geſchlechte su vermehre. 
Wann nun / nach obiger Meinung / a 

* a nach 


Bl 7 
nach ı lauter Männlein geboren würden / würde das 
Menfchliche Gefchlecht bald su Grunde gehen muͤſſen. 
. Wirfehen aber / daß die Fortpflantzung durch 
Benhülfte dep Weiblichen Geſchlechts beſchihet / und 
ohne deſſelben Zuthun nicht befichen fan. | 

Ja / wann die Erzeugung dep Weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts wider. die Natur / und gleihfam aus Ver⸗ 
ierung und Schwachhett derfelben / waͤre / (da doch 
allezeit die Natur das allerbeſte zu thun erwoͤhlet / 
wie fie ſelbſt geſtehen) warum werden taͤglich ſo viel 
u erzeugerund geboren / wie die Erfahrung 
weifer? “ | 

Darzu / waͤre ja die Einwerffung deß Maͤnnlichen 
Saamens / ohne den —— / und 
vergebens von eben der Natur verordnet worden. 

Und was noch mehr iſt / gehet dem Weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte im geringfien nichts ab / was sur Fortpflan⸗ 
gung dei Menſchlichen Geſchlechts / (mit Zuthun deß 
Mannes) vonnoͤthen / und darzu erfordert wird. Sin⸗ 
temal allbier erſtlich vorhanden ſeynd die jenigẽ Werck⸗ 
zeuge / durch welche der Saame ausgearbeitet und ver⸗ 
fertiger wirds und hernach die Jenigen / durch welche er / 
nachdeme er mit dem Maͤnnlichen Saamen vermi⸗ 
ſchet und vereiniget iſt / feine Fruchtbarkeit erlanget / 
und ie sucht. zuwegen bringen fan. 

Und obwoln die Weiber insgemein/ihrer ange 
bornen Schwähe und Zärtlichkeit wegen / in etlichen 

ücken den Manngbildern weichen; auch daher von 
Weltlichen Ociis nach dem 1.2.ff.de Reg. Jur. aus⸗ 
geſchloſſen werden; Hyppol.de Marſil.Singul.45 0. 
9.4.Malval. Conlil 6$.n.15.volı. Tiraquell, ex. 
Arift. de Leg.Connub.l.1.n.70. 
Seynd ſie doc cwcaeh Bi für unvolltom⸗ 
. | 4 





mener 






menersuf&häßen: Cüm Plato7.del ege,& Platon. 
ei omnes exiltimärint, ad eademanimi ftudia, & 
easdem operationes æquè Mulieres atqueVirog 
Batos eſſe quoniam inftramenta,gu& animi ope- 
rationibus inferviunt,neg; plura,ve] pauciprare- 

erianturin Viris , quam in Mulieribus. Vide 

everoyicium de perfectione fexüis foeminei, & 
Strauffium in foetu Muflipontano, u 

„30 was diefer Seiten ihnen abgehen will / erſtat⸗ 
ret ſehr reichlich deren angeborne Schönbeitrund ange⸗ 
nehme Leibs⸗Geſtalt daß hieber nicht unfüglich ſolten 
du ſetzen feyn jene Anacreontifche Bergfein : 
Tauro ferire cornu; | 
| Equoferirecalce: 


._ Hai e in feiner Republica in vielem 
es kurtz gefchehen wi | — * 

‚ „Anderer herzlichen Gaben derſelbigen / m Haus⸗ 
bauen / Kin der gebaͤren / und deren mühfaner Aufersiche 
*. / * © nicht zu gedencken / und / wegen geliebter 

— 





mit Still ſchweigen vor dieſes mal u = 





BEN 2 
Das dritte Capitel. 
Warum dasWeiblicbeßefchlechte gegen dem 
Maͤnnlichen zärtlieber / ſcowaͤcher / —* 
tern böfen Aflecten unterworf⸗ 
fen ſeye? 

63* iſt es / und iſt fi auch im Segentheil hoͤchlich 

u verwundern / wie / und woher es komme / daß die 
Weiber gemeinigli b / (fennd Worte Lev. Lemnii lib. 
2.12. de occult. Nat.Mirac,) fo mild / frech / zaͤnck⸗ 
iſch / und voller boͤſen Affecten ſeynd. 
In Warheit von nichts anders / wie die Gelehr⸗ 
ten wollen / als daß ſolches alles herkomme / aus einem 
Unvermoͤgen deß Gemuͤths / und aus groſſer Schwach⸗ 
heit der Sinnen und deß Verſtandes / ut patetexl.in 
pyultis, ff. de ftaru hominis. 

Dann daher fommt et daß das Weibeim Zorn 
entbranne / Be felbften nicht kennet / undthrerniche. 
maͤchtig iſt / fondern ale Begierden Über fich herrſchen 
laſſet / wie Caravit. ſaget in Comm.fuperR it.Magn. 
Cur.Rit. 1, und deßwegen auch etlicher Maflen gegen 
den Männern mit gelinderer Straffe / in deren Bes 
ftraffung / follen angeſehen werden / wie zu erſehen ex 1. 
fenfü, & Bald, 

- - DieRatürlichellrfache aber peffen allen iſt auch, 
daß das Weibevom Fleiſche weich / zart / und flaͤſſig iſt / 
darvon die Galle entzundet oder erhitziget / wie Etliche 
wollen / deſto eher durch den gantzen eibe ſich ausbreitet / 
und durch das Gebluͤte aufwallet; darzu dann das Mo⸗ 
natliche Gebluͤte / je nach deſſen Beſchaffenheit / jzuwei⸗ 
ken nicht geringen Vorſchub darreichen und geben 


Dann gleichtoie ein Feuer im Stroh viel che 
| 4» ats 
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entbrenner/und ein gröffer Feuer macher/mederinans 
dern Materien / aber eher auch verlifcher : alfo ergehet 
es auch mie dem Zorn der Weiber / welcher zwar ehe 
hefftig anſangs in folchen entbrennet / aber auch nicht 
lange waͤhret; dann ſowol wegen der Schwachheit deß 
Hertzens / als auch der weichen / feuchten Natur verli⸗ 


ſchet das Feuer bald / und endet ſich gemeiniglich mit 


Meinen ; jedoch bey einer cher als bey einer andern: 
(welches auch wol von etlichen Männern zuweilen zu 
befchehen ‚pflegen / fonderlich wann man ihnen nicht 
Bald nachgiebet / und fie fich nicht rächen koͤnnen / ꝛc) 
Dieſe angeborne Schwachheit der Weiber be⸗ 
ſchreibet der Weiſeſte unter sen Koͤnigen Salomonr 
in ſeinem Prediger / im 7. Capitel / da er ſpricht: Ich 
kehret mein Hertz zu erfahren und erforſchen / und zu 
ſuchen Weisheit und Kunſt / zu erfahren der Gottlo⸗ 
fen Thorheit und Irrthum der Tollen: und fande / 
daß ein ſolch Weib / welches Hertz Netze und Stricke 
iſt / und ihre Hände Bande ſeynd / bitterer ſeye / denn der. 
Tod / und meine Seele ſuchet noch / daß ich ein fromm / 
verſtaͤn dig Weib ſinden moͤchte / und hats nicht fun⸗ 
den; unter tauſend habe ich einen Menſchen funden/ 
aber kein Weib habe ich unter den allen funden. 
Mit welchem auch uͤbereinſtimmet die Frage 
in den Sprüchwoͤrtern im 3 1. Capitel. Wer wird 
ein tugendſam / verfländig I erbar Weib befommen? 
als wolte man fagen ; Sie wird nicht leichtlich gefuns 


ders werden / und fo ſie durch GOttes Gnade gefun⸗ 


den wird / iſt fie edler und föftlicher zu ſchaͤzen / als die 
ſchaͤtzbarſten Perlein. | 


Obwoln aber offterwehnte Schwachheit der Na⸗ x 
eur beyden Weibern fehr groß und nicht ungemeiniftz 


rathet doch der Apoftel / da er Frieden im Haufe befläts 
* uigen 


| 
f 


| 


| RER 1 
tigen und beveftigen will / dab man ihnen gleichwol ges 
bührende Ehre geben/ und ſie deßwegen feines Weges 
verachten / ober geringe halten folle, 


Darʒu / ſo iſt ja das Weibe im gleichen Stande/ 


Würden und Ehren mit dem Manne / darum / daß ſie 


durch GOtt vom Manne genommen iſt: und wie der 
Mann ein Ebenbild GOttes iſt; alſo / nach der Lehre 
Pauli / das Wiib auch deß Mannes Ehre, 

Aber doch kan der Mann nicht wol ohne das 
Weib / und das Weib nicht ohne Manne ſeyn im 
HERMN / der alles fo temperiret / und weis⸗ 
lich geordnet hat / daß das Weib dem Mann unter⸗ 
than ſeye. MER 
Dann wie dur die Schöpfung das Weib 

ausden Mann / alſo heutiges Tages dureh die Geburt 
der Mann aus dem Weibe kommt / damit unter bey» 
den die Treue / ehrerbietige Gemeinfchaffe / Liebe und 
Einigfeir Statt haben und wohnen möge : Derhals 
ben auch der Heilige Perrus folches billich zu ſeyn ers 
achtet / daß die Weiber den Männern unterthan feyn 
ſollen; die Männer aber guͤtig und gelinde gegen ih⸗ 
ren Eheweibern / ale ſchwachen Werckjeugen / und 
ſolchen vielzu gute halten / fonderlich was nicht wider 
Ehre / wind eheliche Pflichte / auch nicht wol anderſt 
mehr ſeyn fan: Weilen ja niemand feichrlich unter 
allen Menſchen anzutreffen / er feye gleich Mann oder 
Weib / ja/ erfene fogefchicht / als erimmer woher 
nicht feine Mängel 7 Gebrechen / oder Laſter 
tft. ERST 
| Und da die Gemeinfchaffe der Leute unter 
guten Freunden beſtehen fol / (wie dann nichts lieb⸗ 
lichers / deß Pfatmiften / und Syrachs Worten 
nach / als treue Freunde ſeynd) fo muß ee m. 
reun 


12 25 HORB. 
Freund deß Andern Jafter oder Fehler wo wiſſen 
ſich nicht alfobald daran aͤrgern / vielweniger den Freund 
verwerſſen. Ja / er mag den Freund mit gutem Fug / 
auch mir Beſcheidenheit in feinen daftern ſtrafſen und 


— Berfuchen 1 ober ihme dieſes oder jenes abgewehnen 
mg | | 


% 


behalien und Mutter oder ———— 


Wie vielmehr ſolte man den Eheweibern / welche 
fuͤrwar unſere nechſte und beſte Freund ſeynd / ohne 
welche weder das Menfchliche Geſchlechte / noch unſerer 


Nachtommen Heil beſtehen kan / etwas zu gute halten; 


ſo es nur nicht / wie vorgedacht / wider Ehre und ehelichẽ 
Prichreift? | — 
Es wird aber das Weibliche Geſchlechte von dem 
Männlichen vornemlich unterſchieden / wegen der Em⸗ 
pfaͤngniß / Geburt und Ernehrung der Leibesfrucht / fo. 


inner / als auſſer Mutterleibe: gu welchen anſehlichen 


Verrichtungen dann die Weiber abſonderliche Werck⸗ 
geuge und Theile von der gütigenund vorſichtigen Nas 
sur / vor jenen / uͤberlommen; welcher Beſchreibung 
und Erklaͤrung nach und nach folgen ſoll: Daraus dann 
deß groſſen Schoͤpffers Alimmacht und Weisheit / in der 
ren Bereitung und Ordnung / verhoffentlich genugſam 
erhellen wird, 


Das vierdte Capitel. — 


Von Apatowiſcher Beſchreibung der Gebat⸗ 
mutter / aller deren Befäffe Spannadern / 


und Baͤndern oder Sennen. 
As die Griechen in ihrer Sprache zuhrgar ey ut 
Wear, die Lateiner aber Matricem, quaſi omni- 
ummatrem genennet / das haben die Teutſchen auch 


—Ein Stücke oder Theil deß Menfchlichen Leibes / 
allein dem Weiblichen Geſchlechte zugeeignet / zu der 
Aufnehmung und Erhaltung deß Saamens / wie dann 
Auch der Leibes frucht. N h 

Beſtehet aus zweyen Membranen oder Pergas 
ments · Haͤutlein / damit fie nach beſchehener Empfaͤng⸗ 
niß koͤnne erweitert und ausgedehnet / und wann das 

Kinde nun zur Welt geboren worden / gebuͤhrlicher 
Maſſen wiederum zuſammen gezogen werden. 
Das auswendige Pergaments⸗Hautlein ent⸗ 
ſpringet von dem umgeſpannten Felle deß Schmer⸗ 
bauchs / ( Peritonæum ) iſt ſehr dichte und ſtarek / deß⸗ 
wegen es auch nicht leichtlich kan zerriſſen werden: Das 
inwendige aber / ſo fuͤr das eigene der Gebaͤrmutter ge⸗ 
halten wird /iſt zaßhaffter / und mehr durchloͤchert. 

| diefe Membranen / da fie den Grund 
und den benachbarten Hals der Gebaͤrmutter umfafe 
en / leget ſich ein aus Dielen Durcheinander geflochtenen 
aͤſerlein beſtehend fleiſchichtes Weſen / welches nach 
der Empfaͤngniß / von denen in groſſer Menge herzu⸗ 
flieſſenden Feuchtigkeiten als ein Schwamm eingewei⸗ 
chet / und gemaͤhlich ſchlaff gemachet / die groſſe Huͤcke 
der Gebaͤrmutter in den Schwangern verurſachet / und 
zugleich mit denen erweichten Membranen ausgedeh⸗ 
net wird; wiewol es in den Weibsbildern / ſo nicht be⸗ 
fruchtet ſeynd / dicht und veſt aneinander gefuͤget iſt. 
Die Gebärmutter aber iſt mir unzehlich viel Ge⸗ 
fäffen begaber 5 unter welchen die den Pıtlsadern ver⸗ 
geſellſchaffte Blutadern / fo die obere Gegend derfeiben 
befruchten / von den Saamen bereitinden Gefaͤſſen hers 
fommen : welche aber an die mittelſte und unterſte 
Theile derfelben aelanaen / werden von den Unter⸗ 
Schmeerbauchs Gefaͤſſen abgegeben / mid er ts 
| riechend / 
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kriechend / werden fie/ vermittels ihrer Mundloͤchlein / 
an gemeldte Gefaͤſſe gefüger. — * 
Unter den Spannadern oder Nerven / ſeynd die / 
welche das Obortheil der Gebaͤrmutter durchkriechen / 
die allerletzten Abſchoͤßlinge der Rippen⸗ Spannadern 
deß ſechſten Paares: welche aber den mittlern und un⸗ 
terſten Theil einnehmen / ruͤhren her von den Aeſtlein 


der Spannadern deß Heiligen oder groſſen Gebei⸗ 4 


Ned, | — 

Die Groͤſſe der Gebaͤrmutter iſt unterſchiedlich / 
nach Beſchaffenheit nicht allein deß Alters / ſondern 
auch deß geuͤbten oder unterlaſſenen Venus - Spiels / 


oder Beyſchlaffes / und der in ihr enthaltenen Frucht. 


Dann in den jungen und noch nicht mannba⸗ 
ren Maͤgdlein / welche dep ehelichen Wercks noch uner⸗ 
fahren / auch ihre Monatliche Zeit nicht gehabt / iſt fie faſt 


tlein und gering / nicht wol groͤſſer als eine welſche Nuß 


ſeyn mag. * 

Das natürlich kalt/ und trockene Temperament 
der Pergaments⸗Haͤutlein / wird ſo wol von dem zwi⸗ 
ſchen ihren gelegenen Fleiſche / als auch von der Menge 
deß Gebluͤtes / zimlich veraͤndert und verbeſſert: welches 


Gebluͤte ſo haͤuffig herzufleuſſt / daß ein Theil deſſelben 


hat muͤſſen entweder der Frucht zur Nahrung gerei⸗ 
chen / oder aber inder Monatlichen Zeit / durch den Hals 


der Geboaͤrmutter / ausgelaſſen werden. —* 


ESie har ihr gagerftelleüberfommen / in dem nie⸗ 


derſten Theile deß Unter⸗ oder Schmeerbauchs / in der 
Hoͤle / welche von dem Heiligen oder groſſen Ruck⸗Ge⸗ 
beine / von dem Huͤfft und Schaam⸗Gebeine / da diefels 


be zuſammen lauffen / entſtehet / und das Becken ge⸗ 
nennet wird; welches auch deßwegen allein in den 
Welibsbildern groͤſſer iſt / als in den Moͤnnern / und kan 


zur 


ee inne 
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zur ZeitzwanndieGchurr hetzu naher / undjert vor? 


handen iſt / ſehr viel erweitert und gröffer gemacher wer» 
den / indeme das Guckgucks Gebein (oscoceygis) 


nuruek geher / damtt alſo die Frucht aus; der Engeder 


Geboaͤr mutter an das Tages⸗Liecht gelangen und kom⸗ 
men moͤge. Ba il Rn 
Won vornen zu / wird fie/ vermittels deß umge⸗ 
ſpannten Fells mit der Harnblaſen / und dem Schaam⸗ 
Gebeine; von hinten zu aber / mit dem Maſtdarm ver 
bunden / daß ſie alſo zwiſchen die ſem und jener ihren 
Sitz und Reſidentz uͤberkommen und erhalten. 
Woraus dann kuͤrtzlich erhellen mag deß offt fo 
ſtoltzen und aufgeblaſenen Menſchen veraͤchtliches Her⸗ 
tommen und Lagerſtelle / zwiſchen dieſen zweyen fo ver⸗ 
aͤchtlichen Theilen deß Leibes / der Harnblaſen un Maſt⸗ 
darm; daß man billich mit Plinio, in Procem.1.7. 
dat. Hiſt. tlagen und ſagen ſoſte : Heu demen- 
tiam ab his initiis æſtimantium ad fuperbiam fe 
genitos! u y yee Be 
Von oben zu aber / wird fie durch abfonderliche 
Sennen oder Bänder / (die Mutterbaͤnder genannt) 
an die nechſtgelegene Theile angeknuͤpfft / welche zwar 
ſtarck ſeynd / doch aberdaben lucker und weich / auf daß 
ſie fönnen ausgedehnet und wiederum zuſammen ges 
zogen werden / und alſo die Erweiterung der Gebaͤr⸗ 
mutter durch die wachſende Leibes frucht nicht verhin⸗ 


wüurde. * 
Das erſte Paar derſelben I ſo in den Seiten der 
Gebaͤrmutter zu ſehen / ſcheinet ein Theil deß ausge⸗ 


dehnten umgeſpannten Fells zu fenn ; und iſt fo 


gar membranoſiſch und breit / daß fisan die Tu- 
as oder Trommeren der Gebaͤrmutter / andie Ge⸗ 


Theile 


burtsgeilen / wie auch an dis ausſtehende gebogene 


“ 88ßßß 
Theile deß Grundes der Gebaͤrmutter angefüger / Die | 
Gebärmutter an die Darm ⸗ Gebeine (ofla ilium)ans - 
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Der Aufferlichen Geſtalt nach ſeynd fie gleich den 
Flügeln der Fledermaͤuſe. Wann auch diefe Sennen 
über die Maſſen ſchlaff oder Tucker gemacht / und abge⸗ 
laſſen / oder aber gewaitſamer Weiſe jerriſſen / faͤller dee 
Mutter⸗Grund über den Hals derſelben / ja offtmain 
gantz auſſer dem deibes oder aber / da er nach der Seirn 
und der Schaame faͤllet / varurſachet er wegen der Ber⸗ 
—** deß umgeſpannten Fells einen verdrießlichen 


Das andere Paar der Sennen / odtr Mutterbaͤ⸗⸗ 
ber / iſt laͤnglicht⸗ rund und ſpannaͤderich: entſpringet 
von den Seiten deß Grundes der Gebaͤrmutter / und 
sicher ſich vorwarts durch die Fortſatze deß umgeſpann⸗ 
ten Fels nnd bie Haarwaͤchſe der Maͤuslein dep 
Schmeerbauchs / da es fich über den Schaamgebeinen 
en die Weibliche Ruthe (clitoris) anſetzet / und in ein 
dünnes Pergaments⸗ Häutlein ausbreuct / und alſo 
ben Grund der Gebaͤrmůtter an die vordere Theile zaͤrt⸗ 
lich anknuͤpffet. 
Es ſeynd aber dieſe runde und wurmfoͤrmige 
Srücklein in der That und Warheit etwas anderſt aĩs 
eine ſchlechte Senne; dann fo matt deren Buräflinge 
betrachtet / befinder man / daß fie gleich als die Gebar⸗ 
muuiter ſelbſt / aus einem doppelten Pergaments⸗Haͤut⸗ 
lein zuſammen geſetzet ſeynd. 
Sie ſeynd inwendig durchloͤchert und hol / ſonder⸗ 
lich bey ihrem Ende / auch in denen ploͤtzlich verſtorbe⸗ 
nen Weibern / mit einem waͤſſerichten Saamen / ſo aus 
den Hoden herzu gefloſſen / benetzet. ———— 
Deromegen iſt es vermuthlicher a + | 
eyde 
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beyde wurmfoͤrmige Gefälle / weilen feine Hänge vor⸗ 
handen / ſo ih ausdenS)oden oder Beburtsgetlen zum 
Halſe der Gebärmutter erfirechen / vornemlich / wann 
das Mundloch der Gebaͤrmutter geſchloſſen die Saas 
menhaffte Materie ausder Hoͤle der Gebaͤrmutter / in 
den vordern Theil der Weiblihen Schaame ausges 
ſchuͤttet / ingleichen andere in der Gebärmutter wider 
die Natur enthaltenesufammen gehäuffte Unreinigkei⸗ 
sen / durch eben diefe Gefälle zu beyderfeirs Schaam⸗ 
druͤslein ausgefuͤhret werden. 
Das fuͤnffte Capitel. 
Fernere Abthelung der Gebaͤrmutter / ne⸗ 
— Entwerffung der Weiblichen 
chaame / und gelegener Theis 
le derſelben. 
(RS wird insgemein die Gebärmutter von der Ana- 
tomi Berftändigenabgerheiler in den Grund os 
der Boden / den Nacken oder fursen Hals / und die 
Scheide oder den langen Hals / deffen aͤuſſerſtes Ende 
Die Weibliche Schaame iſt. 

Ber Grund oder Bodenift das oberfle Theil der 
Gebärmutser + er iſt im den jenigen/ melde nicht 
ſchwanger ſeynd / dickes und hartes Wefens ı mir fleis 
nenfrumgebogenen Höckern oder Hörnern / wie in 
den unvernuͤnfftigen Thieren begabet, 

Was aber ſeine Groͤſſe betrifft / fan er leichtlich 
mit der Hand umgriffen werden. An äufferlicher Ges 
ſtalt vergleichen er fih einem Schrepfftopff / und iſt viel⸗ 

etwas eingedruckt / als recht rund / vornehmlich 
ſo das Weib keine Kinder gezeuget hat. 

Innwendig hat er eine kleine und einfache Hoͤle / 

che dennoch durch einen Strich ge Naat = = 
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etlicher Maſſen au 
unterſchieden iſt. — 
In dieſer Hoͤle / als in einer heimlichen Werck⸗ 
ſtadt / verfertiget der groſſe Schoͤpffer Menſchliches Sei 
bes das gantze Werck und das Wundergebau fo vieler 
Theile /aus wenig Tröpffiein fruchtbaren Saamens, 
Derjenige Theil aber der Gebärmutter / da deſ⸗ 
fen Grund algemählich anfaͤngt enger zu werden / heiß 
ſet der Nacken / (Uteri Cervix) weichen die Anatomi- 
ſten faft alle mie der Scheide / oder dem rechten Hals 
vermiſchen. 
In dieſem Theile iſt der Muttermund / oder dag 
inwendige Mundloch der Gebaͤrmuttet / welches ſehr 
eng iſt / und faſt dem Griechiſchen Buchſtaben @ aͤhn⸗ 
lich: in den Jungfrauen / und Weibern / welche feine 
Kinder geboren / laͤnglicht und überswerch sin andern 
aber rundliche ; bey den Kindbetterinnen bergegenift 
nichts als eine weite Hoͤle zu ſcheenn. h 
Diefes Mundloch muß norhmendig / wann der 
Saame anzunehmen / fid voneinander thun / und 
nachdeme die Empfaͤngniß erfolgen gan veſte und ges 
nau sugefchloffen werden 5 wiederum aber / wann die 





J 


Frucht auszulaſſen / ſich ſo ſehr erweitern und vonein⸗ 


ander geben / daß man ſich billich hoͤchlich daruͤber zu 
derwundern hat / ja gänglich darüber erſtaunen muß 
Mit dem Grund der Gebaͤrmutter und derfelben 


Macken iſt die Scheide (vagina ureri) vereiniget / wel⸗ 


be auch von etlichen der Gebaͤrmutter Hals genennet 

wird. | — —— 
Dieſe iſt ein weicher und ſchlůpffericher Canal v⸗ 
der Roͤhre / mit vielen freisrunden Runtzein ſehr ver⸗ 
Rugleichet / und zwar zu dem Ende / damit das Bey⸗ 
ſchlaffen deſto bequemen beſchehen / sun Henne 
EN oͤmm⸗ 


fwirfft / in das rechte und lincke Theit 


| 88:608 a9 





ehen 
möge KR2P 2 12: BER, * Fur: 
Bey ihrem Ende wirdihr von vornen zu der Hal 
der Harnblaſen einverleibet; von hintenzu aber wird 
ſie an das Zuſchnuͤrmaͤuslein deß Maſtdarms veſt ans 
geknuͤpffet. N en 
Waẽs nun von der Gebaͤrmutter annoch überig 
iſt / endiget ſich in die Weibliche Schaame. 
In dieſer befinden ſich zwey auswendige Lefftzen 
oder Schaamlaͤplein /(labia pudendi) wie auch 
fleiſthichte und weiche Berlängsrungen/melche von ders 
Anatomicis Wafferleffgen und Plügel der Schaame 
«(Nymphz; Alxd;Pudendimuliebris) genennee 
werden; deren Mus vornemlich iſt wann fie sugefchlofs 
feridieinnwendigen Theile zu beſchuͤtzen und vor allen 
Aufferlichen Zufällen zu bewahren, 
Da dieſe Waflerleffsen ſich aneinander fuͤgen / 
däffer ſich oben nach der Schaame zu die Weibliche 
Ruche (Clitoris) ſehen / welche ein kleines / laͤnglicht⸗ 
rundes / und aus zweyen ſpannaͤderigen und innwen⸗ 
een: sufammen geſetztes 
Weſen deſſen oberer Theil einer Aichel gank ähnlich iſt. 
Sie nimmer unterfehiedene Anfänge von dem 
Rande der Hüfftgebeine / und iſt mir zweyen zwar klei⸗ 
nen / aber dep Urfprungs und Amts wegen/denen aus⸗ 
ſtreckenden Mäuslein dep Männlichen Gliedes gar 
ähnlichen Mänstein begaber. | 
Was fonftendie Menge der Gefaͤſſe / die Schärfe 
fe der Empfindlichkeit und der angenehmen Luſt be⸗ 
crifft / iſt fie in allem der Männlichen Ruthe ihrer Gele⸗ 
Wiewol / nach dem Gezeugniß Th. Barthol. cent. 
'3,Hiftl.Anat.c.69: zu⸗ Vencdig eine ſchoͤne / doch vielen- 
2,9 B ij gemei 


“ 


Finmiich verferrigte Leibesfrucht leichter ausgeher 


— 
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gemeine Dirne fich aufgehalten / welcher Weibliche 
Ruthe gantz beinern/ und fo hart geweſen / daß fieandy | 
ihre Liebhaber damit verletzet / und nicht geringe Ent⸗ 
zundungen verurſachet hatte. | 

Bey den Arabern und Egyptiern fol es ein alle 
— Landgebrechen ſeyn / daß dieſe Ruthe ihnen 

ber die Maſſen waͤchſet und zunimmet / deßwegen ſie 

ſchon in den jungen Maͤgdlein / ſo etwas derſelben uͤber 

die Gebuͤhr beginnet hervor zu ſtechen / bey Zeiten ab⸗ 
ſchneiden und einbrennen muͤſſen. | 

Unter der Weiblihen Ruthe / bey dem innern 
Grunde der Scheide/befinder fich der Harngang / wel, 
her in den Weibsbildern gank furk /und damit er vor 
der Kälte befreyer ſeye / mit einer herumfichenden Waw 
Ken verwahrer/und beſetzet. 

In den Weibsbildern aber / welche entweder durch 
geiles Berühren und Betaſten der Schaamglieder 
durchs Venus⸗Spiel / oder aber durch andere aͤuſſerli⸗ 
ehe Zufälle keines weges verletzet worden / wird die 
Schaame mit einem Pergamenıss Häurlein zugede⸗ 
cket / welches mir fleiſchichten Stuͤcklein und Wartzen 
beſetzet iſt und von den Alten Hymen, oder das Jung⸗ 
frau⸗Haͤutlein / genennet worden. 

In der Mitte hat es eine Spalte / wodurch in den 
erwachſenen und mannbaren Jungfrauen / ohne dieſes 
Haͤutleins Verletzung und Hinderung / Monatlich 
ihre Zeit oder Roſe ausbricht und hervor bluͤhet; wie⸗ 
wol die Geſtalt deſſelben in den Geſchaͤndeten / und in 
der Geburt Verſtorbenen / gaͤntzlich vergehet. 

In etlichen iſt es fleiſchichter / und in den Seiten 
gleichſam mir Maͤuslein beſetzzet / deßwegen es auch vor 

vine doppelte Wartze angeſehen wird, 
Es begibet fich zuweilen / wiewol gar ſelten u 


x ä 
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Dieles Haͤu in einer Spalte berauber ı und alfo die 
Shaame gleich a Im zugewachſen angeſehen: wie nicht 
weniger iſt es bisweilen ſo ſehr erhartet / daß es auch kei⸗ 
Br im Beyſchlaffen mag getrenner und zerriſ⸗ 





werden. 
Wanns aber / wie gemeiniglich / dünn / und von 
wegen der. herguflieflenden Feuchtigkeiten ſchwach iſt / 
kan es ohne groſſen Gewalt wol eroͤffnet werden. 
In dieſem Sungfraus Häurlein befinden ſich 
zwey ſfieiſchichte Fortſaͤe fo den Blaͤttern deß Myrten⸗ 
baums ——— werden; welche gleichfalls die obere 
| der Sungfräulicen Höleeng machen :denen ' 
Des I weldye ven Harngang umgiebet / 
wugegeben undaufgeleget iſt. 


ber diefe Theile nun SungfräufiherSchaamer 
sicher die Natur / da fie gebührender Maſſen geſtellet / ein 
ander Pergaments- Haͤutlein / als eine ausgedehnte 
důnne Haut; welches gleichfalls aus der unterſten Ecke 
der Schaame und derſelben Seiten entſpringend / ſich 
a als ein Suͤrtel erſtrecket / und alfo die Spalte 











Und dieſes Pergaments⸗Haͤutlein / wie obge⸗ 
iſt von vielen vortrefflichen Anatomiſten vor 
ingfta Houtlein gehalten worden / wiewoi fie 
geſtehen / da ſolches nicht in allen / wegen ober⸗ 

hen / angetroffen werde / jedoch in allen von 

gegenwärtig geweſen ſeye: von welchem 
aber was im N eroͤr⸗ 
——— 
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.... DoßfehfteGapitl. 


Ob das ſogenannte Zungfraußäntleinnariee 


‚licher Weiß / und zwar in allen Jung» .- 
.  frauengefunden/undangenoh 
und mine A... 


aber beraleichen Pergamentshaͤutlein / oder ſo ⸗ 
genanntes Jungſtauhaͤutlein natuͤrlicher Weiſe / 
und zwar in allen und jeden Jungfrauen gefunden 
und, angertoffen werde / iſt unter den Gelehrten nice. 
einerley Meinungs. u 
¶ Es ware. ſchon vor langen Fahren su Kom imie 
fehen den ztwenen vorerefflichen Anatomicis , Eufta- 
chio und Columbo, ein groſſer Streit; indeme jenen | 
nicht glauben wollẽ / daß gedahtesAymen oder fung» 
frauthäutlein/son welchem dieXtten ſoviel Geſchwaͤtes 
gemachet / als wann es nothwendig in allen und jeden 
muſte gefunden / und durch folcheg eine Jungfrau von 
einer Geſchaͤndeten unterfchieden werden ; diefer aber. 
ebehmälliges behaupten wollen / und daher foldhen. 
Streitmir den Augenfcheine/ und der Erfahrung zu 
endigen getrachter. | Pe ..; 
Weßswegen ſte im Hoſpital D. Mariæ Confola- 
tionis, zwey abgeleibte Jungfrauen / deren die eine 9, 
Jahr / die andere bereits dag 12. erreichet / vor die Hand 
‚genommen/ hoͤchſtes Fleiſſes obgedachtes Haͤutlein 
gforſchet / aber / wider alles Vermuthen / in feier ge⸗ 
funden noch angetroffen; dannenher Columbus ge⸗ 
zwungen worden offentlich zu bekennen / daß er ſolches 
alles vielmehr geglaubet / weilen die Alten insgeſamt ſol⸗ 
ches be ahet / als daß sr ſolches durch eigene Erfahrung 
erlernet haͤtte. ) 
„ „ „Marcus Ant. Ulmus, de Uter.Mul.Sed.1.c.> 


ſchrei⸗ 








us, J,5, de Corp, Hum. fabr.c. 15, mit herrlichen 

Gründen das Gegentheil behauptet, | 
Unter den Neuern aber fehreiber Hiervon. A.Spei- 
gelius,de Hum.Corp.fabr, 1,8. c. 18, unter andertk 
| | B iiij alle: 


— 
* 
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alſo: Unverantwortlich / ja wo ungereime haben die 
jenigen gethan / welche ſich von etlichen andernAnato- 
miften/die ungeſcheuet vorgegeben / daß dag fo genañte 
Jungfrau⸗Haͤutlein oder Hymen nur ein bloſſes Ge⸗ 
. Dicht waͤre / verleiten und abwendig machen laſen / ß 
fiefich in emſigerer Betrachtung und Nachforſchung 

ſolches Theils nicht mehrer und beſſer geuͤbet / und ſo 


leicht geglaubet haben. | f 
Dann mit Grund der Warheit bezeugeich / daß 


ich offe beme dees Haͤutlein in allen und jeden Junge 


frauen gefunden und angetroffen’ auch ſolches öffent» 


lich denen anweſenden Zufchauern gezeiget und vorge⸗ 

wieſen habe: und ſo es ja nicht in allen/ wider Verhof⸗ 
fen / anzutreffen ſolte etwan geweſen ſeyn / wäre dieſts 
getwißlich nicht natuͤrlich / ſondern wider die Narr ge⸗ 


weſen; oder aber / es waͤre durch einige Schaͤndung 
und gewaltſame Betaſtung / auch manchmain eigene 
Zerreiſſung / durch Springen / groſſes Schreiten / Fal⸗ 
len / Stoſſen / u. ſ. fe wie nicht weniger / durch einen Zu⸗ 
lauff oder Zuflieſſung ſcharffer / gefalgener und beiflens 
der Feuchtigkeiten verſehret / verletzet und gaͤntzlich ab⸗ 
gethan worden. RT - 

Mit welchem auch beyſtimmet / und gaͤntzlich dis 
bereinfommer Barcholinus in fua Anatome Re- 


form.l. 1.0.31. wohin ich den guͤnſtigen efer wi 


verwieſen haben. 


Ras nun hievonsu halten feyn möchte 7 obes 


* ſchon ſchwer faͤllet / halten wir wolbedaͤchtlich dafuͤr / daß 


weilen nicht allein von Alters her/ faſt alle Medici und 


 meiftentheils Anatomici, vielgedachteg Hymen oder 


Jungfrau⸗ Haͤutlein in ihren hinterlaffenen Schriften 
bejahet / ſondern auch die Neuere und vielleicht Gluͤck⸗ 
ſeeligere ſolches auch andern gezeiget und .. 
| | | * 


= 
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fen (ob unsfhondas Stücke diefes zu erfahren nicht 
gegoͤnnet / je dannoch das Gluͤck gehabt mündlich deflen 
von dem weitberuͤhmten Herrn D. M. Sebizio, verſi⸗ 
chert zu werden / als welcher nicht nur einmal / ſondern 
wol in das drittemal / ſolches erfahren und wargenom⸗ 
men)daß deme auch alſo feye: Zumalen ja uͤberdas die 
Erfaͤhrung offtmalen beglaubet und beſtaͤttiget / daß 
dergleichen etwas im erſten Angriff und Beſtuͤrmung 
der Jungfrauſchafft / wegen etlicher Schmertzen / bene⸗ 
benẽ Vergieſſung ein und anderer Blutstropffen / muͤſ⸗ 
ſe a feyn worden. 

ches dann auch die Heilige Schrift bekraͤff⸗ 
tigen williund daher von erlihen an Statt eines ſtar⸗ 
sten Beweisthums angezogen mird : Denn alfo fichet 
geſchrieben im Ichten Buch Mofis am 22. Capitel: 
Und der Dirnen Barter fol zu den Elteſten fagen : ich 
habe diefen Mann meine Tochter zum Weib gegeben; 
nun iſt erihr gram worden / und Ieger ein ſchaͤndlich 
Ding auffie und fprichr : ich habe deine Tochter nicht 
Jungfrau gefunden / bier ift die Jungfrauſchafft 
meiner Tochter 5 undfollen die Kleider fir den Elte⸗ 
ſten der Sradt ausbreiten. So follen die Elteſten der 
Stadt den Mann nehmen und zůchtigen und um 100. 
Seckel Silbers / das iſt / wie es Ofiander ausleget / um 
25. Reichs⸗Thaler / buͤſſen / und dieſelbe der Dirnen 
Baͤtter 
rael berüd 








en darum daß man eine Jungfrau in Iſ⸗ 


Babe die Warheit daß die Dirne nicht Junge 

frau iſt / obiger Beſſe nach / verſtehe durch Vergieſſung 

ein oder anderer Blutstroͤpfflein / in dem erſten Bey⸗ 

ſchlaſſe / funden worden / ſo ſoll man fie heraus für die 

Thärihres Vatters Haufe führen / und die Leut der 

Stadt folen fie ju tod einigen. * 
v 
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;. Belches dann. auch annoch bey etlichen Nas 
tionen/ fonderlich den Africanert/ ſoll uͤblich und ge⸗ 
bräuchlich.feyn/wiel;eoAFer,l.3.Hift.Afric. erzehlet, 

Dahin dann vielleicht ebenmäflig Claudianus 
in EpithalamioHonorii gesieler, warınerfohreibees 





'Etveftes Tyrio ſanguine fülgidass 9 
alter Virgineus nobilitet cruor: BR, 
"umVidtormadidoprofiliatthoro' 3 
. no@turnireferensvulnera Prag ir, 8 


Wowolen (olches alles / was ſowo hon iefen/ ale 
von denen im Alten Teſtament / gedacht worden (cher 
und mehr von denen jüngeren un zarteren Jungfraͤulein 
etwan von 12.13. und 4Jahren / wie die Juden fon» 
derlich zu freyen im Gebrauch hatten / undgemohner 
waren / als von denen Ältern und mehrbejahrteren fan 
und mag vermuthlich verflanden werden : und eben 
nicht aljobald auf Erfolgung dieſer Sigillation bloß 
und allein / dieſe berorab melde wachſen und bey meh⸗ 
rern Jahren iſt der feine Jungfrau zu bakten. 
Dausß aber auch obgedachte Sigillation deß Hem⸗ 
des / 2. oder Verflieſſung ein und anderer Blutstropf⸗ 
fen / zur Zeit deß allererſten Beyfchlaffes / or ein ſon⸗ 
derbares Kennzeichen der reinen und unbefleckten 
Jungſtauſchafft su halten ſey / lehret umer den Rechts⸗ 
Sehehrten / der hochgelehrte Farinacius, in Prax, Cri- 
min.Quzf. ı4.num.148. — 
Hymen aber wird vielgedachtes Jungfrauhaͤut⸗ 


Tein genenner; vielleicht von dem Gore der — 
oder Beylager / von den alten Hymenzus benamſet / 
quod dicta membrana, quæ clauftrum virginita- 
tis effe, prima Nu tiarum nocte rumpi putetur: 
‚gleichen auch die Nofe/ ober Sungfräuliche un, 
— ROT NONE GENE ODE 
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deme es nicht u fürglich / wegen der vier fleiſchichten 
ortfäge oder Zbarken | und dann der fonderbaren 
Häurlein / demHalsan den lieblichen Rofen / fo fich 
etwas halb von einander gebreitet/ verglichen wird / wie 
pᷣinæus, de notis Virginitat. till, 
| Bon welcher Sungfräufichen Blume oder Ro» 
fen / fo fie annoch unverfehret / vein und unbefleckt iſt / 
die ſchaͤne Verſe CatulliinEpithalamio alſo lauten: 
Ut flosin feptis fecretus nafcitur hortis, 
ignotus pecori, nullocontufusaratro; 
| uemmulcent aurg , firmat Sol,educat imber, 
aulti illum pueri ‚multz optavere puellæ: 
idem cumtenui carptus defloruit ungui, 
aulliillum pueri, nulle optavere puelle. | 
Sic Virgo,dum intafta manet,tum chara fuis;fed 
eum caflu m amifitpollutocorpore florem, 
nec pueris jueunda manet ‚nec chara puellis. 


Das ſiebende Capitel. 


—— — 

¶ Von den Saamen · Befäflen und Hoden / 
- 3 9 oder Geburtsgeilen / der Weibs⸗ 
ep NN perjonen? 
Iee wir angefangen haben/ alfo fahren wir fort in 
ehlianig derjenigen Theile / welche nicht allein 

naniß/ Bormierung und Gebaͤrung bey eis 
fentlingleichen zu deren Erhaltung und Er⸗ 
 vonmdrhen / ſondern auch welcher wegen die 
bon d Ranneperſonen unterſchieden wer⸗ 











Iſt derowegen zu wiſſen / daß die Saamens⸗ 
Gefaͤſſe der Welber / was ihre Groͤſſe und Ausbrei⸗ 
tung belanget / (fintemal dieſelbe etwas weiter 
u | und 
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Und fürser feynd ) von den Saamen s 
Männer unterfchieden werden, | 
Dieie jenigen aber / foden Saamen Ver 
feynd die zubereitende Gefälle und die Hoden / wie un 
die jenigen Befäfferfodenfelben bewahren / und weiters 
ausarbeiten / deßgleichen auch die jenigen / ſo denſelben 
austreiben. | 

Die vorbereitcende Saamen⸗Geſaͤſſe ( valz fe- 
men pr&parantia ) feynd/ gleichwie in den Manns 
perſonen / zwey Blutadern / und dann auch zwey Puls⸗ 
adern. 

Die rechtere Blutader entfpringer von dem | 
‚Stammeder Holader; die linckere / von der linckern 
auſſaugenden. 

"Die Pulsadern aber haben ihren Urfprung von 
der groffen Pulsader : Wiewol die Natur allhier nicht 
weniger / als in den Männernifehrveränderlich ift/tons 
den Urfprung oder Anfang diefer Gefäffe betrifft. 

In ihrem Fortgang vereinigen fie ſich / und wer⸗ 
den / innerhalb deß Schmeerbauchs verbleibendeicheils 
zu den Hoden / theils zu den ſo genannten Tromme⸗ 
ten oder Tubis der Gebaͤrmutter 7 mie auch derſelben 
Grund und Hals geleitet / allda ſie fih mit denen auf 
warts gewandten Befäflen deß Unter» oder Schme 
bauchs / vermittels deren Mundlöchlein/ vereint 
derhalben ſie ſowol die Materie / daraus die Fru * 
ſoll gebildet werden / als die Nahrung / deren ein j 
Theil bedürfftig ſeyn wird/überflüffig herzu führen. 

Die Weiblichen Geburtsgeilen oder Hoden(Te- 
ftes)feynd eines drüshafften Wefens : inden fü 
gern und nicht veralteten / weite / weich / und mit Feuch⸗ 
tigteit angefüller 2 in denen erwachſenen aber viel: llei⸗ 

| ner / haͤrter / und mehr ausgeleeret. & 
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- Sie werden mit einem einfachen / aber doch ſtar⸗ 
Em Pergaments-Häutlein bekleidet / und an die breite 
Senne der Gebärmurter angefnüpffer / bey deſſen 
— ſie gelegen. 
chet von ihnen ein anſehenliches / doch kur⸗ 
tzes — nach der Gebaͤrmutter / ingleichen ein an⸗ 
der kleineres nach dem Halſe derſelben / welches aber 
meiſtentheils verborgen liget. 

Es ſeynd um die Weiblichen Hoden keine oben⸗ 
—— Epidiclimides) und frampffäderis 
| ſteher / ( Paraftatz variciformes,) fo fern der 

ei gebührender Maſſen zubereitet / und verſehen 
worden. 

Sintemal allhier eine fo volltommene Ausar⸗ 
beitung deß Saamens nicht vonnoͤthen geweſen / als 
in den Mannsbildern ; alldieweil dieſer enthaltene 
Safft / welchen man zwar nicht unbillich einen Saa⸗ 
men nennet / ſchon volllommen genug iſt / atque ex- 
quiſite, prout fœminæ naturæ conditio fert, con- 
coctum und geſchickt / eine bequeme Materie / daraus 
— der Frucht zugleich moͤge gebildet werden / 

zureichen und hervorzugeben. 

Nicht aber ſeynd deßwegen die Weiblichen Ho⸗ 
den allein zu einem Kennzeichen oder Zierrath / gleich⸗ 
en oder Brüfte bey den Mannsperfonen 
(in welher Meinung dann vorAlcers ihrer viel geſtan⸗ 
den) ge haſſen; Sintemalfie ja die von den vorbereis 

Gefaͤ en angenommene Materie in eine der 
mäfferichten‘ ch gantz ähnliche Feuchtigkeit verwan⸗ 
deln / welche auch viel haͤuffiger in denſelben / wann ſie 
anatomiret und tunſtlich zerleget ſeynd / befunden 
wird / je juͤnger und ſtaͤrcker von Kraͤfften des Weibs—⸗ 
Bild vor ihrem Tod geweſen. — 
ieſe 
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iefe Saamenhaffte Feuchtigkeit geher von den 
Hoden theils zu den Trommeren der Gebaͤrmutter / 
durch fleine den Milch⸗Gefaͤſſen gleichende Roͤhrlein / 





damit fie in denſelben fernere Vollklommenheit erlan⸗ 


gestheils aber zu dem Grund oder Boden / und Hals 


der Gebaͤrmutter / damit es die daſelbſt nothwendige 
Weite und Weichlichkeit erhalte, und, wieesdie Alten 
davor gehalten/ einige Anreisung zum Benusfpiel ver⸗ 
urjache, | | f 


che warmer Complexion ſeynd / und enge Gefaͤſſe h ds 


ben / ſtatt hatʒ ſintemal die jenigen / ſo Falter und feuch⸗ 


ter Natur ſeynd / die Wuͤrckung dieſer temperirten 
Feuchtigkeit nicht fuͤhlen / noch auch die Bewegung ders 
ſelben / von wegen groſſer Weite und Raͤumigkeit der 
Durchgaͤnge / vernehmen koͤnnen. — — 

Der jenige Theil aber ſolcher Saamenhafften 
Feuchtigkeie/fo ausden Hoden zu dem Grund oder Bo⸗ 
den der Gebaͤrmutter gehet / hat einen weit edlern Nu⸗ 
tzen / nachdeme nemlich die Empfaͤngniß bereits erfol⸗ 
get iſt: dann in dieſer reichlich herzu geſloſſener Feuch⸗ 


tigkeit / wie man gaͤntzlich glaubet / ſchwimmet / ſo zu 


reden / das annoch unbereitete Leiblein der Frucht / gleich 
Anfangs der Bildung derſelben; und verhuͤtet alſo 
nicht allein / daß nicht die allzugroſſe Hitze der Gebaͤr⸗ 
mutter etwas mit Gewalt und allzugeſchwinde zer⸗ 
theile / ſondern ſie haͤlt auch die Frucht ſelbſten in ſtar⸗ 


cher Bewegung Muͤtterlichen Leibes ſanfft und zaͤrt⸗ 


‚Lich auf / ja beſchirmet auch die Nabel z Gefälle fo zur 
‚Zeit annoch in der Dünne eines Haars feyn mögen / 
‚daß fie nicht zerbrochen werden: A ee 
Die Gefälle /_fp den Saamen bewahren und 
ausflürgen / (Vala Semen ejaculantia )feynddiefos 
—J | genannte 
& 


4 


Wiewol dieſes vornemlich in den jenigen / wel⸗ | 


; 


| 


| 


l 


BR.  : ICE: - A 
nannte Trommeren oder Tubz der Gebärmutter ; 
welche zwey laͤnglichtrunde / von dem Grund der Murs 
wer zu beyden Seiten ent ſproſſene Stücklein feynd der 
nen von wegen ihrer Kruͤnme 7 und krummen Beute 
gung dieſer Name gegeben worden. 
Sie werden zuſam men geſetzet aus zweyen Per⸗ 
gamentshaͤutlein / welche auch der Gebaͤrmutter ges 
meine: 20% | 

Gefaͤſſe / und zwar Blut und Palsadern bekom⸗ 
men ſie / von den abſteigenden Saamengefaͤſſen / welche 
in ſehr kleine Zweiglein zertheilet werden. Spann⸗ 
adern / von den jenigen / welche den Grund der Gebaͤr⸗ 
mutter durchtriechen. | 
Erndlich befindet ſich auch in denfelben eine kleine 
fpannäderige Roͤhre foin den Grundder Gebaͤrmut⸗ 
‚ter eingepflantzt / wiewol fie fich ſelten ber das Mittel 
der Trommeten erſtrecket. * 

An einem Ende / welches von der Gebaͤrmutter 
abgefondert iſt / ſeynd fie (mie in gefunden und geſchwin⸗ 
des todsverſtorbenen Weibern zu erſehen / da auch der. 
Saame haͤuffig anzutreffen) gleich als die Zwickelein 
an den Weinreben gebogen und gefrümmer/und wat 
man fie ein wenig ausbreitet un voneinander sicher ers 
zeigen ſich ſcheinbarlich die Saamenkaͤſtlein oder Kaͤm⸗ 
merlein det Weiber (Capſulæ ſeminales.) 

Der Saame / welcher allhier enthalten und bes 
wahret wird /iſt etwas mehr ausgekocht / und alſo dicker 





als in den —— eine bequeme Ma⸗ 


terie abgibt zur Bereitung der Frucht. 

Mir dem andern Ende aberIda fie mir dem obern 
Theildeg Muttergrundes vereiniget / ſchuͤtten fie die in 
ihnen enthaltene Materie aus in die Höle der Gebaͤr⸗ 


mutter 
—2* In 
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In dieſen Tubis oder Trommeten entſtehen offt- 


mals / eben ſowol als in der Gebaͤrmutter ſelbſt / Ver⸗ 


ſtopffungen / Geſchwulſten und Verhaͤrtungen / welche 





ohne Zweiffel zuweilen groſſer und verborgener Un⸗ 


fruchtbarkeit Urſacher ſeyn koͤnnen. 


Was die druͤßhaffte Vorſtehers ( Proftatz | 


glandulof®) betrifft / ſeynd derſelben feine bey der Ges - 


baͤrmutter geſchaffen; Sintemal die Saamenhaffte 
Feuchtigkeit nicht har follen in ein weit abgelegenes 
und unterfchiedenes / fondern inein den Trommeten 
pereinigtes Wefen/ ausgefchlieeer werden zaus welchen 


Tubis oder Trommeten / foman fiemirden Fingern | 


nur gelinde drucket / beſagte folche Feuchtigkeit / wegen. 
Weite der Hoͤle / nach den Grund der Gebaͤrmutter kan 
gefuͤhret / oder gebracht werden. 


Welches auch eine Urſach iſt / weßwegen die Wei⸗ 


ber / wann das jenige / welches aus den Trommeten 
herbey kommet / in der Vermiſchung wenig oder gar 
nicht mercken. ER 
und haben alfo alle Weiber welche fruchtbar 
ſeynd / zweyerley an Weſen zimlich unterſchiedene Saas 
menhaffke Materie: die eine iſt waͤſſericht / welche die 
Theile der Gebaͤrmutter erweitert / und die Frucht in 
Mutterleibe ſtaͤrcket und gleichſam erhält 
iſt dicker / in den Tubis oder Trommeten enthalten / 


—— 


welche zu der Frucht ſelber erfordert und dem 
WMaͤnnlichen Saamen alſobald im Ans -· 
fang beygemiſchet wird. Ro 


= 
— 
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? Das achte Kapitel, 

Von der eigentlichen Verri / und dem 
——— — * —* u. 
nach ſolches nothwendigen iles 
Eee Sen Eönne / oder 

t? 


Verrichtung und den Nutzen der Gebaͤrmur⸗ 
ne vornemlich / den Männe 
lichen und n Saamen / als die vornehmſte 
Stuͤcke der Geburt / anzunehmen / zu verwahren und 
zu erwärmen / und dann endlich die Frucht / da fie deß 
Lechtes und freyer Lufft beduͤrfftiget iſt / auszufchliefe 


Welches alles ſie dann Durch ihre eigene Krafft / 
fonderliche gkeit deß temperaments, und nas 
sürliche Bewegung verrichter und vollender ; wie fol 

ches aus bisheriger Beſchreibung und Betrachtung 
Der jenigen Theile / aus welchen die Gebaͤrmucter eig 
genclich beſtehet / mag erhellen und offenbar werden. 

Daher ſie auch nicht unfuͤglich von Fornelio ].y. 
gumoroy.c. 8. einem fetten Erdreich und fruchtbarn 

Yıker verglichen wird. Dann gleichtwie derſelbe / durch 
feine gelinde Wärme / den eingeworffenen Saamen 
ertweicher/befeuchtet und tauglich machet / daß er mirdee 
Zeir aufgehe wachfe und vielfältige Frucht bringe: 
gleicher geſtalt verrichte auch die Gebaͤrmutter ihr Ame / 
xermittels ihrer Krafft / und Wuͤrckung / quod fcil. 
ſuo calore ſemen in actum deducat, viresque il- 
lius fopitasacdelitefcentes exuſcitet, tie bereirg 
gehörer worden. | 

Ob nun wol befagtes Nutzens / undder hohen 
halber / ſolch edler Theil / nemlich die 
w Gebaͤr⸗ 








rer 


‚oder nicht? 
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armutter / dem Weiblichen Geſchlechte von dem 
allerweiſeſten Schoͤpffer gegeben / und zugeeignet wor⸗ 
den / alſo / daß dannenher bey ihrer vielen es das Anſe⸗ 
n gewinnen wollen / ob ſolte / ohne ſolchen Theil oder 
uͤcke dep Leibes / das Weibes⸗Volck nicht wol leben / 
ſondern nothwendig auf deſſen Verluſt und Verderb⸗ 
niß / auch zugleich mit verderben und ſterben muͤſſen; 
als fraget ſichs allhier / und bey begebender Gelegen 
nicht unfuͤglich: Ob ein Weibidert Gebärmutter du 
Unbeil entweder anbruͤchich / oder gang undgar an⸗ 
geftecket und verderblich gemacher worden / und Theils 
vor fich felbft aus dem Seibe gefauler / oder aber/damie. 


ſie nicht auch andere Theile dep Leibes in gleiches Ver⸗ 


derben ziehe/auffer dem Leibe gezogen und ausgeſchnit⸗ 
ten worden / ob nemlich ein ſolches Weibe / nach dieſes 
faſt nothwendigen Theils Verluſt länger leben konne / 
an, ae 

Worauf dann mie Sa su antworten fichet: Erſt⸗ 
lich / weilen die Gebärmutter nad) AVenzoar Worten 
l.2.theizir, tract. 5.c.4. nicht ein foldyer Theil deß Lei⸗ 
bes iſt / der andern Theilen deſſelben groſſen Nutzen 
bringet / oder zur Erhaltung deß Lebens eben nothwen⸗ 
Dig iſt ſondern nur zur Auſnehmung der Saamen / und 
hieraus entſtehender Geſchlechts Fortpflantzung / dem 
Weiblichen Geſchlechte eigentlich zugeordnet worden; 
wie auf gleichen SchlagGalenusl. 3.de Facult. Nat. 
C;. undlib.14.& ı5.de Uſu part. lehree. 
Zudeme / foindem Menſchlichen aa 
maln vornehme / und zu deß Menfchen geben höcfind. 


thige Theile gemiſſet worden: als da Columbusl. 15%. 
‚deiis,qu&®rarö in Änatome fiunt, in einem Jinge 


Das Her nur mit einer gintgen Hoͤle oder Arm 


= 
a. I “ 


y ⸗ 
8 


u ee — 
Derwahrer gefehen ? noch in einem andern loc. cit. Fels 
nesiingeangeroffen. gr we, 
tem / wann Hollerius interrara n. g. eine 
—— ohne Milß geweſen; ja 
warn aus Erzehlung Schencktii, 1.,.Obf. Med.p.m, 
Aa, aus Camerariiund anderer / Anmerckungen / ein 
Kauffmann zu Antwerpen ohne Leber und Mutz gele⸗ 
ber ngleichen bey ein er Jungfrau die Leber gantz und 
gar vermiſſet worden wie Zac. Lulitanus, Prax. Ad. 
mitrand. I.2. Obl. 45. bitichrer; warum ſolte nicht tin 
Weib ohne die Gebaͤrmutter / als einem weit geringere/ 
und / wie geſagt / sur Erhaltung deß Lebens nicht noͤthi⸗ 

gem Theiie / leben koͤnnen? Te 
Zum andern / weilen nicht wenige Exempel ob⸗ 
handen ſeynd der jenigen Weibsperſonen / welcher Ge⸗ 
baͤr mutter nachdeme fie aus ihrer Staͤtte durch Un⸗ 
fat und andere Urſachen / ausgewichen / und entweder 
su faulen angefangen / oder bereits durch den Kalten⸗ 
brand ergriffen wordẽ ohne Lebensgefahr / ja mir Uber⸗ 
lebung / wider menſchliches Verhoffen / langer Jahre / 
aanklich ausgeſchnitten worden; welche Exempel 
Schencki? aus A&tio,AVicenna,Avenzoare, Car- 
po,Gattinaria; Nic. Plotentino,Mätthxo de Gra- 
dibus, Sylvio, Benivenio,sufammen getragen / und 
feiner Ob[.Med.Lib.iv.aı 712. Blat einver leibet hat. 
Er Diefes einigen nur annoch su gedencken / welches 
Nic.Fontanus,Obf,Med.Anal.c,t3. bemercket / von 
einer gememne / doch ſchoͤne Dirne / welche ihre Schantz 
nit recht beobachtet / und in acht genom̃en / und ſich von 
einem ungeſchuffrnen dar bey auch beſoffenen Geſellen 
verderbẽ laſſen daß ihr nicht lange hernach die Baͤrmut⸗ 
ter Am lich wen aus der Weibliche Schaame ausgehan⸗ 
zẽ welches fie aber anfangs — geachtetzbis Er 
ij ol⸗ 





— 


36 SR: (0): 

Ihrer Berwahrlöfung am jiebenden Tag / cin heiftis 
9 Fieber / mit nicht geringen Schmertzen / ae 
gender Aberwig / darzu geſchlagen. | 
Weilen fie aber arm / und wenig sum Beſten hat⸗ 
Gran fich vielleicht ihres Leibes bedienen müfte)in 


manglung anderer Nahrungss Mierel/murde fiein 
ſpital au Amſterdam gebracht/ allwo / nachdemefie 
vom Fieber los / und alſo wiederum zu ihr ſelbſt gekom⸗ 
/ hat fie ihren bisher aus Schaamphafftigkeie/ und 
eyſorge / daß fie alsdann möchte aus dem Hoſpital 
verſtoſſen werden / verſchwiegenen Unfall der Wärterin 
erzehlet / und ihr die aus hangende Baͤrmutter gewieſen 
und vorgezeiget; welche aber allbereit tod erſtorben/ 
und vom kalten Brand uͤbermeiſtert worden. = 
Weßwegen D. Cofterus,damaligen Hoſpitals 
Medicus, bewogen worden/ ſolche von dem Leibe abzıza 
ſondern / und durch deren Ausſchneidung der befuͤrch⸗ 
tend» anftecfenden Corruption und Fäulung porzus 
ri nad welcher glücklich aeführten Operation 
ie auch hernach nicht ‚allein zur Geſundheit wiederum. 
gelanget iſt fondern auch noch lange Jahr / mir maͤn⸗ 
Biglihes Verwundern / gelebet hat. 
Das neundte Capitel. 
Von dem genauen Confens, Verwandſchaſſt / 
und Mitleiden / welches die Gebaͤrmutter mie 
andern / und zwar den vornehmſten Thei⸗ 
en deß Leibes hat / wie auch dieſer / 
miet ſener. — 
Negemein aberift faſt verwunderlich die ſonder⸗ 
bare Bereinigung’ Conſens, und das Mitfeiden/ 
welches die Gebärmutter mit andern / un zwar den vor⸗ 
nehmſten Theilen deß Menſchlichen Leibes hat / wie 


J 
J 








eben⸗ 


BI. EICH: SE 
eben mäflig diefer mirjenerz daß dannenber füglich md 
‚mir allem Rechte Democritus indem Sendſchreiben 
‚an Hippocrat. die Mütter oder die Gebaͤrmutter eine 
Urſacherin und Urheberin vieler / ja der meiſtẽ Kranck⸗ 
heiten und Muͤhſeligkeiten der Weibsperſonen genen⸗ 
mnet: & ipfe Hipp. ſcripſerit .de Morb.Virgin. 
multis & incomprehenſibilibus fere actionibus 
premi miſerrimas mulieres. EM 
Was nun anlanget ſolche Berkändnig / Com- 
Tens und Verwandſchafft / beſtehet ſie vornemlich in 
| en in Gleichheit nemlich und Aenlich⸗ 
Beit erlicher Theile; zum andern) wegen genauer Nach⸗ 
barfchafft 5 und dann drittens / in Verbuͤndung und 
Dertnnpftangden@ieräfe, — "in 7 7 
Und zwar Erſtlich weilen die Gebaͤrmutter eines 
webranoſiſchen Weſens iſt / hat ſie auch einegenaue _- 
Verwandſchafft mit den Nerven oder Spannadern. 
Demnach / und fuͤrs Andere giehet und PN 
su gleichen Deitleiden die nechftgelegenen Theile ; wie 
dannin Mutter⸗ Krandheiten nicht ſelten gefehen 1 





in Acht genommen wird / daß der Maflsoder Affı 
darm durch den Zwang leidet / ingleichen die Harnbl 
—8 wegen Verhaltung oder Zuruckbleibung deß 


 Drittensiwegen der Gefaͤſſe / als Blut⸗Puls/und 


In ſpecie aber und in ſonderheit ereignet ſich der 
gewaltige Gonfens der Gebaͤrmutter mie dem Ge 
hirn und deffelben Membranen oder Haͤutlein / du | 
bie Spannadten / und Pergaments, Häurlein deß 
Ruckmarcks; dann auch durch die Pulsadern: daß 
nach Auflage Galeni in Comm. in 6, Epid. in der 
fo genannten Muttere N ale A 
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andinnerlihe Sinnen leiden. / auch offt m aln je 
Der Patienten Natur und Complexion / wunderfiche 
and ungereimee Dinge herſchwatzen; etliche ſo traurig 
and furchtſam werden / daß fie quch nirgendswo ficher 
‚au ſeyn vermeinen; andere hergegen offtmaln gar 
wahnwitzig und ſo ſinnlos werden / daß fie auch wo ih⸗ 
xes eigenen Lebens nicht verſchonen wollen. 
Darnach hat auch eine ſehr genaue Verwand⸗ 
die Gebaͤrmutter mit dem Hertzen / durch die 
Saamensund Unter» Schmeerbauchs ⸗Pulsadern 
(Arteria Hypogaſtrica) daher dann Ohnmächte/ 
Athems⸗ und Pulshbemmungenerfolgen: wann nem⸗ 
na Beymiſchuns fanler und gifftmäfliger 
mofſſe / vermittels Beyfuͤhrung gedachter Befäfle/ 
die Lebensgeiſter / benebens der natuͤrlichen Wärme/ 
zerruͤttet werden. 1733 ra ur dar Nlge 
Mit der Leber aber har die Baͤrmutter faſt leide 
Werwandſchafft und Vertnuͤpffung / wegen der vielen 
n Pulsadern vergeſellſchafften Blutadern / von den 
aamenbereitendẽ / wie auch Unter⸗ Schmeerbauchs⸗ 
Jefaͤſſen (vala ſemen præparantia, ut & Hypoga- 
rica) herruͤhrene. ran 
0 Der Mageingleichen leiderniche weniger / ſo di 
Gebärmutter leider zindene die Mutter⸗Gefaͤſſe a 
werts kriechend / vermittels ihrer Mundlöchlein mit den 
Gekros⸗Gefaͤſſen (vafa meſenterica) einige Gemein⸗ 
ſchafft halten. | 
Wornemlich aber hält das Mils groſſe Gemein⸗ 
Wafft mie der Bäyınusser / vermittels der vielen und 
anſehnlichen Pulsadern / mit welchen es begabet und 
neigt iſt / gar leichtlich dergleichen übelconditionirte 
euchtigkeiten / benebens dem unreinen Gebluͤte / in 
chzu faſſen; daher es faſt kommen wollen / — * 
| u 2 enie _ 


ern m » 

















SIR: (6): 
jenigen Weibsperfonen / welchen in ihrer Jugendihre 

Monatliche Zeiten entweder wider die Natur zuruck 
verblieben / oder doch nicht gebuͤhrlicher Maſſen verfloſ⸗ 
ſen / benebens auch hitziger und truckener Art und Com- 
plexion geweſen / gemeiniglich / und da ſte zu mehrerm 

Alter gekommen / mit der ſogen annter / heutiges Tages 
faſt wolbetandter Hypochondriaca behafftet wor⸗ 
den. 


Ja ſo gemein und verwandt ſeynd einander die 
Mutter⸗ und dann auch die Miltzbeſchwerden und 
Mranckheiten / daß ſie nicht ſelten einen verſtaͤndigen 
und erfahrnen Medicum, ſolche voneinander recht zu 

unterſcheiden / erfordern und haben wollen. 
WVor allen aber iſt verwunderlich der genaue Con⸗ 
ſens und Ubereinſtimmung der Bruͤſte mit der Ge⸗ 
baͤrmutter / davon Hippocrates handelt in feinen A- 
‚phor.37:38:&8 50. ders. Sektion. | 
9 0 Micht alleinmegen der Gefaͤſſe als Blut «und 
Pulsadern / von dem Achfelafte und von denen unter 
den Schluͤſſel⸗Beinen (clavicule) ligenden Xeften 
der groſſen Pulsader herruͤhrende: Epigaftrica enim 
vena,a qua Uterus etiam venasaceipit,precipuo 
‚ramoextraPeritonzum progrediens,, utrinque 
ſubvrecto Mufculö äfcendit,& ubiadUmbilicum 
m cum mammarum venis defcendenti- 

us peranaftomofin conjungitur ; dequo Con- 

ſenſu etiam Hipp.loc. cit. 

Sondern auch wegender fcharffen Empfindlich⸗ 
keit / permittels der Merven oder Spannadern (fext® 
conjugationis.) Welcher beyder Theite ſeynd theil⸗ 
hafftig wordensidaher follen die mannbare Weibs⸗ 
perfonen / wie Rod: & Caftro darfür hält / foman 
ihnen die Bruͤſte lieblich berafler + und an’ deren 

‚3 , & iiij War⸗ 





4 38:(0):9% | 
Marken fühlet /fobald eine fonverliche Luſt empfinden 


und verfpüren / auch wol anderes Sinnes werden 


Das zehende Kapitel. 
Von Anatomifcber Befchreibung der KVeißlis 
chen Bruͤſte / deren Befäffe und Ver⸗ 
richtung ? Ben 
| IY2s Erwegung und Betrachtung deß Orts / all, 
wo die Frucht empfangen / gebildet / erhalten / und 
‚su feiner Zeit zur Welt geboren wird / nemlich der Ges 
baͤrmutter / und was ſoicher anhaͤngig iſt / und zugehoͤ⸗ 
ver sfolgen fuͤglich hierauf die Brůuſte / Latinis Mam- 
mæ dictæ ippocrati communiter uarei, Ari- 
Roteliueso , € nagiw, quæro, cuùm in illisin- 
fantes lacquzrant, als Theile welcher Berrichtung: 
gen in dem Weiblichen Gefchlechte allein. und amala 
Iermeiften verfpührer werden / und durch welche die 
Mutter⸗Milch dem zur Welt gebornen KRindlein vers. 
fertiget und zugeführer wird, | Bro 

Wiewoln nach Ariftotelis Meinung l.to. Hiſt. 
‚Animal.c.ı 2. auch in den Brüften der Mannsperfos 
nen einige Milch mag können erzeuget werden: welche 
Meinung dann befräfftigen und beglauben die 
„von unterſchiedlichen Authoren aufgeseichnereObfer- 

xationes und Anmercfungen hievon, * 
Alſo ſchreibet Cardanus L.12.Subtilit. daß er ei⸗ 
‚nen Mann /etwan von 34. Jahren / bleicher Geſtalt un 
faft geringes Anſehens / geſehen / welcher taͤglich fo viel 
Milch in feinen Bruͤſten gehabt / daß er reichlich einen 
naben damit haͤtte abſpeiſen und ernehren moͤgen. 
— Obf. Medic. p.m, 332. 
ersehlen / daß ereinen Bürger au Brepfach / — 
| — aur 
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 Iaureng Wolffigefenner habe ; weicher von feiner Ju? 
gend an / bis in das fünff und funtzigſte Jahr (in wels 
chem Jahr erwehnter Author ſolches geſchrieben) uͤ⸗ 
berflüffige Milch in beyden Bruͤſten gehabt hat: auch 
dieſes nicht nur einmal hiemit erwieſen / daß er / wann 
er bey guten Freunden gezechet / und truncken worden / 
aus Kurtzweil beyde Bruͤſte gedrucket / und die Umſte⸗ 
henden mit ſeiner Mitch beſpruͤtzet hat. 

Faſt dergleichen hat auch bemercket Alex. Bene- 
dictus l.cAnat.Marcellus Donatus. L. 6. Hift. 
Med.mirab.c.2.R. Dodonzus Obf.Med.p. 214. 
undandere : Iſt und befchihet doch folches alles wider 
Die Berordnungder Natur / weiche nemlich ſolch Ame 
zu verwalten dem Weiblichen Geſchlecht / oder wie Hip- 

ocratestederlib.deGlandul,welche den Mannsper⸗ 
ee 1a audpesa ‚nicht Aber Jurayzaia, zu verſehen / anbe⸗ 
Fohlen und aufgetragen ; und über das nicht unbillich 
obgedachte Exempel / wegen ihrer Seltenheit mehr uns 
ter die Wunderwercke der Natur mitzunehmen / als / ver⸗ 
möge ſolcher / etwas zu ſchlieſſen und zu behaupten. 

Es beſtehen aber die Bruͤſte / fo man ſie in den 
Schwangern und Saͤugenden betrachtet / aus vielen 
feinen drängen Sthcfieiniweldhe anGroͤſſe fehr unter 
ſchiedlich ſeynd / und / wie vor Altersher davor gehalten 
worden / die Milchſaame Feuchrigkeiren aus Antrich 
der Natur an ſich zu ziehen. 

Dieſe Drũslein / oder vielmehr druůͤſigte Stuͤcklein / 
werden umgeben und etlicher Maſſen zuſam̃en gefuͤget / 
von einem ſonderlichen Pergamentshaͤutlein / welches 
mit vielerhand Roͤhrlein und kleinen Faͤchlein / darin⸗ 
nen die Milch verwahret wird / ausgefuͤllet deſſẽ Grund 
allezeit und in einem jeden Alter verbleibet / auch in de⸗ 
nen / in welchen keine Milch mehr vorhanden / und all⸗ 
bereit ſolche druͤſgte Stuͤcklein — F 

v € 
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ſen zu den Wartzen erſtreckte.. 8 
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9 — ſeynd aber die Bruſt⸗ Wartzen (Papillæ 

laͤnglichtrunde und ſchwammichte Stuͤcklein / welche 
mitten in den Bruͤſten gelegen / und mit kleinen Roͤhr. 
lein / dadurch die Milch fleuſt / ſo aus den hieher ſich er⸗ 
ſtreckenden Membranen der druͤſigten Stuͤcklein ent⸗ 
ſtehet / begabet. Rh a 


—X FT — 
Sie werden uͤberzogen und befleider mit einem 
bünnen Pergamentshaͤutlein; in der Mitte aber ſeynd 


ſie durchloͤchert. ————— 
zn | 
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Site ſtehen etwas auswerts / damit die fleine Kins 
der dieſelbe deſto fuͤglicher mit ihren Muͤndlein umfaſ⸗ 
ſen toͤnnen. 

Ringsgsherum umgiebet fie ein Circkel / welchen 
man das Hoͤflein nennet: dieſes iſt in den Jungfraͤu⸗ 
lein bleichfaͤrbig / wird aber allgemaͤhlich mit zunehmen⸗ 
dem Alter verdunckelt und braͤunlicht. 
| Was ihre / der Bruͤſte / Groͤſſe belanger/ift felbige 
ſehr unterſchiedlich / je nach Beſchaffenheit deß Alters / 
and Verrichtung ihres Amts: alſo ſeynd fie in den 
Jungfrauen / (einer vor der andern) und den jenigen 

ibern/fo feine Rinder ſaͤugen / fein hart und Hein; 
gemeiniglich einer runden / und gleichſam einer pyra- 
midaliſchen Figur / in den Schwangern aber/bevorab 
in den letztern Monaten werden ſie im mer groͤſſer. 

Wie nicht weniger ſeynd ſie veraͤnderlich wegen 
ihrer Groͤſſe / nach Unterſcheid der Laͤnder und Natio- 
nen: dann in den Europæiſchen Weibern ſeynd ſie 
kleiner / weder in den Arabiſchen und Indianiſchen / ſon⸗ 
derlich in dem Königreich Seneg& und der Inſul Ar- 
nabon, welchen ſie laͤnger und weiter abwerts hangen 
ſollen / damit ſie dem auf dem Rueken / der Gewohnheit 
nach / hangenden Kinde leichtiichund ohne Muͤhe / koͤñ⸗ 
ten dargereichet werden / wie die jenigen Scribenten be⸗ 

zeugen / welche ſelbſt der Orten geweſen / und ſolches von 
ihnen aufgeſeichnet und bemercket haben; daß von ſol⸗ 
chen uͤbergroßgebruͤſteten Weibsperſonen ſchon su ſei⸗ 
ner Zeit gar artig Juvenalis geſchrieben / wanns an⸗ 
derſt zu glauben iſt: 

Quis tumidum guttur miratur in Alpibus ? aut 
| aus nn 

in Meroem ——— infante papillam? 
Nempe quod hie illis natura non omnibus pe 
X er 
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Der Anzahl nach / ſeynd ihrer gemeiniglich znoey 
geſchaffen / damit das Kind / auch nach Begebenheit / zut 
Noth erhalten / und ihren Unterhalt haben fönnten; 
wiewoln Gabrolius erzehler Obferv. 7.daßerein jun; 
ges Weibe / Namens Jfabella / geſehen / welche vier 
Bruͤſte / und alſo auf jedwederer Seiten zwey gehabt 
habe / alle und jede mir Mitch angefuͤllet Br. 

Ihr / der Brüfte/ Temperamentiff warm und 

feucht: und ligen mitten auf der Bruſt / damir fie dem 

u / alsder Brunnquelle der Sehens Wärmedo 
flo na 





her / auch den in dem Armen der Mutter ligenden 


Kindlein beſſer und bequemer zur Handtwären. 


Ihre Verrichtung aber iſt befande / daß ſie die 


Milch zur Ernehr⸗ und Erhaltung deß Kindes darreis 
hen und hergeben / durch anderwertige Zuführungs 
wiewol man annoch vorgar wenigen Alter eigentlich 
nicht erfahren moͤgen / durch welche Wege befagte milch⸗ 
reiche Materie herzugefuͤhret werde / ſintemal die Gaͤn⸗ 
geindenverftorbenen Leibern gantz verborgen ligen / 
eben als die Milch⸗Gefaͤſſe deß Gekroͤſes / ind die Saa⸗ 
menleitende Gefaͤſſe / dadurch ſelbiger aus den Hoden 
zu denen Beyſtehern / und aus ſolchen zu dem Harn⸗ 
gang gefuͤhret wird / wie ingleichen andere Gaͤnge / das 
durch ſich die Feuchtigkeitẽ deß Leibes / wann der Menſch 
annoch im Leben iſt / vielfaͤltig von einem Ort zu dem 
andern / wie in mancherley Kranckheiten und Zufaͤllen 
su erſehen iſt verfügen: Daher man auch hierinnen 
nicht weiters fortgefahren iſt / und es alſo an ſeinem OH 
beruhen laſſen; bis endlich durch fleiſſiges und ums 


J 


| 


verdroffenes Erſinnen / Nachforſchen und Eröffnen 


mancherley Thiere / vorfurgen Jahren / als Anno 
165% Joh. Pequetus „ein berühmterMedicus und 
Anatomicuszu Parisin Franckreich / erſtlich / * 

ihme 
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‚ ibme aber/ und nad deflen gegebener Inftrudtion und 
Anleitung / Mentellus , Merfenus,, Auzotius, lan 
Van Horne, Rudbeckius, Warthonus, Th. Bar. 
tholinus, Nat.Highrnorus, und insgemein heutzu⸗ 
tage alle rechtſchaffene Anatomiften / unter denen fo 
genannten MildGefäflen dep Gekroͤſes / ſo vonCafp. 
Afellio , Anno 1622. erfiesmals erfunden worden / 
ein Milch Käfklein / oder/ wie es obbemeldter Erfinder 
in fein ache genenner/ein Receptaculum chy- 
li angetroften / welches nicht allein den Milch⸗Safft 
reichlich in ſich behalten, (faſt in der Gröffe zweher quer 
Binger/benebens einer pyramidalifchen, oder wieans 
dere wollen / einer ablängliden Figur) fondern auch 
von dar / be ſagten Milch⸗Safft gefchicker aufwarrsyad 
Lacteas racicas „oder ramos ſubelavios, 
durch unterſchliedliche Milch⸗Gaͤnge / von welchen/ vers 
mittels deren Vereinigung die Bruͤſte der Säugerinz 
nen reichlich mögen verfehen / und nach deren Auslees 
rung gar bald wiederum angefühlet werden ; worvon 
ein mebrersbefler unten. 

Vid.Guiffärtus deproxima La@is materia ; 
Anton.Deufingius de La&te: quiipfe ad uterum 
—— venas * —E— quod ejus 
exempium Segeruspro defendenda Democriti 
—— — io Utero alimentum o- 
re — * etonOecon;Anim.Exerc.;. 

Argumenten und Gründe / meilen 
wir uns allhier nicht aufhalten —* geliebter * 
Re anjeho zu gelchwei igen; welche doch bey Th. 
—— de Lacteis Thoracici⸗ aufgezeich⸗ 


net zu und mit mehrerm zu leſen ſeynd. 

er demnach / alldieweilen der Augenſchein ſelbſt 

ein anders lehret / EEE vor 
| tere 
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Alters her gelehrer und geglauber worden’ daß nemli 
die Milch mit welcher das Kindlein geſaͤuget und e 
nehret wird / nichts anders ſeye / ats dasjenige mifitterfi 
che Gebluͤte / wormit es in Mutterleibe erhalten / u 
geſpeiſet worden / vurch die allgemeinen Gefaͤſſe von der 
Gebaͤrmutter zu den Bruͤſten geleitet / ut poft Arid 
ſtot· Hippocrat. Galen. patet ex Alberto N 
kb: 1, de Animal. cap. 20. Conciliatore , dif- 
fer. 1:48. Matthiolo. lib. &. in Dioftor. Lau. | 
‚rentio.,lib. 9. Anat.Queflion. 1. Bauhino,, 2, 
Theatr. Anat. cap. 4. und vielen andern thehr ? dan’ 
mit aber das Kindlein wegen Der Roͤthe befagtes muͤt⸗ 
terlichen Geblůtes nicht ettdan beweget / und erſchre⸗ 
cken moͤchte / habe die vorſichtige Natur den Bruͤſten ein 
ſolch druͤßhafftes Weſen / benebens einer abſonderlichen 
Krafft und Bermögenimitgerheiterund verliehen wo⸗ 
rinnen beſagtes Gebluͤte in cine Milch / und deſſen Ro⸗ 
the in sine weiſſe / und alfo angenehmere Farbe / moͤchte 
verwandelt und ausgekochet werden / allermaſſen Ga⸗ 
lenus bezenget ı 4.de Uſu Part.8, & Lde Venæſect 
adverf.Erafiftrat. e y. —— 











Das eilffte Capiteee. 
Von der Leibes⸗Frucht ſelbſten / deren Na 
bei / Nabel⸗Gefaͤſſen und... 
Blaſen⸗hnurc. 
Syrien wir alfo die Gebaͤrmutter / als eine 
> Wobnungumd Lager der Frucht / wieinichen 
niger die, Weiblichen Bruͤſte / als Theile gur Na 
rung und Erhaltung derſelben verordnet / betrach⸗ 
ter und beſehen haben / verfügen wir uns nicht un⸗ 
billich zu der Frucht ———— — JF— 
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derſelben iſt / wiewol nur vor eine Zeitlang / wie ſol⸗ 
ches nicht allein die Gemeinfchaffe deß Weſens und 
der Nahrung ſondern auch die Verknuͤpffung der 
Nachgeburt / und Saanıens Gefäfle mirder Gebaͤr⸗ 
mutter / anzeigen moͤgen. | 
Derrachten alfo die natürliche Seibes ; Frucht: 
welche 7 fo lange fie annoch unzeitig iſt 7 in der Höfe 
der Gebärmutter ihre fanffte Ruhe und Auffenrhafe 
bar / fo bald ſie aber geitig / mehrerer Nayrung. bes 
gierig / und an das Tages » Sicht geboren zu wärs 
dert bequeme iſt / reiſſet fie ſich os / und eommeraug 
der engen Wohnung in diefe Welt hervor, nr 
Die Materie/ aus welcher das Gebaͤu deß Sets 
bes erſtlich gebilder und formiret wird / iſt das Saas 
menhaffte Weſen / welches aus den Tubis oder 
Trommeren der Gebärmutter in den Grund ders 
felben ausgegoſſen wird ; deme dann der Mrännlie 
de Saame vornemlich beygemifcher / feine Wärme 
und Krafft mittheilet und zugicber, | 
Auf daß aber die alfo durch deren abfonderlis 
e Bildungs » Kraft ( vis Plaftica ) enrbildete 
rucht vermehret / und erhalten würde / hat noth⸗ 
wendig das Muͤtterliche Geblär muͤſſen herzu gefuͤh⸗ 
et werden. | a 
Wie denn ſolches nicht ſtracks zu Anfangs kom⸗ 
met zu dem vermiſchten Saamen noch bilder in dem⸗ 
feibigen einige fleifhichte Theile ab / ſondern wird hers 
nach allererſt / Mercatus will am funffjehenden 
Tage nad) der. Empfaͤngniß lib. 3. de Morb. 
—— cap. 6. Platerus aber in Quæſtion. Medics 
Parad. & endox. Queftion. ı. & 2. nad dem 
dreyſſigſten Tage nachdeme nemlich —— 
X | sale, 
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Gefälle mirdem Hertzen ſchon verfertiget ſeynd / herzu⸗ 
gefuͤhret / da esdann jenen allgemaͤchlich / und nach 
etlicher Zeit / ſeine Roͤthe gibet und mittheilet. 

Die Theile aber / welche hieraus / verſtehe aus dem 
Sebluͤte und den Saamen erzeuget worden / ſeynd 
zweyerley Art. Etliche derſelben ſeynd abfällige / et⸗ 
liche in der Frucht verbleibende / und fo lange das Its 
ben dauret / immer waͤhrende. 

Dieſe ſeynd die jenige / welche entweder in den Ho⸗ 
len deß Leibes enthalten ſeynd / oder aber die aͤuſſerſte 
Gliedmaſſen bezieren: Jene aber nennen wir den Na⸗ 
bel und deſſen Gefaͤſſe; wie ingleichen die membra» 
nen oder Pergaments⸗Haͤutlein / welche die Frucht 
in Mutterleibe uͤberkleiden und überziehen /und denn 
der auf fie gelegte Mutter⸗Kuche: Sintemal diefe 
Theile / weilen fie nachdeme das Kindlein zur Welt ges 
bohren worden/ keinen Nutzen und Berrichtung mehr 
haben / von fich ſelbſt abgefonderr und abgelöfet wer⸗ 
den 5 und dannenher abfällige genennet feynd: Bon 
weichen fo wol in vielem / alsfolgendem Capitel ein 
mehrere gereder werden foll. | 

Der Nabel ( Umbilicus, Crecis 3uga&, 
ai tunvem,Arelpirando dictus eſt, quia Antiquiĩ 
crediderunt, reſpirare per eum animal, dum 
utero concluditur adhuc)iff ein membranoſiſcher 
Gang / dardurch Blut⸗ und Puls⸗Adern von der 
Frucht aufwerts zu der Gebaͤrmutter ſteigen. | 

SpanmAdirn aber oder Nerven / wie ingleichen 
die Affter⸗ oder Nach «Geburt / har er nicht haben ſol⸗ 
len; wein allhier feiner fonderlichen Empfindlichkeit 
vonnöthen. Eat; 

Inm Anfang der Bildung iſt er. alſobald jimlich 
hang / wiewol / welches au verwunders / Das re 
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bäu der Frucht faum die Groͤſſe einer groffen Ameyfe/ 
oder eines kleinen Bienleins uͤbertrifft. Wann aber 
die Frucht num bereiser if zum Ausgang / und die Ges 
burt » Zeit vorhanden / iſt er drey Spann lang/ und 
einen Ginger dich s deren diefes die Befchirmung der 
Gefaͤſſe jenes aber die Berfertigung de Gebluͤtes / 
wie auch eine bequemere Deraussiehung aus der Ge⸗ 
baͤrmutter / ſo wol der Frucht ſelbſt / als der Nady Eko 
burt / erforderte. 

Wiewoln ſolche Laͤnge dem Kindlein oͤffters ge⸗ 
faͤhrlich I 7 indeme ſolche manchmaln an der Mitte 

ep Leibleins / an Aermlein und Schenckelein / fonders 
lich aber an Ihren. Haͤlslein umwunden / bisweilen er⸗ 
Broffele und todt / bisweilen nicht ohne mühfame Abs 
löfung lebend / auf diefe Welt lommen und geboren 
werden ; von welchen letztern doch erliche vorgeben / daß 
ſolches für ein böfes Omen zu halten ſeye / indeme / nach 
Hippoeratis Ausſage lib. de Septĩmeſt.Partu, nicht 
nur einmal die Erfahrung gewieſen / daß dergleichen 
Kinder nachmals ein elendes Leben gefuͤhret / zuweilen 
auch dem Strang zu theile ſeyen worden. 

Iſt ſonſt einer weiſſen membranofifchen Sub- 
ſtanz, und nach Vergleichung Paræi, dem Seile oder 
Strick / welchen die Franciſcaner Moͤnche um ihre Len⸗ 
den gebunden tragen / nicht ungleich / ohne daß er mit 
keinen ſolchen Knoͤten oder Knoͤpffen unterſchieden 
ift gleichwol finder ſich in demſelben einige Ungleich⸗ 
heit und Krumme / welche darum vonnoͤthen wäre? 
daß die eingeſchloſſenen Gefaͤſſe moͤchten ſanfft / und 
ohne Verletzung oder Verhinderung umgebogen wer⸗ 


den. 
| Der Urſprung deß Nabels iſt in der Mitte deß 
Schmeerbauchs / damit ſich die Br a 
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der druft und deB Daupts/defto Leichter zu dem Munde 
loch der Mutter beugen und lenken möchte, * 
Seine Lager⸗ Statt betreffend; fo lange dag 
Kindkein annoch unbereitet iſt / fchwimmer er in der 
Feuchtigkeit de weichen Haͤutleins / wann eg aber 
vollkommen wird wendet er fich gemeiniglich über die 
Bruſt / durch die linke Seite zu dem Hinter» Haupt 
und von dannen zu der Stirne / da erdann/ verntittels 
der eingefchloffenen Gefaͤſſen / und ausgedehneren 
Membranen / der Gebärmurter vereinigerifl. 

Die Gefaͤſſe / welche in den Mabel verſchloſſen / 
(Vafa Umbilicalia) ſeynd eine Blut⸗Ader / und 
zwey Puls⸗Adern. — 

Die Blue» Ader iſt viel groͤſſer und weiter als die 
Puls/⸗Adern / und nimmet ihren Urſprung aus der Le⸗ 
ber / von dem Grunde der Pfort⸗Ader / ſteiget dero⸗ 
halben niederwarts durch die Spalte der Leber zu dem 
Nabel / und zwischen den Puls⸗ Adern fich legend / zie⸗ 
het ſie ſich aufwarts durch den Nabel zu dem Chorio, 
oder Ader⸗Haͤutlein / über welches ſie in vielfaͤltige 
Zweiglein zerſpalten wird: Endlich verfuͤget fie ſich zu 
der Gebaͤrmutter / mit welcher ſie vereiniget wird. 

Ihre Verrichtung aber iſt / das Gebluͤte davon 
die Frucht ihre Unterhaltung und Nahrung haben und 
befommen ſoll / herzufuͤhren. | 

Die Nabels Puls» Adern entfpringen aus den 
inwendigen Brand⸗Aeſten der groflen Duls- Ader/ 
amd erſtrecken ſich aufwarts zu den Seiten der Harn⸗ 
Schnure nach dem Nabel / alsdenn gehen fie mit der _ 
Blut» Ader auf befagte Weile fort / und werden ebens 
maͤſſig über das Ader ⸗Haͤutiein mannigfaltig jere 
fpreitet. RR, — | 
2 Daß aber gedachte Gefoͤſſe ſolten yon der Ges 

| + ya | baͤrmut⸗ 
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rmutter / und denen befleidenden Membranen 
entfpringen / wie man vor Alters darvor gehalten / und 
ſich alfo zu der Frucht erſtrecken / iſ der Warheit neben 
der Erfahrung gantz zuwider. Sintemal wir in den 
zarten jungen Voͤgeln ſehen / wie die Natur die Blut⸗ 
Ader nebenſt den Puls Adern / von der in der Nach⸗ 
Geburt eingeſchloſſenen Frucht berleite 7 und allges 
maͤhlich in kleine Abfprößlinge zerfpalre. 

Eben dieſes thut fie auch in den Gewaͤchſen der 
Erden /da fie die Wurkeln nicht aus der Erden in das 
Gewaͤchſe / fondern aus dem Gemwächfe in die Erde 
ſtrecket / und hervorbringer. Wie dann diefes auch die 
auſſerhalb der Erden gruͤnende und ausſchlagende 

Wurtzeln und Saame / sur Genuͤge bekraͤfftigen mös 





Nicht weniger iſt der Warheit zuwider / daß die 
Nabel⸗Blut⸗ und Puls⸗Adern ſolten eher / als das Her⸗ 
tze / gezeuget oder gebildet werden; zumalen dieſer Theil 
nicht aus dem Gebluͤte / ſondern aus dem Saamen erſt⸗ 
lich entſtehet: Ja das gantze Gebaͤu deß Leibes wird erſt⸗ 
lich zuſammen geſellet / ehe dann auf ihme die Gefaͤſſe 
‚abgeben ı als welche feinen Nutzen ſchaffen koͤnnen / 
ehe und bevor die Eingemeide vollzogen ; wie folches 
auch die Empfängniffe der Thiere / und Saamen der 
"Kräuter klärlich bemeifen. 
 Quoniam enim (verba funt Ariftot.de ge- 
ner. Anim.l. 2.c. 4.)nulla pars fe ipfam generat, 
fed ger" ringen eft, fe ipfam jam auget; 
ided eam primüm oriri necefle eft, qu& princi- 
'pium augendicontineat , (ſive enim planta, five 
animal en omnibus ineft, quod vim ha- 
‚beat vegetandi , five nutriendi') fimulgue reli- 
’quas omnes partes ſuo quamque ordine diſtin- 
Da gua 
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guat, & formet: proindegue in eadem primoge- 
nita particula , anima primarid ineft, fenfus, 
motusque, & totias vitz author ,& principium. 
um aber diefes alles eigentlich und mit allem 
echte dem Herken fan und mag sugefchrieben wer⸗ 
den/ wie viele der Gelehrten wollen / als verbleiber auch 
der primat und Borzug/in dieſem Stuck / dem Dergens 
vor gedachten Theiien 2 Was auch Galenus , und 
andere / die der Leber folches zugeeignet / darzu ſagen 
mögen ; zumalen ja deren Verrichtung / die Blut⸗ 
Mahung bemreffend / dazumal noch nicht vonnoͤthen / 
ja vielmehr ſchaͤdlich als nuglich wäre / wie Lauren- 
tiuslib.3. Anat. Qual. ıy. felbften gefteher : will ges 
ſchweigen / da heutiges Tages gedachte/ und faſt bis⸗ 
her geglaubte Blut⸗Machung der Leber / bey den be⸗ 
ruͤhmteſten Anatomiften erſtorben / ja gar begraben 
ſeyn will; alldieweiln dorthin feine Milch⸗Gaͤnge (du- 
ctus chyliferi) gelangen / und vonder Natur verord⸗ 
net ſeynd / dannenher auch kein Gebluͤte daſelbſt erſt⸗ 
mals erzeuget werden / und herkommen mag / wie mit 
mehrerm aus den Tumulo Hepatis, bey dem Welt⸗ 
befandten Anatomico, Th, Bartholino, Tractat. 

de vaſ. Lymphat. p. m.2 53 zu erſehen. de 
Diefem allen aber /was anjeso von dem Hers 
genift gefager und gedacht worden iſt entgegen und 
gumider der vortreifliche Guil. Harveus, welcher in ſei⸗ 
nem fonderbarem Tractatu de gener. Anim.Exerc. 
g 1. folches alles einig und allein dem Gebluͤte ſelbſt zu⸗ 
gerheiler und zugemeſſen / wie feine Wort / in feiner 
Sprache / an bemeldtem Dre lauten / und wol werch 
ſeynd hieher geſetzet zu werden 5er ſaget aber alſo: Re- 
verä Sanguini foli privilegium hoc ( guöd feil. 
cordi competit) deberiexiftimo ; isenim eft,qui 
| primüs 
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primus in generatione conſpicitur. Idque non 
follımin Ovo,fed in omni ſcetu, animaliumque 
conceptu primdcontingere,exhocliquet. Ap- 
paret enim (pergit) ab initio punctum rubrum 
faliens,, veficula pulfans, fibræqque inde deductæ, 
fanguinemin fe compledtentes. Et, quantum 
exaccuratainfpedtione discernerelicuit, fit fan- 
guis , antequam pundtum faliens efformatur;; 
idemäue calore vitali preditus eft , priusquam 
per pulfüm cietur:atque ut in illo& ab illo pul-; 
fatioincipit;ita tandem, in ultimo mortis arti-! 
culo,ineodemdefinit. Quippe plurimisexpe-. 
rimentis,tuminovo,tum alibi fadtis, comper- 
tumhabeo, fanguinem id eſſe, in quo (quamdiw 
calot vitalis non prorfüus evanuit)potentiarede- 
undi in vitam continuatur. Etquoniam vefi-; 
cula pulfans,indegue productæ fibræ fanguinex 
ante alia confpiciuntur ; crediderim rationt: 
confentaneum,ut fanguisreceptaculis fuis prior 
fit; contentum nempe fuocontinente, fiquidem 
hoc factum eft, utejusufuiinferviat. Ideogue 
fibras&venas, poflteaäue veficulam , & demum 
Cor ‚, utpote Organa reeipiendo ac retinendo. 
fanguinideftinara, hujus folius transmittendi & 
diftribuendigratid exftrudta eſſe, verifimile elt; 
Sanguinemäue efle particulam corporis princi- 
palemi: HUREN | | 

Ferner und uͤber das wirdden Nabel⸗Gefaͤſſen 
hinzu gethan / die Harn» oder Blaſen⸗Schnur / (Ura⸗ 
chus) welche einmembranofifches/ laͤnglicht⸗ rundes 
und innwendig durchlöchertes oder ſchwammichtes 
Weſen iſt fo von der Harn, DBlafen ı als einer Grund⸗ 
Feſte entſtehet / und allgemählich gegen dem Nabel 

& ij ſchmaͤ⸗ 
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J mäler vddaduro die ber ige / ſaltzew 
ee Feuchtigkeit der Harn⸗Blaſen / in das —2* * 
fo genannte Schaf: Haͤutlein flieſſet. | 
Jedoch aber folte diefes wol fönnen in weiſel 
gezogen werden von den jenigen / welche dieſes Gefaͤſſes 
aſtigkeit / deß Durchgangs Enge / wie auch deſſelben 
unckelheit durch den Nabel / betrachten und erwegen 
wolten; Welches denn auch die vornehmen Gruͤnde 
ſeynd / welde die beruͤhmten Anatomiſten / Varolum 
und Arantium (vide ſis Bauhinum, Theatr. Anat. 
Lı.c.11.G.F.Hildanum, Epiſtolar. Centur. Ep. 
46.alios, ) bewogen / nicht zu glauben dab gedachte, 
Dlafens Schnur) auffer der Thiere Yin dem: ae 
ſchen gefunden / und anzutreffen wäre — 
Wann nun das Kinde zur Welt geboren wor⸗ 
den / werden offer erwehnte Gefäfle ihres Amts und 
fernerer Berrichtung berauber + und wird dasienige/. 
welches von ihnen / nachdeme der Nabel bereits. ab⸗ 
geſchnitten / annoch uͤbrig iſt / in eine ſtarcke Senne ver⸗ 
ea / durch welche nachmals die Leber nicderwartg: 
an den Schmeerbauch angehefftet wirb. J 
Weiln aber allhier der Abſchneidung deßNabel⸗ 
bey den neugebornen Kindlein gedacht worden / als 
kan nicht wol Umgang genommen werden / ** 
wiewol nur wie mit einem Wort / zu erinnern / daß 
man ja fleiſſige Aufſicht bey ſolcher Abloͤſung oder Ab⸗ 
ſchneidung habe / damit nicht etwan die Hebamme aus 
boͤſem Vorſatz / oder aus Ungeſchicklichkeit / gemei⸗ 
niglich aber aus Unvorſichtigkeit und Nachlaͤſſigkeit / 
(wann etwan ein gaͤhlinger Zufall der Kindbetterin zu⸗ 
geſtoſſen / und alſo deß Kindleins hieruͤber vergeſſen 
wird) gedachte Nabel» Schnur allzu kurtz abſchneide / 
eder folche ſchlechtlich / oder mol gar nicht +; * 
a; daher 
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ner Berwahrlofung fferben und verderben muß / wie/ 
nebenſt der leidigen Erfahrung, die Eyempelbey Guil.: 
Fabr: Hildano ‚, Obf. $2.Centur. 1. und Cent. 3. 
Mit Stillſchweigen ift gleichfalls nicht zu über» 
gehen / der munderliche Aberglaube der alten Weiber 
und theils Hebammen (auch noch zu unfern Zeiten) 
daß fie vorgeben / und die deute bereden wollen / man 
muͤſſe in Abfchneidung der Nabel » Schnur einen Uns: 
terſcheid in dem männlichen und weiblichen Geſchlech⸗ 
te machen / und folche nicht allzukurtz in den Knaͤblein 
abfchneiden/ fondern etwas länger laflen/ weder in den 
Maͤgdlein / damit diemännliche Ruthe an ihrer Wach⸗ 
fung und Zunehmung / wie auch dermaleins an na» 
eörlicherdänge und zimlicher Groͤſſe / nicht verhindert 
werde: in den Maͤgdlein aber etwas kuͤrtzer abnehmen / 
damit fie fein enger / und wolformirter / was die weib⸗ 
liche Schaame betrifft / wuͤrden: gleich als wann ſol⸗ 
cher Theil deß Nabels / welcher etwan im 5.7. oder ach⸗ 
ten Tage von ſich ſelbſten / unter dem Gebaͤnde abfaͤl⸗ 
ler / etwas vermoͤchte zu einiges Gliedes oder Theiles 
Wachsſthum | 


. Das zwölffte Kapitel. 
VDonden Membranen oder Pergaments⸗aͤut⸗ 
lein/woelche die Frucht i — ee 

den und | und dann dem auf 


> Regeln go genannten Eflunzer- 


>} Haͤutlein oder Membrane endlich betreffend, 
welche die in der Gebaͤrmutter übersichen 


und bekleiden / ſeynd ander Zahl zwey. 
D liij Unter 
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Unter melden das jenige/welches dem $eiblein 
derfelben am nechften / und alfo foldhes immediare 
und unmireelbar umgibt / das Weiſſe / oder das Schaafs 
Haͤutlein (membrana Amnios)quafi diceres agni- 
nam membranam, eüm Grammaticis-plerisque 
«ur ab dw nomen traxiffe videatur, quod 
agnum fonat, vel quod hadtenus multis vifum 
elt;mollis & candida fitinftar agni,genennerwird; 

Diefes tft fehr weich / glatt und durchſcheinend / 
und hängen fanffe an dem Ader⸗Haͤutlein / um die 
Gegend deß Mutter⸗ Kuchens / und über das an dem 
sangen Umkreis deſſelben. | 

In ihme wird vom Anfangeder Bildung eine 
wäflerichte Feuchtigfeie angerroffen / welche die zaͤrt⸗ 
lichen Gefaͤſſe def in ihr gleihfam ſchwimmenden 
Kindleins / in der ſtarcken Bewegung der Mutter / be⸗ 
ſchirmet / und wann nun die Geburt vorhanden / und 
die Membranen entzwey geriſſen den Meg / das . 
durch das Kindlein ausgehen fol / glatt ı ſchluͤpfferig / 
unddahero faft leichte machet / damit es alfo ohne Vers 
letzung sur Welt geboren werden möge. 

Daß aber etliche der Anatomi Erfahrne un⸗ 
geſcheuet vorgeben’ als folte dieſe jetzt / erwehnte Feuch⸗ 
tigkeit zwiſchen dem Weiſſen oder Schaaf s Häntlein/ 
und dann dem Ader⸗Haͤutlein verſamlet werden / will 
durchaus Veslingius in feinemSyntagm.Anat.niche 
geſtehen / noch zugeben 5. ſintemal dieſe Haͤutlein ja 
ſo genau und veſte miteinander verknuͤpffet ſeynd / daß 
fie ſchwerlich koͤnnen geſchieden werden / wie ſolches 
durch fleiſſige Aufmerckung mag beglaubet werden. 

Man darff aber deßwegen nicht gedencken oder 
vermeinen / als ob das Kindlein dadurch einigen Scha⸗ 
den leide; alldieweil daſſelbe vor der ar: —* | 

eiffig⸗ 


99002466 


BE: (0): 858 f7 
Beiffigkeir der herumflieffenden Feuchtigkeit / welche 
über das Ober⸗Haͤutlein dep Leibleins gesogen/ leichte 
lich fan beſchirmet werden. 

Und dieſes Haͤutlein iſts / von welchem die Heb⸗ 
ammen / und ihres gleichen / ſo viel Wunder⸗Dinges 
erzehlen und tichten / wenn mit ſolchem Haͤutlein das 
Kindlein entweder gantz uͤberzogen / oder am Haͤupt⸗ 
lein angeheffrer / auf dieſe Welt kommet / was es nem⸗ 
lich auszuſtehen habe / wie vielem Creutze es die Zeit ſei⸗ 
nes Lebens unterworſſen ſeye / und was deß Dinges 
mehr iſt: Ingleichen / ſo man gedachtes Baͤlglein bey 
ſich verwahret / oder / welches noch beſſer ſeyn ſoll / ame 
bloſſen Leibe traͤget / ſoll man vor fallen / und anderm 
noch groͤſſern Ungluͤcke geſichert / und deßwegen heut 
zu Tage der Mutter einige Sorge ſeyn / ſolches Baͤlg⸗ 
lein entweder vor ſich ſelbſt / oder in Silber und Gold ge⸗ 
ſaſſet / beſter Maſſen su verwahren. 

Das andere Haͤutlein / welches die Anatomiſten 
Chorion nennen / heiſſet man in unſerer Sprache dag 
Ader⸗Haͤutlein / quia ad modum Chori, fic fenti- 
ente BR Athenienfi,in Comm. füper lib. 
Gal. ad Glaucon. venæ & arteri& in hac. mem- 
branacongregantur. 

Dieſes umgibet ebenmäflig die gantze Frucht / 
doch alſo / daß ſich das Weiſſe / oder Schaaf⸗ Häurlein 
darzwiſchen lege. Es iſt dicker als das vorige / aus⸗ 
wendig uneben / inwendig glatt / und liget unter den 
unzehlichen Nabel» Blur s und Puls» Adern / fo der 
Gebärmutter zu zerſpreitet werden. 

auch andiefem Orte iſt / indernun etwas 
erwachſenen Frucht / der Mutter⸗Kuche(Placenta ute- 
ri)oder die Mutter⸗Leber (Hepar Uterinum)gelegen; 
Denn alfo wird / wegen ar" der Geſtait / genen⸗ 
v 
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net das weiche und ſchwammichte Fleiſch / welches vor⸗ 
nemlich um die unzehlichen Nabel⸗Gefaͤſſe / welche: 
ſich all da in viel Aeſte voneinander geben / zu erwaͤr⸗ 
men und zu unterſtuͤtzen / gar fuͤglich geſchaffen iſt / wie 
Columbus Veſalius, Laurentius, Platerus, Aqua- 
pendens de form. fast. c. 3. Veslingius in Synt. 
Anat. Ichren / was auch herwider faaen und anderſt 
deuten moͤge J.C. Arantius ‚1. deHum. feet. c. 6. 
Deieſen ob» erseblten Membranen ſetzen erliche 
der Anatomiften hinzu das Wurf: Häueleinmem-' 
brana allantoides oder farciminalis) deffen Nutze 
und Berrichtung vornemlich fol ſeyn den Harn in’ 
ſich zu Fallen / und felbigen zuverwahren: Welches 
doch vielmehr’ nach dem Zeugniß Parzil, 2.0.35. 
wie auch andererinurin den unvernuͤnfftigen Thieren / 
niemals aber in dem Menſchen / ſo genaue auch man 
nachgeforſchet / iſt befunden und angetroffen worden. 
"Denn alſo lauten ob⸗ gedachten Paræi ſelbſt s eis 
gene Worte / welche ob fie ſchon etwas lange zu feyn 
feinen / jedod) wol werth ſeynd hieher gefener zu wer⸗ 
den / folgenden Sinhalts : Wag die membranam al-' 
lantoidem belanget / habe ich Diefelbige ın feinem 
Werbe / und zu feiner Zeit ihrer tragenden Leibes⸗ 
Frucht / weder im 6. 7. 8: noch auch im neundten Mo» 
nat jemals gefunden / wiewol ich derfelbigen mir hoͤch⸗ 
ſtem Fleiſſe nachgetrachtet / auch die Hebammen abz 
geſchaffet / damit nicht etwan eines oder mehr dieſer 
KHäutlein durch diefelbige verleger werden möchte. 
Wir haben aber (fpricht er) das Werck auf nach⸗ 
folgende Weife angegriffen : Erſtlich die verſtorbene 
‚Mutter aufder Rucken geleger ihr den Unterleib ges 
gen der Gebaͤrmutter gebührlicher Weiſe geoͤffnet / al⸗ 
les das jenige / ſo uns an a 
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oder denfelbigen verfinftern möchte / abwege geſchaffet / 
die Geburt mie ſamt feinem Haͤuelein / mit welchem: 
es umgeben ift / von dem inwendigen Theil der Gebärs 
mutter / an welchem fie durch die Gotyledonesbehans: 
get / nicht allein mit hoͤchſter Gefchicklichkeie / fo viel 
immer menſchlich und muͤalich geweſen / abgeloͤſet / 
ſondern auch die Nach⸗ Geburt ohne einige Verle⸗ 
kung abgeſondert / und alſe nicht die geringſte Feuch⸗ 
tigkert verſchuͤttet / daher etwan ung ſonſten möchte ver⸗ 
wieſen worden ſeyn / als ob vielleicht ein Haͤutlein / in 
welchem die verlorne Feuchtigkeit behalten worden / 
zerrieben oder verletzt waͤre. A n 
Nach diefem haben wir auch zu vielen unterſchied⸗ 
lichen malen / in Gegenwart etlicher genug⸗alaubwuͤr⸗ 
diger Perſonen / auf das allerfleiſſtagſte nachgeſuchet / 
ob etwan an irgend einem Ort eine Abtheilung und 
Unterſcheid die ſer beeden Haͤutlein Allantoidisund 
Amnii zu finden waͤre. Dieweil wir aber nichts der⸗ 
gleichen angetroſſen / haben wir das innerſte Haͤutlein 
Amnion zu alleroͤberſt gefaſſet / daſſelbe durchſchnir⸗ 
ten / uͤber ſich halten laſſen / damit nicht etwan einige 
Feuchtigkeit daraus in die Nach⸗Geburt / noch auch 
in die Gebaͤrmutter rinnen moͤchte: Nachmals aber 
alle Feuchtigkeit / mit welcher dieſes Haͤutlein gleichſam 
uͤberfuͤllet iſt / mit einem Schwamm fein allgemaͤch⸗ 
lich ausgetrucknet / indeme nemlich die Geburt an⸗ 
noch darinnen / und zum ausgehen allerdings fertig 
und bereitet geweſen / auf daß wir ja / nach Entledi⸗ 
gung dieſer Feuchtigkeit / recht und unverhindert ſehen 
moͤchten / ob etwan noch eine andere in einem andern 
Haͤutlein verſchloſſen vorhanden waͤre: jedoch nach 
fleiſſiger und ſehr ſorgfaͤltiger Rachforſchung und Ver⸗ 
richtung alles deſſen / weder einige andere geuchcigen 
an no 
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noch aud) das verlangte dritte Haͤutlein / antreffen 
koͤnnen * E 
Daher ih. dann endlich in diefer meiner Meets 
nung verblieben / ja auch vielmehr geſtaͤrcket worden / 
daß die Geburt in Mutterleibe allein mit zweyen Haͤut⸗ 
lein /dem Chorio nemlich/ und denn dem Amnio, 
Bedoch habe ich es bey diefer meiner Erfahrung 

nicht beruhen laffen / ſondern / damit ich ja der Sa⸗ 
chen gar gewiß ſeyn möchterdurch gemeldte zwey Haͤut⸗ 
lein einen Federkiel / bis zu der Blaſen der Geburt hine 
ein geſchoben / dieſelbige / ſo hart ich immer vermocht / 
aufgeblaſen / vermeinend durch dieſes Mittel den 
Lufft alſo in das vermeinte Haͤutlein hinein gu brin⸗ 
gen / (wie etliche davon geſchrieben haben) habe aber 
auch durch dieſes eben ſo viel / als durch meinen zuvor 
angewendeten Fleiß / ausgerichtet / und nicht allein 
keinen Wind oder Lufft durch den Mabelin das Häuts 
lein von welchem der Streit iſt bringen tönnen / ſon⸗ 
dern auch vielmehr/ durch diefes Aufblafen /die Blaſe 
faſt su dem Gemaͤchte hinaus gerrieben. 

Und obſchon (fährer er fort) diefes gewiß wäre/ 
(mie es denn in Warheit anderſt nicht iſt) daß über: 
die zwey vorgemeldte Häutlein feinesmehr übrig oder 
zu finden und anzutreffen / würdedarum der Geburt 
einiger Schaden feines weges daraus erfolgen : Sins 
temal der Schweiß und Harn der Geburt eben fo leichte 
lich und ohne alle Gefahr von einem Häutlein fan an⸗ 
genommen, gefamler und behalten werden / von we⸗ 
gen deß fehr geringen Unterſcheids / ſo zwiſchen bemeld⸗ 
tem Schweiß und Harn zu finden. 

Dann obſchon in dieſem Harn ſich einige 
Schaͤrffe erzeiget / iſt doch dieſelbe uͤberaus seringe) 

l. u 
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und wird Durch die Dämpffe deß mit einverm ſchren 
Schweiſſes fehr viel getemperirer und benommen. 

Mir diefer Meinung ſtimmet auch Fallopius 
erlicher Maſſen überein / indeme er allein zwey Haͤut⸗ 
lein / nemlich dag Chorion und Amnion befennerz 
jedo ch ſetzet er noch hinzu / und will’ daß die Frucht ih⸗ 
ren Harn in einen Theil deß Haͤutleins Chorii vers 
ſchicke / wie aus feinen Obfervationibus erhellet: Big 
hicher Parzus. Ba: "ars 

So iſt auch der Alten einhelliges Zuffimmen ge⸗ 
weſen / daß an diefen Membranen / fo die Frucht um⸗ 
geben/einige Schüßlichen oder Näpfflein’(cotyledo- 
nes oder acetabula uteri ) angehefftet wären ; wie⸗ 
wol fie darüber was fie eigentlich feyen / ſtreitig ſeynd / 
und unterfchiedlich Ichren. | 

Dann etliche derfelben haben darvor gehalten 
die Mundlöchlein der vom Gebluͤte aufgeblafenen / 
und durch dag innere Häuslein der Gebaͤrmutter zer⸗ 

ſtreueten Gefaͤſſe. 

Andere aber etliche fleiſchichte den Blaͤttern de 
Nabelſtrauts ähnliche Stuͤcklein / ſo da zwiſchen dem 
Ader ⸗Haͤutlein und der Gebärmutter gelegen / allda 
fie di Gefaͤſſe unterſtuͤtzen / und das herzuflieſ⸗ 
ſende Gebluͤte / gleich als die Bruͤſte der Saͤugenden / 
den Muh- Saffe haͤuffig an ſich nehmen; wie man 
foiche in der Bärmutrer der Schafe / und dergleichen 

 Tpiere/fcheinbarlichbeflndt.e 

Es vermeinet aber Veslingius , in Syntag. 
Anat. fo wir ja in dem Menfchen etwas  fuchen fol 
sen / welches mit diefen einige Gleichheit haben folce / 

tten wir nichts anders zu erwarten / als den ob⸗ be⸗ 

chriebenen Mutter/Kuchen / als welcher / wo er auf 

das Ader⸗Hoaͤutlein aufliget / ausgehoͤlet; wo er * 
4 
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an die Gebaͤrmutter gefüger / erhaben ift : daß er alle 
fehr mol mir vorgedachres Nabel» Kraus Blaͤttern 
mag verglichen werden, — 
Uber das iſt et auch was die Weiche deß Weſens / 
die Menge der Gefaͤſſe / die Vergleichung der Lager⸗ 
ſtelle / wie auch das Amt und den Nutzen betrifft ob⸗ 
beſagten fleiſchichten Stůcklein gantz gleich / ohne aß 
kin daß er ihnen an Groͤſſe zuvor geher. * 
Und dieſes ſeynd alſo die abfälligen Theile der 
Frucht; welche weiln ſie / nachd me das Kindlein ur 
Melt geboren worden / aus der Gebaͤrmutter beraus 
gesogen werden / und aleichfam die andere Geburt 
machen /haben fieden Namen der Nach oder Aftter» 
Geburt / oder / deutlicher zn ſagen der andern Geburt / 
uͤberkommen. ER 
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rſtes Buchs 
Anderer Theil. 
Das erſte Capitel. 
Was eigentlich der Saame ſeye; 
und ob fölcher lebe / oder ein lebendes 
-  Wefen zu nennen ſtehe? | 
IS, Ach vollführter] undıfo virl es feyn kon⸗ 
\ nen / kur » aefallteranatomifcher Befchreis 
la bung oder Betrachtung der jenigen Theile) 
welcher wegen eigentiich dag weibliche Ges 
ſchlechte von dem männlichen untericieden wird / der 
Gebärmutter nemlich / umd was derfelben anhängig 
if / und zugehoͤret / als einer Wohnung und Sager der 
Brust; wie hicht weniger der ei 
> M 









ce 
Nahrung und Unterhaltung derfelbigen verordnet; 
ingleichen der fo- genannten abfaͤlligen Theile der Lei⸗ 
bes s Frucht felbften / benanntlich die Nabel» Gefäfler 
und dann auch dteMembranen oder Häuclein / mel 
he die Frucht in Mutterleibe uͤberkleiden / uud uͤber⸗ 
ziehen / benebenſt der Mutter⸗Leber oder Mutter⸗Ku⸗ 
chen: fahren wir billig anjetzo fort und gelangen vor 
allem andern / zu der Leibes⸗Frucht /und fünfftiger 
Geburt erften Principiis und Anfängen / als aug 
welchen ſolche vornemlich befteher und zubereitet wird; 
welche von nun an zu betrachten und abzuhandeln 
fenn werden : müglichftes Fleiſſes bittende / wo etwan 
in dieſer ſchweren Materie , rider Berhöffen / geirret 
möchte ſeyn / oder fonften hierinnen und im folgenden/ 
einem oder dem andern einiges Mißfallen erwecket 
worden daß man fihfomolaliyier / als auch anders⸗ 
wo (geroiffer Maffen)mehr Hippocratis,Ariftotelis, 
Galeni , und anderer bewerther Medicorum und 
Philofophorum Meinung belieben laflen / weder die 
fenige neuere Principia, deren G. Harveus, in feinen 
Exercitationibus de generat. Animal. erwehnet / 
welcher fih anheur noch etliche unter den Hochgelehr⸗ 
gen bedienen wollen / undihnen gefallen Laffen 5 ſolches 
nicht auf das aͤrgſte auszudeuten / noch zu vermeinen/ 
daß man fie richt gelefen habe 5 vielmehr aber das wol 
gemeinte Abſehen / einig und alleine dem weiblichen Ge⸗ 
lechte / und vielleicht andern / der Lateiniſchen Spra⸗ 
che und dieſer Sachen Unerfahrnen / hierinnen einen 
Gefallen zu erweiſen / und einigen Bericht oder gemei⸗ 
nenlinrerricht/lnicht aber ſolche mit vielem Diſputiren 
und Wort⸗Gezancke zu confundiren oder irre zu mas 
chen) hiervon zu ertheilen / fo vieles fich nemlich aus 
berühmesr und body rsrfahrner / auch bishero > ” 
U⸗ 


« 
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Schulen hochsgehaltener Seute hinserlaffenen Schriff 
ten / wird verantworten koͤnnen laſſen / in reiffere Er⸗ 
wegung zu nehmen. 

Gleichwie aber/ nach dem Gezeugniß deß Philo- 
fophi, alles das jenige / ſo erzeuget und geboren wird / 
aus einem andern / wie auch von einem andern ſei⸗ 
nes Urſprungs und Geburt halber / einen Anfang 
nimmet; als haben die verſtaͤndigen Alten nicht ohne 
Grunde gelehret / daß vornemlich zwey Stuͤcke zu ei⸗ 
ner Leibesfrucht / als erſte Anfaͤnge / erfordert werden / 
und kommen; nemlich der Saame / und dann auch 
das muͤtterliche Geblůte: jener / als das principium 
& quo, ſeye gleichſam der Werck⸗Meiſter ſolches Ge⸗ 
baͤues; dieſes aber / als das principium paſſivum, vei- 
she die Materie dar: wiewol nach heutiger Lehr⸗Art / be⸗ 
nebenſt auch Ubereinſtimmung hochgelehrterMedico- 
rum, der Saame ſo wol das efhciens fiveformale, 
und dann auch das materiale principium, jedoch 
mit einem nothwendigen Unterſcheid darreichet und 
abgibet / wie der vortreffliche Sennertus in ſeinen In⸗ 
ſtitutionibus Medicis lehret. 

Etenim ſi in plantis, & animalibus ex ovo 
natis, ſeminis corpus in plantæ & animalis cor- 
pus abire videmus: quid, quæſo, cauſæ fuerit, 
cur Hominis & perfectorum animalium ſemen 
itidem partibus foetus formandi materiam ſup- 
——*— non debeat? Imö Experientia teftatur, 

æc ita ſeſe habere,qua conftat ‚abortum pri- 
morum dierum materiamefle inftar Seminis& 
Lactis albam.  Membra enim , folida & alba, 
quæ primd efformantur ; & fœtus quafi rüdi- 
mentum & fundamentum fünt , tali materia, 
qualiseftSemen, indigent;foretäue — 
Oorio⸗ 


en EEE >... = 
oriofum , tam brevi tempore ex Sanguine illa 
corpora folida efformare. Undeautnihil, aut 
fanguinis primo formationistemporead 
terum attrahitur , ipfajue vafa umbilicalia, 
per quæ fanguis attrahi debet ‚priüsex feminis 
corpare efformari opus srat, | 
Von allen beeden aber / verftche von dem Saar 
d dem mürterlihen oder monatlichen Ge⸗ 
auf das kuͤrtzeſte und deutlichſte / fo viel es 
wird / nach und Nach / jedoch mir aͤuſſer⸗ 









theils Ausleger wollen: Daher ein ſolcher Uberfluß 
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iñ weder bey der jungen Jugend / noch bey dem wer 
lebten Alter anzutreffen : weiln bey dieſem / nach Abs 
nahme der natürlichen Wärme / nicht fo viel über 
fluͤſſiges / gutes / und zur Nahrung dienliches Geblüres 
ſeyn kan; faſt ebenmaͤſſig wie ben denen su geſchehen 
pfleget / welche mir langwirigen Kranckheiten behaff⸗ 
cet ſeynd; bey jener aber / obſchon viel Gebluͤtes verfer⸗ 
tiget wird / jedoch alles zu der Augmentation und 
Wachsthum deß Leibes / und deſſen Gliedmaſſen ers 
fordert / und angewendet werden muß. 

Excrementum ergò interpretemur, inquit 
Zacutus, Prax. Hiſt. lib. 3.cap.7. ſemen effe , fo- 
la quantitate redundans, quæ nihil aliud eſt, 
quaàm pars alimenti, ad converſionem in mem- 
bra proximè accedens, nee tamen idomne ve- 
zum femen eſt, fed quod & teſtium nutritione 
duperfluit. 

Wir bleiben wolbedächrlich bey der Befchreibung 
Galenil.deSemine, daß er nemlich feye ein feuch⸗ 
2e8 und Spirictuofifches/ oder / fo gu. reden / begeifterteg 
Weſen / mit einer fonderbaren Bildungs: Krafft beaas 
het in den Saamen s Befäffen und Geburts: Beilen 
zu zur Fortpflantzung deß Menfchens geſchaf⸗ 

en. | 

Iſt derowegen ber Saame (fo wol im Männs 
lichen als Weiblichen Gefchlechte ) warm / feucht / jes 
Boch der Männliche vielbisiger und truckner / als der 
Weibliche wie Hippocr. bezeuget lib. ı.de diæta, 
und der Geſtalt nach etwas ſchaͤumicht / wegen Beymis 
ſchung der Geiſterlein / und deren Bewegung in dem⸗ 
ſelben: an der Farbe weiß / und durchſcheinendz dans 
nenher man ſehen mag / ob Herodotus wahr habe / 

da er geſchrieben: Es haben die Mohten ingleichen ei⸗ 
| | nen 





. W:lo): | 
nen ſchwarten Saamen ; am Geruche / gleichen® 
deß Holderbaums Geruche. 

Eines uͤberdas zaͤhen und dicklichten Weſens; 
und bat doch um benſelben / nach obbemeldtes Ariſtote- 
lis Ausfagel. 2. c. 2. de generat.Animal. eine ſolche 
Bewandniß / daß er durch feine Kaͤlte wie groß die im⸗ 
mer ſeye / gefriere 1 0b er ſchon an die allerkaͤlteſte Suffe 
werde geſehet ſondern pflege vielmehr / ex ſeye gleich in 
der Kälte oder in der Waͤrme / zu verflieſſen. 

Daher dann auch der Saame von etlichen fa 
wol bey Weihe » ale Manns - Perfonen / abgetheilee 
wird in einen fruchtbarn / und dann in einen waͤſſe⸗ 
richten dem Speichel Ähnlichen Theil 5 welcher letzere 
fonderlich dem Weibesvolsf in der Bermifchung die 
allerſuͤſſeſte Wohuft verurfachen / und zumege bringen 
ſoll / wie etliche darfür halten. 

Ob aber gedachter fruchtbarer Saamelebe / oder 
ein lebendes Weſen ſeye / feynd bey den Gelehrten una 
terſchiedliche Meinungen hiervon. 

Die mit Ariftotele, Galeno ‚Scaligero, Val- 
lefio , und vielen andern / dem Saamen eine Seele 
oder Leben zueignen / behaupten ſolches erfllich / weiln 
der Saame in fidy beareiffe die leblichen Geiſterlein: 
fürs andere / eine fonderbare eingepflangte Kraͤfft / wel⸗ 
che von wegen ihres Amts und Verrichtung / bey den 
Lateinern vis plaftica genennet wird / und von dee 
Seele ers dann auch 7 weiln er eine Sonderliche 
Krafft und: fung uͤberkommen / feines gleichen zu 
erzeugen / und ſich durch die Fortpflantzung zu vermehre. 

Welche aber dem Gegenthell beygepflichtet ſind / 
geſtehen ſolches nicht; Erſtlich / dieweil der Saame 
eine Feuchtigkeit iſt; da doc keine derſelben lebet· sung 
andern / weiln er nicht gröffer wird / und zunimmer 

Ci daben 
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her fein Leben haben fan. Drittens / weiln er wie 
Shen gehoͤret / nach Ariltetelis Beſchreibung / ein ex- 
Erement ilt; fo fan ja fein exerement einiges Se 
bens theilhafftig fenn ? * Be 

Den fiherfien Wege aber hierinnen gu gehen / 
auch aröflern Umſchweiff / mir Einführung mehrerer 
Gründe pro und contra , zu vermeiden / haben die 
nicht minder Gelehrtere gelehrer und Darfür gehalten, 
daß der Saame nicht zwar alfobald wuͤrcklich und in 
der That r oder wie ſie reden / inngyeig, actu, lebe) ſon⸗ 
dern duraue, poteftate, non remota, ed proxi- 


ma; oder / wie es Scaliger, Exerc. 6.5.7. ausleger/ 


. 


non reſpectu actus primi, quafi animzeflentia 
careret;fed refpettu aftus fecundi, five opera- 
tienum, quas ob defectum organorum nondum 
exercere potelt : Nicht aus Unvollkommenheit der 
Seelen vielmehr aber aus Bermiflung der gehörigen 
und norhmendigen Inftrument und Werckjeuge > 
quorum enim principiorum adtio corporalsseft, 
ajt Philofophus lib, 2. de gener. Anim,c. 3. ea ſi- 
ne corpore corporeisäus Inftrumentis effe & 
operari nequeunt :: Alfo fehen wir, daß das Weitzen⸗ 
korn in der Scheure feine / Inder Erden und darzu bes 
reitetem Acker aber erwünfchte Früchte hervor bringen, 
Dras andere Capitell. 
Ob die Weiber und Weibs⸗ Perſonen eines 
Saamens /undzwat eines fruchtbaren 
Saamenstheilbaffeigfeyn? 
Bwoln der hochvernuͤnfftige NarurfündigerAris 
ftoteles ‚lib. 1. de gener. Anim. cap. 20. & 
lib, a. cap. 4. und mis demſelben Averrho®s, Avi- 
cenna, 


Daher er auch feine Nahrung empfängr/unddannen» 
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Cenna, Herophilus , Athenzus, auch nabmals 
nicht wenige andere ; Pontiuslib. 1 5.cap. 11. num. 
3.& Diana, Mifeellan.tra£t. 3. Reſol. 38. Navat- 
ra , lib. 4. Conf.Tit. de frigid.& malef. Conf. 3. 
ftatuirer / und gänklich geglauber / daß die Weiber kei⸗ 
nen eigenen Saamen haben folten/ nichts anders auch 
sur Empfängniß einer Seibes Frucht darreichten / als 
den Ort / verſtehe die Gebärmutter / nebenſt der Ma- 
‚serie, oder das fo - genannte monatliche Gebluͤte. 
Auf welhen Schlag auch Harveus geher / Ex- 
erc.65. de gener.Anim. % foemina , inquit , in 
coitu femen non effundi inde patet, quöd nee 
vala pr&parantia nec deferentia velejaculantia 
in ea reperias Humoretiam, qui à falaciori- 
bus in Coitu emittitur, ad foscunditatem non 
facere, arbitrandum. 
Undsmwardiefes aus folgenden Urſachen: Erſt⸗ 
Sich / alldieweil nicht wol muͤglich / ja ungereimt falle/ 
gu glauben / daß die Weiber zugleich einen Saamen/ 
und dann auch das mürterliche Geblůte dargeben fols 
ten 5 clım fieri non poflit, ut duæ fimul fpermati- 
cæ fecretiones (Iroxeisex) agantur. | 
| andere / alldieweiln öfters die Weiber wäs 
ren geſch worden /ohne fonderliche Beliebung 
sur V ng / auch Empfindung einiger Wolluſt 
in derfelbenz; quod fieri nequiret, fi femen emitte- 
rent: Zu welchem Beweis fie auch anführen jene (ſoll 
man fagen Fabel oder Hiftori?)von einer jungen Witz 
tib / deren Averrhoes gedendfer/ 1. 2. Colliget, c.ı0, 
welche nachdeme fie in eine ** Badſtuben kom⸗ 
men / und eben am ſelbigen Ort / allwo ein Juͤngling 
vorhero geſeſſen / und feinen Saamen leichtfertiger 


Weiſe ausgelaſſen / ſich nidergelaſſen / aus gedachtem 
E iij Saamen 
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Saamen empfangen haben / und ſa wanger worden 
fennfolle : Dergleihen Mährlein auch Amatus Lu- 
fitanus feiner vierdren Centurix , Curatione 36, 
angehänget / und faſt gleiches zu finden bey Torre- 
blanc. in Epitom. delidt. cap. zE.num, 37. | 
- Drittens / wann die Weiber eines fruchtbarn 
Baamens rheilhafftig waͤren / und ſolchen haͤtten / toͤnn⸗ 
sen fie auch in ſich ſelbſt / nnd ohneZuthun deß Mannes / 
empfangen und generiren; weiln fie ja utrumque 

"generationis principium , beede vornemſte und 

Nothiwendigfte Stücke u Eezeugung einerteibes Frucht 
in ſich verwahrer hielten: nemlich den Saamen und 

"Bas monatliche oder mürterliche Seblate. 

Iſt doch (mehrerer dergleichen Gründe geliebter 

"Küche wegen / zu übergehen ) der Warheit ähnlicher’ 
und alfo vielmehr mir Hippocrate 1. de genitura, 

1. de Nat. Puer. lib. de dizta, und Galeno I. 2.de 
Semin.c.ı.& 4. necnonlib.14.de Uf. Part.c. ir. 
nicht minder faft der meinften Medicorum füffra- 

'giisdas Gegenrheilgu glauben ;zumalen ſolches ſelbſt 
Die Vernunfft / und dann auch die Erfahrung / bekraͤff⸗ 
tigen und beftättigen will. | NR 

Dann um ſonſt und vergebens hätte die vorſich · 
ige Natur den Weibsbildern ebenmaͤſſige Saamen⸗ 
bereitende Gefaͤſſelfaſt aller Anatomicorutn Ausſage 
nach / auſſer Harveĩ, loco füuperiüs citato) nebenft 
Den Geburts⸗Geilen / oder Hoden / nur daß dieſe in⸗ 
ner Leibes ligen / und etlicher Maſſen von den Maͤnn⸗ 
ſichen unterſchieden ſeynd / wie oben im erſten Theil iſt 
gehoͤret worden / zugeeignet und mirgerheiler: Da fie 
Doch niemaln etwas unnuͤtzlich und umſonſt geſchaf⸗ 
h/fed quælibet res fit propter ſuam operatio- 
ur rn 
Liber 
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AUber das auch / weifer «8 die Erfahrung / und 
fan man faft räglich fehen / fonderlich in denen Weibs⸗ 
perfonen / welche fürklich in dem Wirribfland gelebet / 
und alſo eine Zeitlang fich der ehelichen Beywohnung 
enthalten muͤſſen / daß / nach derer Ableibung / und bald 
hierauf erfolgter wolbedaͤchtlichen Sektion und Oeff⸗ 
nung / erſt⸗/ beruͤhrte GBeburts⸗ Geilen und Saamen⸗ 
Gefaͤſſe voll weiſſes und ausgekochtes Saamens an⸗ 
worden / allermaſſen Andernacus, Reald. 
mbus,deRe Anat.lib. ı 2. und Laurentius, 
Anat. lib. 8.Queft. g. bezeugen. 

ag / das noch mehr iſt / woher fommer der Saas 

en⸗Fluß der Weiber ? woher die manchmaln uner⸗ 

liche Begierde ſich zu begehen und zu vermiſchen an⸗ 
derſt / als don der Menge und reitzender Schaͤrffe deß 
Saamens; wie dann zu mehrern Beweisthum / durch 
deſſen oͤffters wiederholte Auslaſſung / in ſolchem Falle / 
dergleihen Weibsbilder nachmals wiederum zur Ges 
ſundheit gelanget ſeynd / maſſen die Exempel beym 
Alex. Benedidto ‚deRe Med.lib. ı.cap. 27. und 
Marcello Donato, Hift. Med. Mirab. lib. 2. c. te 
ausmeifen ? Woher die duͤſtern und rechts verwun⸗ 
derliche Zufälle bey mandher / als Melancholey / Fraͤy⸗ 
ſicht / und dergleichen / anderſt / als von der üblen Dis- 
pofition deflelben / wie die Erfahrung Ichrer? 
| Die einige Caſtrirung und Ausfohtieidung der 
Geburts ⸗Geilen oder. Hoden der Weiblin bey den Thie⸗ 
ren / Iehret und beseugers / daß auf folche alle Begierde 
und Wolluft ſich zu begehen verleſche und vergehe / ja 





u 


betruͤbt und eraurig werden. | 
Weßwegen durch ſolche und dergleichen Grün 
de / ſo viel obiger Seiten anhängige betrifft / erbauet 
und zuwege gebracht worden / e * zwar geſtan⸗ 
| ii den/ 





> EN e 
den /mag das re un anlangerı daß die Weiber einiges 
Afftig und habhafft waren — 


Albertus Magnus Aubertus ; Petrus Gärzia 
Liddelius Scotus, Riolanus quaea Sect. ——— 


beygepflichtet unter den Nerren Canonifter Sanchez, 
lib. 9, de Matrimon. Difp. 15. hum. bau 2 

Warheit nicht gemaffe ft. Dann obroln der mann⸗ 
che Saame hitiger / Begeiftekter ung —— 

eiſt / weder ber Weibliche / auch daher zur Eon dar 

formale und efficiens brineipium zu der Bruce 
dargeben ſoll; iſt doch aus ſolchem nicht alſobald zu 
ſchlleſſen / (indeme e nur Comparativeund ·· 
eredet iſt) daß die Weiber feinen ſkuchtbarn Saamen 
—* ſolten ? weiln derſelbe gegen dem mannia N 


gerechnet / etwas kaͤltet und ſchwaͤcher ift, 


ſonſt waͤren ſie ebenmaͤſſig den Muͤttern allezeit aͤhn⸗ 
lich: weßwegen zu ſchlieſſen / daß ſolches beederley Saa⸗ 
men / einem oder dem andern / muͤſſe auzuſchreiden 5 


u — 
1 
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—  Yndob man fihon andermerts einwenden möchs 
te / dag nicht felten die Kinder dem Anherrn oder An⸗ 
auen gleich »geflalter / alsihren Eltern waͤren / wel⸗ 
e doch gar nichts / weder active oder paflive , bey 
der Frucht zu —5 — hätten; iſt die Antwort / daß defe 
ſen eine weit andere Urſache ſeye / wie an ſeinem Ort 
beſſer unten / in dem Capitel von der Gleichheit und 
Aehnlichteit der Kinder mit den Eltern / ſoll gedacht 
und eroͤrtert werden. USER —— 
Was werden ſie aber obiges Theils ſagen koͤnnen 
ererbten und von Natur eingepflantzten 






su been. 


ı  SKrandheiten/da eine mit dem Stein oder Fräyfiche 
behaffte Murter zum Exempel / ihrem Kinde gleiches 


Ungemach auhaͤnget; eine Dem Slieder + Wehe oder 
anderm Ubel unt rworffene / ebenmaͤſſiges Unheil ihrer 
Frucht durch die Empfaͤngniß mittheilet und sufüger? 

Woher fommer cs ? Warlich nicht vom maͤt⸗ 
terlichen Geblüte : Dann wer wolte fo fühne feyny 
und vorgeben Dörffen/daß in folchem einiger Abriß und 
Idea der Theile und Gliedmaſſen verborgen feye? Und 
obſchon mehr, gedachtes Gebluͤte / wo es übel-con- 
ditionitet und unreine iſt / eine ſchwache und kraͤnck⸗ 
lichte Frucht / wegen Miteheilung dieſer oder jener Un⸗ 
reinigkeiten ı Fehier und Gebrechen / abgeben kan / vers 
mag es doch nicht in ſpecie und inſonderheit ob er⸗ 
wehnte Kranckheiten / zum Exempel / den Nieren oder 
Sliedern ueignen und gleichſam erblich mitzuthei⸗ 
len: ches aber alkeine dem Saamen zuſtehet und 


> 







eigenthumlich zukom met / wie Galenus lehret lib. 2. 


de Semin. c,1.und Marcellus zeuget: 
Seiliceteftolim visrerum in Seminecerta : 
& referunt animos fingula quæque Pa- 
. ..trum &c. — 
Ey -  Zmgki 


„A Bl 8 
Imgleichen Lucretiuslib. 3. — 
Denique cur acris violentia trifteLeonum 
Seminium fequitur ? dolu’ Vulpibus & 

fuga Cervis | 2 

a Patribus datur, & patrius Pavor incitas 
artus. w f 

Das dritte Kapitel. k 
Woher eigentlich der Saame komme / und 

aus was fuͤr einer Materieer entſpringe 

| und berrübre: = 
Oher aber der Saame komme / und aus was für 

einet Materie er eiefpringe und herruͤhre / iſt in 
Warheit vor Alrersee ngrofler Streit geweſen. | 
Der alte weife Hi ppoctates,lib, degenitura, 
hat zu feinerZeie gelehrr daß der Saame aus dem gan 
Ken Leibe / und deſſen Öliedmafjen / herflieſſe und her⸗ 
komme; und foldyeg beweiſet er mit etlichen Gruͤnden: 
Erſlich / weiln der Nenſchin der Vermiſchung 
und ehelichen Beywohnung / wann nemlich der Saa⸗ 
me entgehet / die hefftige Wolluſt und Kieblichkeit über 
den gantzen Leib empfinder : Daß dannenher Demo- 
critus fich unterſta nden / den Beyſchlaff etlicher maſ⸗ 
ſen zu vergleichen einem kleinen Frayſicht / oder hinfal⸗ 
lender Sucht. Darnach / wegen der bey manchen Kin⸗ 
dern anererbten Kranckheiten als da nicht ſelten die 
Kinder mir eben diefen Kranckheiten und Gebrechen 
beleget zur Welt geboren werden / denen die Eltern un⸗ 
terworffen geweſen: Dann / ſpricht er / von geſunden 
Gliederu auch geſunde Saame / von ungeſunden und 
kraͤncklichten Gliedern / ungeſunder Saame muß ge⸗ 
‚Macher werden / und herkommen. ee | 
Drittens / weiln aus dem uͤbermachten und al⸗ 


u 


* zu 
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su öffterm Beyſchaffe / der gantze Leibe leidet / abnim⸗ 


mer / und geſchwaͤchet wird; und letzlich / weiln viel 
mals die Kinder den Eltern in allem gleich ſeynd / ja 
der Eltern Farbe / Mähler und Zeichen / zugleich mit 
auf die Weit bringen, 

Welcher Meinung auch beyſtimmig geweſen 
Plato, Empedocles, Avicenna lib.3. Canon. fen. 
21. tract. 1.0,8. und lange Sabre hernach Archang, 
Piccolhominusl. 3. Anat.prele£t. ı.& 

Weleche dem Anfehen nach wolgegruͤndete Ur⸗ 
ſachen aber widerle get worden von Ariftotelel. 1. de 
geher. Anim.c.17.& 13. mit vielen Beweisthumen / 
meldhe alte hieher zu ſetzen / die Gelegenheit / indeme 
man ſich der Kürze befleiffer / nicht zugeben will/und 
am ermeldten Ort / nach der Laͤnge koͤnnen gelefen wer⸗ 
den: Wie ingleichen ben Fernelio lib. 7. gumor.e. 2: 
A. Laurentio, 1.8. Anat. cap.2.Quzft.4.Vallefio, 
1.2.Controv.Med& Phil. cap.7. und andern mehr. 

“° Andere haben darvor gehalten / daß der meinſte 
Theil dep Saamens herfommevon dem Gehirn und 
Ruckmarck / zumaln foicher diefer Theile Farb an ſich 
hat und dem Weſen nach nicht ſo gar ungleich if: 
Darnac weiln man ſihet / daß das Hirn durch unmaͤſ⸗ 
figenund alu offtern Gebrauch dep Beyfchlaffes niche 
allein für ſich feibft leider / fondern auch mol nad) Gele⸗ 
genheit der Sache gar verzehret wird / oder auch merck⸗ 
lihabnimme, | | 

Alſo gebencfer Albertus Magnus ,l. 2. de ge- 
ner. Anim. e. 8. eines Comoedianten / welcher faft 
Tag und Nacht nichts anders thun wollen / als diefem 
Handel ebligen 3 Daher er auch letzlich erfrancker 
und die Schuld der Natur vor der Zeit bezahlen müf- 
fen. Nach Eröffnung deffen / ift m dem Haupt — 
no 


76 38:(0):3& 
noch ein weniges von dem Gehirn übrig verblieben! / 
angerroffen worden, kr 
Und ſolche ihre Meinung haben fie behaupten 
wollen /theils mir den Worten def Hippocratis,alg 
der J. ser yoräs, ſchreibet: Der Saame werde geleitet 
von dem Gehirn in das Ruckmarck / die genden und 
Dieren ; von dar komme oder gelange er durch die Do» 
den zu der Schaame: Wie dann auch Plato-in Ti- 
mxo auf gleihen Schlag gehet / und den Saamen 
nennet einen Abfluß deß Ruckmarcks; Alemæon aber 
einen nicht geringen Theil deß Hirns. N 
Dannenher ift auch vermurblich gekommen / da 
man faflinsgemein darfuͤr gehalten / daß das Marı 
und. Hirn der Thiere in Speifen genoſſen / nicht ges 
ringen Borfohub geben follenzu mehrerer Erjeugung 
deß Saamens oder Vermehrung deſſelben. 
Welcher Meinung aber ebenmaͤſſig irrig und 
falſch iſt. Dann erſtlich / iſt niemals etwas dergleichen 
dem Saamen aͤhnliches weder in den Gefaͤſſen oder 
Kammern deß Hirns / oder in dem Gehirn ſelbſten / 
geſehen worden. Ren —* 
Zum andern / weiſet die Anatomi und kuͤnſtliche 
Zerlegung deß menſchlichen Coͤrpers das Gegentheil / 
indeme feine Gefäfle anzutreffen ſeynd / durch welche 
der Saame von dem Hirn und dem Ruckmarck zu den 
Hoden oder Geburts. Geilen möchte abgefuͤhret wers 
den / aufler erlichen Heinen Nervlein/ durch welhe 
doch vielmehr die visanimalis& Gerebro ad Semi- 
nisevolutionem neceflariam dorthin communici⸗ 
vet und zugeeignet wird wie Hippocrates loc. cit. 
redet / alsder Saame felbft : und daher vielleicht eben 
fo wenig/ als ** ſtatt haben mag was unter ats 
zen dern Gualch. Charleton, Exerc. Phyfico-Anat, 
—AA 10.5 | 
demcdern | | 


aA aa Anka 
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10. $. 8. ſtatuiret / daß eben durch jent- gedachte Nerv⸗ 
lein und Spann Aederlein ein dem kuͤnfſtigen Saas 
men nuͤtzlicher und anſtaͤndiger Liquor zu den Hoden 
abgeführer werde; weiln ja ſonſten die Nerven / als er 
vermeinet / bey den Geburts⸗Geilen feine Verrich⸗ 
tung haͤtten / indeme weder einiger Bewegung oder 
Empfindung / welche vermittels derſelben beſchehen 
ſolten / allhier vonnoͤthen waͤre. | 

Auch iſt in dieſem Stuck erlicher maflen zu ent⸗ 
ſchuldigen Hippocrates, wegen obiger Worte / als zu 
welches Zeiten die Anatomi noch nicht / wie heut zu Ta⸗ 
ge / Gott Lob / excoliret geweſen / und getrieben worden, 

Drittens / kan ja der Saame / als ein warmes und 
feuchres Weſen / von einem kalten / welcherley das Hirn 
iſt / nicht wol herrommen ; und dann 
Vierdtens / alldieweiln die coleur undFarbe def 
Saamens / wegen der Achnlichkeie mir dem Hirn / ihrer 
viele verfuͤhret / iſt zu wiſſen / daß gedachte Weiſſe der 
Saamen allererſt empfange in den Hoden / und denen 
krampff⸗ aͤderigen Beyſtehern / durch die fernere Ela- 
borirung und Austochung: Daher man auch zuwei⸗ 
len ſihet / daß man nach allzu vielem und uͤbermach⸗ 
ten Gebrauch deß Beyſchlaffes / an ſtatt deß weiſſen 
Saamens / das rohe Blut mit auslaffer ; alldieweiln 
die Saamen⸗Gefaͤſſe und darzu behoͤrige Theile allzu 
ſehr geſchwaͤchet worden / daß fie die Saamen-haffte 
Materie nicht behalten viel weniger recht bereiten / und 
austohenmögen : Wie die Erempel beym Schen« 
ckio ‚lib. 4. Öbferv. Med. p.587. und P. Borello, 
Centur. 4. Obferv. ı 7. lehren. | 
Haltens deromegen wolbedächtiglich mit denen⸗ 
jenigen / welche lehren daß der Saame entſpringe und 
dertomme aus dem Gebluͤte: nicht zwar aus der gemei⸗ 
nen 


78 BB): > 
nen Maffa , wie Argenterius will / oder fie Petr. 
Hurtado de Mendoza ‚ degener. & corr. disp. 2: 
fe&t. +. fubjedt. ı.quicredit Seminis materiamex 
venofo tantlım fanguine depromi , fondern aus 
dem ausacarbeiterem Ind begeiftertem Geblüte / wel ⸗ 
ces die Geburts » Beilen / als einebequeme Materie 
zu fch ſiehen / und aus eigener undangeborner Krafft / 
wie Fernelius]. 7. Puoror0y. C. 3: redet / mit Zusiehung 
deß fpiritusanimalisper nervos advecti, in einen / 
ihrem druͤßhafften / weichen und weiſſen Weſen nach / 
wiewol annoch duͤnnen Saamen verwandeln / bis er 
aus demſelben zu den krampff⸗ Aderichen Beyſtehern 
(erden alfo genenner / weiln fie als die Krampffadern 
(varices ) durcheinander verwickelt und gekruͤmmet 
feynd / damit der Saame defto beffer und volllomme⸗ 
ner ausgearbeitet werde) abgeführet iſt; allmo er ends 
lich / und zwar vornemlich in denen vorſtehenden 
Drüßlein feine legte Vollendung / und alſo die rechte 
Vollkommenbeit erlanget. arg. 

Sylvii Meinung nach / debetur feminis pro- 
ductio imprimis fpiritibus animalibus ‚cum par- 
te fanguinis magis falfa concentratisin ipfis te- 
ftibus, vel forfanetiamin epididymide. 

Zu welchem Ende dann auch vier unterfchiedits 
che natürliche Geſchaͤffte requiriret und erfordert wer⸗ 
den / als nemlich | | e 

I. Attradtio , daß ermeldte Geburts» Geilen an 
fich sichen das Gebluͤte / nicht zwar jedweders / wie oben 
gehoͤret / ſondern das nun am beſten ausgekochet / be⸗ 
geiftert / und geſchickt geweſen / die Theile deß Leibes 
deſter maſſen zu nehren und zu unterhalten: Dannen⸗ 
her &hunc in finem, ſaget bemeldter Sylyius, ac· 
seperunt he partestüm venas & arterias „tum 
Luz NELVOS 
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phatica , quo feminis maie- 
ria, ubi opusfit ,copios& afferri , fin minls, ad 
fanguinis maflam referriqueat , nec mox per- 


eat. m 

11. Retentio , daß fie ſolches behalten / bis es 
süchtig und geſchickt gemacher werde / zu einer Saaz 
menshafften Materie: Darum iſts sicht wol gerhan/ 
daß mandıe Eheleute / eines dem andern / big zur bes 
quemen Zeit / nicht nachwarten wollen und aiſo durch 
allzu vielem Gebrauch uff, folche Materie yon des 
ven perfedtion und Bollfommenheit abwendig mar 


III. Alteratio, dag iſt / die Verwandlung viels 
gedachtes allerbeften Gebluͤtes in eine andere Subs 
fang / als nemlich in eine weile und jeftige Materie, 
den Saamen. 

IV. Expullio , die Austreibung ; daß die Na⸗ 
eur ſolchen / nach deffen Verfertigung und Vollen⸗ | 
dung / bey darzu kommender begierlichen Luſt / auge 
ſtuͤrhet. * | 


Das vierdte Kapitel. 
Don der fonderbaren Formir⸗ oder Bildungss 
Krafft welcher ihres Amts wegen ; vis 
plaſtica genennee wird, 


can alfo bereiterem und nunmehr vollkomme⸗ 
nem Saamen / fo wol im männlichen als weibli⸗ 
hen Geſchlechte / iſt von der unerforfchlihen Weisheit 
deß Schöpffersaller Creaturen / eingepflantzet und vers 
liehen worden eine ſonderbare Formir · oder Budungs⸗ 
Krafft / welche ihres Amts wegen bey den Lateinern vis 
plaſtica genennet wird. 3 


Dieſ⸗ 
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Diefe/ eme fieraus Anordnung dep allweif 
EDtres/ ale Glieder deß menfchlichen Leibes / fie ſeyen 
gleich Klein oder groß / ordentlich an ihrem Ort dispo- 
niret und fteller / giber fie klaͤrlich am Tage die unaus⸗ 
forechliche Weisheir ı Guͤte und Allmacht deß groffen 
Schöpffers. 

Altermaffen auch Avicenna fpricht/2.Cant. tr. 
1. cap. 4. virtus formativa eſt illa,ex qua præce- 
pto fui Creatoris procedit membrorum lineatio, 
& ipforum figuratio: & alibi de feparatrice virtu- 
te ait , eft natura docta obedire Creatori fubli- 
mi, & gloriof0,& virtus, quæ hocagit, eftanima 

vel natura przcepto Dei. | | 

Daher dann die Heyden? die gleichwol von Gore 
und Goͤttlichem Wefen nichts gemuft/und andere vers 
fländige Welrs Weifen nicht genugfam ausſinnen 
moͤgen / woher doch ſolche Kraffe und Bermögen kom⸗ 
men moͤge / daß aus wenig Troͤpfflein fruchtbarn Saa⸗ 
mens ein ſolch edles Geſchoͤpffe / deren der Menſch ei⸗ 
nes iſt / mit juſter proportion aller ſeiner Sliedmaſſen / 
erzielet / ſormiret und geboren werden fole?Dannenher _ 
man auch auf unterſchiedliche Meinungen gerathen / 
daß einer hievon dieſes / ein anderer cin anders ſtatuĩ⸗ 
ver/ und gelehret: welcher Meinungen alle alhier zu ers 
zehlen / gewißlich mehrern Verdruß / als Beluſtigung / 
dem Leſer verurſachen ſolte. J— 

Dieſer / ſo zu reden / faſt Goͤttlichen und unſerm 

Verſtande unbegreifflichen Krafft / iſt in ihrem Amt bes 
huͤlfflich die Wärme / fo da theils den Saamen eins 





gepflantzet iſt ı theils mir dem Gebluͤte (von welchem 


bdalvd ein mehrere foll geredet werden /) darvon die Frucht 

hre Erhaltung hat / zugeführet wird z theils auch det 
BGebaͤrmutter eisen ie Ä 
3 ' Se 

400 — 
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Sie formiret aber zu Anfangs ein unbereiteres 
und gang fleineg $eiblein / deflen Gröffe eine groſſe A⸗ 
meyſſe / oder / wie andere wollen / eines kleine Bienleins / 
nicht wol uͤbertreffen ſoll; in welchem fie dannoch die 
jenigen Theile erſtlich abfcheidet und verferriger/ ohne 
welche das Leben nicht fan erhalten werden / nemlich 
das Hertz / unddie von ihme / als einem Grund und 
Duelle entſpringende Blut⸗/ und Puls⸗Adern / als die 
Blutroͤhren 5 bald darauf die Leber und andere Theile 
deß Leibes / deren Berrichtung am eheften erfordere 
wird: (wiewoln diefem allen entgegen G. Harveus, 
Exerc.de gener. Anim. anderſt gefinnet ift / und vor 
allen andern Theiten deß Leibs dem Gebluͤte denPrin- 
eipat und Vorzug ertheilet / wie beffer unten follges 
dacht werden. ) 

Daß aberdas Hertz ſchon abgefondert und ver 
— * ſeye / ehe und bevor ein einziges Glied deß gan⸗ 
tzen Leibes / was auch wider Ariſtotelem Galenus J. de 
foœtus format. einwendet / iſt klar und offenbar / fo 
man nur andere Creaturen / ſo aus den Eyern hervor 
kommen / genau betrachtet und anſiehet. 

Dann obwol das Hertz im Anfang ſehr klein iſt / 
und gantz weiß / kan es dannoch von den andern nechſt⸗ 
gelegenen Theilen / durch die durchſcheinende Roͤthe 
deß in den Kammern deſſelben enthaltenen wenigen 
Sebluͤtes / leichtlich unterſchieden werden. 

Dieſes bekräfftiger ach vornemlich die Bewe⸗ 
gung deflelben 3 dann fo bald in den Blutadern der 
Frucht einige Anzeichen deß Geblütes fich ereignen/ 
wird das Herßtze / ſo ebenermaſſen mir Blur angefuͤllet / 
benebens ſeinen Ohrloͤpplein / durch zwar geſchwinde / 
doch aber ordentliche Pulsſchlaͤge beweget : da dann 
das Gebluͤte / ſo oſſt das Hertz erweitert wird / in die 

8RKaͤm⸗ 
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KRämmerlein deflelben eingerrieben ; wann es aber 
wiederum zugesogen / aus demfelben ausgetrieben 
wird ; wiewol ſolches alles fcheinbarlicher fich erzeiger 
und erheller/ warn das Herge nun in etwas zugenom⸗ 
Aen / doch aber annoch weißlich iſt. | 
Es wird aber das Hertz vor andern Gliedern oder 
— Theilen deß Leibes verfertiget / wegen der 
Krafft und abſonderlichen Menge der Waͤrme / mit 
welcher es vielmehr weder andere Theile begabet und 
verſehen iſt; zudeme erforderte es auch die Nothwen⸗ 
digkeit:: dann durch die Bewegung deß Hertzens hat 
alſobald die Wärme neben denen Lebens⸗Geiſtern 
muͤſſen erwecket und vermehren unddasindem Her⸗ 
Ken deß Kindleius ausgearbeitere Geblůte in die Glie⸗ 
derlein und Theile de Leibes verſchicket werden / damit 
fie alfo ihr Amt / ſo vornehmlich in der Dauung und 
Austochung deß Gebluͤtes beſtehet / verrichten möchten. 
Das fuͤnffte Kapitel. 

Von dem Monatlichen GSebluͤte / oder Monat⸗ 
licher Weiber ; Zeit: auch ob ſolches eine böfe/ 

ja gifftige Are und Eigenſchafft / | 

für fich felbiten / an ſich 
babe? 


| 3 Rip nun das andere nothiwendige Stuck 

zu einer Leibes⸗Frucht / nebens dem Saamen / iſt 
das Mürterliche Geblüre / von welchem die bereits ge» 
bildeten Theile der Frucht erhalten werden/ und durch 
die formirren Nabel: Gefälle / augleich mir der Muster 

leblichem Geiſte / ihre Nahrung empfangen. 4 
Bon welchem allen gar artig geſchrieben Ni- 

col.Biefiusl. 3. de Univerfitat, wannerfager: 


 Poftre= 
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Poftremd Humanz geniturx reddere caufas 


nunc libet , incertos numeros cazlique fu- 


| oscque 

Semina concreſcunt, avidis concepta la 

tebris, 

Quaäue uterurm attingunt blando membra. 

| na calore | 

Siceefeit , molli qu& involvat tegmine fœ- 
tunL. | 

Per ventrem in medium venis nutricibus 

hæret, | 
emulgetäjue almum materno & corpore füuc- 


Cum. 
Quod crafflum & pingue eft calido denfatur 


in offa 
humids,flexibilisgignunt & vifcera nervos. 
At quanquam humano fint candida femime 
cunda, 
tandem materno tinguntur fanguine mem- 


| Ta, 
ninoc eft, quod rofeo fint multa imbuta co« 


 10Te, 

Beſagtes Gebluͤte aber / wird inggemein genen 
ner das Monatliche Gebluͤte / der Weiber Zeit / die 
Wonatliche Blume ; weiln eg gemeiniglich und der 
Natur] Ordnung nach / monatlich / alssufernerer 
Nahrung üͤberſiuͤſſig / und alſo undienlich / vers 


Daher Averrho&s libro primo de gener. 

Anim. ſaget / es ſeye folche Zeit oder Blume / ein 

roher unverdaueter Uberfluß deß überflüfligen Ges 

„blüres = und Ariftoteles libro fecundo de ge- 
ner. Animal. es fönne die (gegen den Mannspers 

3 ij ſonen 


ab? 


fonen gerechner ) fältere Complexion und Natur der 
eibsbilder die ganke Menge der eingenommenen 
Speifen nicht alleſamt in eine Nahrung und gutes Ge⸗ 
bluͤte verwandeln / woraus Bann nothwendig ein Uber, 
fluß deß untuͤchtigen erfolget; wie dann ſolches auch 
aus ihren (der Weiber) actionen / und vielen andern 
klaren Anzeichungen genugſam zu erkennen. Welche 
beyde Meinungen aber billicher Maſſen / und ſo man 
die Sache etwas genauer erwieget / in einem und an⸗ 
derm Anſtoß leiden / wie aus folgendem erhellen wird. 

Dieſer Uberfluß nun deß Gebluͤtes der Weibs⸗ 
perſonen (welche nemlich deß Alters und der Zeit wegen 
darzu geſchickt ſeynd) wird zwar von vielen als ein ex⸗ 
crement,und gleich einem andern verwerfflichen Uns 
rath / ausgeſchryen; weßwegen fich auch zurzeit dergleis 
chen Perfonen zinilich leiden müffen : und der Juve- 
nalis , da er will die Weiber übel ausmachen / und die 
Männer bereden /daß fie fich für dem Weibersnehmen 
huͤten ſollen / nimmet hievon Anlaß / die Weiber zu ſchel⸗ 
ten / und ſchreibet faſt ein gantzes Buch vom Abſcheu 
deß Weiblichen Blutfluſſes: iſt aber vielmehr als nutz⸗ 
lich zu halten / weilen es bey der Leibesfrucht ſo merckli⸗ 
chen Nutzẽ ſchaffet; auch hernachmals in dem Weib⸗ 
lichen Geſchlechte ſelbſt / nachdeme es darzu tauglich 
worden / von denen bereits zur GBenuͤge gemehrten Thei⸗ 
len deß Leibes / nicht zwar als untüchtig/ ſondern nur 
als uͤberfluͤſſig und ferners undienlich / abgeſondert / 
und durch die Baͤrmutter und deren Nacken oder Hal⸗ 
ſe von der Natur monatlich ausgetrieben wird / wie 
ſolches klaͤrlich lehret Galenus 3. de Sympt, Cauſſ. 
cap. 2. | 


Wiewoln ihrer viel geweſen / und vielleicht ans 


noch ſeyn moͤgen / die mit Plinio l. 8. c.15. & lib. 28. 
c. 70 
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e.7.Nat. Hift. Columell.1. rı.A&liano,l.s.de Hift. 
Animal. c. 36,Solino,in Polyhift. c.4. und andern 
ſolchem monatlichen Geblüte eine böfe / ja gifftige 
Qualitet und Eigenfchaffe zugeſchrieben: Alldiewei⸗ 
len nemlich fie geſehen / daß zur ſelbigen Zeit die Weibs⸗ 
perſonen viel kraͤncklichter und uͤbelgefaͤrbter / mit ei⸗ 
nem Wort / ungeſunder waͤren und ausſehen; darzu 
eben ſolches ohne Schmertzen und Beſchwerden nicht 
mol fortkomme / und verflieſſe / wie Hippocratesl. de 
Virgin, Morb. bezeuget. 

Ja / wann dieſes nur erliche Zeiten wider die Nas 
tur zuruck verbliebe / nicht geringe Ungemache / und 
hoͤchſtverwunderliche Zufälle verurſachete und zuwege 
braͤchte; daher ſie endlich dieſes in die Zahl der gelin⸗ 
dern Giffte mitnehmen wollen; und faſt gebilliget wer⸗ 
den will von dem hochverſtaͤndigen Fernelio , 1.7. 
— 7. item / Zac. Luſitano, Prax. Hift.l,3. 
cap.6. | 
Zu geſchweigen anieko der verborgenen Würs 
ungen ſolches Gebluͤtes; als da fie vorgeben / daß die 
Eucumern/ Pfeben oder Melonen / oder andere ders 
gleichen Gewaͤchſe / zu welchen ein ſolche Perſon fich 
nahet / entweder Dürre werden / oder einen bitterlichen 
Geſchmack überfommen follen : ingleichen warn ſich 
eine folche etwan zu einer Kälter naher / in welcher je» 
tzund Trauben gefälrere worden / ſo verliere der Moſt 
ferne natürliche Suͤſſigteit / und werde zu einen fauren 


6. N 
Jrem / welche Spiegel von dergleichen Perfonen 
würden angeſchauet / die verlieren ihren Glantz / und 
wuͤrden gleich als mit einem Nebel überzogen; welcher 
auch / wann fonderlich der Spiegel annoch neu / ſchwer⸗ 
lich wiederum auszureuten ſeye. | 
F iij Bann 


Be 

Wann uͤber das cin Hund von dergleichen Ge⸗ 
bluͤte lecke / und genoͤſſe / daß folcher darvon wütend 
undrafend werde. 

a zu mehrerem Beweisthum führe fie die Wor⸗ 
re deß Goͤttlichen Geſetzes an / aus dem 3. Buch Mofis 
im 18. und 20. Capitel / allwo nicht allein den Maͤn⸗ 
nern ausdruͤcklich verbotten! / einige Gemeinſchafft zu 
der Zeit mit den Weibern zu haben / ſondern auch den 
Weibern eher nicht verſtattet worden / in den Tempel 
zu — bis daß die Tage ihrer Reinigung vorbey 
wären. | 

Quorum infuper dehacre fententia poteft 
etiam exZabrorum legibus comprobari,ubi mu- 
lier,cui menfes fluerent, fola domi manereprx- 
eipiebatur, locacremabantur, in quibuspedem 
pofuerat,neg; follım pollutusserat, quieamallo- 
zes ed fuperquem ventus abea parte,ubi 
illa foret, tranfiiffet. | 

Eadem ratione Nobiles Indi, quos Naires 
vocant, pollutos fe putant ex contactu hominis 
alterius fortis. | 2 

Iſt aber im geringften fol her Meinung nicht an» 
zunehmen / oder doch folcher geftalenicht anzunehmen’ 
wie fie lauter ; fonft muͤſte die vorfichtige und weife Nas 
nur leiden / daß man fich iiber fie zu beklagen genugfame 
Urſache haͤtte / indeme fie verſchaffete / daß die unſchuldi⸗ 
ge Frucht in Mutterleibe mit einer fo boͤſen / ja gifftigen 
Nahrung verfehen  undunterhaltenwürde ! da doch 

‚Hippocratis Auffagenadylib. de Nat. Pueri , das - 
Kindlein / ſoviel immer müglich/von ſolchem das Befte 
und Reineſte zu ſeiner Unterhaltung haben und ge⸗ 
nieſſen ſolle. | | OT 

Uber das / wann ermeldtes Gebluͤte fo — 

— 2 gi 
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ifftig iſt warum verbleibet folhes.ohne einigen deß 

Tribes Schaden oder Nachtheil / ein gankes Monat ins 

nerfoihen? 

Soo aber diefeg allererſt nach feinem von der Na⸗ 
eur beſtimmten Lauff / vitios, boͤs und gifftmaͤſſig wor⸗ 
den / muͤſte gewißlich folgen / daß ſolches anfangs nicht 
vitios und verderblich geweſen ſeye. 

Deſſen anjetzo wiewol nur mir einem Worte zu gedẽ⸗ 
cken / daß vielSchwangere 9. Monat lang von ſolchem 
zuruckbleibenden Gebluͤte nicht das geringſte Unge⸗ 
mach verſpuͤren wie die Erfahrung lehret: welches aber 
nimmermehr beſchehen koͤnnte / fo ſolches einiger Ver⸗ 
giſſtung faͤhig / und theilhafftig geweſen waͤre. F 

Vielmehr iſt zu glauben / und mit Galeno 1.3.de 
Sympt.Cauſ.c.2ↄ. zu ſchlieſſen / daß ſolche und andere 
dergleichen boͤſe Wuͤrckungen / ſo dem Monatlichen 
Gebluͤte beygemeſſen werden / auf Erfolgung deſſen / 
nicht ihme / als einem zur Nahrung dienlich geweſenen / 
wiewol zur Zeit überfläfligem Geblüre,fondern nur zu⸗ 
faͤlliger Weiſe / alldieweiln es wider die Ordnung der 
Natur / aus feinen Urſachen / verblieben / und bereits eis 
ne andere Qualitet und Eigenſchafft angenommen; 
auch deme gemeiniglich etwas von verderbten und boͤ⸗ 
ſer Art Feuchtigkeiten / von der vielleicht ſonſt unreinen 
Gebärmutter). u. ſ. f. mag beygemiſchet worden ſeyn / 
zuzueignen und zuzuſchreiben ſeyn: wie man eben maͤſ⸗ 
ſiges kan warnehmen an dem Saamen / ſo dieſer eini⸗ 
ge verderbliche Qualitet wider die Natur / an ſich ge⸗ 
nommen / nach nochmaligen Zeugniß Galenil. 6. de 

v Loc. Affedt. qud quid m in» 

‘sl tegrammaturam fervat,eddeterius 

urn. ‚fitjechmab eo degenerat. ' 


” 


u. Te | Das 


88 38: (0):9% 
Das ſechſte Kapitel. a 
Dutch welche Wege das Monatliche Beblüre 
feinen ordentlichen Auslaufnebme: voie auch/ 
daß ſolches zuweilen wider die Natut 
anderwerts ſeinen Ausgang 
ewinne? 


g | 
Ds welche Wege aber / beſagtes Monatliche Ge⸗ 

Doluͤte feinen ordentlichen Auslaufnehme / feynd 
die Anatomiſten / und theils Medici, fehr ungleich und 
widerſinnig / indeme etliche derſelben darvor gehalten/ 
daß ſolches durch die Adern / ſo vielfaltig durch den 
Grund oder Boden der Gebaͤrmutter jerfpreitee ſeynd / 
ausflieſſe; andere hergegen gedachte monatliche Rei⸗ 
nigung denen Adern / ſo der Hals oder Nacken derſeiben 
in ſich begreiffet / zu geſchrieben: welcher letzern Mei⸗ 
nung beygepflichtet haben Columbus, Li ı.c.r 5.& l. 
6. Anatom. faſt am Ende/Pinzus,l.2.HuaeaaA. Ct. 
Andernacus,comm. 1.de Vet.& Nov.Med.Dial.; 
$.Platerus, 1.2. Anat.c.de Utero, und andere mehr / 
durch folgende Gruͤnde bewogen. 

Erſtlich / weiln weit mehrere und anfehnlichere 
Gefaͤſſe in dem Halſe der Gebaͤrmutter anzutreffen / 
als an einig anderm Theile derſelben. 2 

Zum Andern / weilen die Schwangere anderſt 
nicht / als durch gedachte Gefaͤſſe deß Nacken oder Hals. 
ſes / ihre Reinigung (weiche ſich bey mancher uwenen⸗ 
gleich wol ohne Schaden / ſehen laͤſſet) haben mögen 5 
sumaln ja dar Muttermund / ‚oder Eingang der. Ges: 
baͤrmutter / von der Empfaͤngniß any bis zur Geburts⸗ 
zeit / ſo eng und veſt zugeſchloſſen iſt / daß nach Auſſage 
Galenil.ı5. de Uſu Part. . 7. ſolcher nicht leicuh 
zu eroͤffnen ſeyn ſoll. 


Pr 


— 


h 
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Drittens, weilen ſolche Reinigung den Jung⸗ 
frauen durch das fogenannre Jungfrauhaͤutlein faſt 
unbequem hätte fallen follen / wann nemlich foldye 
* die inwendigen Mutteradern hatte beſchehen 
muͤſſen. * | 
Darzu / zu was Ende harte die fonft vorfichtige 
und weile Natur obgedachten Mutter. Hals mit fo 
vielen und anſehenlichen Gefaͤſſen verſehen dörffen ? 
Welchen Argumenten und Gruͤnden mag bey⸗ 
gefuͤget werden die Erfahrung / theils obgedachten Co- 
lumbi, theils Severini Pinæi. | 
Jener ſchreibet / er habe eine Weibsperfon anato- 
miret / welche eben Zeit ihrer monatlichen Reinigung / 
Diebſtals halben / wäre aufgehangen worden. 

Als er aber eben zu dem Ende auf das fleiſſigſte 
erforſchen wollen den Wege / durch welchen mehrgedach⸗ 
te Reinigung befcheher habe er in Acht genommen / daß 
ſolche obgedachte Gefaͤſſe deß Mutter⸗Halſes voll ge⸗ 
weſen deß bereits ausgefloſſenen / und annoch flieſſen⸗ 
den Gebluͤtes; das wenigſte aber waͤre nicht anzutref⸗ 
fen geweſen vom ſelbigen in der Mutter⸗Grunde / ver⸗ 
ſtehe deren Adern und Gefaͤſſen. | 

Dieſer aber ebenmälliges in zweyen andern ges 
ſehen zu haben berheurer und mie Zeugniffen der Zus 
ſchauer beglauber. | 

Jetgt beſagter Meinung hergegen iſt zuwider Ve- 
ſalius, unddie es mit ihme halten / welcher 1.5. Anat.c. 


15. lehret / daß vielgedachtes monatliche Gebluͤte / nicht 


nur in denen verheirateten Weibsperſonen / ſchwan⸗ 


ern und nicht ſchwangern / ſondern auch in den 


ungfrauen / durch den Muttergrund oder Boden / 
ausflieſſe: und ſolch feine Meinung will er ebenmaͤſſig 
mit der Erfahrung bekraͤfftigen und — indeme 
TEN F v 


er 
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er niche nur einmal geſehen und in Acht genommen in 
denjenigen Weibsperfonen / welchen durch Unfall die 
Gebaͤrmutter auſſer Leibs gehangen daß befagtes Ges 
bluͤfe von dem innern Mundloch der Baͤrmutter aus⸗ 
gelaufen feye 2 Andere anjetzo mir Stillſchweigen zu 
bergehen. m 
Iſt doch derer Meinung der Warheit am nähes 
en / welche vorgeben und lehren / daß ſolches Gebluͤt den 
eibern uud Jungfrauen / zuweiln auch den Schwan⸗ 
ern durch die Gefaͤſſe deß Mutterhalſes ausrinne: die 
| indbetterinnen aber durch die Gefäfle der Baͤrmut⸗ 
ter ihre Reinigung empfangen. | 
Wiemol es auch gefchehen kan / daß beyderley Ge⸗ 
faͤſſe zugleich ſolches zuweiln verrichten; wann nemlich 
die Menge deß Gebluͤtes gedachte Gefaͤſſe aufblaͤhet / und 
zur Auslaſſung antreibet: wie ſolches bey denen jenigen 
verſpuͤret und wahrgenommen wird / welche bald ein 
Hleifchfärbiges und dünnes’ bald abereinverfiochtesun: 
sufammgeronnenes Geblüte / verflieffend vonfihfer 


ben * | | 
iefes Monatliche Gebluͤte / alszur Speiſung 

und fernerer Nahrung / uͤberfluͤſſig / undienlich / neh⸗ 
men nach und nach zu ſich / und verwahren obgedachte 
Gefaͤſſe / ſo lange / bis ſie durch Eroͤffnung ihrer Mund⸗ 
loͤchlein / Per arascunev) nicht aber wie Ariſtoteles, I. 
2.de gener. Animal. c.4, lehret / durch eine Durchſey⸗ 
ung oder Durchſchwitzung / wie das Woͤrtlein Hramidn- 
eismag gegeben werden / ſolches Monatlich / durch den 
Antrieb der Natur / (verſtehe in geſunden Weibsperſo⸗ 
nen / und dieſen / ſo nicht ſchwanger / oder Saͤugerinnen 
ſeynd) wiederum von ſich laſſen. Dee Te 

In Krancken aber / oder in welchen folcher natüre» 
licher Wege / etwan durch Verſtopffung oder andere Ut⸗ 
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hen verfchloffen iſt fucher manchmaln und finder die 
vorſichtige und weife Natur einen andern: indeme dies 
ſes Gebluͤte bisweilen durch den Mund feinen Ausgang 
gewinnet / wie ſolches Hippoer.l.r.de Morb.Mul.ans 
geigeriund die Erempel beim A.Benivenio ‚c. 41. de 
abdit.San.& morb.cauf.P;Forefto,1.16.Obf: 25. B. 
Timæo, Caf Med. 12.1.4. Th.Barthol. Hift.Anat. 
3 2.Cent.g.D.Panar.Obf.Med.s.Pentec.ı.beftättige 
Nicht weniger durch die Naſe: darvon Brafavo- 
lus, comm.in Aphor. Hipp.33. Sect. y. Paræus, J. 
3 3. Anat. 6,12. und Amatus Luſitanus, Cur. Med. 
#7. Centur. 2. bezeugen, | | | 
Zurweilen auch durch die Augenwinckel und die 
Ohren; wie dann oberwehnterBrafavolus, comm, ad 
Aph.Hipp.2s.Seet.4.erschlee/daß einer jungen Don; 
nen monatlich ſolches Bebtüre häufig aus den Augen 
and Ohren gefloffen feye zingleichenDodonzusc.z. 
Obf. Medie. einer Jungfrauen gedencker / welcher zur 
monatlichen Zeit Blut an ſtatt der Trähnen aus den 
Augen gefallen : Ebenmäffigeg hat auch Mercatus 

bemercfer lib.1. de Morb. mul.c.>. — 
Verwunderlich iſts / was B. Ronſſeus, L de 
Hom. primordiis, & Hyfter. Aff. e. g. erzehlet: daß 
nachdeme einer Weibsperfon in Flandern / wegen all» 
zugroſſen Schmerken und Weheragen ein Zahn aus, 
geriffen worden / durch ſolches Zahns Wuͤndlein / das 
ſonſt etliche Zeiten her wider die Natur verhaltene Mo⸗ 
natliche Gebluͤte / eben in der Maaſe und Coleur / auch 
—* 7 nach / mit maͤnnigliches Verwundern / ausge⸗ 
nf / - 
Bluisweilen aber auch durch die Brüfte: wie dann 
der Hausfrauen Petri Fabri zu Paris in Franckreich / 
nad) Anseigung Parzi , lib. 23. Anat. cap: 52, 
maͤſſiges Gebluůte Monatlich durch die WBr'fte 


2 
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in einer folben Menge durchgerrungen / daß ſie es 
manchmaln mie drey oder vier Handswelen kaum 
auffangen mögen, 

Dalechampius in Annot.adcap. ız.lib. 26. 
Plinii „ gedencket einer von Adel ı welcher alle Monat 
aus derlincfern Bruſt offterwehntes Gebluͤte häufig 
ausgerropfterz daher alsauf Anhalten / der hierzu erfor⸗ 
derte Medicus dieſen ungewoͤhnlichen Blutfluß un⸗ 
weislich geſtopffet / ein unheilſamer Krebs darauf er⸗ 
folget iſt / und auf dieſen der Tod, 

+ Nicht zu verſchweigen iſt / was oberwehnter Mer- 
catus,l. 1.0.7. de Mul. affect. erwehnet: daß er nem⸗ 
lich dreymal geſehen und wargenommen / welcher ge⸗ 
ſtalt offtgedachtes Gebluͤte bey einer Nonnen / ordent⸗ 
lich alle Monat durch den kleinern Finger der linckern 
* feinen Auslauff Tropffen⸗ weife genommen 

ade, | - ; 

Faſt gleihmäfliges/ wiewol an der groffen Zehen 
deßlinckern Fuſſes / hat bemercket Zacutus Lufita- 
nus, Prax, Hiftor. 1. 3. Obſ. 5. 


Das ſiebende Kapitel. 


Um welche Zeit und Alter gedachtes Monat⸗ 
liche Beblüte fich am gemeinlichften / bey den 
Jungfrauen erftesmals feben / und warneh⸗ 
menlafje : auch um welche Zeicdeß 
Alters fölches feine End⸗ 
fehaffterreiche ? | 
age in dem Männlichen Gefchlechte um die 
Zeit der erſten mannbarn fahre eine nicht geringe‘ 
Beränderungder Spracherder Sitten / und deß Leibes 
vorgehet wesen Vermehrung der natürlichen Waͤr⸗ 
me / wie Hippocrates bezeuget 4. Epid.Sect.6. alſo be⸗ 


u? 
72 
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feriher faft gleiche Beränderung um —— | 
indem Weiblichen Gefchlechte ; indeme alsdann v | 
Sungfräutein die Bruſte erhöher / härter und gröffer 
werden / der Saame wird allbereit erzeuget / weßwegen 
dann auch ihre monatliche Blume beginner auszus 
brechen / (ob welchen fie fich sum erſtenmal gemeint 
glich entſetzen / und nicht erfinnen koͤnnen woher doch 
dieſe Verwundung herruͤhren moͤge / ob ſie etwan ge⸗ 
fallen oder vieleicht zu weit geſchritten / und etwan ein 
Aederlein zerriſſen / wie unlaͤngſten eine vorgegeben) 
das Gemuͤth wird frecher / geiler / und allgemach zum 
Beyſchlaff geneigter / u. ſ. fs als dann fuͤrwar / hat man 
schen fuͤr einmal Urſache / auf fie gute Achtung gu ge⸗ 
ben / von boͤſer Geſellſchafft / und verfuͤhriſchen buhleti⸗ 
ſchen Geſpraͤchen und Buͤcher⸗ leſen abzuhalten / damit 
ſie nicht von ſolchen Begierden (oder wie es jene ausge⸗ 
redet) von ſolchen Anfechtungen deß Fleiſches/ übe» 
wunden / vor der Zeit etwas mit lachendem Mund be⸗ 
gehen / welches fie hernachmals nicht genugſem be⸗ 
weinen moͤgen. | 

Ob cam ipfam caufam tunc Virgo viripo- 
tens dicitur, $.1.Inftit.Quib.mod. tur. fin. 
ZZu welcher Zeit aber / und in welchem Jahre ih- 
res Alters ſolche Blume eigentlich hervor bluͤhe / iſt nicht 
allerdings gewiß zu beſchreiben. | | 

Etliche haben zwar vermeinet / die gantze Sache in 
folgenden Verslein zu begreiffen: Ei 
Adde decemternis, mulierum menftrua cernis, 
ad quinquagintä duratpurgatio tota; | 

Weiln aber Hippocratis Auflage nachı ein Al⸗ 
ter von dem andern. unterfchteden / undeine Natur 
und Complexion der andern nimmermehr aleichfoͤr⸗ 
mig iſt / ja in dieſer oder jener Jungfrauen eher — — 

früuͤh⸗ 
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fruͤhſe sr Die vogtbarn Jahre anfangen weder in. eis 
ne, ndern ; alsblüher auch eher und zeitiger gedachte 
Slume iu dieſer / als etwan in jener hevor. 

Welche weicheres Fleiſche / und zartereSGliedmaſ⸗ 
ſen haben / auch hitziger und blutreicher Art ſeynd / nicht 
minder den veneriſchen Gedancken eifferig nachſinnen / 
uf fe bekommen ſolche eher / als weiche dem Gegentheil 
zugethan ſeynd. * 

Gemæeiniglich aber wird ſolche Zeit in Acht genom⸗ 
men / wie Ariftot.l.>. Hiſt. Anim.c.i.und aus den 
Medicis, Ægineta, ſuæ Medic.l.3.c.so.undAdtius, 
l.16.0.51-beseugen/ um das 14. Jahre; oͤffters auch 
nachdem 15. 16. und 17. | 

Und hat die Erfahrung bisher gewiefen/daß diefe 
legtereswie auıbR od.a Caflrol.2.de Nat. Mul.c.ız. 
gaͤntzlich darfür haͤlt / länger leben follen / als welche fa 
aar frühzeitig gedachte ihre Reinigung überfommen- 
Maſſen dann dergleichen Perſonen wol gefunden 
worun / welche ſolche faſtfruͤhe / ja ungewoͤhnlich fruͤh⸗ 
zeitig uͤberlommen; wann anderſt wahr iſt / was wahr 
zu ſeyn geſaget wird. 

As da Albertus Magnus, comm.ad L.2. Phyſ. 
Ariſtot.ſchreibet / daß ein Maͤgdlein zu feiner Zeit gebo⸗ 
ren worden / mit bereits erhabenen Bruͤſten / auch inner 
weniger Zeit obgedachter monatlicher Reinigung un⸗ 
terworffen geweſen ſeye. | 

Joh.Schenckius,lib.4.Ob[.Med.244.& 245: 

Mm. 695.erze hlet aus andern dag Maͤgdlein zu x. und 

Jahren geſehen worden / welche ihre Blume ordent⸗ 
lich mit jedermans Verwunderung / hervor blicken und 
von ſich ſehen laſſen. — — | 

Sylvius,eomm.de Menfib.Mul.ingleihen Sa« 
vonarola gedencken ebenmälliges in einer von 9% 
Jahren. Wel⸗ 
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Welche Exempel (deren noch mehrere fönnren 
angefuͤhret werden) aber / meines Bedunckens / ſehr var 
und ſeltzam ſeynd / deßwegen auch / wie eine eintzige 
Schwalbe feinen Sommer / dem Spruͤchwort nach/ 
machet / ſolche zu teinem Beweisthum anzuziehen ſeynd. 
Wohin dann auch die Geiſt⸗ und Weltlichẽ Rech⸗ 
te geſehen / und den vogtbaren Jahren der Jungfrauen 
das zwoͤlffte / insgemein aber das vierzehende Jahr / obi⸗ 
ger Urſache wegen / und zu welcher Zeit fie ſich verheira⸗ 
then doͤrffen / zu einem Termin und Ziel beſtimmet / wie 
Macrobius, l.ı.de Somn. Seip.c.6.ver[.fin. berics 

tet / und Hefiodus,l.2.Oper.& dier, bejeuger: 
Junge tibi —— ‚dum firmus adhuc vigor 

adfir, 
annos cum numeras ter denos ‚| plusye mi- 
I DUSVE, 

aptum eft Conjugium, decimo fed, foemina 


| quarto — 

anno pubeſcit, nubat mox deinde fequenti. 
Zu erinnern aber iſt / daß es ſich oͤffters begebe / 
wann die Jungfrauen erſtes mals ihre Zeit bekommen / 
ſolche bey etlichen eine Zeitlang ſich verberge und nicht 
mehr fehen lafle/ bis etwan nach einem halbe oder gan⸗ 
tzen Jahre / ehe es nemlich einen rechten Gang gewin⸗ 
net. Welches zwar kein Wunder / weiln ebenmaͤſſig / 
und wol auf gleichen Schlag / viel Weiber alſo mic ihrer 
natůtlichen Reinigung nach 40. Jahren aufheͤren / al⸗ 
nemlich / daß ſie etwan einmal aufhoͤren im Jahr / oder 
eher / als dann einmal oder zweymal widerum haben / 
darnach endlich gar aufhören : dann die Narur har 
plösliche Veraͤnderung nicht lieb. * | 

Zu welcher Zeit hergege offtberuͤhrte natuͤrliche Rei⸗ 
nigung uñ monatliche Blume in —— * 

Re, welcke 


96 BE: N: IR ” 
welche / und natürlicher Weiſe vergehe / iſt gleicher ges 
ſtalt in vielen veränderlich. | An 

In den meinften ender fich ſolche nach dem Auss 
fpruch def Philofophil. 7. Hiftor. Animal, eg. im 
40, oder 45. Jahre; welchen Termin fo fie uͤberſchrei⸗ 
ten folte / wol bisin das funtzigſte (Sylviustiefer ſech⸗ 
tzigſte) währen dörffte : wiewol D.Panarolus, Obf3; 
Pentec, 3. von einem ſechs und funfftzig jährige Wei⸗ 
be geſchrieben / welche ordentlich in der dritten Wochen / 
mit gutem vertragen / gereiniget wurde: Maſſen auch 
von ſolchen / in den Conſiliis Solenandriisl.ı y.Sekb 
$.Obf.41.42.& 43. Exempel obhanden / die gleiches 
im achtzigſten und neunsigften Jahren erfahren müfe 
fen; welches doc) cben fofelsam iſt / als der Anfang defs 
felben im ı 1. oder 12. Jahr. | 

Die Urſache deſſen / warum nach ſolchem Ter⸗ 
min insgemein natürlicher Weiſe / (dann was dit je⸗ 
nigen Exempel etlicher alter Matronen / ſo in ihrem 
Alter geboren / und ſowol in heiliger Schrifft / ale welt⸗ 
lichen Hiſtorien namhafft gemachet werden/Menoch, 
l.2.de Arbitrar. Jud. Caſ g9. à num. 55. ad ſegqq. 
betrifft / gehoͤret die ſes Orts nicht / zumaln ſolche mehr 
uͤbernatuͤrlich / als dem Lauffe der Natur gemäß ſeynd) 
die Weiber unfruchtbar ſeynd / iſt / weiln die ſchwaͤchere 
Wärme zur felbigen Zeit / fo viel uͤberfluͤſſiges Gebluͤte 
niche verfchaffen fan / noch auch die Austreibungs⸗ 
Krafft kräfftig genug iſt wann ſchon erlicher Maffen 
ſolches in blutreichen Complexionen überflüffig mäs 
ve / durch folhe enge und zugleich lange Wege auszu⸗ 
treiben und der Adern Mundloͤchlein / zum fuͤglichen 
Auslauf / zu eröffnen: Vielmehr und eher die Natur / ſo 
etwan dergleichen Uberfluß vorhanden waͤre / folhen 
durch kuͤrtzere Wege zu andern Theilen deß Leibes leitfet 
und fuͤhret / wie die Erfahrung lehret. 3 
U⸗ 


. 








Endſchafft albereir erreicher ı wieLex, fi 
zred. inſtitut. L.fimajor, C.de leg. 


Das achte Kapitel. 
Wie viel Zeit oder Tage ſolcher monatliche 
F | uß währe;und in welcherQuan- | 
titat undt Naaſe er verflieſſe. | 
* als einmal iſt von Curieufen Perſo⸗ 

PInen gefrager worden / wie lang nemlich oder wies 
sieh Tage / obbeſagte monatliche Reinigung der Weibs⸗ 
—— weniger / in welcher Quanti- 
ter and Maaſe dieſe natürlicher Weiſe verflieſſe? (dann 
von dem. jenigen der wider die Natur iſt / der auch 
— und Monat lang waͤhret / wird 
allhier nicht / bis zu feiner Zeit / geredet. 

Der groſſe Philofophus Ariſtot. I. . Hiſt. 

Anim.c. 2. theilet ſolche Zeit der ordentlichen Reini⸗ 
gun — ——— dann in eine kurthe. 













waͤren 


* wenige aber dieſe bis in den zwoͤlfften 
G Hippe- 


— 
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AUippocrates l.i.de morb.mul. ſchreibet / daß 
die monatliche Reinigung in geſunden Weibsperſo⸗ 
nen währe gemeiniglich zwey oder drey Tage: was da⸗ 
ruͤber oder darunter / kuͤrtzer oder langer währe / wäre 
emmlvscor xg4 apogor » Frändklicht und unfruchtbar. 
Aus weichem erhellet daß die Währung gedach⸗ 
ger Reinigung ſehr veränderlich ſeye / bald in dieſer / bald 
in jener Weibsperſon; und zwar eher zu Ende gebracht 
werde von dieſer / welche zum Exempel / viel hiziges und, 
gallmaͤſſiges Gebluͤte / iem groſſe und breite Adern ha⸗ 
ben / auch deren Austreibungs-Krafft kraͤfftig und 
RE ‚darzu dann nicht wenig vermag gleihmäffige 
ebensart im Eſſen / Trincken / Schlaffen / und ſonder⸗ 
lich den Leibs⸗Bewegungen u. (fe 
MNHergegen länger daure in den phlegmatiſchen 
Compkexionen/welde nemlich ein jaͤhes und nicht fo 
- flüfliges Gebluͤte befigen ; mir fleinern und engern As 
dern begaber feynd/und mir einem Wort deren Natur 
und natürliche austreibende Krafft ſchwaͤcher und ge⸗ 

ringer iſt. | | di 
Unter welchen allen nicht ohne Urſache für glück, 
feltger diejenigen zunennen feynd / welche ihre Reini⸗ 
gung ordentlich / geſchwind und inner wenigen Tagen’ 
in rechter Maaſe / u. ſ.f. vellbringen weder die) die lang- 
ſam / auch laͤngere Zeit mir ſolcher behafftet ſeynd. 
Was nun von den Tagen / oder der Währung fol 
cher Reinigung / geſunder Weibsperfonen/bisher gere⸗ 
det worden / das kan auch von der Quantitet und Maa⸗ 
fe ſolcher geredet werden; ſowol wegen der Ungleich⸗ 
heit der Naturen und Complexionen / deß Alters / als 
ebenss Art im Eſſen / Trincken / Schlaffen / Wachen? 
bs und Semäths- Bewegungen /Jahrszeit / und fo 


u 


Dann 


. - 
£ rät * 
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ann welche biutreicher Art ſeynd / jung / und ei⸗ 
nen temperirten Lufft ſchoͤpffen / niedliche Speiſen 
und Getrancke genieſſen / cin ruhiges und ſorgenfreyes 
Leben fuͤhren / viel ſchlaffen / geile / und dem Beyſchlaff 
ergeben feynd: ſelten zu Adern laſſen / oder anderwertige 
Blur Ausfuͤhrunge erfahren; ſolchen pfleget ihre Rei⸗ 
niaung in groͤſſerer Maaſe zu verflieſſen / weder denen? 
welche aͤlter / Len Leibe nach duͤnner und hitzig⸗ truckener 
Complexion ſeynd / nicht uͤberfluͤſſiger und niediiche 
‚Speile und Getraͤncke gewohnet / vielmehr der Arbeit 
obligen/ vielwachen und forgen/ u. ſ. f. 
7 Damit aberder weife Hippocrates ſolches Bes 
bluͤtes in der ordentlichen Verflieſſung einige Maafe 
beſchreiben moͤchte / hat erim obenangesogenem erſten 
Bud de Morb. Mul. erwehnet / daß ſolche in gefunden 
Weibsperſonen ungeſehr beſtehe in zweyen Heminis 
Atticis, welche unſern gewoͤhnlich· n Pfunden nicht 
“ungleich/ oder wie es Galenus l..de Compof.Med. 
‚fec.loc.c.ıs.auslegeriertwan 9. Unzen eines Roͤmiſchen 
Pfundes / zuweiln mehrrzumern minder 
Ferner und uͤber das / iſt auch bey offterweh ntem 
maona tlichen Geblüre zu betrachten und in acht su neh⸗ 
men die Coleur oder Farbe / daß es nach dem Worten 
Aibboer Aade Morb. Mul n.7. aleich ſeyn ſolle dem 
jenigen Gebluͤte / ſo von friſch abgethanen Thieren zu 
verflieſſen pfleget; nicht allzu dünne ud ſubtil / auch 
nicht dicklicht oder ſchluͤpfferich / ohne einigen Geruch / 
wie Aẽtius will / (weiln ein reines und unbeflecktes Ge⸗ 
bluͤte dieſe Eigenſchafft nebens andern / hat / daß ex eini⸗ 
ges Geruchs nicht theilhafftig ſeye) darzu / maß die Art 
And VWeiſe zu verflieſſen betrifft daß ſolches nicht allzu⸗ 
geſchwinde / weiln es gefährlich ı auch nicht allzu 
langſam / weiin es beſchwerlic he⸗· 
BEN verflieſſe. 
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Das neundte Kapitel. 


Was mache und verurſache / Daß die ordentli⸗ 
che Reinigung der Weibsperſonen eben 
monatlich befchebe? 


8 aber mache und verurſache / daß vielgedachte⸗ 


uͤberfluͤſſige Gebluͤte in den Weibsperſonen eben 
monatlich ſeinen Auslauff oder Ausgang gewinnet / iſt 
mir Stillſchweigen nicht zu übergehen ; worvon doc 
vielerley / und zwar ungleiche Meinungen: anm⸗ 
treffen ſeynd. BEE Bas 

Galenuslib. 3. dedieb. decretor. c. 2. wirffe 
einig und allein ſolche Urſache auf den Mond / und ſon⸗ 
derlich ſo der abnimmet: mir welchem auch übers 
einſtimmet Ariftoteles,2.degener. Animal. c.4.& 
7. deHift. Anim. c. 2. wegen der Menge der Feuch⸗ 
tigkeiten / welche er beherrſchet und zurfelbigen Zeit in 
den Weibsperſonen anzutreffen ſeyn follen = daher ex 
auch nad der Meinung der Alten fonderlich Porphy. 
rii, wie Plutarchus in lib.de Ifide gedencket / aus de⸗ 
nen auffleigenden Ausdämpffungen von den Flüflen 
und Waflern/feine Nahrung empfangen und haben 
fol : ja / er wird von Prolomxd, dem Füuͤrſten der 
Sternſeher / vor den feuchteſten unter allen Planeten 
gehalten / indeme er von andern entfernet der Erden 
am naͤheſten iſt; daß dannenher / wann mans nicht 
verargen wolte / faſt eine Gleichheit zwiſchen dem groſ⸗ 


fen Welt⸗Meer / und der Weiber gewoͤhnlichen Zeiten - 
erlicher Maſſen folte anzuftellen fenn : dann wie man 


fiher / dag bey ab⸗ und zunehmendem Monde dag Meer 
absund zunimmet; alfo pfleger auch mehrgedachter 
rg natliche Weiberfluß feine 

N, 


A " 


—— 
Andr. 


— —— 
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— Laurentius, |. 3. Anat. Quæſt. 10. bes 
ſchuldiget hierinnen den Trieb der Natur. 

- -L, Mercatusaberl.1.de Mul. Affelt. c.4. verö 
meinet / 8 ſeye der vorfichtigen Natur eingepflanker/ 
und gletchfam ein Geſetz gelaſſen worden, das überflüfs 
fige Gebluͤte zu gewieſen Zeiten bey dem Weiblichen 
Seſchlechte anssutreiben. 

Etliche eignen ſolche Würckung su / denen vers 
borgenen und uns unbegreifflihen Qualiteten foß 
bes Gebluͤtes: wie mandann ſihet / daß sum Exempel / 
die Balle je über den andern Tag / die melancholiſche 
oder ſchwartzgaͤllige Feuchtigkeit nach dem dritten Tas 
ge ; und. die phlegmatifche / sähe und fchleimichte 
Feuchtigkeit täglich ach zu regen und aussulauffen pfle⸗ 
gen : (vonmelher Abwechslung zwar hin und wider 
viel diſputirens / jedoch wenige Gewißheit eigentlich 
anzutreffen.) } u [2 

Andere aber ſtatuiren / und legen ſolche Urſache 
auf die Menge und den Uberfluß deß Geblütes / wel⸗ 
ches der Natur beſchwerlich faͤllet und daher von ders 
ſelben monatlich ausgerrieben wird. 
Wiewol nun nicht zu laͤugnen / daß der Mond / 

t minder andere Geſtirne / eine gewaltige 
Wuͤrckung in diefes irdiſche / wie auch in 
haben / nach Galeni Zeugniß lib. y. de 


> erſelbe die eigenrliche und vornehmſte 
Urſache gedachtes Ausflufles nimmermehr : alldie⸗ 
weiln folgen müßte / daß alle Weibsperfonen bey ab» 
nehmenden Monde ſolcher Reinigung unterworffen 
waͤren; da doch die tägliche Erfahrung weit ein anders 
Ichree : ja fein Mondsbruch iſt / in welchem nicht bald 
ch ia 

wi; 1 ’ i 
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daßdemnah qh zu ſeyn erachtet wird ; wasman 


por Zeiten vorgegeben in dieſem befandren Berslein® 


. Luna vetus veteres , juvenes nova Lunare- 

— purgat. NE ννια“— 

Nicht weniger ift erdichtet / und nur eingebilder? 
was etliche den Monaten. in Biefem Stuck zugeeianer 
und zugefihrieben. Weiln fieja Zeiten fennd / &per' 
confequens quantitates, quæ agendi virtuteca- 
rent. N | | | 
Weie ingleichen dieſes / was ſolchem Gebluͤte eis 


genthumlich von obigen iſt beygemeſſen worden / daß es 


monatlich verfliefleraug verborgener Krafft und Wuͤr⸗ 
ckung: dann mir ſehen ja / daß olches bey etlichen offt⸗ 
maln anticipire und eher / bey andern oͤffters poftpo- 
nire und ſpoͤter / hervor lomme: bey mancher wol das 
Monat zweyma ſich ereiane; wie einer ſolchen Perſon 
D;Panarolus, Pentec. 2. Obſ. 41, gedencket / welche 
monatlich von ſolchem Gebluͤte zweymal ordentlich 


gereiniger wurde / in nicht geringer Menge / und doch 


darbey geſund / und wolauf ware. Sr 
Wnd derowegen deren Deeinung verhoffentlich 
die richtiaſte ſeyn / welche lehren 7 daß einig und allein 
beſagter Monatlichen Reinigung vornehmſte Urſache 
ſeye / die uberflüffige Menge def zn fernerer Nahrung 
| undienlichen / in den Mutter Gefäffennadundna 9 
geſamleten Gebluͤtes / welches dann ſolange daſelbſt 


verwahret wird / bie die Natur ſolches Monatlich (ie 
nen welcher Zeit nem lich foviel deffelben gefamler wird / 


daß es die Natur nicht länger vertragen fan) fofie ans 
deiſt nicht daran verhindert wird / oder auf andere We⸗ 
ge gerathet zum Auslauff anreitzet und antreibet. 
Zum Beweisthum dieſes Überflufes / können: 
dienen die Schwangere / Saͤugerinnen / mur lan gwi⸗ 

— iger 
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riger Kranckheit bebaftte ; ingleichen Die fogenannte 
Männinneoder Viragines. : Weldye alle ſolches ſonſt 
gewoͤhnlichen Fluſſes halben gemeiniglich unbekuͤm⸗ 
mert ieben / weiln auch kein Uberfluß deſſen bey ſolchen 
vorhanden iſt / oder ſo er ſchon zugegen ſeyn koͤnnte / 
jedoch anderwerts (indeme die Natur jederzeit deß Leis 
bes Beſtes ſuchet) verwendet wird. 


Das zehende Kapitel. 


Wie es komme / daß ſolches Gebluͤte ſo lange 
inner Leibes / ohne Schaden / ſich auf halten 
könne / his es Monatlich / und zwar gemeini⸗ 
glich nur einmal von der Natur zum 
Auslauff bef oͤrdert werde? 
N ſolte allhier jemand fragen / nach 
Vbdeme alle andere übrige excrementa und Un⸗ 
rath dep Leibes faſt ihren Auswurff überfommen und 
erlangen / wie es lomme / daß offterwehntes Gebluͤte / 
als ebenmäflig überflüffig/ und zu fernerer Nahrung 
undienfich ’ fo lange inner Leibs / ohne Schaden / fi) 
aufhalten koͤnne / bis es Monatlich / und zwar gemeini⸗ 










Mund befördert ; die Bruft und Jungen. Blätter oh 
* d andern anhangenden sahen Feuche 
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fowol unempfindlich ausdämpffen / als durch den 
Schweiß faſt täglich hinnseg gebracht werden 5 das ei⸗ 
Nige monatliche Gebluͤte aber fol nicht räglich / oder 
wochentlich / fondern nur monatlich / verflieſſen und 
anslauffen? | 
A. Laurentius lib. 8. Anat. —* ſchreibet / 
und eignet ſolches zu der ſonderbaren Vorſehung der 


vorſichtigen Natur / und dieſes wegen der End⸗Ur⸗ 


[9 x 
Draann / ſo gedachtes Gebluͤte täglich durch die Ge⸗ 
faͤſſe deß Halſes der Gebaͤrmutter / als der Baͤrmutter 
ſelbſten (verftchederen Grund oder Boden) ſolte aus⸗ 
efuͤhret werden / wuͤrde nicht leichtlich eine gedeuliche 
mpfaͤngniß einiger Frucht beſchehen koͤnnen; zumaln 
es ſolcher geſtalt ergehen wuͤrde / wie mit einem Wei⸗ 
tzenkorn / weiches auf einen waͤſſerichten und ſchlůpffe⸗ 
richen Acker geworffen worden / nach Galeni Verglei⸗ 
chung / in comm. Aph. 62. Sect. 5. Alldieweiln durch 
ſothanen taͤglichen Ausfluß die Gebaͤrmutter allzu⸗ 
feucht gemachet wird / daß — Aus⸗ 
ſpruch in obenangezogenem Aphoriſmo: quæ pr&- 
humidos Uteros habent, non concipiunt; extin- 
guitur enim in iisgenitura : der Saame entweder 
alfobald verflieſſen muß / oder fo ſie ſchon ſolchen em» 
pfaͤhet / und in die Gebaͤrmutter auſnimmei / doch nicht 
behalten kan. 
Wann aber au 





ch ſchon dieſes nicht waͤre 1 wi 


würden wol über das die Mannsperfonen darzu ſa⸗ 
| e wann fie alfe täglich die Schaam- Glieder deren. 


heliebſten vom gedachten Geblüre gleichſam trieffen 
folten ſehen ? würden fie auch wol gleiche Beluſtigu 
aben / die fie fonften auffer dieſem haben und genie 





Anti fagenein, Würde niche aepen für einmatdie 


cheli- 
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eheli ——— agen / unterlaſſen / ja 
—— geben haſſet werden ? ich glaube ficherlich, 

Urſache mir allem Mechte annoch 
wen * —— beygefuͤget werden; des 
rer die eine genommen wird aus oberzehlter excre- 
menten und“ Auswürffe eonceptaculis und Behal⸗ 
tern: dieandere von deren Menge 5 dann and) deren 
Qualiret und Eigenſchafft. 

Alle andere excrementa und Unrath def Li⸗ 
bes werden deßwegen täglich ausgeworffen / weiln dere 
Behaltere / zum Exempel / das Gallẽblaͤslein / die Harn⸗ 
blaſe / die Lungenblãtter / die Hirnkammern / u. ff viel 
zu enge und klein ſeynd / daß ſie ſolch ihren. Unrath ein 

antzes Monatlang / ohne Auswurff / bey ſich behalten 
* 5 zumaln ja täglich deſſen nicht wenig erzeuget 
Uber das / ſeynd alle ſolche exerementa ſo be⸗ 
(haffen daß fiedie Natur faft ſtuͤndlich bewegen / rei⸗ 
sen’ ia hirdurch folcher beſchwerlich fallen ; dannenher 
fie auch ſo offt ausgeführer und ausgeworffen werden 


ODae⸗ ſogenannte monatliche Geblär aber hat zu 

ner Aufbehaltung / groſſe und anſehnliche Gefaͤſſe / 

um ſei ‚venofum genus, quodferendo men- 

Lo pe patium par eſt: darzu iſt folches 

Geste den Natur nicht zuwider / vielmehr aber ange⸗ 

bis folang es nemlich dieſe / wegen feiner Men⸗ 

ndllde tfluffes/zurYustreibung anreiker und 

antreibet / wie bisher zum Öfftern 
—* — worden. 


1 FT 
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beine Weibsperfon / ehe und bevor ſie ihre 
ordentliche Zeit und Reinigung überfommen: 
oder ein Weibe / ohne vorbergangene Derflief 
‚fung ihrer Monatlichen Reinigung/köns. . 

ne empfangen / und fbwanger 

| werden? ar Free 
graerie aber gar zum Ende diefes andern Theifes 
Fa [chreiten / iſt annoch zu erörtern ruckſtellig / alldie⸗ 
welln oben gedacht worden / daß alsdann allererſt zum 
Freyen und Kinder zeugen die Weibsperſonen tůchtig 
und geſchickt waͤren / welchen hereits ihre Blume hervo 
gebluͤhet; eb. nemlich eine ſolche Weibspirſon che und 
bevor ſie ihre ordentliche Zeit uͤberlommen / oder ein 
Weib / ohne vorhergangene Verflieſſung ihrer Monat⸗ 
lichen Reinigung + koͤnne empfangen und ſchwauger 
werden / oder nicht? ——— —* ** 
Beydes nun verneinet Ariftotell.ı.degener, 






rn! 


Animal.c. ı 9.deme auch Beyfallgiebet Galenusl.r. 
de diffeit,vulv.c.ro. alldieweiln die jenige Marie 


ſolchen abgehet ı welche sur Frucht / wie auch derfelben 
Nahrung und Unterhaltung in Mutterleibe 


thiggehalten wird; und dannenher eben ſolche Perſo⸗ 


nen vom ermeldsem-Arift,loc.cit. für unfruchtbar⸗ 
halten werden. URN REIT: 
Unſere Weiber / bevorab dieſe / welche fhr verſtaͤn⸗ 
dig und erfahren gehalten ſeyn wollen / die nehmen ein 
Gleichniß von allerley Baͤumen oder ——— 
ſchlieſſen alſo: gleichwie es feinem Gewaͤchſe an einiger 


Frucht fehlet / welches eine Blume getragen un gebluͤhet 
Letliche ſagen vom Feigen baum / daß ſolcher vor allẽ an⸗ 


dern nicht bluͤhe) kein Baum auch unfruchtbar / der da 
— ed . blüherz 





Daseilffte Gapite. > 






biiiner 5 ein Jeder Baum aber ; Der nicht blhet / träger 
auch keine Frucht: alfo vie Jungfrauen / die da nicht ihre 
natuͤrliche Blame haben / können nicht Kinder zeugen 
und fruchtbar werden; auch eben die Erwachſenen ver⸗ 
mögen fo an su zeugen / folangenemlic fie: 





ihre monatliche Zeiten haben. | 


Wiewoln die Hiſtoriẽ faſt das Widerſpiel begl au⸗ 
ben wollen / daß nemlich etliche empfangen und geborẽ 


haben / welchen dergleſchen obiges niemaln begegnet. 


Alſo ſchreibet Rondelet.c.24.Meth Med.daß 
er zu Montauban in Franckreich/ ein junges Weibe 
gekannt habe / wel he niemaln ihre Zeit gehabt und doch 
woͤlffm al stücklich sur Weit geboren haͤtte. Faſt eben⸗ 
maͤſſe ges exwehnet Nicol,ferm.s.tr.3.c.4. 

A.M.Brafavol.comm adAph Hipp. 36. Sect. 
g.erzeblet 5 er habe etliche Weiber unter dem Bauers⸗ 
volck geſehen und beobachtet / weiche nicht allein ohne 


x 


ihre ordentliche Monats ⸗ Reinigung lange Jahr ge⸗ 
fund geleber / ſon dern auch etliche unter diejen zu glück’ 
feeligen Kindes Muͤttern worden wären. | 
Bon melden allın / deren Mehrers begehrer su 
erh Fleiſſe was hievon Marcell, Do- 
nat.del ift.Med.Mirab.l. .c.23.11Joh.Schenck. 
1.4.Obf. pım. 613. ſonderlich unter den neuern / Guil. 
Eab ‚Hildan.cent. s.obf-4 1.äufgszeichnet hinterlaſſẽ 
Iſt aber hieraus / wegen Seltenheit erwehnter 
Exemp / eben nichts zu ſchlieſſrnz vielmehr ein Unter⸗ 
ſcheid zu machen / unter der jenigẽ Verflieſſung deß Ge⸗ 







Pr id a ber und vor Augen ift ; auch 


elche gemeiniglich und in den meinen der Natur 
Sauffnaw/obhande: (es wären dañ Krancke / Schwan⸗ 
erxe / oder Saͤugende bey welchen es feine Urſachẽ har) 
dann auch / unter ð In nehligEn ungen 
? 





— 
—4 
ı» — 





eu Dein N 
z — 


108 3 :(0) 19 


Geblüresan feinen gehörigen Ort da fo viel von 





chem in diefen geſamlet wird/ fo otel bey den andern / 


die ihre Reinigung recht haben / zuruek verbleibet; wie⸗ 
wol nicht in ſolcher Menge / daß es Aufferlich / gleichwie 
in den andern / verflieſſen kan / indeme es entweder durch 
allzuhitziges Temperament, oder durch Arbeit und 
tägliche ſtarcke Leibs ⸗ Bewegungen verzehret wird; je⸗ 
doch zur gehörigen Nahrung einer Leibesfrucht genugs 
famift / wie Ariftotel. erinnert 1.7..deHift. Ani- 
mal.cap. 2. 


GER GERREEHEHE SSH 
ErfteesBuhs 
Dritter Theil, * 
Das erſte Capitel. 


Von der nothwendigen — 
welche dem ordentlichen Beyſch wi mirge 
theilet und von der Natur einverleiber wor 


den: auch / ob zu Erweckung und Dermebs 
rung folcher / einige teigende Mi⸗ * 
tel gebraucht werden 
ſollen? 


Achdeme GOtt der —— 
im Anfang Himmel und Erden / ja alles, 


— 
8 









net / durch ſeinen unerforſchlichen Rat 


Willen nach feiner unendlichen Weisheit erſchaffen 
harte ı ſahe Ihn auch für gut an / ein Bild / dag Ihme 
gleich ſeyn / und uͤber alle andere Thiere herrſchen und 


iebicren jolseisinen Menſchen / in ſoiches RER 


— 


Rwas darinnen und darauf lebet und, — 


Er 


— —— ET 


I — — 1 
einzufehen : weiln es aber zugleich dem weifen Schöpfe 
fer nicht gefallen: wollen / daß der Menſch alleine ſeyn 
folte/har&r ſolchem eine Gehuͤlffin / ein Weib aus feinee 
Rippen genommen / zugefeller ; und alfoden Men⸗ 
ſchen / fowol als alle andere unvernuͤnfftige Thiere in 
zweyerley Geſchlechte und Arten abgetheilet / nemlich 
in das Maͤnnliche und Weibliche: auch ſolchen bee⸗ 
derſeits eine ſonderbare Krafft der Siebe und bruͤnſti⸗ 
gen Begierde / ſich zu vermiſchen / und freundlich mit⸗ 
einander zu begehen / in die Natur gepflantzet / daß daher 
Ovidius bewogen worden / zu fragen? 
Quid creat omne genus volucrum niſi blan- 
da voluptasꝰ 
nec count pecudes, ni levis adſit Amor, 
Und fuͤrwar / wo diefesnicht beſchehen und die Na⸗ 
sur dieſem Gefchäffterder Vermiſchung oder def Bey⸗ 
ſchlaffs / eine fo groſſe undfaft unglaubliche Wolluſt 
( voluptates enim , qu&ad rem veneream fpe- 
&tant, omnium maximzhabentur, Athenzus, 
Deipnofoph.1.12.c. 1. ) einverleiber und mitgerheie 
Ice hätte / wäre nothwendig deß Menfchlichen Ges 
ſchlecht es Untergang erfolger: 
Dann welcher Menfch 7. welcher vernünfftige 


Menſch/hette fich wol belieben laffen wollen / folhen 


ee 


und oͤffters zu 
* 





Theil deß Weiblichen Leibes I verſtehe die Schaame 
und Geburts⸗Glieder ſolcher / als welche ſtaͤtigs feucht / 
ja nach Gelegenheit mit allerley Unrath gleichſam 
ůͤberſchuͤtiet / uff, will nicht ſagen nur anzuruͤhren 








betaſten / ſondern gar mit ſolchem ſich zu 
vermiſchen? | 
Ja es hätten auch die Weibsperſonen felbften ihs 





re Urſachen bervorfchlisen fönnen / und alſo in Be⸗ 
nacheung der Gefahr / Ang / dioch und 
ER \ Schmers 
ee 
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Edhmaben / viefie ſowol Zeit trage enderihrer Seibes» 
frucht / in die 9.0der 10. Monat lang/ als auch offtmaln 
in der Geburtsſtunde / leiden und ausitehen/ja manch⸗ 
maln def Todes darüber ſeyn muͤſſen nimmermehr ei⸗ 
nen Mann zu ſich zu laſſen / noch auch in deſſen Begeh⸗ 
ren / was den Biyfhlaff und eheliche eywohnung bes 
te undzu VPE 
* | 
* —* Urſachen aber geda chter Wolluſti in * 
Ehelichen Vermiſchung oder dem Beyſchlaff / werden 
angefuͤhret von Galeno, I.14. de Uſu Part. c. 6. und 
von Ariftotele,lib.ı.degener. Animal, c.13.&020. 
nemlich ein Enduriachesdann eine wegen der Materie 
feibiten ; und leglich eine wegen der Inſtrument und 
RB erckjeuge! vermittels welcher die — * be⸗ 
ſchihet und verrichtet wird. BE | 
Die Erfte berreffend/ ift folche / wie oben —* ge⸗ 
dacht worden / die Erhaltung Menſchlichen Geſchlech⸗ 
tes; welcher wegen die Natur den Beyſchlaff und eheli⸗ 
che Vermiſchung mit den allerſuͤſſeſten Wolluͤſtẽ aleichs 
ſam verzuckert / und ſuͤſſe gemachet / auf daß das For 
pflantzungs⸗ Wercke mit hoͤchſter Begierde befoͤrdert 
und fortgeſetzet werden moͤchte daß — | 
Poet nicht unvechr geſprochen: | 
CGerva marem fequitur, taurum formale 1 jU- 
venca, 27 
& veneremcenftreLupx,cenfrelexznrz; 
& genus adreum ” volucres, & er | 
turba, 


& Montes, —— ſuos habet arbor a. 


— — und le —— 
ve Sasmenbafften Geburts⸗Glieder — 
chlecht es 


u 
— u ann. ea BE . 
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ſchlechtes / mit einer über die Maffen groffer Woluft 
bealeiter / ſowol wegen der ſubtilen Empfindlichfeie/ 
als eben der Gefaͤſſe enge / und hurtiger Auslaffung 
deß Saamens aus denfelben : und gehetin allen den 
jenigen ı fo annoch in ihrem blühenden Alter feynd/ 
als in welchen ermeldre Theileberührrer Saamenhaffe 
ten Materie viel in ihnen haben / und wegen ſolcher Fuͤl⸗ 
le gleichſam bartzen / und ſich aufblaͤhen / eine / ſo zu re⸗ 
den / wuͤtende und unfinnige Begierde vorher. 
Die dritte Urſache iſt der Saame an ſich ſelbſt: 
welcher / weiln er juckend / reitzend und kuͤtzlich iſt / wegen 
der vielen hitzigen und daſelbſt verſchloſſenen Geiſter⸗ 
lein / als welche ſich allda durch zutringen unterſtehen / 
und die Geburts⸗Glieder aller Orten ausdaͤhnen / 
theils hart und ſtarre macheu / der allerſuͤſſeſten Wol⸗ 
luſt Urheber gehalten wird ; ſonderlich / (welches ans 
noch darzu gehoͤret und vonnoͤthen ift)fo er geſchwinde / 
und gleichſam in einer Furi ausgeſpruͤtzet wird. 

Welches dann zu beglauben / an ſtatt eines Be⸗ 
weisthums dienen moͤgen / die Alten und Kalten / von 
welchen der bekandte Vers lautet: 
Turpe Senex miles ‚turpe ſenilis Amor, 
unde 
Eſt in canicieridiculofa Venus. 

Micht minder die Krancke / unddiedem Bey⸗ 
ſchlaff all zuviel obgelegẽ / dannenher auch ihre Geburts⸗ 
Slieder maͤchtig geſchwaͤchet haben; welche alle in 
Auslaſſung ihres Saamens weniger Beluſtigung 
verfpüren / wegen mercklichen Abgang und Abnahme 
der Geiſterlein in denſelbigen / weder Diejenigen’ welche 
einen hitzigern und begeiſterten Saamen haben / auch 
ſolchen mit mehrerer Bewegung auszuſpruͤtzen ver⸗ 
moͤgen. PR 4* 
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Bey welcher Gelegenheit man dann nicht uns 
billich fragen möchte / obs recht gethan / und zulaͤſſig 
ſeye / u Erweckung mehrerer Wolluſt / und su Verlaͤn⸗ 
gerung folder in dem Beyſchlaffe / ſtaͤrckende / aufmun⸗ 
ternde und zur Sache dienende Mittel / welche von den 
Alten daher Aphrodiſiaſtica genennet werben / zu ge⸗ 
brauchen ? welcher geſtalt nemlich dorten einer / Na⸗ 
mens Lupereus, bey dem Martiali geweſen / den er 
deßwegen alſo durchhechelt lib. z. Epigrz3. 
Stare, Luperce, tibi jam pridem mentula defit, 
ludctaris demens tu tamen axriger 
ſed nihil Exucæ faciunt, bulbiq; ſalaces, 
improba nec proſunt jam Satureja tibi. 
cœpiſti puras opibus corrumpere buccas, 
ſic quoque non vivit ſollicitata Venus. 
Mirari fatis hoc quisquam, velcrederepoflit, 
quæ non ftat, magnoftare Lupercetibi? 
Iſt doch zu willen / daß da foldes nur Wolluſts we⸗ 
gen beſchihet / und zwar Doch ohne fonderbaren Abgang 
der Geſundheit def Jeibes/ indeme folheltimulirende 
und reigende Mittel fehr hitzig und zugleich ſcharff ſeyn 
folen/nach Galeni Gezeugniß / ja zum Theil gifft maͤſ⸗ 
fig und angreiffend ſeynd / zum Exempel / die Cantha- 
rides oder Spanniſche Mucken / u. d. g. aus welcher 
Genieſſung dann groffes Unheil dem gantzen Leibe / ja 
der Tod ſelbſt erfolgen mag / wie die Erfahrungl 
und bey Henr.ab Heer.l.i. Obſ. Med. 9. an dem 
empel eines 60. jährigen Kauffmanns / zu erſehen 
nicht leichtlich beſchehen moͤge / vielm ehr zu widerrathen / 
als zurathen / gewiſſenhafften Medicis obliege / und in 














alle Wege gebuͤhren wolle: ded vide ad hæc, quee 


affert Sanchez. de matrimon· 5.. 
Diſp. 3.n. 3. & fegg. — 
Das 
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Das andere Sapitl 
Ob in der ehelichen Vermiſchung / das Weibe 

vor dem Manne / oder der Mann vor dem 
Weibe / mehrere und gröffere Belu⸗ 

ſtigung empfange und genieſſe? 

Se vor langen jahren haben curicuſe Gemů⸗ 
N Irer gefrager / 0b in der ehelichen Dermifchung 
oder dem Beyſchlaff / das Weibe var dem Manne / oder 
der Mann vor dem Weibe / mehrere und groͤſſere Be⸗ 
Iußigungempfange und genieſſe? 

Wiewol A. Laurentius , lib. 8. Anat. cap. 2. 
Quæſt. 7. fonften ſolche Frage für eine unnügliche 
und darbeylächerliche Frage haͤlt. 
Wann wir aber Avicennæ Glauben zuſtelle 
ſollen / welcher fen. 21. tract. 1.cap. 2. will / daß die 
Weiber mehrer und hefftiger in ſolchem Liebes⸗ * 
Kampff beluſtiget werden / muͤſſen wir zwar geſtehen / 
daß es etlicher Maſſen probabel fallen will / wann 
wir betrachten / welcher Geſtalt die Natur eine ſonder⸗ 
bare Wolluſt bey Auslaſſung deß Saamens verord⸗ 
net / daß alſo das Weibe wol zweyfacher Beluſtigung 
und Wolluſt hierinnen theilhafftig werden mag : Erſt⸗ 
lich / in der ſuͤſen Empfindlichkeit ob dem Küsel/ der 
ihr alle in durch Einlangung der männlichen Ruthe 
in die weibliche Schaame / ſondern auch in Aufneh⸗ 
mung und an ſich Ziehung deß männlichen Saamens 
bey ihr verurſachet wird; dann auch / in Auslaſſung 
und Ausſprũtzung ihres eigenen Saamens: und da⸗ 
hero wol groͤſſere Volluſt empfinden ſolte / als etwan 
der Mann. Auf welchen Schlag auch Juvenalis ge⸗ 
ber / wann er ſaget Satyr. 6. 








H Quem 


_ 
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Quem præſtare poteſt mulier galeata pudo- 


Quꝛe kogit Afexu, 





rem, 8 ü er 
Va amat ? hæc tamen 
| \ ıpla 2 an 
Vir nolletfieri : Ah GE BON ONE 
| Das — | 
Iungleichen wann wahr wäre/mwie es wahr ſeyn ſol 
was Ovidius erzehler lib. 3. Metamorph. wuͤrde da 
Los bald auf der Weiber Seiten fallen; Er fager aber/ 
es habe einsmals cbenmäflig Jupiter mit feinerJuno 
geſchertzet und behaupten wollenidaß das Weibesvolck 
vor dem männlichen gröffere Wollufkin der Bernie - 
ſchung genöfle und empfinde ! Solches nun zu erfah⸗ 
ren / habe Jupiter dem Tyrefix Thebano, als wel⸗ 
cher beederley Geſchlechts erfahren geweſen / den Aus⸗ 
ſpruch hierinnen zu ertheilen / anbefohlen; der auch 
gleiches beſtaͤttiget / und wahr zu ſeyn / bejahet. 
Hippocrates hergegen in libr. de genitura, 
prope medium lehret / daß der Mann mehrer und 
hefftiger beluftiget werde ; weilen er vor dem Weibe eie 
nes hikigerntemperamentsrheilhafftig worben/auh 
vor dieſem weit empfindlicher iſt wegen der Menge 
Der Geiſterlein; darzu feinen hitigern und vor jenem 
dickern / auch mehrern Saamen viel geſchwinder / und 
mie weit groͤſſerer Leibs⸗ Bewegung! vermittels dee 
auch ſtaͤrckern Austreibungs⸗Krafft ı ausſpruͤtzet: auf 
welche Auslaſſung / ju mehrerm Beweisſsthum manch⸗ 
maln die Kraͤfften deß Leibes leiden / ja fo zu reden 
Sinn und Witze vergehen; welches ja nirgends an 
derſt her / ale von der wollüftigen Empfindlichkeit, und 
empfindlichen Kuͤtzel mag herrühren/ nach Galeni 
Zengniß lib. 1. deSemin. cap. 7. — 
Welches auch ebenmaͤſſig aus dem Ariſtotele 
| | — 









zu 5* en/ welcherlib. 4. degenerat. Animal.c. 5. 
gefhrieben / daß die haarichten Leiber viel frecher und 
geiler feyen / weder die alarten ; nun aber der Mann 
viel haarichter dann dag Weib ſt daher auch vor je⸗ 
nem — dem Beyſchlaff empfinden ſoll: 
Zumaln auch zu Zeiten die Weiber empfangen haben 
en — e vorhergangene Beluſtigung und 
m⸗ laff / ia ihnen ſelbſten unwiſ⸗ 
— * n Exempeln beym Schenckio, Mar- 
cello * F. Bee, zu erfehen ; und fonders 
lich beym Zac. t. hiervon ein memorabel Frems 
ie Verwunderung zu leſen iſt / Prax. Med.Ad- 
mir.lib. 2. Obf. | 148. 
Ninmmermehr aber wird AaMann fruchtbar ſeyn 
— /deſſen Saame ohne ſonderbare Beluſtigung 
errichtung deß ehelichen Werckes verflieſſet und 
en ne; Ar ce ‚einem ſolchen recht und wol dag 
Cæſ. Claudinus ‚Refp.& Conf. 





* — vielmehr darvor zu halten / daß 








das weibliche Geſchlechte vor dem maͤnnlichen / in der 

mi 7 war etwas laͤnger / jedoch nicht ſo heff⸗ 
tig beluſtiget werde / wie Mercurialis, lib. 4. variar. 
Le&tion. erinnere: (vide quoque Parifan, lib.1. de 


fubtil. microc. Exerc. 7. cap. 2. Galeott. Mart. de 
dodtr. promife. cap. ı 8. Rorar.incontrad, Hipp. 


num. 14.) z 

o auch gemeinigfich die Weiber mehr 
t ſolchem Wercke ı vor jenen/den Manns⸗ 
bildern / halten können : Weldyes dann die Urſache 
feyn fol / wie erlihe wollen / daß auch die Weibsbilder / 
fs fie in ſolchem Falle etwan ftraffwürdig/ mir etwas 
mehrerer Straffe folten u beleget ir 

j g 







% 


= 


fen / daß erden Beyſchlaff gerathen / nicht zwar wegen 
der 8 
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gleicher Maffen auc Rod. & Caftro erinnere lib.3. de 
N.M. cap. ı.in fœmina, inquit, libido crimino- 
fior & minüs excufabilis, quia minds intenfe ob- 





Das dritte Sapit. 

—* 

ordent Bey —— 
dem Leibe bringe? R | 





Auſz oberwehnter End⸗Urſache deß B ſlaff⸗ / 


die Fortpflantzung und Vermehrung deß menſch⸗ 
lichen Geſchiechts betreffend / wann jemand von Epi- 
curo, einem ſonſt Welts Weifen und Hochverſtaͤndi⸗ 
gen, fragen ſolte / was Nutzen doch der Beyſchlaff dem 
menſchlichen Leibe bringe / wird er ohne Zweiffel dieſe 


Antwort erhalten / gar keinen: Weiln er vermeinet / 


daß durch ſolchen / mit welcher Maſſe er auch gebrau⸗ 
cet werde / ſo wol der Leibe / als auch das Gemuͤte Scha⸗ 
ben leiden muͤſſe. Hl a 

Bon welcher Meinung auch der Welt» weiſe 


Pythagorasnicht ferne abgewichen iſt / in deme er zut 


Dann / und zu welcher Zeit / der Beyſchlaff dem beibe 


Antwort gegeben / als er von jemand ja worden / 
am gefünderlen und anftändlichften wäre ? Zu folder 


Zeit / ſprach er / wann man verlange am Leibe und 


an den Kräften ſchwaͤcher u merden. h 
Diogenes Cynicus ift diefer Meinung gewe⸗ 





voffen Belufligung und Wolluſt / fo bey ſolchem 


| verſpůͤhret werden ; fondern / daß man Das Ubel/und 
Die beforgende Ungelegenheiten / ſo aus dem verhalten 
| nen 


a +... Me Se . nn N ee — — 


Bo 0 


— — —— — — — — -— 
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nen Saanien erzeuget werden können / möchte ableis 
nen und vermeiden / wie Galenus von ihme zeuget / 
lib. 6. de loc.aff. auf welchen Schlag er auch felber 





gehen will / am ermeldten Drr. 
+. (Si quis autem plures rationes, & auctori- 
tates percurrere velit , demonftrantes Coitum 
effe femper noxium & infalubrem ‚adeat ex Ju- 
risconfultis,Cagnol. inEpift. de vita& Reg. bon. 
Princ. num. 137. & Tiraquell. de Nobil. cap. 3 1. 
Anum.ıgg. adfegg. & de Leg. Connub. Gloſſ. 1. 
part. I ©») J 2 | 4 
Andere / und ſonderlich delicate/ nicht minder der 
Wolluſt Ergebene / halten darvor / es habe die Natur 
dem Beyſchlaff eine ſolche Beluſtigung mitgetheilet 
und verliehen / damit durch ſothanes Umarmen / und 
freundliches Zurucken / die Muͤh⸗ und Truͤbſeligkeiten 
deß menſchlichen Lebens etlicher Maſſen moͤchten ver⸗ 
ſuͤſſet werden. | * 
Daß aber der maͤſſig ⸗ gebrauchte Beyſchlaff dem 
Leibe nicht allein wider obige Meinungen / feinen 
Schaden oder Nachtheil bringe ; (mas auch /wiemol 
in feinem Verſtand zu nehmen Avicenna 3.de Ani- 
mal. vorgegeben / daß nemlich ein einiger Beyſchlaff 
dem Menſchen mehren Schaden bringen folle / als 
wann folder 40. mal fo viel Gebluͤtes verloren hätte) 
gieimehenuslich 


Galenus in Arte Medica , und mit demfelben die 









Zernunfft / 









zu allen Derrichtungen geſchickter / erfriſchet das Ger 
muͤte / lindert den Zorn ra —— 
Haus ⸗Weſen / vertreibet die traurigen Gedancken ſteu⸗ 


ret der Melancholey und Schwermuth / nach den Wor⸗ 
H iuj en 


118 BEE 
ten. deß weifleften Königs ; vita carnium , Sanitas 
cordis. | n au u ar 
Da hergegen freylich durch den übermachten Ge⸗ 
brauch deß Beyſchlaffes / Celſi Auffage nach / 1. 1.c. F. 
und Galeni lde Semine, das Gehirn maͤchtig ge⸗ 
ſchwaͤchet wird / der Verſtand zerruͤttet / die vornehm⸗ 
ſten Gliedmaſſen dep Leibes zu Schaden gebracht wer⸗ 
den; das Geſichte / Gehoͤre / und andere Sinne zuſamt 
der Gedaͤchtniß leiden; ein Zittern der Glieder / und 
nicht geringe Abnahme der Lebens Wärme wird vers 
urſachet: ja / Bis manchmaln an ſtatt deß Saamens / 
ein unvermiſchtes Blut / mit Entgehung vieler Kraͤff⸗ 
ten / vergoſſen wird / wie die Exempel beym Schenckio, 
lib.4. Obſ. Med.p.m.587. und P. Borello, Cent4, 
Obferv. 7. lehren. ee Re 
Gleichwie dann auch erlichen durch allzuvielen 
Gebrauch deß Beyſchlaffes die Blut⸗ und Lufft⸗Adern 
aufgeſprungen; und ſo man den Hiſtorien Glauben 
zuſtellen will / iſt etlichen aus dieſe m der jaͤhe Tod erfol⸗ 
ger: Maſſen ſolches Cornelio Gallo, Prætorio, und 
Quinto Ætherio, Roͤmiſchen Rittern / widerfahren 


1629 j 


In begegnet / wie Plinius berichter / lib. 7. Nat- 
Till. rs er N ee 


] - 

. Wohin auch mir alem Rechte gehoͤret ı und wol 
wehrt iſt / daß mans hieher ſetze die Grabſchrifft nemlich 
jener Athemenſiſchen Jungfrauen / welche nach⸗ 
deme fie mic einem wolgeſtalten Juͤngling / — 
genannt / vertrauet / und in der erſten Nacht der Trau⸗ 


ung über die Maaſe / auch über Vermögen deß Seibest 
dem Beyſchlaff obgelegen/ in ſolchem ihren Geiſt auf⸗ 


» 
F 
di — Al nl ia sL 7,7 u —— 
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CINERES ET ossa LAODICE& 
 PHILOCAPTEHICSITASUNT, 
© sıBERPETUE MEMORIZ FACTI, 

ET INFAMIA CAUSSA: | 
QUEINSAGIABILI VENERE EXHAUSTA, 
SUBTER VIVO VIRO MORTUA EST, 
VIX ANN. XXIII. MENS. VIII. D. IV. 
INFELICISSIMI PARENTES TACITO NOMINE 
BETER SORTEM ADRUDERA POSUERE, 
0 VORAGINEM EXURIENTEM! 


Dasß dannenher recht und wol von allem dieſen 
Claudianus geurtheilet: 

Luxuries ‚predulce malum , que dedita 

m (emper | 
Corprie arbitriis, ‚hebetat caligine fenfum, . 
 meinbrad; Circzis effoeminat acriüsherbis 
‚blanda quidem N fed qua non tetrior 
— 

AUnd ob zw wol daran zweiſſeln wollen / 
was Ariſtoteles in feinen Problem. vorgegeben / es 
Bi lich, der Benfhlafan Ari 

tiſcher Krankheiten fehr bequeme ind 

dien pin Fa 8 durch reichen der Leib von uͤberfluͤſſigen 
Seuditsten erleichtert und ausgetrucknet werde; 
| in ſolch ange nad Galen. 1. <.deloc. 















erm. 3.C.5. & Avicenna,Conttan- 
piel andere elehret: abſonderlich 
degener. nimal. ungefcheuer ger 
je ſolch öffterer Liebes s Streit den hitzigen 
oder biutreichen jungen Seiten nicht al 
angenehm / fondern auch sur Geſund⸗ 


ch ha ame ter Averrhoẽs gank wolbe⸗ 
Jedoch hat ermeldt — 


— Beyfihfaffes,aud; 


hen nach / laͤnger ausdauren indgen. 


4 


20 ... BB: | 
daͤchtlich an gemeldrem Dre furg vorher erinnere, ſol⸗ 
ches werckmaͤſſig / mit Beſcheidenheit / und nicht allzu⸗ 
3 oder allzuofft zu treiben / nach Anmahnung deß 
oeten:; Bi 
Vina fitim fedant, natis Venus almacre- 
| andis ER | | 
Sed fines hoxum transiliiffe nocet. 
Alldieweiln ſolchen jungen Leuten das Sehen dar⸗ 
durch / und zwar vor der Zeit / abgekuͤrtzet wird; umdy 
welches nicht zu vergeſſen / weit mehrers geſchwwaͤcher 
werden / (wegen ihres hitzig / und feuchten Tempera- 
ments, welches / wegen maͤchtigen Abgang der Geiſter⸗ 
lein / auch größlich geſchwaͤchet wird) weder die Weibs⸗ 
perſonen / Die. vielmehr / je oͤfſter es geſchihet / je groͤſſere 
Woluſt fie auch hierinnen empfinden / und / allem An fe⸗ 
Exemplo fit Meſſalina Imperatrix, quæ etfi 
centiesa viro calcaretur, ut erat proftitut®libi- 
dinismulier , defatigari fe dicebat „non fätiari,. 
quæq; hanc plane Regiam exiftimans vitoriam ,_ 
elegit in id certamen:nobiliffimam &proftitutis 
ancillam ‚eamd; dieac nocte quintoac vigefimo 
concubitu, füperaffe, AuttoreftPlinius, lib.10.. 
Nat.Hift.c. 62. | | — 
Autjuvencula illa germanica,gus,ut refere 
Mizaldus, unanode triginta quing; (eriatim mi 
litibus proſtitit. ksrtwr.9- — 
Wie man dann ſehen kan / daß fblche Aalen⸗ te 
unmdjfige Buhler gemeiniglich bleich von Angeſicht / 
und frafitlos an ſeyn pflegen; wegen Beraubung fols 
ches Schakes: überdas haben fie uch meld‘ und fb. 
ligende Angen/ duͤnne und rane anal ln eyn 


mögen/ 





ndgen imm rdar begierig; als welche Suͤſſigkeit fie nit 
aus dem Sinne bringen koͤnnen / ſondern ſtetigs deren 
eingedenck verbleiben. 
Solchen Nachtheil und Schaden nun zu BEN 
meiden /haben die alten Kaͤmpffer oder Fechter (deſto 
baß in ihrer Kunſt zu beſtehen / wie Galenus von ihnen 
fchreiber) nicht allein ſolche / wiewol zuläflige Kurtzweil 
fetbft / fondern auch allerhand buhleriſche Reden und 
Gedancken gemiten / und aus dem Sinne geſchlagen; 
als welche / ſo fie in das Wercke / und etwan über die 
kaaſe / gebracht würden / benebens der anſehnlichen 
enge. deß Saamens / auch feinen geringen Vorrath 
der natürlichen Lebens· Waͤrme / und dep HumidiRa- 
dicalis, verzehren machet: in welchen beyden Stucken 
aber das menſchliche Leben vornehmlich beruhet / (non. 
uidem eflentialiter, fed.materialiter, quatenus 
ũs corpus habile & diſpoſitum redditur, at fit po· 
tentia vitam habens.) 


Dasvierdte Capitel. 


Welch Unheil und Schade dem Leibe aus 
dem al fften / und dann aus dem allzu⸗ 
eltenen Beyſchlaffe erfolge. 


G geichtöte nun Maasin allen Dingen su halten 
iſt nach dem befandren Verslein: 


| Omnibusin rebus moduseft pulcherrima 
Narusg, 





— und die einige Endellrfache dep: 
Beyſchlaffs flantzung ae > 
ans 
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aameng verſtehe / ihnen gleichfam zu einem Ziel und 
Zweck vorgeſtecket haben / daß fte ſolchen beſcheidenlich / 
nicht zu offt / und auch nicht zu ſelten / gebrauchen; allz 
dieweiln beydes dem Leibe fehr ſchaͤdlich und nachthets 
lig ift : gemeimiglich aber und der Geſundheit am vor⸗ 
sräglichften / die Woche zweymal / nach dem uralten 


Keimen: 
N nder Wschenzwier/ 
its Jahrs bunderrundvir: 
Jedoch nach eines jeden Vermögen / und Ab⸗ 
oder Zunahme der Kraͤfften / aus ſolcher Berrichtungs 
welches aber einem jedwedern felbften beſter Maffen bes 
kannt feyn wird / wie weit fich fein Vermoͤgen erfirecke : 
weiln ich faſt befürchte/dag ihrer piel/fonderlih manche 
Weibsperſonen / welche zum Theil / nach Salomong 
Worten / unerſaͤttlich ſeynd und manchmaln von 
mancher geſaget werden koͤnnte / was jyyenalis hievon 
Satyr.2. von einer andern aufgezeichnet: | 
Et laffata Viris, nunquam fatiata receflit, 
folten gefunden werden / welche hiemit nice wol zufries 
den feyn möchten, u 





RX 


Nicht aber auch zu ange auſſen bleiben’ und alſo | 


deß Beyſchlaffes ſich gantz undgar entäuffern ; weil 
dardurch nicht allein deß Saam 


und ſchwaͤcher werden / ja der Saame gieichſam eine 





—2 





Kraͤffte gemindert 


gifftmaͤſſige Qualitet und Eigenſchafft au ſich nimmet / 


wie Zac.Lufitanus, lib. 3.de Med. Princ. Hift.9.& 
Ant. Santorellus, 1.18.c. st. Anteprax. begeugen/ 


fondern auch / weil dardurch dem ganken Leibe niche 


geringer Schade und Nachrheif erfolgenmag / im⸗ 


maffen Galenus lehret l. 6. deloc.affet.c.5.& ib. 
2,deSeminec.ı. u ze 


. 


its 


„ * 


Wie er dann cben an ſolchem Die einer jungen: 
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Witfrauen * encfer welche aus Unterlaſſung deß 
Veyſchlaffs mir Aufſteigung und Erſteckung der Baͤr⸗ 
murter hefftigäft geplager geweſen; nach Wiederergreif⸗ 
fung aber depunferlaflenen Wercks / von ſolchen Be⸗ 
ſchwerden befrenet/umd entlediget worden. 

naleichen fol Diogenes Cynicus aus Unter⸗ 
laſſung dep Venus Spies melancholiſch worden 
und nicht eher wiederum zur Geſundheit gelanger ſeyn / 

biß er aufs neue indie vorige Fußſtapffen gerrerten. 
Ja / dag einem recht verwunderlich fallen folte/ 
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modo, &non admalum finem eelebretur. D. 
Thom, 2. Quzft. 15 3.art.2. 

Imd, utaddit, — — 
ad füftentationem humanz fpeciei, quam delc- 
ctatio in cibis ad confervationem individui. Etti 
coitusintermiflie tantoper& nocet, utex füpra- 


dictis patet; cert& reditus ad coĩtus uſum, ab his 


nocumentis hominem liberabit. 


Dasfünffte Kapitel. 
“ Daß manfich fonderlich zur Zeit Mionau 


. licher Reinigung deß Beyichlaffe 
enthalten fölle. 


S* beſte und bequemſte — aber zu einem 


fruchtbarn Beyſchlaff / iſt / nach der Meinung 


Ariftotelis’7. Politic. der Anfang dep Winters na 


Hippocratis,Galeni,undder meinften Medicorum 
aber/der Fruͤling; zu welcher Zeit nehmlich die Mannes 
perfonen am allerwaͤrm⸗ſeuchteſten / und mit Geblüre 
am reichlichften werfehen ſeynd. 
Wiewol die Weibsbilder lieber und eher im Som⸗ 
mer zu ſolchem Kampff angehen / wie Ariſtoteles, 1.4. 
Problem.c.26. will / auch gröffere Begierde darzu em⸗ 
pfinden; z als die gegen den Männern zu rechnen / einer 
tältern und feuchtern Complexion ſeynd / welche dem⸗ 
nach Durch die natuͤrliche Hitze deß Saamens gleichſam 
getemperiret wird / auch ohne dag die deiber ſelbſt um 
Beyſchlaff mehr fähig und beglerig machet: welches as 
ber bey dem Mannsvolck nicht befehiher / vielmehr fol 
chem der öffrere Benfchlaff su gedachter Sommersieie 


fehr ſchaͤdlich / und dem Leibe —5 iſt / wie Hefio- 


dus bejeugetlib, 2. Oper. &dier. 
Salaciflimz verd ınulieres, &viri imbeeillimi 


fünt,quoniam caput,&genua ‚Syrius exiccat. 
Quod 
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notavitex Jurisconfultis, Tiraq. 





.... Quod&adı | 
in Leg.connub.l.9.Gloff 1.patt, 9.n. 1275. 

Zudeme kommt noch dieles / daß der Fruͤling eis 
ner mittelmaͤſſigen Hitze und Feuchte theilhafftig / dem 
Waliteten eines fruchtbarn Saamens ſehr wol aͤhn⸗ 
lich iſt / ja dieſe Zeit deß Jahrs / (wie das lateiniſche 
Sprichwort lauter Equis effcetis hinnitum extor- 
quet ) und. dieweil auch die Sonne um ſolche Jahrszeit 
uns eiwas näher kommet / und su der Erzielung der 
Creaturen nicht wenig hilfft ; gleichwieim Gegentheil 
derfelben Abweſen und Entfernung / zu der Faͤulung 
and Verderben nicht geringen Vorſchub geben fan. 

WVornehmlich aber und zwar vor allen Dingen) 
iſt fleiflig su beobachten / daß die Zeit der Monatlichen 
Reinigung in den Weibsperfonen vorben geftziche ſeye / 
damit nicht ſowol denen Heyden Vermiſchenden / als 
der Frucht) fo bey ſolcher Zeit empfangen wird / grofles 
Unheil widerfahren und begegnen möge. 

Dann diefes ift gewiß / und befräfftigers auch die 
Erfahrung / daß ſolche Rinder gemeiniglich unformlich 
und ungeſtaltet / voll Unreinigkeiten ſeynd / auch nicht 
lange leben; ja nicht ſelten der unheilſamen Krase/ oder 
tool gar dem Auſſatz unterworffen leben muͤſſen / wie 
Cardanus in lib Hippocr.de Alim.lect.24. text. 
26 in fine erin nert / und die ErempelbeymSchenckio 
und Alzaharaviol2.Pradt.c.14.beffättigen mögen, 

Daher muß vermuthlich gekommen ſeyn / dag in 
dem Moſaiſchen Geſetze / Levitic. cap.ıg.verf. 19.8 
cap: 20.verL18. ernſtlich verbotten worden / deß Bey⸗ 
ſchlaffs su ſoſcher Zeit bey Leibes⸗Straffe ſich zu ent hal⸗ 
ten; vielleicht / damit das Iſtaelitiſche Volck / als oh⸗ 
ne das wegen der Lands⸗Art dem Auſſatze ſehr geneigt / 
wie Lucretius ‚ lib. &, derex.Nat. in fin. La 


“ 
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pter flumina 





.. EftElephas morbus, qui pro 
U "Nili we 
SGSignitur Ägyptoinmeda, 
son ſolchem nicht beflecket und angeſtecket werde 
moͤchte. Fr: 
Welches auch fort für fort ift beobachtet worden / 
fo/daß etliche unter den Herzen Canoniffen barvor ges 
halten / es begehe ein folches Weib/ welches Zeit währens 





der ihrer Reinigung ſich fleiſchlich zu vermiſchen bes 


gehret / eine Tod⸗Suͤnde; allermaſſen aus D. Thoma, 


Navarrain Man. c. 16. n. 32. Scot. in 4. ſent. diſt. 


32. und aus Silveſtr. & Ledeſimm. Sanchez. de Ma- 
trimon.l.ↄ.diſp.ꝛ 1.n,4. anführet und darthut; mag 


auch herwider einwenden möge Alphonf. Vivald. in 
Candel.aur. part. ı.tit. 17.rubr. dereddit.debit. . 


conjug. num. 9. 


Nicht aber der Frucht allein if oberer u 


zu 
— 


ſolcher Uneit geführte Beyſchlaff fchädlich und na 


heilig es befommen auch hiervon ihren Theil die 


ſelbſt Vermiſchenndndee.. en un 
Oeffters hardie Erfahrung gewieſen / fihreibee 


fehr nachdencklich Mercurialis,l.4.de Morb. Mul. = | 


1. daß bald der Mann ſich über einen flerigen Sad ⸗ 
men⸗Fluß / zu Latein Gonorrhæa genannt (non quĩ⸗ 
dem vera, ſed virulenta) bald uͤber die Harnwin⸗ 


den ; bald wegen Verunreinigung deß Geblaͤtes / Über 
andere Rranckheiten a. fe f. fich zu beklagen Urſache 


genommen -mandhmaln auch das Weibe felbft; ine 






deme dardurch die fonft ordenzliche gewöhnliche R * 


nigung in eine Unordnung gebracht worden + dag 
che bald in allzu groffer / bald in viel minderer Ma 


und Quantiret beſchehen müffen ; dannenher 


= ebenmäflig nicht gerinae Ungelegenheiten 
erfolget jeynd. | 
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Das fechfte Capitel. 
Wann und zu welcher Zeit der Beyfchlaff am 
| — feye? 
nn jemand fragen folte/ wann und zu welcher 
Wʒeit / ſo Tagsfo Nachts / der Beyſchlaff am gefün. 
deſten und vortraͤglichſten ſeye / wird er bey den Autho⸗ 
ren ungleiche Meinungen hiervon finden / und ans 
a — 
Appocrates, ingleichen Galenus , halten den 
frühen Morgen darzu am bequemſten / weiln alsdann 
die Verdauungen geſchehen / wie auch der Leibe bereits 
von vielem Unrath entlediget worden, = 
Anders Sinnzsfeynd hergegen geweſen Paulus, 
und Aktius, welche geglaubet und darfür gehalten; 
daß der Benfclafivor dem Nacıtlktaffiundalfo nad 
den Abendeſſen / vorzunehmen feye / damit ſowol diein 
dem Kampff verlohrne Kräfften durch den erfolgenden 
Schla moͤchten widergebracht werden / als auch / das 
Weibe den Saamen durch die erfolgende Nachtruhe - 
leichter und kraͤfftiger behalten möge, F 
Orbaſlus will / daß eher man ſolchen Liebes⸗ 
Streit angehe / nachdeme man erwachet iſt / ſowol def 
Harns als deß Stulgangs ſich entledigen ſolle; und 
ſo die Begierde zu ſolchem Wercke etwan bey Tage 
ſich ereignet I folange verziehen und warten / bis das 
Eſſen verdauet worden / ju Nachts aber vorher der Ru⸗ 
he genieſſen / und ſchlaffen. Re Ä 
Avicenna vermeinet / daß ſolches alles aus der 
Sewonheit erlernet werden muͤſte; als welche lehren 
fan / zu weiher Stund und Zeit der Leib dardurch ers 
leichtere werde / und folche beliebige Arbeit am fügliche 
ſten vertragen koͤnne. 


EN 








—— u 
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Erwas nun hierinnen 2 gen Talvoramena- 
liorum judicio,wird es am thunlichſten und voreräg- 
tichften feyn/ daß der Mann fein ehlich Death 
mie vollem und angefüllten Magen verrichte als w 


ches die annoch unverdauete Speifen perturbirer/die 


Dauung verhindert/den Leibe durch die Bewegung der 
Geiſterlein mächtig alterirer. Sr Se 
Sol deromwegen nach gehattener Abendmahlzeit 


etliche Stunden laſſen vorbey gehen / oder welches noch 


beſſer / der Mitternacht erwarten / bis ſich der frühe Mor⸗ 


gen erzeiget / als da ſowol das Weib / als er ſelbſt am 


allerbeſten darzu bereitet und geſchickt iſt; deſſen zu ge⸗ 


ſchweigen / daß alsdann noch ein Nachruͤhlein kan ge⸗ 
noſſen und vollbracht werden: vor allen Dingen aber 
beyderſeits fich zuvor deß Harns entledigen / weiln ſol⸗ 
ches Wercke mir angefuͤllter Harnblaſe zu vertichten / 
nach dem Zeugniß Ariftot. Problem. 20. vect. 4. zu 
der Kinder Zielung vorandern fehr hinderlich if. 

Gleicher geftalt follen auch die jenige / fo fich in ſol⸗ 
hen Liebes⸗ Rampff zu begeben willens /und gefinnet 


ſeynd / maͤſſig leben / auch etwan guter und wolgetwürke 


zer Speiſen ſich bedienenz inſo derheit aber die Trun⸗ 
cken heit und ſtetiges Vollſaufſen / meiden : dann wie 
Ariſtoteles am erıne.drem Ort abermal erinnert / fo 







koͤnnen trunckene Männer in ſolcher Fechtſchul nichte 


beſtehen / noch in der elben etwas ruͤhmliches und 4 
liches ausrichten; ja / wie ie Erfahrung lehret / 


Galenus bezeuaet l. 17. Uſ. Part. 10. derer Saame 
gemeiniglich kalt und unfruchtbar iſ. 


— — yuidenim Venusebriacurat®  " 
inguinis w capitis qu&tint difctiminane- 
cit, | 3 F A) 


2 W f 
- Aſe 
* 
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Alſo ſeye auch feiner / der ſich etwan deſſen in 
warmen Boͤdern / oder in dem Waſſer unterſtehen 
wolle, Dann gleichwienach oberwehntes Ariflotelis 
Vergleichung loc.cit. das Bley und Wache einig 
und allein Durch die Hitze gelinde / und Hüffıg werden; 
alfo werde auch der Saame in dem Waffer nicht beives 
get / fondern nur einigumd alleine durch die Hitze und 
sapflere Bewegung /fo bey ſolchem Kampff vorgehen 
"um freudigen Ausganggebradit. 
| Aldieweiln aber alhier der Bewegung deßLeibes 
gedacht worden / daß nemlich dieſelbe zur Ausforderuug 
6 Saameng ſonderlich erfordert / und nothwendig 
feye /erinnern wir uns zugleich der guten Leute / fo täge 
lich reiten /und öfters lange zu Pferd firen muͤſſen; 
dann ſolche vermöge der Bewegung / und ſtetigem 
Kürteln und Erſchůtteln der Geburts⸗Glieder / nach oft 
gdachtes Ariſtotelis Gezeugniß 4. Problem. ı o. sur 
Unteuſchheit vor allen andern gereitzet werden: Ob 
nun mit ſolchen / vor andern / einiges Mitleiden zu ha⸗ 
ben / ſo fie etwan hierinnen einen Exceß begehen / laſ⸗ 
ſen wir unvorgreifflich dahin geſtellet ſeyn. om 


Das fiebende Capitel. 

Von etlichen norhwendigen Erinnerungen! 
A Dieebeliche Beywohnungbesreffend. _ 
WBer das ſol and der Beyſchlaff und chliche Bey⸗ 
wohnung vermitten und unterlaſſen werden von 
denjenigen / weiche zur Stunde deflelben annoch müs 
de / und von andern Arbeiten am Leibe matt gemacht 
‚worden / viel gewachet / und wenig geſchlaffen bar 
ben ‚viel geeiffert und ſich erzoͤrnet / oder fonften wich 
Ungemach  Kümmerniß / Widerwillen / u. ſ. f. erfah⸗ 

zen / und erdulten muͤſſen⸗ 

5 Dani 


— 








ann diefe alle thun nicht alein. ihrem seibe che 
den / fondern auch weiln fie fein begüt:tes und ruhiges 
Gemůte haben, und hegen / und entweder der Mann / 
der das Weibe / in Berrichtung deß Beyſchlaffes all⸗ 
ju ſehr entzuͤndet / entruͤſtet oder aber den Sorgen und 
andern Amts + Berrichtungen Dasumal eifferig nach⸗ 
finner/ oder irgend an Rache / Mord n.f.f. gedencket / 
oder ein anderes Laſter zu Sinne bringet / auch folches 
bey fich billiger und ober ; nicht ſelten deren eines der 
unſchuldigen Frucht zugleich mit einpflantzen und ans 
hängen /daß man auch ſolches hernachmals den Kin- 
dern / nicht allein an ihrer Geftale und Angefichtern 
gum heil anfehen mag ; ja es werden auch deren Ge⸗ 
mürer gleicher Safter fähig und rheilhafftig gemachet: 
Dann die Kraft und Natur / die inder Eltern Saas 
men ſtecket / wuůrcket auch ebener Maffen in den Kins 
dern/ deß Poeten Catulli Meinung / und dem Sprichs 
wort nach: Der Apffel fällt nicht weit vom Stamme. 
Ale ſchreibet der alte Kirchenlehrer Herony⸗- 
mus; es ſeye in der groſſen und volckreichen Stade 
Meyland /zu Zeiten der Borältern / ein edler Ritrer 


geweſen / welcher / indeme er mit ſeiner Gemahlin eine 
ſten der. ehelichen dicbe gepflogen / ihme eifferig vorge⸗ 


nommen / eine grauſame / ja unmenſchliche Rache / 
an dem / der ihn voriges Tages hefftig beleidiget hatte / 
zu begehen und zu veruͤben: Dannenhero auch die 
Tochter / ſo aus gedachtem Beyſchlaff erzieler worden / 
nachmals am Leibe ſehr erſtarcket und zugenommen / 
ſich auch von anders nichts / als von Menſchenfleiſch / 
welches ſie hernachmals durch vieles Ermorden zuwege 


de ernehren wollen fordaß man verurfacher wor⸗ 


den / ihr gleich einem grimmig⸗wuͤtenden Thiere nack⸗ 
zuſtellen / und vonder Erden zu vertilgen. 
Daher 


WB: (0): 134 
aber man leichtlich diejenige Frage beantwore 
ten magı da Öffter als einmal gefrager worden / warum 
die Kinder der groͤſſeſten / gelehrteſten und vortrefflich⸗ 
fien Leute in der Welt / jo wol unter Hochgelehrten / 
als auch Welt: erfahrnen Kriegs⸗Helden nicht ſelten 
übel gerathen / und ihren Vaͤttern nicht nach⸗ arten / 
viel weniger ihnen in ruͤhmlichen Thaten (wie die Na⸗ 
men haben —6 werden / nach dem leider be⸗ 
tandtem Wort: Heroum filii noxæ, 
ie dann zu ſolchem Ende / an Statt der Exem⸗ 
pel dienen konnen der Geiſt⸗ reiche Konig David fein 
Sohn der weiſe Salomon, der Romulus, Numa 
Fompilius, Furius Camillus, Seipio, Julius Cæ- 
ſar, der ſonſt Lob⸗ wuͤrdige Kaͤiſer Auguſtus, Tibe- 
rius, Nerva, Trajanus, Adrianus, Antonius Pius, 
Marcus Aurelius,und viel andere / deren Tapfferfeis 
und andere vortrefflich⸗ veruͤbte Helden⸗Thaten / der 
gantzen Welt betandt ſeynd / und bekandt verbleiben 
werden bis an das Ende derſelben. 

Eben ſolches bezeugen auch Homerus, Socra- 
tes, Plato, Demoſthenes, Plautus, Terentius, 
Cicero, und viel andere hochgelehrte / ruhm⸗ wuͤr⸗ 
dige Manner mehr in Beiftsund weltlichen Staͤnden: 
vieler Fuͤrſten und Herren / heutiges Tages / nicht zu 
gedencken / welche gle ches an ihren ungerathenen Kin⸗ 
dern offtmaln mit Schmertzen erfahren muͤſſen. 

Wiewoln nebens ſolchen natuͤrlichen Urſachen / 
auch dieſes nicht wenig darzu verheiffen mag / wann 
nemlich die Muͤtter den Söhnen und Toͤchtern allzu 
die uͤberſehen / die Kinderzucht nachlaͤſſig treiben / u. fr 
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Das achte Capitel. 
Warum der Menſch / gleich andern Thieren / 
keine gewiſſe Zeit ſich zu vermiſchen / 
von der Natur erlanget habe? 


— — . andern Thieren bar die vorſtchti⸗ 
Ad ze und gütige Natur / ſich gu gewiſſen Zeiten au vers 
mifchen / und miteinander zu begehen / eiugepflantzet: 
Alfo ſihet man / daß die Katzen gemeiniglich im ſanua⸗ 
rio und Februario ; die Mutter» Pferde im Junio; 
N one Da die Zeit / wann nun 
‚der kuͤrhzeſt 1 im Winter geweſen) die Hindin i 
Septemder / v. |. fe am allergemeinlichſten aber andere 
in Frühling ſolch ihrer Vermiſchung obligen : Der 
“einige Menſch hergegen / ber doch einer weit höhern 
"condition iſt vor Ienen/ hat feine eigentliche und ge⸗ 
wiſſe Zeit fein Geſchlecht durch eheliche Beywohnung 
zu vermehren / von der — u; 
Und deffen haben unter den Selchrten mandhe 


ah mancherley Urſachen erdacht / und ausgeſonnen; 
‚welcher Meinungen auch alle anjeno gu ergchleny an 


‘ange fallen würde. 
Anm nechſten aber/ meines Bedunckens / haben 
diejenige sum Zweck geſchoſſen / welche gelchret : alldie⸗ 
weil der Menfih eines freyen Weſens ift/und feinem 
Gefallen nach Ieben mag! ſeye er auch nicht eben gebi 
den der natürlichen Anreigung allezeit / gleicher Maſſen 
es ſonſten in den unvernänfftigen Thieren faſt ins ge⸗ 
ſamt pfleget zu geſchehen / welche nemlich einig und 
allein von ſolchem Natur⸗Triebe u ihre Wermiſchung 
angemahnet / ja gleihfam angefporner werden / auch 
ſolchem Triebe willig und gerne folgen/ nachzuleben / 
ſondem ſtehe ihm frey / ſich ſeines freyen Willens / wann 
| und 
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und zu welcher Zeit «8 ihme (gebührender Weile) be⸗ 
liebet / zu bedienen. 

Welchem dann noch ferner nicht unfuͤglich mag 
beygefeger werden / was Ariftoteleslib. +. de Hift. 
Animal. gedencket / weiln / fpriche er / der Menſch ſaſt 
vor allen andern Thieren hisiger und blutreicher Com- 
plexion iſt feyer auch viel begierlicher und geneigter 
zum Beyſchlaff / wegen viele dep Saamens / der in 
ſolchem erzeuger wird. 

Zu deme / wann man berrachter und erweget / das 
manchmal delicate Leben der Menſchen / ja die Art 
und Weiſe zu leben bey manchem / in Erwaͤhlung der le⸗ 
ckerhafften und vielnaͤhrenden Speiſen und Getraͤn⸗ 
cke / welche er fuͤr ſeinen Mund erwaͤhlet / auch oͤffters 
zum Uberfluß deſſen gebrauchet; da hergegen die Thie⸗ 
re / ein jedes feiner Art nach / mir ſchlechtem Futter / 
auch nicht uͤberfluͤſſig / vor liebe nehmen muͤſſen / kan 
es nicht wol fehlen / Galeni Worten nach / daß er nicht 
ſolte rege gemachet / und alſo zum Beyſchlaff angerei⸗ 
tzet werden / deß uralten Poeten Phocilidis Zeugniß 
— lib.de Amoribus: 

Utiliter nulli nĩmia eſt data. capia virtus; 
— — hominespelluntur: a 





Daher are — encſtanden ſeyn die ges 
meine Rede: Sine Baccho friget Venus, und Rba- 
vifius Textor : | 


5 Dum 






um molli Baccho internz caluere me- 
dullz, —*— * 
Viſcera Hammifero mox cremat igue 

Venus. ne J 


Das neundte Capitel. 


Ven der Art und Weiſe eines gedeylichen 


und fruchtbarn Beyſchlaffes. 
Guear⸗ nun alles das jenige / was bisher der Laͤn⸗ 
ge nach iſt gereder worden/wolmeinend: und ohne 
Fuͤrwitz geredet worden / allein aber und einig zu dem 
Ende / daß eine gedeyliche Empfaͤngniß einer er⸗ 


wuüͤnſchten Leibes⸗ Frucht erfolgen moͤge: als erfordert 
die Schuldigkeit in ſolcher Materte noch etwas ſortzu⸗ 


fabren/ und erheifitender Ordnung nad / wiewol mit 
müglichfter Proteſtation / niemands zuärgern/ auch 


memands andern / weder keuſchen Ehehertzen / die Art 


und Weiſe eines gedeylichen und fruchtbaren Bey⸗ 
ſchlaffs / gleicher mailen es auch Levin Lemnius, Pa- 
rzus;l.2 3. c.4. Rod. Caftro,l.3. deN.M.c.s.und 


andere mehr / gethan (welcher geſtalt es gleich von etli⸗ 


chen moͤchte ausgedeutet / und unvonnoͤthen zu ſeyn / 
erachtet werden) vorſtellig zu machen. 

Fürs erſte ſoll der Mann / ſo mit ſeinem Weibe der 
gebuͤhrenden Liebe pflegen will / die ſelbe / ehe und bevor 
er ſich in ihren Schos begiebet / mit allerhand freundli⸗ 
hen Worten und Geberden unterhalten / bevorab / wañ 
er ſie zu ſolchem Liebeshandel etwas langſam / und kal⸗ 
ter Natur su ſeyn weiß; bald in ſeine Arme nehmen uñ 
freundlich umfaſſen / erwaͤrmen / beguͤtigen; alldieweiln 
man doch bey ſo geſtalten Sachen dem Ovidio de Ar- 
te Amandi allhier mehr Gehoͤre geben wird / als et⸗ 
wan dem vornehmſten Kirchenlehrer / n. ſ. f. 
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ralſo werden die Weiber je mehr und mehr 
zu ſolchem Dandel angerciger/un brünffiger gemachet /⸗ 
auch laſſen ihren eigenen Saamen ausden Saamen⸗ 
Gefaͤſſen / durch die Hörner von ihren Geburtsgeilen 
in die Höle oder innmwendige Weite der Gebaͤrmutter / 
defto geſchwinder und freudiger nicht allein von fig 
fondern nehmen auch den andern fo von dem Manne 
ausgehet) mir weit gröfferer Begierde an und auf / dar 
mitfich folge vereinbaren/und zu einer Maͤſſigung oder 
Gleichheit gelangen mögen ; maflen dorten Lucreti- 
us ſpricht l.4. deRer. Nat. | 
Semper enim partus duplici de Semine 
yet conſtat. | 

Dann wo diefebeyderley genugfam ausbereirete 
Saameniverfiche der Männliche und Weibliche nicht 
gleuchfam in einem Augenblick zufammelauffen, und 
ſich alfobald miteinander vermiſchen / (was auch here 
wider einwenden mögendie Philofophi , abfurdum 
effe exiftimantes,fpeciesmifceri,deinde fi milce- 
rentur; fieret,ut eſſentiæ intender&tur acrernit- 
terentur ) und dann auch die Gebaͤrmutter an fich 
ſelbſt einer guten temperatur ift / darff man fih auf 

eine erwuͤnſchte Empfaͤngniß nicht tool verlaſſen. 
Wiewol in diefem Stuck Sinibaldus in feiner 
Geneantropeia einer andern / und zwar diefer Mei⸗ 
nungift / es muͤſſe eben nicht allegeit das Weib in der 
Vermiſchung und fruchtbarer Befchlaffung ihren 
Saamen mit dem Männltchen: vermifchen  fondern 
feye genug / daß die wuͤrckende Krafft deffelben ſolches 
Werck verrichte; weiln manchmaln Weiber gefunden 
waͤren worden / welche empfangen / und doch das Ge⸗ 
ringſte von ihrem Saamen / und deſſen Auslaſſung / 

nicht vermercken oder verſpuͤren koͤnnen / u. ſ. f. 

| iiij Damie 
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Damiraber ſolch angefangenes Wercetein ers 
winfchres Ende noch beſſer und glückfeliger erreichen 
möge ‚folder Dann / nachdeme nunder Saamevon 
ihme entgangen / fih nicht alfobald von dem Weibe 
herab laflen/ damit nicht etwan der Aufferliche Suffein 
die annoch halboffene Gebaͤrmutter hinein gelange / 
und alſo beyderley Saamen / ehe und bevor ſie ſich recht 
und wol miteinander vereinbaret und vermiſchet ha⸗ 
ben mit feinem Anruͤhren verderbe / und zu nichte 
mache. m ud 
Nachdeme nun der Mann herabfommen / fol 
fihdas Weibe fein fill halten die Schenckel / nach etli⸗ 
eher dehrer Meinung / übereinander ſchrencken / und 
alfo ein wenigin die Hoͤhe gerichter eine Meile unbes 
weglich ligen laffen / / damit der Saame nicht etwan 
sum Auslauff veranlaſſet / und verurſachet werde: wel⸗ 
ches auch ebenmaͤſſig die Urſache ſeyn / und abgeben 
kan / um welcher willen die Weiber ſich zur ſelben Zeit 
von allem hefftigen Geſpraͤche Zanck / Huſten / Nieſ⸗ 
ſen / ſonderlich dem Weinen / und andern Leibs⸗ Bewe⸗ 
gungen / ſoviel immer muͤglich / enthalten / und / wo an⸗ 
derſt thunlich / darauf ruhen und ſchlaffen ſollen / im⸗ 
maſſen Roder. à Caftro erinnert. | ’ 
Das zchende Fapitdl. 
Don es — Lauer und Poftu- 
ven/welche die Geilheit etlicher verruch ⸗ 
ten Leute ausgeſonne 
—— und uͤber das iſt auch bey der Art und Wei⸗ 
ſe den Beyſchlaff gebuͤhrender Maſſen zu begehen / 
dep ordentlichen und natuͤrlichen Lagers nicht zu ver⸗ 
geſſen / und bey ſolchem dieſes nicht zu verſchweigen / 
daß die uͤbermaͤſſige Geilheit mancher verr Pr | 
Kr. — ſchen / 





einergemeinen / doch uͤberaus ſchoͤnen Dirne / Das 
mens Cyrene Cælius Rhodigin.l. ı 4.Antiqu.c.8. 


u 


pfinden/bezierer gehabt. 
 Wolte Git aber / daß alle folche wolluͤſtige Up⸗ 
pigfeiten auch mit dem verſtrichenem Alter ihre End⸗ 
chafft zugleich mit erreichet haͤtten / und nicht annoch / 
leider! zu unfern Zeiten / auchwolin Kupfer geaͤtzet / 


ge werben folten: "er 
Daß von foldhen wol mit Warheits: Grunde ges 
fager werden kan was Ovidius zu feiner Zeit getlaget 
(wanns ihme anderftein Ernſt gemefen ) l. 1.dearte 
Aman >06, 772 ger | 
u Venerem jungunt per mille figuras. 
Wie ſehr aber alle forche und dergleichen Arten / 
fi en / auſſer der natürlichen / der Geſund⸗ 
heit ſowol — 7 Empfängs 
v 


niß 





auch die Erfahrung wie befler unten follgedacht werde: 
Iſt derowegen nicht anzunehmen / noch zu billies 
en die jenige Meinung aus Alberto , SummasSil-- 
veltr.& Sanchez.de Matrim.].9.difp.18.n.3. und 
andern genommen, weiche gewolt / daß die Empfaͤng⸗ 
niß in dergleichen anderwertiger Are und Weiſe der Vers 
miſchung nicht verhindert 7 noch auch gefaͤhret werde / 
wann nur am gehörigen Ort das männliche Glied mie 
dem weiblichen vereinbaret und der Saame zugleich 
ausgelaſſen werde / wie Pontius, de Matrimon. lib. 
10.Cap.Tı.num.2.felber geſtehet. 1— 
Dann wer wolte glauben / daß die jenige beſtiali⸗ 
ſche Art und Weiſe à tergo, die Empfaͤngniß nit merck⸗ 
lich verhindere / will nicht fagen der Geſundheit ſha⸗ 
de ? Was auch vorgegeben Lueretius,lib, 4. de Rer. 
Nat, infine. ae PO r 
— — —  nammoreferarum. 
quadrupedumäue magis ritu, plerumque: 


putantur 
concipere uxores : quia fic loca fumere 
poflunt = 00 wm | 
pectoribus poficis , füblatis femina lum- 
bis, a De 
nec molles opu’ ſunt motusuxoribus hi-: 
lum: | 


Weiln nicht allein das Weib / auſſer dem / daß 
es mehr viehiich als menfchlich ift / aufdem Bauch / 
mit ausgeſpreiteten Schenckeln ligend/in ſolchem Wer⸗ 
cke ſchwerlich Athem holen muß; ſondern auch der 
Mann; wegen dicke der hintern Theile / nicht wol und 
fuͤglich zutommen mag / vielweniger gebührender maſ⸗ 
ſen zu der Baͤrmutter Eingang allerdings gelangen. 
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" "Zudemefommer noch dieſes / daß die Natur in 
ſolcher Poſtur vn Saamen in dem WWeiblichen Ges. 
ſchlechte nicht fo bald/ als in einer andern und zwar der 
natüiritchen’ansmeiber wie aus der Anatomi erweiſet 
Severinus Pinzus;l.1.denot.virginit.e.9. 

Wanns waͤhr iſt / was doch P. Zacchias, lib, 3. 
Queft.Med.Legal.Tit.1ı.Qu.7. wahr zu ſeyn bey gu⸗ 
com Glaubẽ erzehlet / ſoſte ſich wel in Warheit niemand 
geluſten laſſen / ——— Lageri in der Vermiſchung 
zu erwählen, 

Er fageraberidaß er eine adelicheund darbey ſchoͤ⸗ 
ne Dame getannt babe / welche indie vierzehen Jahr 
lang in unfruchtbarer Ehe / mit einem fonft wolgeftale 
fen undtapffern Edelmann gelebet. Nachdeme ſie aber 
ſolch ihrer Leibes⸗ Unfruchtbarkeit wege allerhand Rath 
eingeholet / iſt ihr / weiß nicht von welchem Medico, der 
Rath gegeben worden / die gewoͤhnliche Art und Weiſe / 
ſich ehelich zu vermiſchen / zu veraͤndern: aus welcher 
Veraͤnderung dann / (hinterwarts beſchehen) fie zwar 
nach etlicher Zeit empfangen / die empfangene Frucht 
aber habe ſich zur Zeit der Geburt durch den Nabel mit 
allem Gewalt begeben wollen. 

Als nun mit muͤglichſter Beyhuͤlffe der Hebam⸗ 
me ſolche Frucht zu einem natuͤrlichen Ausgang ges 
wendet und befoͤrdert worden / ſeye ſie mit verkehrten 
Händen und Fuͤſſen / mie maͤnnigliches Erſtaunen / an 
deß Tages Liecht geboren worden. 

Faſt ebenmaͤſſiges brin get auch zu wegen die jeni⸗ 
ge Vermiſchung / welche fiehender Weiſe beſchihet:weiln 
nicht allein der Mutter Eingang maͤchtig ausgedehnet 
wird / und wegen ſolcher Ausdehnung der Saame noth⸗ 
wendig wiederum auslauffen muß / und alſo die Em⸗ 
pfaͤngniß nit vollbracht werden kan noch mag; ſondern 
es leidet auch Derseibe darbey / indeme aus ai ar 
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seit mehrere Mactigkeiten und Abfräfften are 

—9— aus der jenigen / welche die nn andie Hand 
eben 

Uber das ſchreibet auch Oribafius exRufo,lib, - 

6.Colledt.c.38. daß ſolche ſtehende Art deß Beyſchlaf⸗ 

fes zu dem Zipperlein und andern Glieder⸗ Kranckher⸗ 

ten nicht geringen Vorſchub geben ſolle. 

Nicht anjetzo zu gedencken deß jenigen / wann 
manchmal ſolches Wercke ſitzend vollbracht werden 
will: nur dieſes annoch zu erinnern / daß ebener maſſen 
nicht geringe Zufaͤlle erfolgen koͤnnen / nicht minder der 
Empfaͤngniß hoͤchſt nachtheilig ſeye / wann nemlich 
das Weib deß Mannes Stell vertretten will / und ſich 
alſo der Mann unter demſelben mercklich abmatten 
mu 


ß. 

Wir ſchlieſſen dieſes Capitel mit den Worten deß 
unvergleichlichen Ariſtotelis, aus ſeinen Oecono- 
micis: fit, inquit,pudor in verbis, in operibus ve 
rd fas, atq; honeftas, nec partesquatiant fine ve⸗ 
recundia ac ‚pudore ; hecenim meretrices ad 


moechos pati decet. 


DaseilfiteKapttl. 
Warum ein fcbwan ——— unter allen 
andern Thieren / na lempfan⸗ 
gen haben / ſo lange ſie tragend ſeynd / weder der 
Maͤnnlein Beywohnung nachhaͤngen / noch 
auch diefelbige ı ob ſichs die Mlännlein 
würden / zulafjen / / glei 


r den lonn zul : auch ob ſoiches / 
daß es g rn tathſam 


Urſache aber / warum alle hier) nachdeme - x 
fie einmal empfangen haben/fo lange ſie * 
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feynd / weder der Männiein Beywohnung oder Der 
mifhung nachhangen noch auch dieſelbige / ob ſichs die 
Maͤnnlein gleich unterſtehen wuͤrden / zulaſſen / iſt / dies 
weil fie ſich nemlich mehr nicht / denn durch die aͤuſſerli⸗ 
hen Sinne regieren und leiten laſſen / und einig und al⸗ 
lein nach dem / das gegenwaͤrtig iſt richten / deß andern 
aber / ſo etwan vergangen / wenig oder gar nicht erin⸗ 
nern / vielweniger auf das zutuͤnfftige gedencken. 

Vergeſſen alſo / ſo bald fie nun empfangen haben / 
alles Wolluſts / ſo ſie in der Vermiſchung genoſſen und 
empfunden / und fliehen ſolcher Geſtalt der Maͤnnlein 
fernere Beywoͤhnung. ES ea en 

Dann die Empfindlichkeie der Liebe iſt ihnen von 
Natur zu nichts anders / als ihr Geſchlecht und Arten 
zu erhalten / mitgetheilet und verliehen worden; zur 
Wolluſt und Beluſtigung aber / mit nichten. 
Die Weiber im Gegentheil / fo fienunmehr ent 
pfangen und geſchwaͤngert ſeynd / laſſen ſich bedun⸗ 
daß ihnen die wolluͤſtige Empfindlichkeit der ches 
lichen Bermiſchung oder BGeyſchlaffes nicht allein ih⸗ 
res Gleichen zu ersielen/ und alfodas Menfchliche Ge⸗ 
ſchlechte zu vermehren / fondern auch etwan den Un⸗ 
muth u ſtillen / und allerley Truͤbſeligkeiten / deren ſich 
viel faſt täglich im Eheſtande einfinden / etlicher maſſen 
in Vergeſſenheit zu ſtellen / von der guͤtigen Natur ge⸗ 
geben und verliehen worden ſeye. | 

Wiewoln auch diefe / und zwar in etwas beque⸗ 
mere / Urſachen deilen können gegeben werden : Eins 
mal/es habe der liebe GOtt dem Weiblichen Geſchlech⸗ 
te diefe Gnade verliehen der Männer Zutritt auch bey 
ihren ſchwangern Leibern / nach und nach zu vertragen) 
damit dieſelbe nicht Urſache nehmen moͤchten / anderer 
Weiber ſich indeſſen zu bedienen / und alſo ehebruchig 

| ‚sw 
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jumerden : Andersmat / weiln der tragenden Thiere 
ausgedehnte und aufgelauffene Baͤrmutter mehren 
theils abhängig iſt / und ſolcher geſtalt dem äufferlichen 
nabegelegenem Ein aang derſelben verhinderlich / koͤn⸗ 
nen die Maͤnnlein nicht wol ohne Verletzung derſelben 
zu ſolchem / mit ihren harten / ablaͤnglich⸗groſſen Ge⸗ 
burtsgliedern / gelangen; welches fie auch befürchrem 
und dahero fernere Vermiſchung flieben und meiden, 
Die Weiber bergegen haben ſich deven feines’ for 
wol wegen der Gebärmueter tieffgelegener Lagerſtelle / 
und alſo freyern Zutritt zu derſelben als auch wegen der 
Mannlichen Ruthe minderer Groͤſſe / gegen jenen / zu 
befahren. ng "4 
Zu geſchweigen anjcho derjenigen Antwort / wel⸗ 
che alhier und in dieſem Stucke / an ſtatt einer Urſache / 
gegeben Popilia Poppia, oder / wie andere wollẽ / Pop- 
peia, deß groſſen Agrippz wolluͤſtige Tochter / als fie 
nemlich gefrager worden / warum doch die Weibebils 
der/fo fie nun ſchwanger wären worden / und em pfan⸗ 
gen haͤtten / einen Wege als den andern/den Mann fers 
ner zulieffen ; da doch ſolches die un vernuͤnfftiaen Thies 


———— 


re nicht thaͤten ? dar im / ſprach ſie / quia illæ Beſtie 
ſunt, weiln jene Beſtien / und unvernünfftige Thiere 


eynd. | | 
' Wann man aberfragen ſolte ob esrarbfam ſeye / 
daß ein ſchwangeres Weib ihrem Ehemann zu Willen 
werde / und eheiich beywohne ? ft die Antwort’ daß es 
beſſer und vorträglicher feyerwan mans unterlaſſe / aus 


Beyſorge / daß nit etwan eine Superfoetatio,oder ans _ 


dermalige neue Empfängniß/od auch zuweiln mit dies 


„ fer einige Gewaͤchs oder Ponfaibyoder aber einAbgang 
Der Frucht erfol zen möge / wie mirden Medicis,theils 


„ Deren Canonijten wollen / jagänglich den fernern 


Dip 
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Beyſchlaff bey den Schwangern verbieten /»ut per 
Summ. Silveftr. verbo,debitum Conjugale,n.g. 

Sanchez2.l.o.de matrimon.difp. 22.n.ı. 

Und obwol das Weib’ nach der halben Zeir ihrer 
Schwaͤngerung / ſo fie etwan cin fonderliches Verlan⸗ 
gen nach der ehelichen Beywohnung truͤge (deren doch 
nicht leichtlich etwas / wo es anderſt thunlich und muͤg⸗ 
lich / zu ſolcher wie auch vorhergehender Zeit / ſoll verſa⸗ 
ger werden ) ſolche ohne ſonderliche Gefahr vertragen 
fönnte:ja auch / wie Rhafiuslib.ı9. Contin. Merca- 
tus,l.3.de Steril.& pragn.aff.c.21.Varandeus;l;2. 
de Morb.Mul,c.3. beristen/zund faſt heuriges Tages 
will geglauber haben ı daß folch gedachre cheliche Bey⸗ 
wohnung / auch zur legtern Zeit dr Schwängerung/nie 
fhädtich/fondern noch wol vorträglich ſeye / indeme der 

Wege fchrüpfferich dardurch gemacher werde / und da⸗ 
here auch eine leichrere Geburt dermaleins erfolgen moͤ⸗ 
‚ge: wird doch wie gefagt und dem Ausfpruch deß alten 
weiſen Hippocratis in lib. de Superfedt.n.7.nady 
‚viel beffer und weislicher gethan ſeyn / die ſes alles / wo es 
anderſt thunlich / ſonderlich in den erſten und letzern 
Monaten / zu unterlaſſen / als beſorgender obberuͤhrter 
Gefahr ſich unterwuͤrffig zu machen. 


Das ʒwoͤlffte Capitel. 

Ob deꝛr böſe Geiſt unter der Geſtalt einesSuccu- 
bi,oder Incubi, vermöge auf natuͤrliche Weiſe 
ſich zu vermifcheniundeinigeSchwänge- 
zung bieraus auszuwuͤrcken / odet 
nicht? 

DE folder Gelegenheit von der Empfängniß zu 
eden / iſt auch niche in Vergeſſenheit au — 

etw 
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etwas zu gebenchen von dem jenigen / daß von vielen 
zwar geglaubst / von vielen hergegen in Zweiffel gezo⸗ 
gen wird / ob nemlich der böfe Geiſt unterder Geſtalt 
eines Succubi, (jo fih den Männern als Weibsbilder 
unterlegen Joder eines Incubi, (ſo ſich aufdie Weiber 
legen) vermöge auf natuͤrliche Weiſe fich zu vermiſchen 
vr eaniet Schwaͤngerung hieraus zu würden / oder 
nicht | | 

Ob nun wol Francifcus Georgius,ein gelehrter 

Theologus,tom.1.Problem. (mie — will) 
gelehret und darvor gehalten / daß auch die Teufel eis 
nes fruchtbarn Saamens fähig und habhafft wären: 
‚welches er vielleicht aus dem Jamblychio stfernet; 
her ebenmälliges ftatuirer fegmento4. cap. ulede 
‚Myfter. Egypt. aud) wolandere in Diefer Meiniing 
| geanden i deren Del-Rio gedencket 1. 2. Diſquis. 


agic. Qu. ir. FRE 

Unde deridenda.Marei illiusopinio,de qua 
pr& costeris Cœlius Rhodigin. lib.2.Le&t. Antig, 
c.6.volentis Demones femen habere, ac foecu - 
doseffe. N Ah u 

Iſt doch ſolches nimmermehr der Warheit ge 

mäß: eines theilg/ weiln fie Beifter eynd / und alſo kei⸗ 
nes cörperlichen und leiblichen Wereng theilhafftig ; 
was ich aber ſelbſt nicht habe das kan ich auch viel we⸗ 
niger andern geben und miteheilen $ anders theils / 
weilnder Saame von einem lebendigen $eibe fein 
Anfang / und Uriprung hat / und herrührer; alles abe 
was lebet muß nothwendig ernährer werden / was er⸗ 

nehret wird / iſt ſterblich und mir der Zeirverderbliih: 
dannenher mürte folgen / daß auch die Teuffel fterblich | 
waͤren da doch die Heilige Schrifft ein anders ehren. - 
Drittens / wie wolten do — | | 
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(0 da feine zu diefem Handel nochwendige Inſtru⸗ 
men und Werckjeuge / verſtehe die Geburts » Slieder 
haben und “efigen/ diefes Werck deß Beyſchlaffes vers 
rchten / und voubringen koͤnnen I oder aber / da ſie we⸗ 
der effen noch trincken / u. ſi ſa einigen Tropffen einiges 
Saamens bey ihnen haben? 

Ro. über das auch die Fortpflantzung und Tre 
haltung eines Geſchlechtes nicht erfordert wird / als 
ben folchen Beiftern / welche einmal erſ⸗ chaffen worden / 
und aus G Dres Berhängniß unſterblich ſeynd / da iſt 
auch feine Begierde sum Beyſchlaffe / und einiger nas 
eürlicher Bermifihung : da ja gewißlich / wann die 
Zeuffel dieſe Krafft und Vermoͤgen / andere ihres glei» 
chen zu erzeinaen/hätren/ die gange Welt nunmehr ders 
felbenwollwäre. | 

Petrus Paludanus,Martinus Arelatenfis ‚D. 
Thomas, und piel andere Theologi ; unter den Here 
ren Juriſten aber Grilland. de Sortileg. Ger * 
num. 12. benebens andern mehr / deren Del-Rio er⸗ 
wehnet l. 2. Dilquiſit. Magic. Qu.25. geben vor! es 
könne der Teuffel als ein fehr geſchwinder und hurriger 
Seit / den männlichen Saamen / entweder in dem 
Bermiihungs: Wercke andern entsichen / oder aber 
fonften ſolchen aus Frechheit und Ungebuͤr ausgelaſ⸗ 
ſenen auffallen / und / nach D. Thomæ Worten mit 
unbeareifflicher Vorſichtigkeit in ſolch feinen Kraͤfften 
erhalten; alsdann einer ſolchen geilen / und gleich ge⸗ 
ſinneten Weibeperfon in ihre Gebaͤrmutter hinein 
—— und alſo sur Empfaͤnaniß einer lebendigen 

ucht Anlaß geben «Maffen fie su mehrerem Beweis⸗ 
ehum etliche Erempel aus dem Sprengero und Bins- 
feldio, ingleihen aus Torquemada und Lud. Mo- 
lina, ı.Pare.Quaft. 5 o.Art.1. ER ku 
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Welches aber ein lauter erdichteter falſcher Ba 

ja gantz unmuͤgliches Dinge iſt. Sintemal es mit dem 
Mann ichen Saamen eine ſolche Gelegenheit und Be⸗ 
ſchaffenheit hat / daß derſelbige / fo bald er im narättiche 
Beyſchlaffe ein wenig aufgehalten / und nicht — 

in die Gebaͤrmutter gebracht wird / feiner natuͤrliche 
Wärme und Seifterlein’ deren er für ſich ſelbſt faſt voll 
iſt gleichfam in einem Augenblick berauber wird ; dans 
nenher ah dee unmäffigegänge dep männlichen Glie⸗ 
des unter die Urſachen der Unfruchtbarkeit —28 
men werden will / alldieweil der Saame in demſelben 
Langen Wege gleichſam erkaltet / wie etliche darfür hal⸗ 
ten? oder wann ſich der Mann / nach ausgelaſſenem feis 
nen Saamen / allzugeſchwinde von ſeinem Weib hin⸗ 
weg begiebet; dann alſo tringet der aͤuſſerlichedufft in die 
annoch halboffene Gebaͤrmutter hinein / verderbet den 
Saamen / veranlaffer ſolchen zum Auslauff / und ver⸗ 
hindert alſo die Empfaͤngniß / wie oben auch erinnert 

worden. 
Daraus dañ zugleich erhellet / und mit einer Mů⸗ 
be mag widerleget werden wie falſch und ungegruͤndet 
die enige Hiſtori ſeye / welche der ſonſt hocherfahrne Ar 
verrhbes1.2.Colliget.c.10.von einem /ſeiner Erzeh⸗ 
fung nach warhafften Weibe erzehlet; daß nemlich Die 
felbe einenSaamen / welchen ein Juͤngling in einer ge⸗ 
meinen Badſtuben aus Leichtfertigkeit von ſich hatte 
fallen laſfen als fie ſich / wiewol unwiſſend / nachdeme er 
hinweg gegangen / an denſelbigen Ort gefeker/ in ihre 
Bärmutter empfangen haben folle / undalfo davon 
ſeye ſchwanger worden. Wer wil/mag beymMercu- 
rialil. ı.de Morb.Mul. c.2. hievon ein mehrers fefen- 
Zwar die Chriſtliche Kırche befenner / daß EVtt / 
der gerechte Richter / dem Teuffel / von wegen unſerer 
mannich⸗ 


J 





’ 
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mannichfaltigen’ und offt allgugroben Sünden/ nach 
feinem unerforfihlichen und allein weifen Rath und 
Willen / zu mancher Zeit unfere $eiber zu mißbrauchen 
verhaͤnge / daß esfaft das Anfehen hat / wieder I. Aus 
guftinus rederim ı 5. Buch vonder Stade GOttes / 
im’2 2, Capitel / als 06 er fih mir dem Menfche (fo viel⸗ 
leicht ohne das der Unzucht ergeben iſt und Tag und 
Macht darnach trachtet) fleiſchlich vermiſche / und der 
Unqucht pflege; beſchehe aber zu feinem andern Ende/ 
als ſolche unkeuſch zeſinnete Hertzen gar von der Tus 
gend Bahn abzufuͤhren und in das Verderben zu ſetzẽ. 

Daß aber aus ſolcher Vermiſchung / oder viel⸗ 
mehr Verblendung / einige natuͤrliche Empfaͤngniß ei⸗ 
niger menſchliche Frucht erfolgen ſolte / ſee nimmer⸗ 
mehr glaublich; fintemaln kein Menſch auf dieſer wei⸗ 
ten und breiten Welt / einig und allein unſern Erkoͤſer 
und Seeligmacher ausgenommen / jemaln ohne Zus‘ 
thun eines natürlichen Männlihen Saamens iſt er⸗ 
zeuget und geboren worden. | | 
Was wurden aber / fagt Caflianus, in Collat, 
Patrum,für tungen und Bermirrungen der Na⸗ 
süren inder Welt erfolgen / wann den böfen Geiſtern 
dieſe Gewalt a: 









en wäre’ daß ſie von Männern füns 
atuͤrlicher Weiſe beichlaffen/auch ihres Saameng 
theilhafftig werden; oder im Gegentheil ſie / die vielleicht 
en und leichtglaubigen Weibsper⸗ 


me ſie ſich ohne Zweiffel mit allerhand zahmen und wil⸗ 
den — — / und een a in diefels 
bige wuͤrden ausgegoſſen haben vo 
B Ku. Dany 
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Dann / wie die Weltweiſen bezeugen / ſo muß das. 
Ende und Ausgang eines Dinges nothwendig erfol⸗ 
gen / wann das Bermögen mit dem Willen überein« 
Kimmi.. * 

Was zwar den Willen belanget / fo hat es dieſen 
vermaledeyeten Geiſtern an demſelben / dieſes gantze 
Gebaͤu der Welt / ſowol als den Menſchen / welchen der 
grundguͤtige Schoͤpffer su einem Herrn über dieſelbe 
geſetzet hat / zu verwirren und zu verderben / niemaln er⸗ 
mangelt : wann nun zu dieſem auch eine gleichmaͤſſige 
Gewalt und Bermögen hinzu fommen folte/ würden 
fie gewißlich alles auf das ſchaͤndlichſte verftellen / und 
mit ihren ungeheuren und ſcheußlichen Mißgeburten 
alles erfüllen. | 

Iſt derowegen nicht zu glauben daß der Teuffel/- 
welch ein tauſend Kuͤnſtler er fonften iſt / toͤnne odet 
vermoͤge obgedachten vielleicht aufgefangenen Saamẽ 
auſſer dem gehoͤrigen Ort ſo lange unverſehret aufbe⸗ 
halten und verwahren / daß er alsdann allererſt mit ſol⸗ 

m ſolte ſpielen / und / ſeines Gefallens nach / in die Ge⸗ 
mutter hinein ſpruͤtzen koͤnnen: zumal ja die Ver⸗ 
miſchung nicht in einem Augenblick vollbracht / auch 
deß Weiblichen Saamens Auslaſſung zugleich hierzu 
erfordert wird : die Geiſterlein aber eines natürlichen 
Saamens auffer dem gehörigen Ort / wie gehoͤret / in ei⸗ 
Ir ni und Augenblick gleichfam verrauchen und: 
winden. F ee 
Es vermeinen war. die Welcbefanten DD. 
Connimbricenfes , in prim. de Gener. c.4.Qus 
10.art. 3. eosque fequitur P. Hurtado de Men- 
doza,in fua Philof;tradt. de Gener.difp. 1. Sect. 
3.$. 22. es vermöge der Teuffel durch feine Kunſt zu 
Wege zu bringen / und zu verbüten / Damit nicht ob = era. 
wehnte ſubtile Geiſterlein aus dem entlaſſenen / und 
von 
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von ihme aufgefangenen Saamen verrauchen : weis 
ches aber unmüglich ifl. 

Dann wann erfolhen geſtolenen Saamen in 
feiner Integriternureine halbe vierrel Stund erhalten 
fönnte / vermoͤchte er auch folchen erliche Zeiten / etliche 
Monat / etliche Jahre über zu erhalten. Welch ein 
ausbündiger Narurfündiger er aber ift ı wird. doch feiz 
ne Macht der Natur Macht und Gewalt nimmermehr 
verkehren / oder zu nichte machen. 

Daß man aber einwenden wolte die Exempel der 
Unholden und Hexen / wie auch anderer / welche an 
derFolter und in der peinlichen Frage bekannt und frey 
ausgeſaget haben / welcher Geſtalt ſie offtmaln von 
ihrem Buhlen / dem boͤſen Geiſte / in angenommener 
Geſtalt bald dieſes bald jenes Menſchen / wären ge⸗ 
ſchwaͤngert worden / iſt nicht wol glaublich: dann die 
Erfahrung hat es nachmaln beſtaͤttiget / daß entweder 
der Teuffel ſolche leichtglaubige Weiber geaͤffet und bes 
trogen / und ſie / an Statt einer vermeinten Geburt / 
allerhand Gauckelwercke mit nicht geringem Schmer⸗ 
tzen zur Geburts⸗ Zeit hervor bringen laſſen; oder auch 
dieſe / andere Leute aufgeſetzet haben / wie unter an⸗ 
derm aus nachfolgendem mag erhellen. 

Zu Coſtnitz / ware zu unſerer Vaͤtter Zeiten eine 
ſchoͤne Jungfrau / welche bey einem reichen Burger 
ſelbiger Stadt fuͤr eine Magd dienete; dieſe bekannte / 
vielleicht aus Regemachung ihres Gewiſſens unverho⸗ 
fen gegen männiglich / wie ſie einsmals in der Nacht 
mit dem Teuffel / in Geſtalt eines Juͤnglings (welches 
er ihr nach verrichter That / mir ihrer groſſen Beſtuͤr⸗ 
sung wiſſend gemachet) zu thun gehabt habe und da⸗ 
her auch ſchwanger worden ſeye. 

Nach ſolch⸗ erſchallenem Geruͤchte / wurde ſie / auf 
Sutduncken der Obrigkeit / in dem Gefaͤngniß fo lange 

K iij verwah⸗ 
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vermahrer/ bis man fehen möchre/melch einen Ausgang 
die Sache nehmen und gewinnen wuͤrde. 25 

Als nun die Zeit und Stunde der Geburt herbey 
kommen / ſihe / da empfande fie zwar einige Wehen unt 
Schmertzen / gleich als wann fie jesund eines Rinde 

enefen folte und wolte; brachte aber endlich nach groſ⸗ 

er Muͤhe und Arbeit / mit groſſer Beſtuͤrtzung der Um⸗ 
ſtehenden / anders nichts hervor / dann etliche Srücklein 
Holtz / Bein / Stein / eiſene Naͤgel / etliche Buͤſchelein 
Flachs / und andere dergleichen abſcheuliche und unna⸗ 
türliche Dinge / welche ihr der Teuffel zuvor durch feine 
tauſendkuͤnſtige Liſte beygebracht hatte. 

Johannes Rueff ſchreibet unter andern von der 
Empfaͤngniß und Gebaͤrung der Menſchen / daß zu ſei⸗ 
ner Zeit eine unzuchtige Jungfrau geweſen ſeye / weſche 
mit einem boͤſen Geiſt / nicht zwar anderſt meinend / als 
ob es ein wolgeſtalter Mann geweſen wäre / zu ſchaffen 
gehabt / und alſobald darauf / allerdings / als wann ſie 
von ihme empfangen haͤtte und ſchwanger worden / ei⸗ 
nen groſſen und dicken Bauch bekommen habe / ſeye a⸗ 
ber an ſtatt / da ſie vermeinete Kindbetterin zu werden / 
in eine ſolche grauſame und ſchmertzliche Kranefheit ger 
rathen / daß ihr alles Eingemeide zu dem Afftern oder 
Hintern hinaus gewichen/ und durchaus feine Artzney 
etwas darbey ausrichten / noch verheiffenwollen, 

Dergleichen Hiſtorien mehr (weme zu leſen belie⸗ 
bet) ſeynd aufgezeichnet zu finden ben Joh. Wiero,l.z. 
depreftigiisDemonum,c.4c.und folgende andem. 

Zu deme kommet noch über das dieſes / daß fie die 
Hexen ſelbſten an der Folter und in der peinliche Frage 
wie auch bernachmals frey befenner und ausgelagert 
haben ı daß fie in der vermeinee Vermiſchung mit dem 
boͤſen Geift / von demſelben jederzeit einen a 
: , R a m 
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nen inihre Schosempfangen bäfren/ darzu weutg / v⸗ 
der gar feine Wolluſt und nartiriiche Beluſtigung dar⸗ 
beyverfpühren. | 
oelches auch mol nicht anderft ſeyn fan / weilte 
ſolcher nur Aufferlid ihnen sugefommen ; darzu der 
Geiſterlein allbereit beraubet gemeien : als welche der 
Bolluftifo die Natur ſolchem Wercke hat einverleibet / 
vornemſte Urheber ſeynd. 

Riblewenun nun natuͤrlicher Weiſe / wie gedacht / 
nicht beſchehen kan / daß vermittels obgedachter Vermi⸗ 
ſchung deß boͤſen Geiſtes / Kinder erzeuget und geboren 
werden ſolten: als hält der ſeelige Der: D.Lutherus in 

w.Menf.p.213. ganklich darfuͤr / daß fo ſoſche / 
dem Vorgeben nach / ia gefunden wuͤrden / nur geſtole⸗ 
ne Rinderwären; wie dann der Teuffel mol Kinder ſte⸗ 
fen moͤge / und fich felbften an dep Kindes flat, fo etwan 
nicht recht eingefegnet werden /u.f.f.in die Wiege legen / 
oder müflerrfüppoficitii ſeyn / Wechſeltinder / welche 
die Sachfen Kahlkroͤpffe nennen: wie ich dann / ſagt 
Eucherusferner 7 geböret / daß ein ſolches Kınd in 
Sachfſen geweſen ſeyn folle / deme fünff Weiber nicht 
genug haben koͤnnen su ſaͤugen geben. 

a; Bee achafke it erehlerin feinem Informa- 
toriodiefe warhaffte Hiſtort / die ſich Anno ı 580. bes 
geben und zugetragen. | 

Rabe bey Preplau har ein namhafter Edelm añ 
gewohner deme feine Unterthanen Deu und Grum⸗ 
mer im Sommer zur Froͤhne haben machen muͤſſen; 
unter denen auch beruffen geweſen eine Kindbetterin / 
ſo kaum acht Tage. im Kindbett gelegen ; wie ſie nun 
auch hat kommen muͤſſen / nimmet ſie ihr Kindlein mit 
—— auf ein Haͤufflein Gras / gehet und war⸗ 
iet ihr | 


u 





ET 7 


{ 
11— 
Ni 
‚ . 


4 
J Ir 
** 
‚44 : FA 
J ii 427 
- J 
—E 
J 
J [I 





- — — — — — — 
= — 
ar — me is 4 * — 
— FREE ua a ’ — Ei, FE —— — ae 07 2 
org — — a — — 7 3. un er, ) 
TE rn ET rn — — — — EB = — F 
r - * 
— * —— y Zu 2 SEE 
— *⁊* * —— ——— A 
J 4 „ . - * — — > de _ 
» - ET — — ——— Pr? * { * 


J 
—V— 
A nn ne 
— 
>. 


— — — - 
ex | 
= - - 
— 





152 38 :(0):8 
As fie num eine gute Weile gearbeitet / und eins 


mal zu ihrem Kindlein / daffelbe zu ſaͤugen / gehen will / 
ſihet fie das Kindleinan / ſchreyet hefftig / ſchlaͤgt die 
Sande über den Kopff zu ſammen / und klaget jeder⸗ 
mann / es wäreihr Kindlein nichtimeiln es ihr di 

fo geitzig / und mit Gewalt entziehe / auch fo unmenſch⸗ 
lich heulete; welches fie an dem ihrigen vorhin nicht ge⸗ 
wohnet märe/u, ſef. 

Wie dem allen / ſo behaͤle ſie es doch etliche Tage 
uͤber: weiln es ſich aber fo gar ungebuͤhrlich hielte / * 
es fie faſt verderbet haͤtte / tlagte fie ſolches ihrem June 
ckern / welcher zu ihr ſagte / wann fie beduͤncke / daß es nie 
ihr Kind ſeye / fo ſolle fie es wiederum aufdie Wieſen 
tragen / an den Ort / da fiedas vorige Kind habe hinges 
leget / und ſolle es hefftig mit Ruthen ſtreichen / alsdann 
werde ſie Wunder ſehen. 

Die Frau thaͤte ſolches / ſtriche das Wechfeltind 
mit der Ruthen / daß es ſehr ſchrye; darauf brachte der 
Teuffel ihr geſtolenes Kind wiederum / und ſagte mit 
graͤßlicher Stimme / da haſt du es: und —“ na⸗ 
me er auch ſein Kind hinweg. 


Das — 
Ob die eheliche Beywohnun 
deren nen etrauten — durch rief 


re Om un Une Regen 
dert / und zu — ——— 


een — der * ſoll mir wenigen 
auch diefes erörtert werden / ob nemlich die eheliche 
Beywohnung / bevorab bey denen neuverlobten und ges 

traueten Pro Schi 
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er Eclog.3. | 
Nettetribus nodistrinosAmaryllicolores, 
NedteAmaryllimodo:& Veneris,dic, vincu- 
| la netto. 
Petrus Borellus aber will folches nicht geſtehen 
eent.4.0b[.6 5. undhält es für gang unmuͤglich; auch 
fo ja etwas dergleichen gefchehen ſolte / muͤſte ſolches na, 
sürlichen Urſachen / entweder vor fich felbflioder auch zu⸗ 
faͤlliger Weiſe / beygemeſſen werden: vornemlich der 
ſtarcken Einbildung / welche hiebey viel vermoͤge; glei⸗ 
cher maſſen hievon wey artige Exempel aufgezeichnet 
au findenbeym Phil’Salmuth, Cent. 2.Obf.78. auf 
welchen Schlag auch gehet Joh. Wierus,de Præſtig. 
demon.l;3.c.15.16. 

Del-Rio hergegen / Arnifzus & Hier. Jorda- 
nus, und mit diefen die offtmalige Erfahrung weiſet / 
keider !öflters ein anders / dag nemlich gedachte foges 
rannte Berfnäpffung und Berbinderung deß chelie 
chen Wercks dur Zulaffung GOttes / von dem leidi⸗ 
gen Satanas | dem abgefagten Menſchen⸗Feind / und 
Daſſer dep heiligen Eheſtands / vermittels feiner In⸗ 
ſtrumenten und Werckzeuge / der Hexen und Zauberer / 
herrůhre und herlomme / und zwar beſchehe ſolches auf 
unterſchiedliche Weiſe / wie zu erſehen iſt aus den Me. 
dicis,bey onchio,demorb. venef. 1.3.c.5.und 
aus den Herren Canoniften / bey Torreblanca, in 
Epicom,delit.l.2.c.42.&1. 2. a. 
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a —— Dde Selegenpet 
und beliebte Kürse niche zugeben will, 

Es ſtehen zwar erliche an / unter welchen Roda 
Caftro ift/cap-6.lib.3.de Nat.Mul. daß ſolches alle⸗ 
koͤnne oder vermöge entweder durch Getraͤncke / vergra⸗ 
bene Wurseln und Kräuter /in die Kleider und Bett⸗ 
ſtatten verborgene Sachen / uf. f. gefchehen‘? Nee 
enim vel ſoĩa vifione,nec folo taftu, nec fola ver- 
borum prolatione poffunt ulli effetusad extra 

hyſicè produci, cùm illæ adtiones fint imma- 
Kelie, ;fed fi qui effedtus aliquando adiones 
fint ſecuti, ei vel ope Diabolica interje&to eorpo⸗ 
requodam phantaflico even£re, vel abhomini- 
bus divinitus conceflum feribit Thom. Fienus; 
de virib.imagin. Qu. 2 

Iſt aber offenbar und am Tage / daß foldhes bes 
fehchen. ſeye / ja vielfältig beſchehen feye / welcher geftale 
es auch zugehen mögerwie die Exempel bezeugẽ:nur eis 
nes unter vielen zu erzehlẽ / welches Prierius bemercket. 

In dem Setrab burgiſchen / ſaget er/ lebere einſten 
eine Graͤfliche Perſon / welche in die drey Jahr lang / we⸗ 

gen geſtolener Mannſchafft / ſener Gemahlin die eheli⸗ 
* Pflichte nicht leiſten kunte. 
Als aber gedachter Graf etlicher Angelegenheiten 
wegen uͤber Sand verreifer/ und zu feinem Gluͤcke / feine 
ehedeſſen geweſene Liebſte auf einem Schloß/ bey einer 
Eintehr undVilice angerroffen/habe ſolche ihn auf das 
freundlichſte empfangen / um ſeinen und der em 
Wolſtand befrager / diefes aber von ihme zur A 
erhalten / daß ſieGOttLob alleſamt annoch wol: | 
ren ; woritber fie fich dann im Angeſicht etwas entfaͤr⸗ 
* —* 2 le sen / ihn 2 
um et / ob er Br nöer in ndem feine 
Eheſtand 







es a u 






Eheftand mit fe no erzgeuger hätte 3 Wors 
aufmweiln der Graf mir ja (wiewol nur aus Schertz) 
ſolches verantwortet / har fie fidy noch mehr entfaͤrbet / 
daß er an Urfach genommen ſie / wegen ſolcher 
oͤfftern g und Entfaͤrbung / hieruͤber zu fra⸗ 
gen ;ob fie er fotch ſein Gluͤck / und erlang⸗ 
gen Ehefegenznichtgö nne? 
Mit nichten / und das ſey ferne / antwortet ſie: ſon⸗ 
dern uůͤber die Hexe / und deren gethanes Verſprechen / 


ereiffere ich mich; weiln ſie mir gelobet / und mit einem 


Eyde jugefager/su verſchaffen vermittels ihrer Kunſt / 
daß ihr Zeit wehrender eurer Ehe / weiln ihr mich ver⸗ 
ſchmadet / und eine andere mir vorge zogen / ſollet unver⸗ 
moͤgend verbleiben; auch zu dem Ende etliche gewiſſe 
Sachen und Keäurer in einem irdenen Hafen gethan / 
u an nn en eueres Schloſſes 


Waches — der Graf mit —— und 
Enſe vernommen / hat er mit allem Ernſt ſeine 
Reiſe beſchleuniget / und bey feiner Anheimkunfft ſol⸗ 
chen Brunnen reinigen / und rein ausſchoͤpffen laſſen; 
auch obermeldten Hafen / mit erwehnten Kraͤutern und 
andern zauberiſchen Sachen angefuͤllet / angetroffen, 
alſobald aber dieſen in das Feuer zu werffen anbefoh⸗ 
fen: auf we zer. dann von Stund an dag 





Ubel aufgehöret / fo / daß er hernachmals erliche und 

ſchoͤne LeibessErben erlanger. Faſt ebenmäfliges erzeh⸗ 

fer auch Grillandus, de Sortileg. cap. 96.n. ıf. 
Zeoifähen zweyen Bruͤdern har ſich dieſes Ex⸗ 


empel ‚> daß der aͤlteſte / der dazumal 
Hochzeiter ware / und etwan den juͤngern Bruder 
nicht manierlich genug gekleidet / oder etwan in andern 





Abm verdeießlich geweſe hat diefee auf dem Hochzeittag / 
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inter wahrender Trauung) cin Ma genom̃en / 
ſolches zugeſchloſſen / und in den Brunnen deß Hauſes 
geworffen; iſt darauf verreiſet und nach Verflieſſung 
vier Jahren allererſt wiederum nach Hauſe kommen. 
Da er nun keine deibes⸗Erben und Kinder in ſei⸗ 
nes Brudern Hauſe geſehen / den Bruder aber ſehr ma⸗ 
ger und faſt kraͤncklicht angetroffen / deßwegen ihn auch 
befraget / woher doch ſolches fomme? hat er von ihme 
die Antwort erhalten / daß ihme ein boͤſer Menſch dieſes 
boͤſe Stück angerhan : wann er wuͤſte / wer er waͤre / ſo 
wolte er ihm ein Meſſer ing Hertz ſtoſſen / ueſ.f. 
Darauf ſich alſobald der juͤngere Bruder deß 
Schloſſes erinnert / und freywillig bekennet / daß das 
Schloß im Brunnen würde su finden ſeyn: er haͤtte es 
aus Fuͤrwitz gethan / und es fo böfe nichtgemeinen 
Woraufdann fo bald der beleidigee Bruder im 
Zorn ergrimmet / dieſem feinem jüngern das zu allem 
Ungluͤck in Handen habende Meffer indie Bruſt ge⸗ 
ſtoſſen / daß er alfobald todt hinter dem Tifche hingeſun⸗ 
cken: nach welchem als der Brunn gefeget / das verma⸗ 
ledeyte Schloß gefunden und aufgethan / iſt ihme zwar 
von Stund an hiedurch wiederum geholffen / er aber 
daruͤber zum Brudermoͤrder worden. | | 
Diefes nemlich ſeynd die Früchte von ſolchen 
Bäumen, | 
Das vierzehende Gapitl. 
Don Empfänaniß und erfier Bereitung - 
einer Leibes⸗Frucht. N | 
en su unſerm Borhaben zu gelangen / von 
weichem wir in etwas abgewichen fennd : Mache 
deme nun die beyderley Saamen indie innwendige 
Weite der Gebaͤrmutter hinein getommen / 30 





| 
| 
| 
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daſelbſt miteinander pereinbarer und vermifcher haben, 
(Harveus geficherderen feines / weiln in Eröffnung 
unterfehiedlicher Thiere gleich nach der Vermiſchung / 
keines von beyden angetroffen worden ) sicher fich derz 


felbigen Eingang oder Mundloch / nad) dem Zeugniß 


Hippocr.s. Aph.sı1.qux ventrem ferunt, iis Üte- 
ri os connivet,;damit nicht etwan der Saame wieders 
um heraus falleraufdas genauefte und engefte zuſam⸗ 
menz und werden alfo gedachte Saamen mir Zuthun 
deren natürlichen Waͤrme / und abfonderlicher Kraffe 
und Bermdaen der Bebärmunter/ ( utero quidem 
pr&cipue debetur hec negotium, citra cujus ap- 
aratum & fundtionem , Conceptum ullum fru- 
A expeltaveris, fager abermal Harveus, Exerc, 
Addit. de Conceptione ) nicht allein behalten / ſon⸗ 
dern auch bald hernach in etwas dicklichter und härter, 
daß fie/fo zu reden / zu ͤuſſerſt nechfl den Seiten der Ges 
bärmurter rinaftherum ein dünnes und zartes Haͤut⸗ 
lein / gleich den jenigenyfo su oberft über einer fetten und 


annoch ungefhiedenen Milch zu enrflchen pfleget / 


überlommen, 

PDareæus vergleicher folche sufammengeronnene 
und vermifchte Saamen einem Ey / fo etwan vor der 
Zeit geleget worden / und derentiwegen annoch feine 
harte Schale / fondern an ſtatt derfelbigen ein weiches 
und sartes Däutlein har ; aufferhalb aber in ihrem 
Haͤutlein haben fie nad) und nach viel Heiner Zäfers 
lein/ dem reineften und fubtilften Faden nicht unaleich / 
fo da freußweisübereinander langen / mit einer zaͤhen / 
re und roͤthlichten Subftanz gleichfam über 

tet. * 

In deren Mitte laͤſſet ſich bald der Nabel ſehen in 
azimlicher / jedoch ſubtiler Laͤnge / wiewol das gantze —* 
* u 
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hoffentlich nach der Genuͤge oben im Erften 
u. und ı 2. Capiteln / gehandelt worden. "pl 
Wiewoln auch ihrer nicht wenig / faſt bis zu un⸗ 
ſern Zeiten / geglaubet und dafür gehalten / daß ſoſches 
alles innethalb 6.0der 7. Tagen allererſt beſchehe und 
in der Natur verrichtet werde / und daher auch eine war⸗ 
hafftige Empfaͤngniß alsdann geglaubet werdẽ md 
nach * Worten —— Ah ne IX 
doch nach der Auffage Hippocratisl: ; 
nitura,pielmehr zu glauben / daß ae E 
wann beyde Saamen zuruck verblieben/der Bildungs: 
und Formirungs Anfang allbereit achet werde? 
amd das Weib empfangen zu haben ſchreyen fenez 
weiln ja die Natur nicht wol einen Augenblick muͤſſig 
iſt / will geſchweigen / bis an den fiebenden Tage / wie 
Mercatus recht und woltehrer/lib,3,de morb Mul. 


.6. | sr 
Nur dieſes ift annoch nihrangeandersufaffen: 
warum obgedachte zarte Haͤutlein darinnen die Frucht 
in die 9. Monatlang ruhet / in denẽ vielen / auch m nich⸗ 
mal gewaltſamen Bewegungen / ſo theils die Matrer 
im Lauffen Springen’ Tantzen uſefeverurſchẽ 
auch die Frucht ſelbſt in Murt rleibe ausſt he 
nicht voneinander geriſſen und verließen werden ⸗· 
Die vorſichtige Natur aber 'bar es ſoſcher geſtalt 
gemittelt / daß ſie durch oberwehnte Zäfertein der maſſen 
genau aneinander gefuůget werden / daß nicht moleinde 
Fi Tropff Harns oder Schweiſſes 7 noch anders ders 
un gleichen / durch fie au tringen vermagz wie in den Eröffe, 
j * (22 ’ nungen x 
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nungen der verfforbenen Schwangern / derjenige / ſo 
folches mit etwas mehrerm Fleiſſe anſchauen und ber 
xachtẽ / auch vielmehr der Warheit / weder einer andern / 
tunmehr veralteten / und doch irrigen und falſchen 
Meinung beyfauen wil / ſelbſt bekennen muß. . 
rJedoch ſeynd eben dieſe Haͤutlein nimmermehr 
ſo ſtarck / daß ſie in der Zeit der Gehurt von der zum Aus⸗ 
gang ſich bereitenden Frucht / als welche sur Zeit ſich 
hefftig beweget / und mie allem Ernſt darzu ſchicket / nicht 
folten von einandergerrenner und zerriſſen werden. 
Das funffschende Capitel. 
Don ordemlicher Sormierung und Bildung 
00, der Frucdt in Mutterleibe. 
E* cheilen aber die Gelehrte mehrge dachte Formi⸗ 
rung der Frucht in Mutterleibe fuͤglich ab / in die 





Ordnung derfelben / welche Theile nemlich zu erſt / und 


alſo nach und nach / formiret; und dann in die Zeit / in⸗ 
ner welcher / und wann ſolche gebildet werden. 
Anlangend das erſte: die mir Ariftorele, Avis 
cenna,Averrboe, D.Thoma, Alberto Magno,dem 
Hertzen vor allen andern Theilen deß Leibes / den Vor⸗ 
zug zugeeignet / behaupten ſolch ihre Meinung mir ſtatt⸗ 
lichen und beweislichen Gruͤnden / denen auch die Er⸗ 
fahrung faſt beypflichten will / wie zu erſehen oben aus 
dem eilſſten Capitel deß Erſten Theils in dieſem Erſten 
man ſeyn wird / allhier ſich 
nger aufuh⸗ * 
Galenus hergegen / und mit ihme faſt die mein⸗ 
ſten / und zwar aͤlteſten Medici, haben darfuͤr gehalten / 
daß die Leber am allererſten / ſowol ſeiner blutmaͤſſi⸗ 
8 Natur nach / als wegen der fo nothwendigen 
utmachung oder Blutverfertigung dirfeiben / for» 
miret und gebilder werde: Welche rer 
9 
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doch auch nicht flart haben fan, wie amermeldten m 
mir mehrerm erweistichi 

Allen beyden aber entgegen und zuwider / hat un 
ter den neueſtẽ erfieamals ſich hervor gethan der Welts 
betandte Englifche Naturkuͤndiger G.Harveus, wel- 
derExerc.s1.de gener. gr aller ob⸗ 
ermeldter Principat und Vorzug dem Gebluͤte in 
zukomme / und mir allem Rechte zuſtehe / wie feine 
tiones und Grũnde am ermeldten Ort mit mehrerm 
zu leſen / und kuͤrtzlich oben im auch porangerogenen 
11. Capitel deß erſten Theilsiwiewol nur mir wenigem / 
angefuͤhret worden. | 

Hippocratesaßerlib.de dieta, &l. deloc. in 
Hom.hat gelehret / daß zugleich alle und jede Theile def 
$eibes / gleih im Anfang der Empfängniß abgebilder 
werdẽ; zumaln die Natur nimmermehr muͤſſig iſt / wie 
kurtz vorher auch erinnere wordẽ: feine Wort aber lau⸗ 
ten am bemeldten Ort alſo: Delineantur partes fi- 
mul omnes, & augentur, nec priüs aliæ aliis, nec 


poſterius, fed — naturä prioresapparent . 


minoribus. 

Bas fan num kuͤrtzer / was kan weislicher geredet 
und geſaget werden? 

Machen aber mit dem hochvernuͤnfftigen Fer- 
nelio,l.7.Pua0X07.C. 1o.diefen merck wuͤrdigen Unter⸗ 
ſcheid unter dem erſtẽ Anfang / oder vielmehr unter dem 
erſten Abriſſe ſolcher Theile / und dann unter der voll⸗ 
kommenen Bereitung derſelben; und laſſen uns nicht 
gereuen mit Galeno, inlib. An omnes particulæ 

mul fiant? frey und ungeſcheuet zu bekennen daß die⸗ 
ſes einig —* allein am beſten GOtt bekandt ſeye. 
eit betreſſend / theilen ſolche rn | 
dr Sumpf ngniß an bis zur Geburt / in 2. Theile; und 
nen⸗ 
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nennen den erfien/teimpus formationis , die Zeit der 


Formirung oder Bildung / von der Empfängnißan 
bis zur Rege- und Bewegung der Frucht s den andern 
Than der Zeit / vonder Bewegung an big zur Geburt / 
nennen fie tempus exornationis, die Zeit der voll⸗ 
fommenen Bereitung und Xussierung aller / fo wol: 
groſſer / als kleinerer Ölisdmaflen. * 

Der weiſe Hippocrates ſchreibet lib. de Nat. 
pueri,dap die Mägdlein aufs hoͤchſte innerhalb 42, 
Tagen / die Rnäblein aber um den dreifligfien/ ausge⸗ 
bilder werden (welches aber nach der Meinung vieler 
Gelehrten / von der unvolllommenen Formierung zu 
verſtehen ſeyn fol.) a 


" Avicennas;timd.andere nach ihme / haben ſol⸗ 


ches alles etwas genauer zuſammgezogen / und die 
ganke Formierungs⸗Zeit in folgenden Verslein ber 
greiffen wollen: : —n En RER 
Sexin Lacte dies, ter funt in fanguinetrini, 
Bis feniearnem,ter fenimembra —— 
Machen in allem 45. Tage: lib. 3. aber Can: fen. 
2.1. tradt.r. cap.2. ſaget er / die Zeit der Bewe⸗ 
sung ſeye die doppelte Zeit der Formirung alſo / 
wann die Frucht gebilder werde innerhalb 35. Lagen/ 
be wege ſich ſolche im 70, und werde zur Welt geboren 
um den 210, Tage / das iſt / im fiebenden Monat. 
So aber ſolche inner obbemeldter Formirungs » Zeit/ 
nemlich um den a5. Tag gebildet werde / bewege ſich 
dieſe um den o0 und komme an dag Taaesliehr um 
den 270. Tage/oderindem neunden Monat. 
Welches allesaber auch nicht allezeit aewiß iſt / 
und entweder wegen Ungewißheit der Empfaͤnaniß/ 
oder wegen mehrerer oder minderer Kraͤffte und Wuͤr⸗ 
fung der nasärlichen Waͤrme t und — * 
erle 
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deriey Samen in diefer oder jener Weibs Perlen). 
vielmals fehlen fan und mag. 

Wie dann diefe Beweguug Sffters fo dunckel 
und geringe iſt / Daß es die Schwangere faum fühlen; 
und die cs fühlen mögen, ſagen / es vergleiche fich ſolche 
⸗ ber Regung eines Flohs oder einer 

Vielmehr iſt mit dem Pfalmiften aus dem 118, 
Pſalm zu ſagen: Deine Haͤnde DO HErr! haben 
mich bereitet / was ich um und um big. 

Oder aus ſeinem 13.9. Pfalm: Es war dir mein 
Gebeine nicht verholen / da ich im Verborgen gemacht 
ward / da ich gebildet ward unten in der Erden. 

Deine Augen ſahen mich / da ich noch unbereiter 
ware / und waren alie Tage auf dein Buch geſchrieben / 
Die noch werden ſolten / und derſelben keiner da mare. 
Welche Wotte der Poet alſo ausgeredet: PxIIUSI 

Compago mira corpotis noſtri. tux 

miraculum eſt fölertiz,. _ 

maflz recentis rudia adhucprimordia, 

rudisque maſſæ ſem ina, 

ceu ſcripta haberes, corporisq; lineas, 

motuim, ftatumdgue noveras: 

& membranondum cùm forent, quid ad« 

E10 Te 
dies feiebas finguli, . 

Nachdem nun alle und jede Gliedmaſſen alſo 

u und von Tage iu Tage folche Kärcher und 
Ukommener worden / fäher die Frucht an ſich zu res 
gen und zu bervegen ? welches / wie bereits oben ge» 
dacht / in dem männlichen Geſchlechte gemeiniglich 
weßwegen dann nachdencklich Hippocrates allhiee 
het Bas Wort im) 75 maAaser) nach dem a 
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dem weiblichen hergegen um das wierdre Monar zu be⸗ 


ſchehen pfleger. 

Wie woln auch diefes nicht allezeit zutreffen will 
und viel Weiber gefunden werden / welche bekennen / 
daß ſie die Maͤgdlein eher empfunden / auch zu ſolchen 
nicht fo fange gegangen / als zu den Knaͤblein. 
| Was aber kurs vorher von der Formierung oder 
Bildung iſt gedacht worden / das fan auch allhier von 
Der Bewegungs» Zeit deß Kindes gefagt werden ; daß 
nemlich foldye nicht in allen einerley / fondern mandhers 


eye | 
Das ſechzehende Capitel. 

Von etlichen Anmerckungen / vermittels wel⸗ 
cher man eine wahre Schwaͤngerung und 
Empfangniß abnehmen möge, 

Ann nun erwehnte Bewegung einer Seibesfruche 

obhanden / auch ſolche von Tage su Tage vers 
mehrer undflärcker verſpuͤret wird / zweifſelt man als⸗ 
dann an der Empfaͤngniß und Schwängerung nicht 
mehr; aber wol zu Anfang foldher : Daher dann Die 
Weiber ſelbſten nicht allein manchmaln betrogen/ ſon⸗ 
Bern auch die Medici bey deren Curirung nicht ſelten 
hintergangen werden: weßwegen man dann beeder⸗ 
ſeits ſich bemuͤhet hat / vlel und mancherley Kenn⸗ oder 
Merckzeichen einer wahren Empfaͤngniß gu bemer⸗ 


den. ef 
Wiewol ſolches etwas ſchwerer hergeher bey des 
nen Weibern / die nicht ſehr arbeiten / im Muͤſſiggang 
viel ſchleimige Unreinigkeiten ſamlen / feiſtes und di⸗ 
ckes Leibes ſeynd / oder auch ſonſten oͤffters denen Auf⸗ 
blaͤhungen der Mutter / aus uͤbrigen Winden und 
Blaͤſten / unterworffen ſeynd / * der Leibe * 
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wird / daß ſte auch nicht anderft vermeinen / fie wären 
laͤngſt ſchwanger geweſen; da cs Doc entweder gang 
und gar nichts ift/oder aber unlaͤngſt in der Blaͤhung 
unwiſſend / einmal empfangen. | 
Aber in denjenigen / welche reinere Leiber haben / 
fi durch Arbeiten wol regen und bewegen auch gu⸗ 
ger geſunder Arten ſeynd / diefe fühlen auch ihre Em⸗ 
pfaͤngniß eher; und follen bey einer ſolchen unter an⸗ 
bern bewertheſten Zeichen / daß das Weibe nunmehr 
ſchwanger ſeye / und empfangen habe / ſeyn nach Hip⸗ 
pocratis Lehre l.de genitur.l.de Carnibus, & lde 
Superfœt. wie ingleichen Galeni l.ı. de Semine 
c.2. und Avieenn. l.3. Can.fen, 2tract. i. c. I. 
dieſe: BREUER — — 
Erſtlich / wann das Weibe befindet / daß der Saa⸗ 
me / nach vollendetem Beyſchlaff / nicht / wir es pfleget / 
wiederum von ihr ausfleuſſt. ae Se 
Zum andern / wann die ſonſt ordentliche Monats 
geit ſich beym Weibe / ohne ſonderliche Urſachen der Un⸗ 
gefündheir/ wie die Namen haben moͤgen / verhalt; 
und ſolche Verhaltung gedachter Monatzeit vorhin 
nicht gewoͤhnlich geweſen / darzu ein Eckel der Speiſen / 
mit oͤffterm Erbrechen derſelben / mit vorfaͤllet. 
Drittens / wann bald nach vollbrachtem Ehe⸗ 
wercke der Eingang der Gebaͤrmutter in dem Weibe 
sank trucken verbleiben und 7 mw — 
WVilierdtens / wann der innerſte Mund der Gebaͤr⸗ 
mutter / bey dem Zuſpuͤren einer erfahrnen Frauen / 
feſte zugeſchloſſen / und gleichſam gerungelt angetrof⸗ 
fen wird / D. Panarol. Obſ zo. Pentec.3.  w 
| Zum fünfften / wann die Fran empfinden / ent⸗ 
‚weder bald nah dem ehelichen Wercke / oder den er⸗ 
ſten Tagen der Empfangniß / daß ſich im geibe die Baͤr⸗ 
Were | — | mutter 
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muster feſt ineinander zeucht / und der Leibe etwas 
klein wird MER 
Rum fechften? warn das Weibe einen Schauer 
empfindet oder. fühler 5 welches etliche bald nach dem 
ehelichen Wercke etliche allererſt den andern dritten / 
fiebenden / oder mehr Tagen nach der Empfahung 
wahrnehmen; auch etliche nur einmal’ etliche mehr⸗ 
main und zwar darum / daß Die Natur der beeden 
vermiſchten Saamen in einer bald / in der andern et⸗ 
was langſamer ſich beweget / mit Erregung deß gan⸗ 
hen Gebluͤtes im eibe. ei 
0 gentich geſchicht es auch bey erfichen / daß ſie nach 
der Empfahung mercklich ſpuͤren und empfinden / 
wie ſchnell fie matt und krafftlos werden / ſchlaff erig / 
und vom fernern Beyſchlaff etlicher maſſen einen Ver⸗ 
druß haben / auch ihre lebhaffte / gewoͤhnliche Farbe im 
Angeſicht verlieren. R 

Etliche bekommen ũberdas / nach Anmerckung 
der Alten / quod ex Serapione notat Cagnol. (li- 
cet Hippocratis fit ) feine und harte Waͤrtzlein oder 
Flecken im Angefi ht welche fie deiwegen die Kinds⸗ 
flecken nennen : die Augen ligen ihnen / alsinwelchen 
offtmaln das Weiſſe entfärber und ſchwartzgeel / oder 
bleyfaͤrbig iſt faſt tieff im Kopff: werden ferner / mer 
gen deren Herhaltenen Monatszeit / nicht allein unter 
andern mirdem Schwindel behaffter/fondern fie wer⸗ 








nen Speifen um | 
Begierde zu mancherley unnatuͤrlichen und fonften 

der Natur widerwertigen Dingen / als Kolen / Leimen / 
Aſchen / Erden / Kreiden / Pen EN, 
e. iij gen 


J 
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* een uf ef. und waͤhret ſolche werderbre Be⸗ 
gierde und unnatuͤrliches Geluſten bey etlichen bis zur 
Zelt der Geburt; bey den meiſten aber verlieret fie ſich 
im vierdten Monat / wunn nemlich die Frucht nun in 
etwas groͤſſer und ſtaͤrcker worden / mie zu feiner Zeit / 


* andern Buch / hiervon ein mehrers ſoll geredet | 


ie allergewiſſeſte Zeichen aber / nach anderer 
Gutachten / daß das Weibe empfangen babe / und 
nun ſchwanger ſeye / feynd ! wann ihr die Bruͤſte und 
Blut Adern / fo fich unter und um diefelbe aufhalten / 
hoch / dicklicht und allgemach härter werden; die Brů⸗ 
ſte ſelbſt / wann man ſie drucket / Milch von ſich ſpre 
ken / Das Weibe ingleichen einige oͤfftere 
in dem Unterbauch empfindet. 

Ja deß gantzen Leibes Blut⸗ Adern / ſonderlich 
diejenigen / welche in den Huͤfften und Schenckeln / 
werden dicker / und etwas mehr erhöhen / ſo / daß ſie ſich 
vielmals ſehr hoch aufgeblaͤhet / und ineinander ver⸗ 
wickelt / ſehen laſſen. 

Daher dann / nebens andern / deß gantzen Leibes 
Traͤg⸗ und Faulheit erſolget / und das Weiber je nä» 
her die Geburt herbey rucket / je weniger ſie gehen 


ag. 
Endlich / ſo du wiſſen wilſt / ſaget Hippocrates, 
ob ein Weibe empfangen habe, oder nicht / fo gib ihr / 
warn fie fich jetzund zu Bette begeben / und ſchlaffen 
will) einen guten Trunck Meed / oder Waſſer mit Ho⸗ 
nig vermiſchet / zu trincken: dann wann ihr auf ſol⸗ 
chen der Unterbauch beginnet u murren / ſo ſeye ver⸗ 
ſichert / daß fie nunmehr empfangen habe / und ges 
ſchwaͤngert ſeye; aleichwie fie fich im Gegenthei 


fie nemiich dergleichen Gemurr oder Geruͤmpel nicht; 


ver⸗ 


> 
| 
| 
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Herfpürer / von derfelben ficher zu feyn / befennen mag: 
Die Worte aber def 41: Aphor. Sect. 5. lauten alfe: 
Sifeire velis an mulier conceperit , dormitur 
aquam mulfam potui dato: & fi ventris tormina 
patiatur, concepit; fin minüs ‚non concepit. 

Auf welches experiment aber P. Zacchias, L. I. 
Quzft. Med. 3. Tit.3. nicht viel halten will / auch voll 
Gefahr / bey fo geſtalten Sachen / su ſeyn erachtet, 

Wie wol nun einem oder dem andern/ unter er⸗ 

wehnten ſolchen Zeichen alleine / einiger Glaube nicht 
woi beyzumeſſen ift/ wie die Meiſterin aller Dinge / Die 
Erfahrung / iehret / ſondern ſolche alle entweder zuſam⸗ 
men / oder doch die meiſten zuſammen gu fallen ſeynd / 
ehe und bevor etwas Gewiſſes von einiger Empfaͤng⸗ 
niß oder Schwaͤngerung gedacht werden möge: zu⸗ 
maln viel / ja ſehr viel unter ſolchen Zeichen nur Mut⸗ 
maſſungen / und keine gewiſſe Anseigungen feynd; auch 
in allen und jeden ſich nicht allezeit ereign en / oder doch 
bey einer eher und mehr / als bey einer andern. 

Wie dann auch dieſes allhier nicht zu verſchwel⸗ 
gen / ſondern nothwendig zu anden iſt / daß nicht ſelten 
die Weiber in ihrer Meinung betrogen werden; indeme 
fie empfangen su haben vermeinen / wann ihnen ihre 
Blume oder Monarszeit zuruck verblieben / und Dans 
nenher gleich die Rechnung darnach anftellen : da doch 
mancher im andern /dristen Monat / ja die gantze Zeit 
der Schwaͤngerung über/gedachte ihre Zeit ordentlich 
auch ohne Nachrheil der Frucht / (obſchon Hippocra- 
tes, Aph. 60. Set. s.vermeinet / daß es unmüglich 
wäre) verflofien 5 maſſen darvon ein fonderlidies 
Erempel sulefenin Obfervat. G. Horftii 1. 1. parte 
2. Obf. 39. und aus den neuern / bey Th.Bartho- 
lino Hiſt. Anat. ı 3. Cent. 3. 
| iii Veß⸗ 
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Weß wegen ein verftändiger und gewiſſeuhaffter 
Medicus, behurfam von ſolchen allen zu ursheifen/ ze⸗ 
ben fuͤr einmalUrſache hat / damit er feiner Authorirär 
und Anfehen beydem Bolck/ (melches ohne das / auf 
einen gegebenen Laut / bald wetterwendig gemache 
wird) nicht einen geringen Schandflecken ankleben 
mögez indeme ex bielleicht die Schwangern feinem 
Vermeinen nach / welche doch in Washeit nicht ſchwan⸗ 
ger ſeynd / mir unzeitigen und zur Zeir untauglichen 
Artzney⸗Mitteln wegen vermeintem beſorgenden Ab⸗ 
gang / u. ff, in der Eur nachlaͤſſig tractiret / ſo / da 
ihnen hernachmals / als allzu ſpat nimmer A 
fe iſt; die andern aber nicht vor Schwangere/fondern 
Waſſerſuͤchtige / undvdergleichen halten will / die doch 
ſchwanger ſeynd / allermaſſen der Ausgang bisher 
Öffters erwieſen / und deßwegen auch ſolche / ſo wol als 
die Frucht / nicht wenig in Gefahr ſetet. 
Das fiebenzchende Capitel. 
Ob aus dem Harn oder Urin eine Empfaͤngni 
und Schwaͤngerung —— 
möge erkannt und hergenommen 
| werden können?  ..00..% 
Nʒg ſo gar ungereimt hat jener Landfahrer und 
Marcktſchreyer / damit er bey dem Pöfeldas Anz 
ſehen betommen möchte / als ob er auch ein hochgelehr⸗ 
rer Doctor wäre / und feine Reden mir einem und: 
derm Tareinifchen Wort befpicken fönnterunrerander 
gefaget : Mundus vult decipi ; pie Welr willdoch bes 
DDatʒu dann niche ſelten die leichtglaubigen Weis 
ber ſelbſten Anlaß geben / indeme fie manchmaln aus 
lauterm Vorwitz gerne wiſſen wollen / ob fie ſhhwa⸗ 
. — ae ger 
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Zerwiren Foderniche? Tragen demnach felbiten’ over 

durch andere Leute fehicken fie den Urin oder Harn zu 

einem ſolchen Marcktſchreyer / (der fich gemeiniglich 

für einen hocherfahrnen Doctor undChymiften aus 

. giber / nichts weniger aber iſt wie am Ende rund bey 
* moem nicht ſelten hinter der Thuͤre genommenen Ab⸗ 

a ja / was fage ich von einem 
o 

Zu wuͤnſchen nemlich waͤre es / daß es darbey vers 
bliebe / und mit dem Hinfahren dergleichen verlogener 
Marcktſchreyer / oder wie ſie Namen haben moͤgen / 
dergleichen verlogene ee dem Urin ihre 
Endſchafft erreichet haͤtten! 

Man träger auch ſolchen zu einem ordentlichen 
Medico, einem gewiffenhaffeen Medico , welcher ih⸗ 
nen aus ihrem Zweifel, der Empfaͤngniß haͤber, helf⸗ 
fen / und rahten ſolle. 

Mann nun der Medicus ſolchen vorhin leicht⸗ 
glaubigen / und doch darbey eigenſinnigen Weibsper⸗ 
ſonen nicht allein ſchlechten Beſcheide wegen deß viel⸗ 
leicht weni aufgefangenen / oder fonften in 
unreinen Glaͤſern gebrachten Urins / auf etliche vorges 
brachte Fragen / nach ſeinem beſten Verſtaͤndniß / nicht 
beliebige / und ihrem Verſtande anſtaͤndige Antwort 

ehem von ſolchen / wiewol unbilliger Weife/ 
Ungelehrten/ und der Kuͤnſte Unerfahrnen / 

en und gehalten. 

Weiher Urfachen wegen / damit er nemrich 
nicht für einen ſolchen gehalten werden möge’ (def 
eigen Nutzes zu gefchtweigen / der doch vor allen ans 
dern / leider anheut will Beobachtet werden ) dag 
Harnglas alsdann ergreiffer / folches bald hin bald her 
fehrer / wol einen frummen . — machet; * 
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letzt aber /nachdeme er ficherliche mal sireufperr /i 
etwas erhabener Stimme eine gemeiniglich 
Schrauben geſtellte Antwort extheifer:welche man 
an Start eines Oraculi Delphici annimmt ;obfden 
der Ausgang Öffters das Widerfpiel gelehretsnoie deffen 
etliche Exempel / nur bey etlichen Jahren her / könnten 
—— auch ohne Gelaͤchter nicht wol moͤgen er⸗ 
et werden. | 
Die Arabifchen Medici, unter welchen Avicen. 
nas faft der Bornemfte / haben in folcher Warfagers 
Kunſt ausdem Urin / bey nahe den Anfang gemadher 
auch in folder allzu fühne verfahren uud für gemig 
borgegeben/ daß das Weibe unfchlbar ſchwanger feyey 
in deren Urin oder Harn das Sediment und Grund 
einer zufamm » dünne» gewickleren Baumtvolle niche 
unaͤhnlich zu fehen / und anzutreffen iftı ingleichen 
etliche weißlichte Staͤublein in demſelben aufundnider 
eigen; und was wunderliche Conditiones mehr ſie 
arbey vorgebracht haben. | 
Andere aber/ und zwar in etwas Gewiſſenhaff⸗ 
tere / behaupten dag Begentheil / daß man nemlich kei⸗ 
nes wegs aus dem Urin oder Harn gewiß und unges 
gwweiffelefehen noch warnehmen könne / daß die Perſon 
ſchwanger ſeye oder nicht, | 
Dann fo einiges dergleichen gemiffesund wahre 
hafftes Anzeichen aus dem Urin hergunehmen waͤre / 
hätte gewißlich Hippocrates, der ja am allerfleiffigs 
Ren / wie befandr ift/ allerhand Signa und Merckjeis 
en beſchrieben / auch folches nicht unrerfaflen su bes 
ſchreiben / und fonderlich dem 51. und 6 1ſten Aphor, 


ders, Section / allwo der Schwangern in fpecieodee J 


inſonderheit gedacht wird / einzuverleiben. 
Zumaln auch die Leibes⸗ Frucht feine Gemein⸗ 





haft hat mit dem Harn der Mutter: Jedoch ift dies 
ſes niche zu laͤugnen / daß eine nicht geringe Derändes 
rung in dem Harn der Schwangern mit unterlauffe; 
weiln das monatliche Gebluͤte / ſo in denen Schwan⸗ 
gern zu verbleiben pfleget / ohne das nicht alles zu deñ 
Kindleins Nahrung / ſonderlich in der erſten Zeit / ver⸗ 
wendet werdenfan: Daher dann das Gebluͤte unrei⸗ 
ner und verderbter gemachet wird / welches auch ame 
Geſichte nur erhellen mag ; anderer Zufälle anjetzo 
nicht zu gedenken: Weßwegen auch der Urin auf fos 
thane Veränderung dep Gebluͤtes / und Zuffandes deß 
Leibs / nothwendig veränderlich fallen muß. 

Dasß man aber aus ſolchen Urinen einige Ge⸗ 
wißheit der Schwaͤngerung erzwingen und behaupten 
wolte / iſt nimmermehr zu glauben; alldieweil eben der⸗ 
gleichen Urin von den jenigen kan gemachet werden / 
welche wegen Verhaltung ihrer gewoͤhnlichen Zeit / oder 
anderer Urſachen halben / viel verderbter Feuchtigkei⸗ 
ten geſamlet haben / auch ebenmäflg ihr Gebluͤte verun⸗ 
reiniget / und gleichwol nicht ſchwanger ſeynd. 

Von erlichen nicht ungelehrten Scribenten wird 
gelehret / daß man aufs gewiſſeſte offtgedachte Schwaͤn⸗ 
gerung einer Weibsperſon erlernen moͤge / wann man 
nemlich ihren Urin nehme / und ſolchen in einem wol⸗ 
verwahrten Glaſe drey Tage lang an die Sonne ſetze / 
nachmals aber durch ein reines Tuch ſeyhen und laufe 
fen laſſe: fo alsdann kleine Würmlein fih fehen und 
warnehmen lieflen / wäre die Perfon ſchwanger / ſo 
aber nicht / erfolge auch das Gegentheil. 

Welches aber doch auch Anſtoß leiden will!/ in⸗ 
deme ſolche Würmlein durch die Putrefadtion und 
Faͤulung / vermittels der Sonnen Kite / koͤnnen ge⸗ 
jenger werden: Dahin cs aber mag geſtellet ferne 4 

u 
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" Aliudexperimentum ponitur& Mizaldo,ug 
tecitatur& Wecker. lib. Secret. c.deMorb.Ven. 
& efttale: Mulierem in zreo vafe urinam redde- 
‘re cura, & nottem unam acum ferream ac per- 
olitam in vas immerge,urinam pradiftam con- 
tinens; fi pr&gnans eſt, acus maculis rubris di- 
‚flinguetur; ſin minus, nigreſcet, velferruginea 

u EUR 


.. aut zruginofa evadet. 


Das achtzehende Kapitel. 
Ob aus einigen gewiflen Zeichen könnegewiß 
abgenommen werden) daß das Weibe 
mit einem Anäblein oder Maͤgdlein 
ſchwanger gehe ⸗·) 
a nun wol ſolche Weibsperfonen nach und nach 
Eerlernet / und aus vielen Umſtaͤnd en bereits gewiß 
wiſſen / daß ſie nunmehr ſchwanger ſeynd / hat doch de⸗ 
ven angeborne Neu⸗Gierigkeit bey manchen nicht zu⸗ 
laſſen wollen / mit ſolchem bloſſen Wiſſen za frieden zu 
feyn ; fie haben uͤberdas auch zu wiſſen verlanget / ob 
fie ein Knaͤblein oder ein Mägdleintragen? 
"Zwar Hippocrates gibt hierzu ſelbſt Anlaß/ 
wann er im 48. Aphor. der 5. Sektion’ ſaget / daß 
die Knaͤblein auf-der rechren Seiten) die Mägplein 
aber mehrers in der linckern getragen werden. 
In gleichen im 42. Aphor. ertwehnrer Sektion? 
lehret er / daß fo die Schwangern wol ⸗ gefaͤrbet aus⸗ 
fehen /tragen fie ein Knaͤblein; widriges Falls / ſo fie 
bäßti und bieyfärbig im Geſichte wären / ein Mäg 


"  Galenus in Comment. &1. — 
cap.7. gibt deſſen zweyerley Urſachen: Avicenna aber" 
lib. 3.Can. fen. 21, tract. 1.cap. ı 5, iind Aẽtius, 
* . 


Rn, 


an 
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cetr. 4. Term. quicap. 9. fenen noch andere Merck ſei⸗ 
chen zu obigen / und machen gleichſam einen Schluß / 
ſagende ge 

Wannfihdas Kindlein / in ſeinen erſten Bewe⸗ 
gungen / mehr in der rechten Seiten der Mutter / ſpuͤren 
und mercken laͤſſet; der Bauch ſich auf ſolcher Seite je 
mehr und mehr erhebet; das Weibe in dem Gehen den 
rechten Fuß allezeſt eher fort ſetzet; wann das Saltz / ſo 
man derſelben auf die Wartzen der Bruſt leget / nicht 
verſchmeitzet; wann bemeldte Wartzen ſelbiger Bruſt 
etwas mehr in die Hoͤhe gerichtet ſeyndzwann Die Wilch / 
ſo aus ihren Bruͤſten auf ein Blat eines Baums ge⸗ 
molcken wird einige Dicke uͤberkommer/ das Weibe 
von Angeſicht wol gefaͤrbet iſt rüber. wenige Schmer⸗ 
tzen und andere Ungelegenheit klaget; vielfältige und 
flache Bewegungen in dem Leibe empfinden 5 die 
Wargze der rechten Bruſt groͤſſer iſt / weder Die inckere 
der Puls in der rechten Hand heftiger in acht genom⸗ 
men wird / als in der lincken; das rechte Auge mehrers 
beweget wird / weder das linckere: Sonderlich / wann 
deren aus gemolckene Milch in ein Gefaͤſſe mit friſchem 
und lauterm Brunnen⸗ Waſſer angefuͤllet / zu Boden 
s— wenigſten nicht zerflieſſek: 

| Pr eichen en doch * men 
en/ steigen /da scher das Weibe unzweiſſentlich 
mit einem Rnäblein fhwanger ;afeichtwig bey den ans 
dern / fo dieſem allen entgegen / mit einem Maͤgdlein 

Welches aber in Warheit eben fo wenig gewiß 
ift /als das Warfagen aus dem Urin / wie Ariftote- 
les felbften geſtehet lib. 7. Hift. Animal. cap. 3.un® 
Die tägliche — * minder bezeuget. J 
Alſo erzehlet A. M.Brafavolus, in commenta- 
rio oberwehntes Aphorismi,, yon feinem |. 
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Weiber daß foldhe alle Mägdlein tn derrechren Seiten 
Bie Knaͤblein aber in der lincfern getragen habe: ja 
als fie einsmals zweyer finder genefen und niderfom, 
men mare / habe man warnehmen können / daß die 
rechtere Weiche der Seiten / nachdeme ein Mägdlein 
hervor gefommen / augenfcheinlich fihnidergelaflen 
habe / welches man ebener maffen an der lincfern in 
acht nehmen moͤgen / nachdeme ein Knaͤblein zur Welt 
geboren worden. 

Th.Bartholinus, Hift. Anat. 38. Centur. g. 
gedencket gleicher Geſtalt feiner Hausfrauen welcher 
nachdeme ſie zum andern mal / 165 1. ſchwanger wor⸗ 
den / und die gange Zeit über die Bewegung def Kind⸗ 
keins in der rechten Seiten am allermeinften warge⸗ 
nommen’ benebeng noch andern Merckzelchen mehr / 
(fonderlich da die rechte Bruſt barkender und groͤſſer 

eweſen) eines fünfftigen Knaͤbleins / gleichmwol einer 

ochter Namens Margaretha / fo annoch im Leben / 
nidergekommen / und geneſen. ei 
Draher dann nicht unbillig zu ſchlieſſen / da * 
ſolche und dergleichen Aphoriſticæ propofitiones 
nicht eben nothwendig allezeit / fondern tie Galenus 
weislich erinnert/us imı 76 worn, ut plurimüm,gemeis 
niglich / jedoch in einer cher und mehr / als in einer an⸗ 
dern / wahr ſeyn fännen, ah 
5 on comparat aurem hic Hippocr. gravi- 
dam ad aliam, fed comparat gravidam ad femet- 
ipfam ; vultäue ,mulierem gerentem mafculum 


coloratiorem eſſe —* gerente foeminam ; & 


quæ fœminam gerit, leipsä decolorem en 
e gerente marem;fi ſeil. par fir urriusque fc 


| mins mi valeant: & fi materingeftätione 


utriusque cädem diæta utatur, & eadem corpo- 


»1s 
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sis dispofitione fruatur ; non, cüm maremgerit, 
zgrotet , cum foeminam , valetudine prolper& 
fruatur. E 

Das neunzchende Capitel. 

Das nemlich verurfacbe / daß erwan ein 
Rnaͤblein / oder aber ein Maͤgdlein erzeus 
get / und geboren werde? 

Iſſend iſt war / daß Impedoeles gelehret / und 
ganklich darfuͤr gehalten / daß die Knaͤblein her⸗ 
kommen ſollen / wegen der mehrern Hitze und mehrern 
Krafft oder Vermoͤgen der Gebaͤrmutterzdie Maͤgdlein 
hergegen 1 wegen der kaͤltern temperatur derſelben: 
Welche Meinung aber / weilen fie nicht aitzunehmen 
geweſen als iſt fie auch als irrig schon zur felbigen Zeit? 
von Ariſtotele widerleget warden? wis zu erfeben iſt 
lib. 4. de generat, Animal. cap r. 
ige um ein mehrers iſt der Warheit gemaͤſe 
derjenigen Meinung / welche vorgegeben / es bringen 
gmeiniglich die gar jungen / und dann die zimlich 
altenund bejahrten Weibsperſonen / fo fie ſchwanger 
seorden/nur Mägdiein : aldieweiln in jenen / die ere 
forderte Wärme noch nicht volfomimen anzutreffen; 
in dieſen aber / ſolche bereits in ihrem Abnehmen iſt. 
Sieimehriſt / nach Ausſage Hippocratis, lib, 
de genitura ‚ingleichen Galeni, lib. de Semine c. 
4.& 5.undan viel andern Orten mehr / zu glauben / 
und gaͤntzlich darfuͤr su halten / bag die Knaͤblein aus 
dem hitzigern und trucknern und mehr⸗ begeiſtertem 
Saamen / mehren Theils / gleichwie aus dem andern / 


ſo etwas taͤlter und feuchterer / die Maͤgdlein erzeuget 


werden. 
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Nam quale materiatum eft , talem e 
materiam oportet. * Materiatum autem hic ha- 
betur duplex : Mas & foemina. Ergö is,quia ca-. 
lidus ‚ fiecus, & fortis, ex calidâ, ficca &forti ge- 
nitura nafcitur ; hc, quia frigida, humida & 
debilis, ex fimiliquoque femine originem trahit. 
Sintemal in der Kälte und Feuchte der Kräften 
und deß Vermoͤgens jederzeit weniger /weder in der 
Waͤrme und Truckne gefunden/ und verſpuͤret wird 
Welches auch die eintzige Urſache nach mehr⸗ ge⸗ 
dachtes Hippocratis Worten lib, de Nat Puer.ſeyn 
fol / um welcher wilen Die Weiblein oder Mägdlein in 
der Gebaͤrmutter allewegen langfamer / weder die _ 
Männlein oder Knäblein/ formree und ansgebilder ' 
werden. A 
In ſolchem Saamen nun / beruhet dieſe Krafft 
und Wuͤrckung / welche nach proportion undquali- 
taͤt deſſelben handelt und erwehntes auswuͤrcket und 
ſich / fo zu reden / nach ſolchem reguliret und richtet. 
Alſo verm ercken wir in den Melonen zum Crem⸗ 
—9 eine Krafft / vermittels welcher der Stamme / di 
eſte oder Zweige / Blaͤtter / Blumen / der Früchte 
Form oder Geſtalt / Farbe / Geruch / Seſchmack / und 
endlich der Saame / herko mmen und erwachſen mag. 
Gleicher Geſtalt verhaͤlt es ſich auch mir allen an / 
dern Saamen : Dann alfo bringet der Stamme er \ 
nes Birnbaums / wann man ihn nemlich abgefürgen 
8 ui Aeſte a ie in denfelbigen 
tumpff geimpffet / und eingepfropffer ferners Feine 
Birn / fondern Aepffel / welche man die Bien» Aepffel 
fonften pflegerzunennen /wieSebizius, vom Feldbau 
tınd Colerus in Oeconom.berichten Immaſfen 
Bann Die tägliche Erfahrung bezeuget / daß die“ 
* ſtuͤmpffte 
A 
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mpffee Bäume ihre eigene Arc verlaflen / und der 


andern fo darein geimpffet worden / an ſich nehmen. 
Oder / (einige Bergleihung bierinnen anzuſtel⸗ 
a fo jemand weilles War mie Inſchlicht vermifchen 
—— t8 aber weit mehr als deß Waxes 
Bean man gwar / in deren Zerlaſſung 
—* Feuer / nicheleichrlich fehen und verſpuͤren / wel⸗ 
ches unter beyden am meinſten sugegen/ und die Ober⸗ 
Hand haͤtte: nachdeme fie aber beyderſeits erkaltet / wird 
jedermann abnehmen und erkennen koͤnnen / daß das 
Inſchlicht das Way in der Menge uͤbertroffen habe. 
Sleichmaͤſſige Bewandſchafft foll es auch Haben mie 
mern. eines Knaͤbleins / oder ci» 

nes eins. 

O nn auch ferner nicht wenig verhelffen 
* / das Auer⸗Vmpl exion / und Ungleichheit der 
Diet; daß nemlich gedachter Saame bald mir einer 
chẽ / der mehrern Krafft begabet / bald aber faſt 
Weibiſch und etwas unkraͤfftiger iſt; daß alſo fein 
Wunder iſt / wann etwan zur Zeit mehrere Knaͤblein / 
— Maͤgdlein / erzeuget und gebo⸗ 


ren 
Das ʒwantzigſte Sapitel. 
d 
*3 Urſprung un eng uns 






In Ie Bla Bruck Dei Acie 


gyassenenm die —— rg vollkoͤmmlich for« 
miret / und in alle und jede unrerfchiedliche Glie⸗ 
derlein ausgetheilet iſt / gibt ihr auch GOtt der Allmaͤch⸗ 
tige / ſo beydes die Natur und alle andere Dinge / durch 
feine unermeßliche Weis heit ie 1 ** 
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nünfftige Seele: welches dann nach einhelliger Libera 
einffimmung fowol alter alg neuer Herren Theolo- 
gorum, und nicht weniger Medicorum,befchehen foll 
in dem Maͤnnlichen Geſchlechte / etwan umden 

ſten Tage / in dem Weiblichen aber nach dem fuͤnff und 

vierzigſten / eher oder langſamer / von der Empfaͤngniß 

anzurechnen; D.Thom,. 1.Paru.fumm. quæſt.iag. 
art.2.D.D.Connimbricenf.l.2:deAn.inprine.gu, 
3.Tolet.l.3.de An.qu. 17.Calvin.l.2,jufticc.1.L, 

Lemn.l.ı.de Occult.Nat.Mirac.e.11.Coel.Rho- 

digin.Ant.Le£t.l,8.c. 44. Scalig- Exerc.307.Se&. 

20.Heurn.1.3. inftit. Med. c.2. Fracaftor.Dial. de 

An.qu.s.R.aCaftro,deNat.Mul.l.z.c.1g-P.Zacch. 

g.Med.Legal.l.9.Titı.g.4.undvielerandereemehn, 

Weclches auch der Heilige Augultinus aus dem 

Moyfe will bemeifen/da diefer mir ausdrückliche Wors 
sen fagerifeines andern Buchs im 21. Capiteliwerf.22. 
So jemand ein ſchwanger Weib fehläger / daß ihr die 
Frucht deß Leibes abgeher / ſo die Frucht nicht ihre voll⸗ 
kommliche Geſtalt deß Leibes / und aller Glieder hat / fo 
fol man ihn um Geld ſtraſſen; ſo aber die Frucht voll 
kommlich gebilder / fo laſſe er Seele um Seele / Leben 
um Leben. | — 

Drardurch er will zu verſtehen geben / daß die 
Frucht / wofern fie nicht gang und gar an tn Glied⸗ 
maſſen gebildet / noch nicht die Seele und das schen 
habe / ja nicht einrechter Menfch feyn könne 2 Sobald 
aber die Geſtalt vollkoͤmmlich / auch Leib und Seele 

ragen / alsdann der Menfch wahrhaftig da 

eye. —— 2 F 
umaln es ja ungereimt fallen wuͤrde / zu glau⸗ 
ben / (ſprechen fie insgeſamt) daß von einem leiblichen / 

ſichtbarlichen / vergaͤnglichen / irdiſchen a 7 
Ce € 





— (0) I — 
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Ee oder Saamen / ein geiſtliches / unſichtbares / un, 


ſterbliches Wefen / als die. Seele / ſolte gezeuget 
werden. 
Darnach auch / daß ſo in dem Saamen die leben⸗ 
dige Seele deß Menſchen waͤre / muͤſten viel Seelen 
taͤglich / durch die vergebliche Entledigung und Auslaſ⸗ 
ſung deß natuͤrlichen Saamens umkommen / und al⸗ 
fo viel und mancherley Todtſchlaͤge geſchehen / u. ſ. f. 
Wiewoln anders theils nicht minder vortreffliche 
und hochgelehrte Leute / Philipp.in princ. lib.de An. 
Taurell.Triumph.Philof. p. 28. Peucer. in pecu- 
liari tract.de ort. An,Havenreut.inPhyf.Libav. ı, 
par.fingul.trat.decreat.Hom.Magirus,l.s.Phyf. 
c.178- abfonderlich D.D.Sennertus, in feinen Hypo- 
mnem.Phyffaft dur und durch / gelehret / daß wir die 
Seele haben durch die Sorepflangung von Barter und 
Murter/extraduce ‚Iunddaß aus dem Saamen der 
Eltern nicht allein der deiberfondern auch Die Seele ges 
zeuget werde. nn | 


Welches fiedann vornemlich beweiſen mit dem | 


Fräfftigen Wort GOttes / da ausdrücklich zu dem gan⸗ 
sen Menſchen / das iſt / Leib und Seele / geredet worden/ 
und die natuͤrliche Ordnung deß Gebaͤrens / oder der 


Fortpflantzung / geſtifftet hat: ſeyd fruchtbar und meh⸗ 
ret euch. er 


Darnach dieweil es die Augen nicht fehen/nod 


die bloſſe Vernunfft begreiffen kan / daß eine Seele von 
der andern ausgehen ſolle / oder ein Geiſt den andern 


zeugen / muͤſte folgen / daß die Seele nicht von der El⸗ 
tern Seele / ſondern ihrem Leibe / durch den Saamen 


gleichwie ein Baum von dem andern / durch die 
Sproͤßlein oder Zweiglein / fortgepflantzet werde. 
rn > 


—ni 
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4 
Zumalnja GDtr vonaler Erfhaffung amfie « 


benden Tage aufgehörer / wie geſchrieben fücher im 
Bub der Schöpfung am Erſten Capitel: ceflavitab 
omniopere, Erruhett von allen ſeinen Wercken / die 
Er gemachet hatt: wann aber taͤglich neue Geſchoͤpffe / 
Deren eines ja billich die Seele zu nennen / erſchaffen 
wuͤrden / haͤtte es das Anſehen / als ob die Welt annoch 
unveltommen wͤee. 
Uber das / da auch zugelaſſen werden ſolte / daß 
GOtt heutiges Tages neue Seelen erſchaffete / und von 
oben herab in das Leiblein der Frucht eingoͤſſe / fo müfte 
man billich anſtehen / an dem daß GOtẽe eine unreine / 
ſundige und befleckte Seele / mit böfen Begierden und 
unvolllommlichen Kraͤfften / ſchaffen ſolte und! 
wann ſolches nicht wäre / wie koͤnte der Menſch ſeines 
Gleichen erzeugen ? da doch GOtt mit ſeinem lebendi⸗ 
gen immerwaͤhrenden Wort / die Ordnung / daß eines 
das andere nach feiner Art ſelbſt zeugen / in demn gantzen 
— —————— und Seele und ans 


noch erhaͤſt. Ä a 
And diefe ſeynd alſo die vornemſten Gruͤnde / fe 
beyderfeire / ia —— Av, 





ei 


ſprung und Fortpflantzung der unſichtbarn Seeledeg 


Menſchen / welcher Geſlalt ſie in die Frucht dep Leibes / 
oder din neugebornen Menſchen komme / urgiret und 
angefuͤhret werden ⁊ daß fuͤrwar einem wol ſchwer fal⸗ 
len würde / hierinnen etwas gewiſſes zu decidi. 
zen : ſolches auch die ſes Orts nicht waͤre / indeme wir 
weiter fortfahren muͤſſen / denen Gelehrteren aber indeſ⸗ 
ee felem 
Ebe wir ader gar die ſes Capitel befchlieffen / wol⸗ 
len wit einem und andern zu liebe / die dritte / und zwar 
die jenige Meinung / von dem Urſprung — 





nu — 
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welche vor Jahren der. berühmte und gelchrre Mann / 
D.Jacobus Horftius/ weiland Medicinæ Profeflor 
Primarius zu Helmſtaͤdt / oͤffentlich / als beſſer gegrüns 
det / gelehret / vorſtellig machen und anführen ; einem je⸗ 
den aber hievon zu halten / und urtheiſen / nach feinen 
beſten erlaſſende. 

Er ſaget aber / daß die Seele der Menſchen / durch 
GOttes ———6 / und allmächtige wun⸗ 
derbare Wuͤrckung / von den Eltern / und zwar abfens 
derlich vonder Mutter / wie ein Reislein aus ſeinem 
Stamme / ex traduce fortgepflantzet werde / nicht zwar 
von ihrem Leibe oder durch den leiblichen Saamen/ 

unſichtbarer Weife / von der Seele / und als⸗ 

dann allererft / wann die Glieder de Leibes / und die 
re — in Mutterleibe volltoͤmmlich zubereitet 
iſt / zuſamt gleich. mit dem leblich en A⸗ 

—* als ein leblicher Dunſt —— — 

nach beſchehener Bildung/ 

ſonderlichen Gang in die Frucht gewinnet / und miedens 
lebendigen unſichtbarn Athem der Seele wereinigee 
wird / und unzertrennlich vermiſchet / ſo lang der Renſch 





lebet / ja alsbald die Seele fortgepflantzet iſt/ — 
t er⸗ 


re ne in der $eiber 
geigerund alsein unfichtbares Wefen mit groffs nr 
de ai erkennen gibe z welches dann geſchihet 
wann nemlich die Frucht in Mutterleibe 
beweget / und durd; die Mabels Gefälle von der 
L tr und Ichendigen Athem ſchoͤpffet. 










€ ame allhier gar fein übers 
Geheimniß der Bildung der 
welches mit Fleiſſe haben 


rt 


Frucht in Mutterleibe 
wahrgenommen / nicht allein die alten Naturkuͤndi⸗ 


sex ſoudecn and Galenus, de format. foet.&lib, 
M3 i5. W 
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15. Uf.Part. ingleidyen Fallopiusin Obf. Anatom.. 
und andere mehr. 
* Se —* ran * Frucht an 
allen Gliedern vollkoͤmmlich gebildet iſt / ſo gewinnen 
die innerlichen Lufftadern deß Weibes oder der Mutter / 
die von ihrem Hertzen / bis indie Gebaͤrmutter zu der 
Frucht deß Leibes gehen / zu allerletzt Gewaͤchſe / wie zwey 
Möhren oder Adern / welche da durch den Nabel deß 
Kindleins fommen/bis zu deſſen innerlicherduffteöhre, 
und dem Hertzen. * 
Nachmals / alsbald dieſelben ſich aufthun / wird 
dardurch von der Mutter leiblichen Duͤnſten deß Her 
tzens und unſichtbaren Seele / dem Kindlein der leben» 
dige Athem mit der Seele unzertrennlich vereiniget / 
und mitgetheilet; mir welchem es zugleich fühlen / em⸗ 
pfindet / und ſich beweget / bis ſolange es an die Welt ge⸗ 
boren wird : da alsdann dieſelbigen Gaͤnge der Seele / 
und deß lebendigen Athems / benebens zweyẽ (vielleicht 
einer)Blutadern und Blaſenſchnur / ihres Amts und 
fernerer Verrichtung beraubet / entzwey geſchnitten / ge⸗ 
theilet / und die Zeit unſers Lebens am Nabel mit ums 
— —* werden / zum Zeichen / daß dardurch wir eines 

heils / als durch die Blutadern / unſere Nahrung von 
der Mutter gehabt / anders Theils / als durch die Lufft⸗ 
oder Pulsadern / Seele und debenüberfommen. 
Für das andere gibts auch Die Erfahrung 7 um 
Fans die Vernunfft fein begreiffen 7 daß fo lang 
‚Menfchleber 7 die unfichebare Seele mirdem leiblis 
‚hen Athem / den wir. von der &ufft [höpffen / und von 
uns einsoder ausgchen/faft augenblicklich ſehen / unsere 
ni vermifcher und verbunden ſeye / fo / Mi 
ehne das andere indem lebendigen Eörper nicht ſeyn 


. 





tan 
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fanyundim Tod. auc der Ietbliche irdiſche Athem mis 
der unfterblichen Seele vom Coͤrper abſcheidet / und 

ausführer. | | 
Dann die Abfeheidung der unſichtbarn Seele 
wir im Tod. oder legten Zügen nicht fehen / noch em⸗ 
pfinden können / aber das Ausfahren dep leiblichen A⸗ 
thems ı welches zugleich mit dem unſichtbarn Abſchei⸗ 
den — / hoͤren und fuͤhlen wir durch 
das ſtarcke Roͤchein / oder letztes Schlucken / mic wel⸗ 
chem der leibliche Athem sulene über die Keele faͤllet und 
abziehet. a 
> Nachdem Tobaber wann fhon die Seele vom 
andern deibe/ und auch vom leiblich? Athem abgeſchie⸗ 
den / an feinem Dre unfterblich bleiber / fo fan doch der 
Leibtiche Athem nicht ohne die Seele einen Augenblick 
bleiben! fondern verlefcher / und wird in die Lufft / als ei⸗ 
ne irdiſche Materie / zertheilet. 
Wie viel weniger kan der leibliche Athem deß ſchwan⸗ 
gern Weibes unzertrennlich verbunden mir der lebendi⸗ 
gen Seele / wañ er vom Hertzen mit Hauffen in den zube⸗ 
reiteten Leib ihrer Frucht kommet / ohne die lebendige 
Seele ſeyn / oder dem Kindlein mitgetheilet werden ? 
Arittens / ſo iſt ja durch das ausdrückliche allmaͤch⸗ 
tige Wort GOttes / welches zu dem gantzen Menſchen / 
das iſt / Leib und Seele / nicht allein geredet / ſondern auch 
wiederholet worden / als nemlich: ſeyd fruchtbar und 
mehrer euch von GOtt geordnet und geſtifftet worden / 
daß ſowol der Leib durch den leiblichen Saamen einen 
andern Leib / als auch die Seele der Eltern in der Ge⸗ 





burt eine andere zeugen / und fortpflantzen koͤnne. 


Bm Dann o es wol die bloſſe Vernunfft nie begreif⸗ 
fen kan / daß eines Menſchen Seele / als ein unſicht⸗ 
Ir Mr a Mi barii⸗ 


= 
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barliches Weſen / von der andern ausgegangen: to fan ' 
doch die Bernunfft duch GOttes Wort unterrichten, 
Boch Diefes wol verfichen / und glauben / daß es durch 
SoOttes Ordnung und allmäcriges Wort natuͤrli⸗ 
hen geſchehe / daß eine Seele deß Menſchen die ander⸗/ 
wiewol unſichtbarer Weiſe / zeuge. 
Zunm vierdten / wann die Vernunfft mit zugetha⸗ 
nen Augen deß Geſichts / welches von 
Dingen nichts begreiffen kan / dieſes verwunderich⸗ 
Werck der Natur etwas weiter betvadhter / muß ſie 
dabin ſchlieſſen / daß es viel muͤglicher ſeye dag 
eine Seele Die andere Zeuge / als daß aus dem leib⸗ 
lien Saamen / einem fonft irdifchen und Rerblichen 
Wefen 1 ein geiftliches unvergängliches Welen/ 
welcher Geſtalt die Seele iſt / erjeuge ——— 
nach der gemeinen Kegul:Simile gignitSimile, ein 
— —— gebären zeuget feines gleichen / nach ſei⸗ 
ner Art. | PETERS 
Fürs fuͤnffte / ſo das ſichtbare Bebären deßLeibes / 
darinnen aus dem natuͤrlichen Saamen der Eltern 
alle Glieder / und der gantze Leib geboren wird / unſiche⸗ 
barer Weiſe zugienge / gleichtwie mit der Seelen mer 
wolte nicht die Krafft zu zeugen ein anders nach feiner 
Art vielmehr der wuͤrcklichen und Fräfftigen Seelen, 
. Bun hen und krafftloſen Leibe / queignenund 
pmeffen A 
Dann ift nicht die Seele deß Menfchen viel edler / 
— — —— | 
oſe / fterbliche/ J 
Letzlich / alldieweil die Kinder von den Eltern / und 


| Auflage 
| Ben € ern — 
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fondern auch fonderliche Gaben und Sitten dep Ge⸗ 
muthes / oder Eigenifchafftender Seelen erworben ihr 
Lebenlang auch wol behalten ; als muß ja folgen/ daß 
vir niche allein von der Eltern Leibe / fondern auch der 
ren Seele gegeuger und geboren worden feynd / auch 
ſolcher Geſtalt unfer $eib und Seele / durch ED Ts 
TES allmaͤchtige Drdnung und wunderbare Wuͤr⸗ 
überfommen haben. : 
Bisher die Worte oberwehntes Herrn D. Jacobi 
Horfii. | ;i 


Das ein und zwantzigſte Kapitel. 


Was a des 
ten Potentiis und Be i 








5, be welche Weifenun die Seele / nach einer oder der 
andern bisher erzebleen Meinung / indas Leiblein 
der Frucht gebracht werde / laͤſſet fie ſich doch nicht alfos 
bald in allen ihren Geſchaͤfften und Würcfungen ſpuͤ⸗ 
ren und fehen ; dieweil nemlich Die herum formirte In⸗ 
ſtrument und e ihre volllommene und bes 
fländige Eonfifteng und Weſen / fo zu ſolchen vortreff⸗ 
lichen undaleihfam Goͤttlichen Geſchaͤfften oder Po- 


ee — 7— —* Sorte . 
ll zuſehr ausg z0 gerathen er 

nachmals durch etwan einen Unfall darzu; als wann 

ſein Haͤuptlein hart und 

mmiglich angreifft / und alſo die weiche Hirn⸗ 

N ſchal 
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ſchal zuſamt den inwendigen Kammern deß Hirns mit 
SGewalt zuſammen drucker: oder das Kind ſelbſt herna⸗ 
cher einen ſchweren Fall / harten Stoß / oder ander der⸗ 
gleichen Ungemach ausſtehen muß : oder auch wol / 
wann nun der Menſch älter worden iſt / ihme ſelbſten 
‚durch Fuͤllerey und allerhand Unordnung obgedachte 
Geſchaͤffte der Seelen hindert. jr 
Summa / wofern die Werckzeuge oder die Glied⸗ 
maſſen deß Leibes entweder ungeſchickt feynd/ oder ver⸗ 
derbet / fo geſchehen die Wercke der Seelen auch nic 
recht voltömmlich ; welches genugfam erhellet an 
ſehr alten Leuten / jungen Kindern, und denen/ die/ wie 
man zu reden pfleger/ etwas verrucker feynd : dann bey 
‚deren etlichen die Wercke der Seelen langſam fich fehen 
Laffen/oder gar verlefchen; gleich einem Feuer / das mir 
Aſchen bedecket iſt / nicht glimmet oder brennerz und die 
ſonſt hell leuchtende Sonne / fo. fie mie fhmargen dun⸗ 
ckeln Wolcken bedecket / wenigen Glantz oder Schein 
von ſich giebet: alſo auch Die Seele / die da in einem 
feuchten und unreinen / ungeſchickten Leibe iſt befom- ⸗ 
mer was Blindheit / dardurch auch Gemuͤthe und Ver⸗ 
ſtand verdunckelt wird. —— 
Und obwol die Seele / oder das Gemuͤth / ſich in 
der Jugend nicht allezeit alſo tapfſer erzeiget / als bey de⸗ 
nen / die da wol erwachſen / und ben mehrern Jahre 
ſeynd; ſoll doch niemand darfuͤr Halten / daß ebenmaſ⸗ 
ſig die Seele / ſo zu reden / ihre Kindheit oder Alter hab 
und einmal zunehme / das andere mal durch Alter 
Kranckheit abnehme; ſintemal eine jedwedere Seel 
mit gewaltiger tafft und fhönen Gaben gesieret 
bleibet / gleicher maflen fie. erſtes mals geſchaffen / und 
dem Menfchen mirgerheilet worden. - - 
Dann an ihr felbften leider Die Seale ink Sa, 


gt 
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den / fondern einig und allein wegen Ungeſchicklichkeit 
der Glieder deß Leibes / als der Werckzeuge/ geſchihet es / 
daß einmal die Seele ihre Wercke mehr oder minder / 
beweiſen kan. | | 

Die Seele aber iſt anders nichts / dann eine inner⸗ 
Uche Volltommenheit aller Bewegungen / oder natuͤr⸗ 
lichen und ſinnlichen Geſchaͤfſten / unſers gankenseibes 
erſte Urſache und die wahre und weſentliche Form deß 


en 
Und haben deſſen dunckele Eſſen? und Weſen be⸗ 
kandt zu machen und zu erklaͤren dic alten Scribenten 
durch viel und mancherley Beſchreibungen ſich unters 
ſtanden / und ſie bald einen himmliſchen Geiſt / bald ein 
ho hes / unbegreiffliches / unſichtbares und unſterbliches 
Weſen / ſo da von nichts anders / dann von ihme ſelbſt / 
das iſt / von dem Gemuͤte und Verſtand koͤnne erken⸗ 
net und begriffen werden / genennet. 
Andere halten die Seele für eine Beiftmäffige 
Subftanz, welche mir Vernunfft begabet / dem Leibe das 
Leben zu geben / aus nichts erſchaffen. 

Und wiewol ſich dieſe eines jedwedern Menſchen 
Seelein dem gantzẽ Leibe / und alle deſſelben Gliedmaſſẽ / 
kleine und groſſe / keines ausgenommen / ausgebreitet / ſo 
iſt fie doch gang uñ ungertheiler in einem jeden Ort deß 
Leibes infonderheit : für fich ſelbſt einig / einerley / unzer⸗ 
trennlich uñ durchaus keiner Vermiſchung unterworf⸗ 
fen / jedoch mir vielen un mancherley Kraͤffte und Gaben 
verſehen / welche ſie auch in dieſen oder jenẽ Theilen deß 
Leibes / nach eines jedẽ Beſchaffenheit vielfaͤltig wuͤrcker. 

Dann fie empfindet / bildet ihr dieſes oder scnes ein / 
urtheilet / exinnert ſich deß Vergangenen / verſtehet / 
regieret die Begierden / der Menſchen Vorhaben und 
Billen / ſamt allen ſinnlichen Bewegungen Fi 
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fiber / höret / riechen / fchmecker und fühler oder 
durch viel und mancherley Blieder dep Leibes / alsihre 
lbſt eigene Werck zeuge; und befomme daher von dies 
mannigfaleigen Kräften und —— zu⸗ 
gleich auch viel und mancherley 
sen Beeren kin Fe ir Rai 
ene m deibes 
——— Sem mie 
umandern/ u | oder At 
fie in den Leibern gleichfam athemet / a 
— Ratosi Becienilnn 
e 
—— | 


Vierdtens / Men⸗ das Gemüre; wesen 
culation und Bernunfft $ Animus aber ; Ir mai 
dem annoch ungefcichten und kunſtloſen Jeibe 
mirtheiler : und letzlich Fenſus & Intelle. 
a8 iſt / die Sinne und der ; indemefie 
nemlich alles das jenige / fo durch Die Aufferficheund ine 
nerliche Sinne fan erlerner und verflanden werden / in 


begreifft, 

Sie iſt leblos oder unleiblich/ nimmer derowegen 
in deß Menſchen $eibe feinen —— ob 
———— und gar erfuͤllet. * 
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und war allerunvolltommenſte / der Bäumennd Er⸗ 
den⸗Gewaͤchſe: ( Anima vegetativa) zum andern / 
der unvernuͤnfftigen Thiere: (Anima fenfitiva) und 
drittens, der Menfchen : (Anima Rationalis.) 

Die Gewächfe belangend / haben diefelbe anders 
nichts / dann die ernehrende Seele / als Durch welche 
fie ihr Leben und Nahrung haben und überfommen: 
gleichwie die unvernuͤnfftigen Thiere / die finnliche und 
empfindliche: und Iehlich der Men ich die verſtaͤnd liche. 

SGleichwie aber die ſinnliche oder empfindliche 
Seele der unvernünfftigen Thiere zugleich auch mir 
den Kräfften der ernehrenden verfehen iſt / und derſelbi⸗ 
gen Geſchaͤffte verrichten tan : alfo begreiffer auch deß 
Menchen verſtaͤndliche alle ind jede Kräfften der bey 
den andern / nemlich der ernehrenden und empfindli⸗ 
en oder finnlichen in ſich: und feynd Doch diefe drey in 
ihme ı dem Menſchen / keines Wegs voneinander jer⸗ 
trennet / fondern werden mit det S ernunfft und dem 
Berftand in eine Form und Seele / als an welcher fie 
einig 0 unjertrennlich vereinbaret / 
und verbunden | 

Aldieweiln aber öbengedacht worden / daß die Ge⸗ 
f&äffte und Birckungen der Seelen nach Art der uns 
serfchiedlichen und mannigfalrigen Gliedmaſſen und 
Theile deß Menſchlichen Leibes 7 auch viel und mans 
cherley feyen/ Wollen wir allhier nur der vornehmſten 

— And was cs um dieſelbige fuͤt cine 
Beſchaffenheit habt kuͤrtzlich 
ie anzeigen» 


a 


Das 
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Das zwey und zwantzigſte Kapitel, 
Don den vornehmſten Wuͤrckungen oder 
Geſchaͤfften der Menſchlichen Seele. 
pP» zwar unterſcheidet die Seele in — — 
nemlich in die Kationalem, oder vernuͤnfftige; 
iraſcibilem, oder zum Zorn geneigte: und in diedeli- 
derativam, oder begierliche: maſſen dann von dieſem 
Platone Ariſtoteles zeuget 1. 1. de Anima, er habe 
nemlich die Seele in die Vernünfftige / Begierliche/ 
und in die Marürliche unterfhieden 5 und Die Ver⸗ 
nünfftige in das Gehirn / die Begierliche in das Herh / 
die nauͤrliche aber in die Leber loſiert. 
Andere haben ſie in die Vernunfftige und Un⸗ 
vernuͤnfft ige jertrennet: gleicher maſſen auch Arifto- 
teles in fuͤnff Kraͤffte oder Potentias; nemlich in die 


Ernaͤhrende / Empfindliche / Verſtaͤndige / Begierlicher | 


und die von einem Ort zum andern et; welcher 
letztern dann auch die Einbildung und Begierde bey⸗ 
zuwohnen pflegen: ſintemal ſich keine lebendige Crea⸗ 
zur freyes Willens beweget / ſie werde dann durch die 
Begierde / etwas / zum Exempel / Boͤſes su fliehen 
u. ſ. f. darzu angetrieben. Hr F 
Es ſeynd aber / nach erlicher Gelehrten Meinun | 
der vornemſten Geſchaͤffte und Würcfimgen unfere 
Bemüthes oder Seelen / welche zwar von vielerleyn 
rerſchiedenen Kräften / jedoch von einer Seele allen 
hertommen / vornemlich auch vier / benanntlich / die alle 
emeine Empfindlichkeit Senfus communis ; die 
bildung / imaginatioz die Vernunfft oder Urtheil / 
Ratiocinatio ; und dann die Gedaͤcuniß Me- 
moria. 
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Die allgemeine Empfindung/oder der innerliche 
‚Sinne/empfängtvon den Inſtrumenten oder Werck⸗ 
zeugen der aͤuſſerlichen fuͤnff Sinne / gleich als durch 
feine eigene Boten / die Geſtalt und Form der Dinger 
fo durch fie/die auſſerlichen Sinne / toͤnnen gefaſſet / und 
ihme von den Geiſtern durch die Nerven oder Spann⸗ 
adern hinein geleitet / und zugefuͤhret werden; ja fie 
empfaͤngt dieſelbe nicht allein / ſondern erkennet / bes 
reiffet und unterſcheidet fie auch zugleich: dann ja dag 
Anz für fich ſelbſt / als in welchem der Äufferliche Sins 
ne deß Geſichts beruhen, was Weiß oder Schwarg iſt / 
nicht erfennen / noch auch die andere Farben unsere 
fcheiden fan : gleichtwie auch weder die Zunge diefen 
oder jenen Geſchmack; noch die Nafe einigen Geruch / 
oder das Dhr den Klang oder Ton ; noch auch letzlich 
die Haͤnde / die beraftliche Eigenſchafften. 
| Ja es empfinden und willen auch alle diefe der 
Aufferlichen Sinne Inſtrument und Werckzeuge / von 
ihren ſelbſt eigenen unterſchiedenen Geſchaͤfften / als 
dem Sehen / Hören / Riechen / Schmecken / Fuͤhlen / 
durchaus nichts / ſondern es gehoͤret dieſes der allge⸗ 
meinen Empfindlichkeit / oder innerlichem Sinne / einig 
sind allein zu. 
Dann dieſer erkennet / daß das Auge / zum Ex⸗ 
empel / was Schwartz / Weiß / Roth ift / item diefen 
oder jenen Men / oder auch / andere. leibliche 
Dinge / gefehen habe / obſchon dergleichen nimmer zus 
gegen iſt: dann diefe fünff äufferlichen Sinne referi- 
ren undendigen ich mit famt ihren Würcfungen und 
Geſchaͤfften allefamt in den allgemeinen innerlicheny 
gleichwie die Linien eines runden Circkels von auſſen 
indie Mitte / oder ben Mittelpunct hinein, 


cv“ r Zur 
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Nach der allgemeinen Empfi / oder dem 
innerlichen Sinne / folget die ——— Einbil⸗ 
dung / alſo genennet / dieweil von ſolcher die Form und 
Geſtalt der Dinge / welche dannenher bey den Griechen 
phantafmata heiſſen / hertommen. 

s iſt nimmer ruhig / auch im Schlaf nicht 
allezeit: fintemal fie auch den Schlaffenden man 
maln ſolche Dinge im Traum vorſtellei / dergleichen ih⸗ 
nen niemaln vorkommen / noch auch wol in der Natur 

werden moͤgen. 

Und iſt die Gewalt dieſer Krafft in uns ſehr groß 
alſo / daß ſie manchmaln den gantzen keibe betveget! 
und ihr ſelbſt folgig machet. | | 

Dann alfo fefen wir in den Hiflorien / daß der 
Gröffe Alexander, nachdeme Timotheus,derunvers 

feichliche Lauteniſt / ein recht ie Stud ges 
12 lichen Geiſt deß 








oh folder zu. den —* ee 
ezwingers alteriret / er von der Tafel 

geſtanden / ſeine Waffen gefordere/ und ſich zum Streit 
bereiten wollen: als aber ſolcher Muſteus ein anders 
und froͤllchers angeſtimmet / auch anders Sinnes 


Und eben dieſe Einbildung hat groͤſſeres Ver⸗ 
mögen etwas gu extrahiren / oder eine Form von feiner 
Marerie abzufondern / als der innerliche Sinne / wel 
cher feine Form und Geſtalt infonderheit/ ohne die Ge⸗ 
genwart dep Dings ſelbſten / begreift. 
Wird demnach dieſe Einbildung nicht unbillich 
ein Schatz der Formen und Geſtalten / genennet / als 
welche in demſelbigen ihre beharrliche und beſtaͤndige 
a au ande 5 
Die Bernunfft oder Urtheilung aber / als welche 
unser, allen der Seelen Kräften und — — 


— 
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die vorerefflichfte üft verſamlet / verbinder/ vermifchen 
und hält zuſammen alle einfacher einzele / und vonein⸗ 
ander abgefonderte Formen und Geſtalten der äuffets 
lichen / und durch die fünf Sinne begreiffliche Dinge/ 
damit fie alfo durch das Abrheilen / Schlieffen und 
Nachſinnen / das Wahre von dem Unwahren und Fal⸗ 
ſchen / unterſcheiden / auch von einem jeden der Gebuͤhr 
nach / urtheilen köͤnne. 

Und iſt dieſe der Vernunfft oder Urtheilungs⸗ 
Krafft keinem leiblichen Inſtrument und Werckzeu⸗ 
ge / wie die andere / unterworffen / ſondern durchtringet 
mie unausſprechlicher Geſchwindigkeit / frey und une 
gehindert alle innerſte und heimlichſte Ort / alſo / daß der 
Menſch durch derſelben Huͤlffe / das jenige / ſo etwan 
noch kuͤnfftig erfolgen moͤchte / wie auch die erſten An⸗ 
fange und Urſachen vieler Dinge / ingleichen derſelbi⸗ 
gen Fort⸗ und Vorgaͤnge / glelchſam vor Augen ſehen 
und wiſſen / die Gleichheiten gegeneinander halten / die 
zutuͤnfftige Dinge den gegenwärtigen anhängen / und 
die beyderley miteinander verbinden / auch was ihnen 
unter allen dieſen vorzunehmen und zu unterlaſſen 
ſeye / klaͤrlich warnehmen kan. —— 

Uber das / ſillet eben dieſe Vernunfft alle unge⸗ 
ſtuͤmme / und gleichſam raſende Bewegungen unſeres 
Semuͤthes / halt die unbaͤndige allzugeſchwinde und 
hefftige Zunge im Zaum / und lehret diefelbige alles das 
jenige / ſo fie etwan ausfprechen und offenbaren will / zu⸗ 
por wol und fleiſſig erwegen. | 

Nach der Bernunfft und Urtheilung fülget letz⸗ 
lich die Gedaͤchtniß / welche alles das jenige / jo von den 
äufferlichen und innerlichen Sinnen if begriffen / und 
vonder Vernunfft geurrheiler und betrachter worden? 
gleichwig ein getreuer Verhuͤter und — auf = 

A | | aller⸗ 
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‚alerfitfligfteverwahrer/und-batd hernach beedes durda 
feine felbft eigene. Kraft / und darin auchder andern 
Triebe und Beyſtand / in die Subltanz def Gehirns / 
gleichwol ohn alle Deffelbigen daſelbſt hinterlaffene 
Matzeichen oder Fußſtapfſen / eingraͤbet und verſiegelt / 
damit wir es nachmaln / ſo offt es die Noth erfordert / 
leich als aus einem zuruck gelegten Schatz / in gewieſe 
afeln eingegraben abholen / ind uns alſo alles deſſen / 
fo etwan vor vieler Zeit und Jahren vergangen / und 
beſchehen / erinnern mögen. ea 
Und dieſes iſt auch das einige Mittel / welches uns 
der allmaͤchtige GOtt wider die hochſchaͤdliche Vergeſ⸗ 
ſenheit mitgetheilet hat; welches / ob es wol fuͤr fich ſelbſt / 
und von Natur ſehr viel vermag / ſo wird es doch (wel⸗ 
ches hoͤchlich su ver wundern) durch die taͤgliche Ubung 
je laͤnger je vortrefflicher: dahin dann auch Die lieben 
Alten geſehen / wann fie die Weisheiteine Tochter der 
Gedaͤchtniß / und der Erfahrung genennet. lie 
Ob aber ſie / die Gedaͤchtniß / wie faſt der mehrere 
Theil der Lehrer darfür haͤlt / ihre Wohnung in der hin ⸗ 
terſten Kammern deß Gehirns / alldieweil nemlich ſel⸗ 
biger Theil von Natur / vor andern / etwas truckener 
und veſter ſeyn ſoll / auch dannenher die einmal gefaſte 
Geſtalt der Dinge am allerfuͤglichſten bewahren / und 
in ihme ſelbſt unverruckt behalten kan / habe oder nicht? 
iſt dieſes Orts / wie auch / ob alle erzehlte der Seelen Ge⸗ 
ſchaͤffte wegen deß Sitzes oder Wohnſtatt von einan⸗ 
der unterſchieden werden / nicht auszufuͤhren; jedoch 
rvon ein mehrerer Bericht mag eingeholet werden 
bey F.Valles.Controv.Med.& B.l.ae.æ i. Zac. Lu- 
fitan. Prax.Hift.l. 1:c.4.Maflaria, Pra&.Med.l,ı.c. 
2.. Mercuriali,Med.Pra&t.l.1.c.6.Mereat.Lı.part. 
4.de Partibus, Clafl'5. Quæſt. 126 * 
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Das drey und zwantzigſte Kapitel- 
Daß die Seelen der Menſchen einander nicht 
v. gang gleich / auch nicht einerley Weſens 

oder Wuͤrde ſeyn / ſondern eine die 

| andere bertreffe. 
RS ſeynd gewißlich viel Leute in dem Wahn geſtan⸗ 

den / vielleicht auch annoch / welche veffiglich ge⸗ 
glaubet haben und glaubẽ / als ob alle Seelen der Mens 
ſchen eineriey Wefens und Würde wären / und daß 
auch unter eines weifen und unmeifen / unter eines 
frommen und böfen Menfchen Seele / gar fein Unter⸗ 


ſcheid gefunden werde; fondern daß erlicher Leute Tha⸗ 


ten unvollkommen / und daß ıngleichen die Kräfte oder 
Geſchaͤffte der Seelen bey etlichen mehr / denn bey an⸗ 


dern / verderber wären / befchehe einig und allein wegen 


der Uingefchicklichkeit der Glieder / durch welche folche 
Tharen vollbracht / und in das Werck geſetzet werden. 

Welches alles ſich doch in Warheit viel anderfi 
befindet. Dann obwol nicht zu laͤugnen / daß offtmaln 
durch ein ſchwere und hefftige Kranckheit / oder gefaͤhr⸗ 
liche Verletzung deß Haupts / durch Fallen / Quet⸗ 
ſchen Verwunden / u. ff das Hirn alſo / und dermaſ⸗ 
fen geſaͤhret werde / daß auch zu Zeiten der Menſchen 
Sinne und Verſtand dahin faͤllet / und faſt aller 
Dinge Vergeſſenheit mit zuſchlaͤget wie die Exem⸗ 
peliderenSchenckius gedencket lib. 1, Obferv.Med. 
p- m. 78.und Marcellus Donatus,l.2,c.2.de Hift. 
Med. Mirab. ausweifen : fo folget doch nicht/ daß dars 
um aller Menſchen Seelen gleichförmig feyn follen/ 
oder aber/daß ale Menfchen gleiche Gaben / oder Ver⸗ 


nunfft und Befcheidenheit von einẽ Dinge su urtbeilen/ 


oder zu ſchlieſſen empfangen haben ſolten; weiln nicht 
| Ri eines 
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eines jedwedern Seele und Gemäre 7 tie fleifigfie 
auch unterwiefen und geüber wird / die Kunſte oder eis 
nige gute Lehre / fallen fan gleich einer andern : ja der 
mehrere Theil erlicher ne fehr ungefchicke / und we⸗ 
nig geartet / gute Kuͤnſte zu lernen und zu begreiffeny 
zu geſchweigen / daß etliche / was fie zum oͤfftern lernen 
vornehmen und anfangen / alles mit groſſem Be⸗ 
ſchwerde / faſt wider ihre Natur / undüber alle ihre 
Macht thun muͤſſen. 

Bleichwie aber etliche Fackeln und Nacht⸗Liech⸗ 
er heller leuchten / dann die andern / oder mehr Sche 
nes haben zund etliche Feuer Hikiger feynd und cher 
und mehr brenuen / als andere : alfo.iffauch mancher 
Seelen Liecht und Gaben herrlicher und fhöner/ dann 
die andern ; dannenhero auch nichr unbillich viel und 
mancherlen Unterſcheide der Seelen erfolgen, 

Maſſen dann auch die Heiligen Engel in ihrer 
Ordnung / Wörde und Amt unterfchieden feynd / daß 
deren etliche Ertzengel / etliche Cherubinen und Sera⸗ 
phinen / uf f. in Heiliger Schrifft genennet werden, 

In dieſem zwar ſeynd die Seelen alle unterein⸗ 
ander eins / daß fie alle in einem ſterblichen und verwes⸗ 
lichen Leibe wohnen / oder daß ſie alle einerley Geſetze 
der Natur willen/oder daß ſie alle mit Bernunffe bega⸗ 
ber / oder daß fie alle von GOtt gefchaffen feynd / oder 
daß ſie alle unſt erblich feynd/oder daß fiealke von Hr 
tes Geiſt einen Urfprung / und alfo etwas Goͤttuiches / 
an ſich haben, 

Dieweil aber von GOte den Allmaͤchtigen / einer 
Seelen mehrere Gaben / feiner allweifen N 
nach / geſchencket worden alsder andern: über das auch 
manchmaln dievon GOtt dargereichten Gefe 
manche Seelenichtrfenner / fondern verachteg / . 
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fich ſelbſten deren verluſtiget gemachet; daher nemlich 
kommt es / daß eine Seel mehrere Thaten thun kanzwe⸗ 
der die andere / und nicht alle Seelen / weder in diefem/ 
noch im fünfftigen ewigen Leben mit Stande, Wuͤr⸗ 
den und Drdnung/gang und gar gleich ſeyn / auch ders 
maleinsin jenem geben niche mit gleichmäffiger Ehre 
gesierer werden follen/ wie zu fühlicflen aus den Worten 
dep Propheren Daniels im 12. Capirel feiner Weiſ⸗ 
fagung/ da fie alfo lauten : die Lehrer aber werden leuch⸗ 
ten wie deß Himmels Glantz / und die fo viel zur Ge⸗ 
rechtigkeit weiſen wie die Sterne/ immer und ewiglich. 

Dann gleichwie ein Stern heller iſt als der ans 
dere/ und ein Leib ſchoͤner dann der andere : alſo iſt auch 


ein groſſer Unterfcheid unter den Seelen derVtenfchen; 


und wird jein der Aufferſtehung eine Seele ſchoͤner 
und herrlicher gezieret / und von GOtt gerechnet werz 
den/mederdte anne, 

Derohalben einem jeden fein eigenes Gemuͤthe 
und Seele gegeben ift / doch alſd / daß er durch Verlei⸗ 
hung Bötrlicher Gnade vielerley Gaben / und mehr 
Geiftes theilhafftig werden fan ; wiewol einer mehr/ 
alsder ander, 6 — 

Welches uns dann fuͤglich erinnern mag der 
Austheilung der Pfunde / bey dem Evangeliſten Mat⸗ 
thæo im — itel / wie wir mie allem Fleiſſe dahin 
trachten ſollen / daß unfer Heyl / und die Börtlichen Gas 
ben / in uns vermehret und gebeſſert werden moͤgen. 

Lind darff niemand GOtt / in deſſen Macht und 
freyen Willen alles ſtehet / anklagen / als De Er ihme 
nicht eine vollkommene Seele gegeben / fondern jeder⸗ 
mann nehme vorlieb mie der jenigen / die er uͤberkom⸗ 


men; unduͤbe oder unterweiſe dieſelbe fleiſſig / gleich 


einem Ackersmann / welcher arbeitet und wartet feinen 
R di unges 
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ungebaueren Acker / und unterrichte diefelbe mic dem 

Wort GOttes / nach der Bermahnung de Apoftels 

2. Zimoth. r. | * 
Der allmaͤchtige GOtt wird ſeiner Schwachheit 

aufhelffen / und das Fuͤucklein dep freyen Willens zum 

Buren ſelbſt aufblaſen. 


Das vier und zwantzigſte Capitel. 


Von der Gleichheit und Aenlichkeit der RAin 
Der micden Eltern. 


rem in unferm Vorhaben fortzufahren / iſt 
»vor allen Dingen nicht zu verſchweigen Die Gleich⸗ 
heit der Kinder mit den Eltern / ſowol an der Geſtalt deß 
Leibes / als manchmaln auch an den Gemuͤthern mit 
denfelben/ das daran nicht mehr zu zweifeln iſt / weiln 
es die Erfahrung faſt täglich bezeuget / und dorten Ho- 
ratius gar artlich beſchrieben Carmin.l. 4. Ode 4. 
Darvon aber unterſchiedliche Meinungen bey den dehe , 
rern anzutreffen feynd, | 
Etliche ſagen / es ruͤhre ſolches von der unwandel⸗ 
baren Natur her; ſintemal auch von den podaardmis 
ſchen Elteenipodagrämiiche Kinder / von den gebrechli⸗ 
chen / gebrechliche und ungeſtalte / urſ.f. geboren werden. 


Qui viret in foliis, venit & radicibus hu· 
mor; | Wa: 

ficPatrum in Natos abeunt cum femine 
Morbi. 


Andere hergegen / es fommefoldhe Gleichheit von 

denen himmliſchen Lechtern / und derſelben Influen? 

und Einfluſſe. IE: 
Andere / es geſchehe von ungefehr/daß die —** 








1 
den, Sitern gleiche / oder ungleiche ſeyn / je nach Gele⸗ 
genheit der Empfaͤngniß; zumaln oͤffters geſunde 
Eltern ungeſunde / wie ingleichen und im Gegentheil 
ſchöne Eltern / ungeſtalte / und verſtandige / unverſtaͤn⸗ 
dige / ungeſchickte Kinder haben / u ſef. 

Der alte weiſe Hippocrates vermeinetinlib.de 
genitura,antefin. daß gedachte Gleichheit und Aen⸗ 
ficheeir der Kinder mir den Eltern herfomme von der, 
Menge entweder deß Männlichen/oder deß Weiblichen 
Saamens / welches Gleichfoͤrmigkeit ſie auch entweder 
durch und durch / oder doch zum wenigſten / nach etlichen 
Dheilen / an ſich hernachmals nehmen : und dieſer Mei⸗ 
ming iſt auch folgender Zeit geweſen Lucretius, wel⸗ 
Her in feinem Buch de Rer. Nat geſchrieben: 


Et commilcendo eum femen forte vi« 


— ze 
foemina — ſubita vi’, gorripuit«: 
4. HR | 
eum. fimiles matrum: materno feming-fi- 
BR Bi, a 
& patribus patrio ;.fed: quos utriusque fi- 


— gUc® | 
eſſe vides juxtim:mifcenteis volta paren- 


tum, | 
eorpore. de patrio., & materno fanguine 
creſcunt. 

Semina cum. Veneris ſtimulis excita pe» 
a 
obvia conflizit confpirans mutuusardor, 
& neque utrum fuperavit corum , nec ſu- 

poratum eſt: 


N iij und 

















Atqueutrifimile eft magis id, quodcunque 
cr L,' 
ejus habst plus ze zqua , quodcernere 


B —* 

five virüm Oboles, five eft muliebris o- 

rigo, 

Wiewoln auch diefe Meinung Anſtoß leiden 
will / in deme/daß Galeni Aus egung nach 1. de Sem, 
& 14. Uſ. part. c. 10. folgen müftc,daß jederzeit Soͤh⸗ 
ne geboren würden’ weiche den Wätrern gleich wären; 
zumaln der Bärterlihe Saame den Muͤtterlichen fos 
wol an Krafftund Tugend / algan der Menge übers. 
ereffen ſoll / wie an ermeldtem Dre su erfehen. 

Galeni Meinung aber bievon ift 2.de Sem.c.z. 
wie ingleichen Avicenn, 1. ı8, de Animal. daß aus 
dem Mürterlichen Geblůte / wordurd der Saamevers 
ſtaͤrcket würde) befagre Rleich⸗ und Aehnlichkeit herr uͤh⸗ 
ve/und dannenher die Kinder meinflenrheilsden Müts 
tern ähnlich fehen : ( Hinc Salvatorem noflrum 
dulciffimumMatri fimilem,eruere conaturSten- 
gelius, in Efligie Jefu Chrifti Mari de Efcavar 
revelata,quäd fine viriliSemine natus fit.) 

Welches aber auch nicht allerdings gültig / auch 
nice wol ſeyn fan ; weiln alle Kinder den Müttern 
ãhnlich und gleich feyn würden. 

negemein aber halten niche minder Gelehrte 

und ändige / als Ariftoteles Probl. feet. 10. 
Probl. ı 2.Plinius, 7, Hift.Nat. c. ı. Fe l. uone- 
101.7.0.12.L,Lemn.deoceult. N mir.l.ı.e. 
unter den Herren Jutiſten Bartol, in L. Gallus 
‚delib. &pofth. num.r4. Mafcard. de probat. 
 Concl.272.num.7.vol.a, tatian.difcept,forenf- 
— 6.567. 
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€.567.num.3 2. vol.3. Parifan. Conf. to. num. 18. 
und ſonderlich lib.3. Nobil.Exerc.de Subtil. exerc. 
4. darvor / daß zu folcher Gleichheit die Mürterliche 
Imagination und Einbildung bey der Empfängniß 
oder der empfangenen Frucht das meinfte verrichte, 

Daher der Geſetzgeber Plato 8. de Leg. in fin. 
befohlen / daß die jenigen/fo dem Beyſchlaff obiigen 
wollen / ihneneinen ſchoͤnen und wolgeſtalten Juͤng⸗ 
ling / bey Verrichtung ſolches Werckes / einbilden ſol⸗ 
sen: und Galenus ſelbſt lib. de Theriac.ad Pifon. c. 
t1. hat dergleichen Rath einer fonften von Angeſicht 
ungeftalten Weibsperſon / nicht ohne erwuͤnſchtem EF- 
fect, mirgerheilee / wie er ſelbſten ruͤhmet am ermeldten 


Ort. 

Alſo lieſet man in den Hiſtorien / daß eine Koͤni⸗ 
gin in Morenland eine weißgeſtalte Tochter zur Welt 
geboren habe / dieweil ſie nemlich Das Conterfait einer 
Chriſtlichen Princeſſin / welches ſie in ihrer Schlaff⸗ 
kammer gehabt / indeme ſie ihrem Ehegemahl / dem 
Koͤnig / eheliche Beywohnung geleiſtet / allzuſehr und 
bruͤnſtig angeſchauet / und in ihr Gemuͤthe gleichſam 
eingedrucket hatte. 

Welches auch / meines Erachtens / die Urſach mag 
geweſen ſeyn / daß Heſiodus allen Eheleuten auf das 
fleiſſigſte den Beyſchlaff widerrathen / wann ſie etwan 
von einer Jeiche/ oder andern Traurigkeiten anheim 
gekommen / damit nicht erwan folder Schwermut 






und Traurigkeit auch die Frucht entgelten moͤchte. 
Gleichwie num nicht zu laͤugnen / daß zwar die 
Müreerliche Einbildung allhier nicht wenig vermoͤge; 






foldhe aber obaedadıre 
Kinder mir den Eltern alleinige Urſache nicht wol 
feon fan ; als wird Föick —— GEGEN 

v word, 
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werden muͤſſen / nemlich aus dem Saamen: als inwels 
chem nicht allein eine ſolche Krafft beruhet / und gleich⸗ 
ſam verborgen iſt / welche nachmals alle Theile deß Lei⸗ 
bes ordentlich bildet und formiret / ſondern iſt auch in 
demſelbigen von den Eltern gleichſam einverleibet nach 
diſem oder jenem Temperament eine Gleichheit ent⸗ 
weder deß Vatters oder der Mutter / nach diefem oder 
jenem Theile / auszuwuͤrcken. | 

Wie dann gedachte Formirungs⸗ Krafft jederzeit 
ſolches zu thun / ihr muͤglichſtes Fleiſſes laͤſſet angelegen 
ſeyn 5; wofern ſie nur nicht durch eine abfonderliche Ur⸗ 
ſache / welcher Geſtalt eine die Einbildung iſt / von ſolch 
ihrem Vorhaben verhindert und abgehalten wird. 

Wann aber deß Maͤnnlichen Saamens Krafft 
und Wuͤrckung in der erſten Formirung in etwas ab⸗ 
genommen / und der Weibliche bey fernerer Elabori⸗ 
rung und Bereitung der Theile an den Kraͤfften zuge⸗ 
nommen / ſo / daß er gleichſam den Maͤnnlichen uͤber⸗ 
troffen/ kan es nicht wol fehlen daß die erzeugte Frucht 
nicht eher und mehr der Mutter / weder dem Vatter äne 
lich und gleich feben folte. 

Wiewol noch diefes darzu geſetzet werben koͤnte; 
weiln mit dem Můuͤtterlichen Gebluͤte / fo sur Speifung 
und Nahrung der Leibesſrucht vonnoͤthen / die leblichen 
Geiſterlein von ſolcher mitgetheilet werden: (dannen⸗ 
her auch die Kinder die Muͤtter / und dieſe jene am lieb⸗ 
ſten haben / wie mit der Erfahrung G. Horſtius will / 
Exere. 12.l. ı. de Nat, Hum. ) | 

Bisweilen gefchiher ee auch / wiewol faft ſelten / 
daß die Kinder weder dem Vatter / noch der Mutter / 
fondern den Voreltern / oder fonften einem andernaus 


ihrer Freundfchafft / gleich und ähnlich fehen — | 


nemlich die Krafft und Natur der Boreltern dem 


ii | IL 12 tern / 
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ten .f. nad deß Philofophi Worten / in den inner⸗ 
lichen Gliedern gleihfam eingepflantzet und verborgen 
liget: welche / ob fie wol eine Zeitlang unverruckt und 
alladings ruhig bleibet / thut fie ſich doch endlich Dusch et⸗ 
wan eine unbekandte und verborgene Gelegẽheit herfuͤr. 

Alſo tan es zuZeiten wol ſeyn / daß zum Eyempels 
ein podagraͤmiſcher Vatter einen Sohn erzeuge welcher 
mit ſolchem Ungemach nit behafftet iſt; weiln entweder 
gedachtes Ubel auf andere Wear bey dem Sohn ausge⸗ 
brochen / oder aber / weiln deſſen Mutter einer geſundern 
Art geweſen / auch bey ſeiner Empfaͤngniß den gebrechli⸗ 
dien Saamen deb Vatters durch den ihrigen verbeſſert 
hat: da doch hernach mals in deſſẽ Sohn / zum Exempel / 
obberuͤhrtes Ubel allererſt / und alſo im Enenckelein von 
neuen wiederum hervor blühen fan, 

Alſo iſt dannenher quch fein Wunder / daß das 
Enenckelein dem Anherrn aleichfoͤrmig und aͤhnlich ſe⸗ 
be zweiln ſolche Gleichheit / ſo zwar dem Sohn anfangs 
zugekommen iſt / jedoch wegen Verhinderung nicht hat 
werckſtellig gemachet werden koͤnnen / in dem Enencke⸗ 
lein aber ſich allererſt überlang hervor thue. 


Das fuͤnff und zwantzigſte Capitel. 
vB news die Einbildung bey einer 
pen er gegen ihre Leibes⸗ 
rucht vermoͤge. 

gear nun obertehnee Einbildung einer Murter ge 

gen ihre Leibes⸗Frucht / von der erſten Formirung 
an bis faſt zur Zeit der Geburt / manch maln vermoͤge / iſt 
am Tage und beweiſets oͤffters die leidige Erfahrung 
bey manchen Heben Elterne: daß dannenher ſich faſi 
zu verwundern iſt uͤber etliche unter den Gelehrten / 
welche nicht allein ſolches meiſtentheils in * 








EM ni LS. 
gezogen / fondern auch wol gank und garnichr glauben 
mollen ; worvon P.Zacchias, Queft. Med. Leg.l.ı. 


Tit.s.qu. 1.0081.7. Tit. 1.Qu. 2. mit Mmehrerm zu⸗ 


leſen. 

Dep Patriarchen Jacobs Vollbringen mir den 
weißgeſchaͤlten / und in die Tränckrinnen für die Heer 
de geiegten Gräben / davon die nachmal⸗ tragenden 
Laͤmmer und Schaafe gleichgefärbreoder bunte gruche 
gebracht haben; iſt bekandt aus dem erfien Buch os 
fis im 3 o. Capitel. 

Heliodorus l.1.Hift. Egypt. erjehlet von einer 
Morenföntgin / Namens Perfina, welche von ihrem 


Ehegemahl / Koͤnig Hyda fpe ſchwanger worden / und 


nachmals auch einer Princeſſin genefen / meldheihrer 
Nation und Landes, Arc zu wider / weiſſer Farbe gewe⸗ 
ſen / und daher Caryclea benamfer worden ; einig aber 
und allein / weiln die Königin ihr ein Bemäßfde da 
rinnen Perfeus und Andromeda lebhaft abgebilder 


geſtanden / allzurieff eingebildet harte 7 wie fie hernach⸗ 


mals felbft geffanden und befenner, 

Seb. Münfterusin dem 3. Buch feinerCosmo- 
graphiz ſchreibet / daß es ſich nahe beh Manns ı 495 
begeben / und zugetragen habe ; indeme wey Meiber 
aufder Baffen miteinander gefchmwäser / daß eine ans 
dere / deren Geſpielinne von hinten her unvermerckr ge⸗ 
ſchlichen ſeye / und beyder Koͤpffe ſchertzweis aneinan⸗ 
der geſtoſſen habe; worvon die eine fo ſchwanger gewe⸗ 
fen / zimlich erſchrocken / auch ſich darüber etwas ereif⸗ 

fert: dannenhero als nach etlichen Monaten die Zeit 
‚der Geburt ſich ereignet / zwey Töchter zur Welt gebo⸗ 
ren habe / welcher beyden Stirne aneinander gewach⸗ 
ſen waren / auch nachmals in die jehen Jahr lang alſo 
aneinander gehafftet leben muͤſſen. — * 
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Der Hochgelehrte G. Horſtius, lib, 7.de Med. 
Hift. mirab. c.3. erzehlet / daß er in Beyſein dep bes 
übten Mathematici, D. Joh: Kepleri, und zweyer 
Känferliber Medicorum , D. Thom& Mingonii 
und.Guil.Majoris,eings zu Prag gebornen Knabens 
Coͤrperlein / nach deilen Abfterben geoͤffnet / deme die Le⸗ 
ber und Mage / gleich von ſeiner Geburt an / mit den 
Gedaͤrmen / ingleichen das Miltz / mit einem zimlichen 
Theile dep Gerroͤſes / auſſer den Nabel / bloß ausgehan⸗ 
gen / und daher auch ſein elendes Leben / mit maͤnnigli⸗ 
ches Wuͤnſchen und Verlangen / auch endigen muͤſſen. 
Als nun deſſen Mutter hieruͤber befraget worden / 
was ihr etwan Zeit waͤhrender Schwaͤngerung un⸗ 
gluͤckſeliges möchte aufgeſtoſſen ſeyn / har fie be jahet / 
daß ſie dieſes fuͤr eine Urſache ſolches Ungluͤcks uns 
zweiffentlich hielte / und das geſchehen gu ſeyn vermei⸗ 
nete / indeme / als ſie dazumal ein Kalb ſchlachten laſ⸗ 
ſen / ihr aber angeſaget worden / eilends wegen der an⸗ 
nahenden Soldaten ſich su verbergen ; habe ſie ihr ſol⸗ 
chen Verluſt deß Kalbs / welches bereits ſchon geoͤffnet 
geweſen / und alſo das Eingeweide annoch ausgehan⸗ 
gen / ſo ſehr zu Hertzen genommen / und ſolcher Geſtalt 
an ihrer Leibes⸗ Frucht nach Verflieſſung dreyer Mo⸗ 
naten ſolch elendes Spectacul ſehen und erlebe muͤſſen. 
Welche Hiftori hernach mals auch in Kupfſer ge⸗ 
graben worden / mit angehängter Erzehlung: 
Ecce!Puer Pragæ perfectus naſcitur, imis 
partibus — quas venter continet, ut 
| unt 


inteftina, jecur, Scomachus , ſplen, capſu- 
ellis; 


Hzc.etenim mediam propendent.nuda per. 
inqui« 
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inquiris caufam ? vix ternis menfibus 
ante | 
partum, — vitulum confpexerat 
1 & 
mater, nrembrorum mutans phantasmate 
fedem. — 
Eben dieſer Author erzehlet von einer Wirthin 
in ermeldter Stadt Prag / welche / nachdeme ſie nu ſie⸗ 
ben Wochen vor ihrer bevorſtehen den Genefimg und 
Niderkunfft / weiln ſie ſchwanger ware / allzu ein ſich / aus 
angeborner Neugierichteit / einem Gaſt / fo den Tag 
vorher bey einer Juden⸗Beſchneidung geweſen / und 
lſo den gantzen Actum und Verlauff mir allen Um— 
aͤnden erzehlet / zugehoͤret und in ihte Gedoͤcht niß ge⸗ 
faſſet / nachmaln einen Sohn zur Welt geboren habe/ 
welchem ebener maſſen / gleich dem befihnittenen Ju⸗ 
den/die Vorhaut befihnitten/und allerdings zuruck ge⸗ 
dogen geweſen. | 
Vieler anderer Exempel beliebter Kuͤrte wegen 
nicht zu gedencken; können aber der Sängenadgelefen 
werden ben Marcello Donato, l.2.0.1:de Med.Hift, 
Mirab.G.Horfio,Epift.Medil.2.Se@.20.G.F.Hil- 
dano,Gent.6.Obf;Med.s5.66. N.Tulpio,1.i.Ob£ 
Med.c. 18. und vielen andern mehr if 
Wie aber ſolches alles zugeherund anf was Wei⸗ 
fe es beſchehe / iſt ſehr ſchwer zu begreiffen / zumaln hievon 
nicht einerley / ſondern vielerley Meinung? anzutreffen. 
Dieſes iſt zwar wol gewiß / daß die Einbidung 
ſolches unmittelbar / an und für ſich felbft/nit verrichte; 
noch auch denen eingebildten Dingen für ſich ſelbſt der⸗ 
gleichen auszuwuͤrcken oder zur verrichten / zuſtehen willt 
wird demnach der Warheit am naͤheſten ſeyn zu giaubẽ / 
daß dis Muͤtterliche Einbildung der Frucht dieſen oder 
| jenen 


| 
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jenen Fehler oder Malzeichẽ anhange / vermittels derfefe 
bigenGemuͤts Bewegungen / durch den Triebe der Gei⸗ 
ſterlein und Humorum, auch ſonder liche dirigirung 
und Leitung derFormirungs⸗Krafft / nach ihrem Wol⸗ 
gefallen; alldieweiln ſich jene gegen dieſer verhält / ale 
die groͤſſere gegen der geringern Krafft. 

Es ſeynd aber ſolcher Fehler und Maͤhler / welche 
einer Leibes frucht koͤnnen von Muͤtterlicher Einbildung 
zutommen / zweyerley Art zerliche ſeynd allgemeine / et⸗ 
liche aber gewiſſer Theilen und gleichſam beſchrieben. 

Unter den allgemeinen ſeynd / zum Exempel / etli⸗ 
che innerliche Schwach helten / der Abgang der Frucht / 
deren Todzoder auch eines und andern Theils deß Leibs 
Abgang und Ermangelung; oder deſſen Verdoppe⸗ 
lung; oder uͤbermaͤſſige Groͤſſe / oð unnatürliche Kleine. 

Die Beſchriebenen ſeynd mehrentheils Maͤhler 
und Flecken / oder auch enewworffene und gebildete Figu⸗ 
ren / welche mit einem äufferiichen Dinge / zum Exempel 
mir dem Kirſchen / oder Maulbeerẽ / oder irgend einer an⸗ 
dern Frucht / oder einem Thiere / als einer Maus / Katzẽ / 
Affen / u.ſef. einige Vergleichung uñ Aenlichkeit haben. 
Die Erſten berreffend / können ſolche freylich vers 
mittels der hefftigen Gemuͤts⸗ Bewegungẽ und heffti⸗ 
gerErſchuͤtterung derllumorum, un Geiſter / durch die 
Einbildung / Furcht, Schreckẽ der Mutter / der unſchul⸗ 
digen Frucht zugefuͤget werden;indeme ſolche hefftig be⸗ 
wogene Geiſterlein und Humores in nit geringer An⸗ 
zahl gleichſam mit Gewalt auf die Wohnſtatt der Lei⸗ 
besfrucht zueilen / daß daher manchmaln derſelbẽ ploͤtz⸗ 
liche Abgang / wann nemlich die Austreibungskrafft all⸗ 
zuſehr irritiret und gereitzet wird / oder aufs wenigſte 
ander Schwachheiten / oder letzlich / der fruͤhzeitige Tod / 
cfolgen. — ee 
FB Oder 
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Oder aber e8 begiebt fich zuweilen. / daß Durch obs 
gedachte hefftige Erſchůtterung der Beifterfein/welcher 
als Werckjeuge / die Bildungs s Kraft fich bedienen) 
eben dardurd in ihrem Vorhaben verbindertiund irre 
gemacher wird / und alſo die Theile und Gliedmajlen 
nicht der Gebühr und Proportionnach bereiter oder 
verfertigen. | 

Welches hergegen von denen andern nicht ſowol 
gelagert werden mag; zumaln folche alle nur nach diefer 
oderjener Art und Figur / melde die Einbildung der 
Mutter vorweifer / und ihr vorgenommen nicht aber . 
durch bie heftige Gemuͤts⸗ Bewegungen /zumege ges 
bracht worden /und herfommen : dan nenher kan es 
ſich begeben / daß eine Schwangere einer Fruchenider, 
komme und genefe/ welche einem Affen / zum Erempel 
ähnlich fiher ; da fie entweder mir einem Affen geſpie⸗ 
let / ſolchen etwan aus Neugierigkeit allsurieff indie 
Gedaͤchtniß gefaſſet; oder aber auch von ſoſhem awan 
mag erſchrecket worden feyn : welches doch unterſchie⸗ 
dene Gemuͤts⸗ Affecten ſeynd. | 

Welcher Geſtalt nun ermeldre Formirungfraffe 
durch die Muͤtterliche Einbildung von ihren Borba 
ben verhindert / und irre gemachet werde / ſagen die Ge⸗ 
lehrte / beſchehe objective wann nemlich einiges Din⸗ 
ge / ſo die Einbildung in ihr formieret hat/ bemeldter 
Krafft vorgehalten / und gleichſam vorgsfeget wird/mie 
Auguſtinus redet 1. 1. de Trinit. c. 8. nach welchene. 
fich dieſe regulirer und richtet / ſowol wegen deß genau⸗ 
en Conlens und Ubereinſtimmung der obern ea 

ſchaͤffte der Seelen mir denen unsern / als auch vermit⸗ 
tels der Gemuͤts Bewegungen und Affedten 2 wien 
wol ſolche / verſtehe die tmüts⸗ Bewegungen / nach 
der Meinung deß vorrrefflichen Sennerti,l, — | 
art. 
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Part. 2. 4 ©. 7. eben nicht allezeit. nothwendi 
darzu kom men müflen ; fondern vermoͤge ſolches 
ters wol allein zu yerrichten und ins Wercke zu fegen 
die Einbildungzbevorab fo fie ſtarek iſt und das inner⸗ 
liche Verwundern / Berlangen und Nachſinnen / uͤber 
dieſem oder jenem Dinge. | 
Bann aber / und zu welcher Zeit / gedachte Maͤh⸗ 
ler den Kinderniin Murterleibe angebänger werden! if 
ebenmäflig zu mercken / daß ſolches nichr su allen Zei⸗ 
sen gleich geſchehen fönne. Dann bey Ende⸗Lauffung 
der Sowaͤngerung und Annahung der Geburt / kan 
die Formirung der Frucht nicht mehr verhindert / oder 
umgewendet werden daß etwan ein Haſenkopff / oder 
anderer / zum Erempel/ an ſtatt deß natürlichen / ale 
lererſt / und zwar von neuem formiret und gebilder wer⸗ 
de ; weilen die Natur / was fie einmal hat recht formi⸗ 
ren laſſen / ſo bald nicht mehr aͤndern / oder gaͤntzlich ab⸗ 
thun wird: aber wol durch allerhand begebende Zufäls 
le / auch zur letzern Zeit / gezeichnet und gefährer werden 
mag mit dieſem oder jenem fleiſchichten Anhang / dies 
fer oder jener Figur / Farben /u-f.f. oder mir Vergroͤſ⸗ 
ferung der Frucht / oder Veraͤnderung deren Figur / an 
diefem oder jenem Theile: wann nemlich zur Zeit alle 
Theile faft weiche und annoch allzu zaͤrtlich ſeynd / und 
gleich einem Wax allerhand impresfiones , durch die 
innerliche Bewegung / Erſchreckniß / und verderbte 
Einbiloung der Murter / leichrlich annehmen : (wie 
biy obigen Pragerifchen Knaben zu erſehen / allwo 
nemlich alle Theile narırlich formirer geweſen / und 
nimmermehr durch den su Handen geſtoſſenen Schre⸗ 
cken / und emfigem Nachſinnen an das geſchlachtete 
und bereits geöffnete Kalb / anderſt gebildet haben wer⸗ 
den moͤgen; allein wol deren litus arg und we⸗ 
gen 
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gen der Zärtlichkeit / fo der heftigen Einbildung nicht 
obftat haften / fordern nachgeben muͤſſen / verändert 
Werben fönnen.) 
Aldieweiln die Frucht von der Mirirter / vermit⸗ 
kels deß jenigen Gebluͤtes und Geiſtere / avon die Dun 
ser ſelbſten erhalten wird / nechſt GOtt / das Leben hat 
und erhält / auch von ihr / ſo lange ſie in Mutterleibe le⸗ 
ber / unertrennlich iſt / gleich einem Apffel / weld 
er ſchon zeitig / und allbereit Saamen hat / gleichwol 
p lange er annoch am Stamme hanget / gleich ſam dag 
‚eben von ſolchem hat; und daher gar leichtlich / nach 
deme die Mutter alteriret wird / auch beweget werden 
mag: 


Das ſechs und zivankigfte Capitel. 
Von den Monftris oder ſo genannten 
Mißgeburten. 
De Mutter⸗ Mählern /und angebornen Ge⸗ 
brechen und Fehlern / ſeynd verwandt und nahe 
zugethan die fo genannte Mißgeburten oder Monſtra, 
fo wol der verderbten Einbildung I als ebenmaͤſſig der 
ab» irrenden Formirungs⸗Krafft / und deß Saamen 
wegen / ben ebens noch andern Urſachen mehr; wie aus 
folgendem erhellen wird. | 
Mann die Natur in ihren Werfen und Ver⸗ 
richtungen nicht abgebindere wird / wuͤrcket ſie allezeit 
etwas Gutes / welches Gute dannau die End⸗Ur⸗ 
ſache ſolcher iſt. 
Es beſchihet aber zuweilen / daß ſolche wegen ans 
derwertiger Verhinderung / ſolch ihren vorgeſetzten 
Zweck nicht erreichen mag / ſondern abirret: und eher 
3 gar nichts wuͤrcken ſolte / cher etwas verſchaffet / wel⸗ 
whes doch entweder ihr gantz und gar zuwider / oder doch 
in 
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in cinem und anerm Stücke / mangelhafftig und ge 
brechlich iſtz welches wir in unferer Sprache insgemein 
eine Mißgeburt zu nennen pflegen. 

Nacdb deß Ariftotelis Vorgeben aber / ſeynd die 
Mißgeburten ein Irrthum der Natur; und in dem 4. 
Bu vonder Thiere Geburt / eine Creatur / anderen 
Gliedmaſſen entweder ein Uberfluß / oder ein Mangel 
erſcheinet / oder einige Veränderung der natuͤrlichen 
Stelle: oder aber die Ordnung der Natur in der Groͤſ⸗ 
fe / in der Qualitaͤt / in der Anzahl / oder Stelle / uͤber⸗ 
fihrirten wird. 

WMit welchem auch faſt alle Gelehrte überein ſtim⸗ 

men / jedoch ein und andern Unterſcheid hierinnen mas 
chen: Mercat.l. 3. deSteril. & prægn.Aff.c.7. R. 

a Caftro ‚1. 3.de Nat. Mulier. c.ı1. \Veinrich. 

de Monftr. D.D. Connimbricenf. 1. 2. Phyfic. c. 

9.qu.s.Licetusde Monftr. Alciatus, in L. quxret 

aliquis. ff. de verb. fignific. Alphonſ. à Carranza, 

1. de Part. nat. & leg. c. 17. und viel andere mehr. 

In der Quantttaͤt ind Bröffe: wann nemlich ei⸗ 
nes Menfchen Haupt / u. ſ. f. uͤbernatuͤrlich groß iſt. 
In der Qualitaͤt / wann ein Kinde zweyerley 

Geſchlechts iſt / als maͤnnliches und weibliches zur 
gleich;welche man Hermaphroditen zu nennen pfleget. 

In der Anzahl ; wann ein Kinde mit zweyen 

Hoͤuptern /dreyen Armen / oder vier Schenckeln / zur 
Welt geboren wird. 
In der Stelle und Figur / wann die Eingeweide 
und andere Gliedmaſſen invertirer und gleichſam vers 
kehret find / welche doch natuͤrlicher Weiſe nicht ſo ge⸗ 
* ſaltet ſeyn ſollen. 
| Es will zwar auch Ariftoteles diejenigen Män- 
gel der innerlichen Theile / als da eines unter Diefen 
— entwo⸗ 
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entweder gar nicht zugegen / oder im Gegentheil zu 
viel oder au kleine / oder auffer feiner natürlichen Stels 
Te anzutreffen / mit unterdie Zabl der Vißgeburten neh⸗ 
men: (welches aber heuttges Tages faſt bey den meins 
Ken den Namen einer Mißgebure nicht ver fchulderisielz 
mehr nur cin Fehler der Natur zu nerinen ift / wie Pri- 
merofius, de Morb.Mul.1.4:c.4. und andere dar⸗ 
vor halten (quicquid ĩn Contrarium'velit'Carran. 
za, contra Alciati opinion. Lde part. nat & leg. 
c, 17:1 65.) k En 

Sintemal erliche ohne Nieren gefunden worden; 
Schenck.l.3.Obf.Med.p.m.so 3. D.Panarol.Obf, 
3.Pentec. 1. etliche ohne Mils : Schenck. 1.3. Obr. 
ed.p.m.446.466. FERNE 
Im Gegentheil aber hat inain zwey Miltßz bey ei⸗ 
nem gefiinden/D.Panarol.Obf.2. Pentec.ı.und dag 
noch mehr zu verwundern / etliche Weiber mit vn loſ⸗ 
ſener Gehaͤrmutter; (dergleichen dann yon der Cor- 
nelia,deß edlen NömerGracchi Mutter gelefenwird) 
welche auch bis zur Zeit ihrer Monarlichen Zeitvers 
flieffung alſo verblieben; da fie dann nachmals gleich⸗ 
ſam mit einer Ungeſtuͤmme / auch nit fonder Saͤma⸗ 
tzen / geoͤffnet worden, Bi 
Iunter den Mannsperſonen etliche mir drey⸗ 
en Geburtsgeilen verſehen / und ausſtaffiret geweſen / 
dergleichen kFrane. Pilelphus, ein fehr gefebrter / ie⸗ 
doch unk uſcher Mann; Schenck. 1, 4. Obf.Med.p. 
en.53 3. Foreſtus. La27. Obſ & Cur,Med.iy .J.Jon- 
ſtonus, Admir.Natſpmass. er 
Heut zu Tage aber theilen die Gelehrte nicht un⸗ 
füglich ohgedachte Mißgeburten ab in fünffuntefihiede 
liche Claes : deren die erſte un fich begreiffet alle Na⸗ 

Honesund Voͤlcker / welche vor andern monſtros, und 

as 
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an ıhrem Setbe mangelhaft erſcheinen; welcher&eftale 





die jenigen fennd/von denen Ariftoteleslib.2.dege- 


ner. Animal. meldet / daß Leute in Morenlande feyn 
follen / fo allerdings ohne Dhren geboren werden: her⸗ 
gegen follen unter den Indianern gefunden werden 
welche ſo lange Ohren haben, die ihnen bis auf die Fůſ⸗ 
fe herab bangen. 

Pliniug fchreiber 1.5.Nat.Hift.c.37. & alibi, daß 
in Seythien etliche fo erſchroͤckliche groffe und breite 
Fuͤſſe haben /Sciopodz genannt mir welchen fie den 
gansen deibe / bey groſſer Sonnenhitze / koͤnnen uͤber⸗ 


atten. 

Neben dieſem ingleichen noch andere Voͤlcker / ſo 
Nomadz benamfer werden / welche feine Naſen / ſon⸗ 
dern an deren Statt etlicheLoͤchlein / den Lufft su ſchoͤpf⸗ 
fen / vonder Natur uͤberkommen: deren auch Benja- 
minus gedencfer in feiner Reifebefehreibung / wis ine 
gleichen Strabo,Geographllib. 2, 

Nach dieferi folgen diejenige welche über der Na⸗ 
eur Verordnung entweder allzugroß / oder aber allzu⸗ 
tlein ſeynd. 

Die erſten / werden Rieſen oder Enacfims Kine 
der genennei / wie gu leſen im 4. Buch Moſis im 13. Ca⸗ 
pitel / allwo die ausgeſandte Kundſchaffter zum Volck 
Iſrael / in ihrer Wiederkehre / ſprachen: wit ſahen auch 
Kiefen daſelbſt / Enacks Kinder von den Rieſen / und 
wir waren fuͤr ihren Augen als die Heuſchrecken / und 
alſo waren wir auch fuͤr ihren Augen. 

Alſo wird auch / in den Büchern der Koͤnige / etli⸗ 
her Rieſen Meldung gethan; cosgue verẽ fuiffe, 

erSacr& Scriptur® teftimonia, teſtatur D. 
Auguftinusl.ig.de Civit. Deic.9. & poft alios ve- 
tuftiores Peferiusin Genef.l8.c. 6. ... 

O iö Wie⸗ 
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Wiewol man faſt zweifflen wollen / ob derglei⸗ 
chen ſich jemaln gefunden haben ? das Gegentheil aber 
behaupten unter andern Del- Rio in Senec. Troad. 

eom m.part.2.num. 91. Majolus, dier. Canicul. 
coll. 2.part. 1. Kormann. de mirac, vivor, Bauhi⸗ 
nus,lib.ı.de Hermaphrod.c.8, | 
Die letzern aber / und diefen erzehlten ſchnurſtracks 
zuwieder / kleine und unanſehnliche Zwerge; welche 
zwar in unſern Landen etlicher Schuhe hoch geſehen 
worden; jedoch in den Morgenlaͤndern über einen: 
Schuh hoch nicht gefunden werden : was auch hiewi⸗ 
der einwenden moͤge obgedachter Carranza, de part. 
nat. &leg.cı 17.1.59. | 
Don welchen feinen Zwergen dann gar artig 
wanns anderſt / was er erzehlet / wahrift)Juvenalisges 
een Satyr. 13+ az 
Ad fubitas Thracum yolucres, nubemäue 
fonoram 
Pygmzus parvus currit bellator in ar- 
mis, 
moximpar hofti, raptusäue per ara cur- 
. vis 
unguibus & * fertur grue : fi videas 
| oc 
gentibus in noftris rifü quatiäre,fed illic 
quanquam eadem aflidu& ſpectentur pre- 
lia ,ridet 
nemo , ubitotacohorspedenon eftaltior 
uno. 
| In der dritten Ordnung feynd anzutreffen Die je⸗ 
nuitge / welche entweder ein Gliede oder Theil deß Leibes 
uviel / oder zumenig haben? unter welcher Zahl dann 
auch begriffen werden die sweyföpffigte ; oder re 






eine Arme! — de/ an deren mehr. haben / we⸗ 
der ſichs gebuͤhret: ingleichen dte Hermaphroditen oder 
widdorn. | 

In der vierdten Anzahl werden begriffen die jend« 
gen Mißgeburteny welche zwar im Übrigen einem rech⸗ 
gen Menfchen gleich und ähnlich ſeynd / jedoch in einem 
oder andern Scuͤcke / dieſes oder jenes unvernünfftigens 
Thieres Form und Geſtalt an fich behalten haben: als 
da ein Kind 15 17, mit einem Froſchkopff / ein anders 
249 3. wit Volateranus gedencket / von dem Nabel 
an bis zum Ende der Füfleı einem Fund gleich / gelte 

hen worden. 
Die fünffre Clafs beſchlieſſen die jenigen / welche 
Bismweilen allerdings / bisweilen aber in erlichen / und 
zwar den meinften Stücken/ einem unvernünfftigen 
Kr gleichen 5 wallendorten Juvenalis ſaget / da⸗ 

3 


‚Scilicet horreres, majoraaue Monfira pu- 


fi mulier —— ‚ vel fi Bos ederet a- 
guum? | 


Gleichwie nun ein jedes Ding / ſeiner Art nach / 
aus kinem Urſprung oder Urſachen / def Philofophi 
Worten nach / muß erlernet und erkannt werden: als 
wird auch heſſerer Ber he non allen dieſen Mißgebur⸗ 
ten —— ſeyn / wann wir / der bisher bedeuteten 
Ordnung nach / die meinſten und beruffenſten 

3 Urſachen ſolcher / werden vorgejeiget | 
10 Ze ne Be en. 
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Das fieben und zwanßzig 
Von den Urſachen der — 


ten ſolcher Mißgeburten Ur 
ſeyn erachtet: erlihe —— 
era Er Deruffenften/narürfiche, n 
* * den Erſten iſt auch die erſte und | 
e Majeſtaͤt und Ehre deß roſſen GOtte⸗ 
wol gut iſt / und — ——— 





Alſo antworter⸗ dorten der HEr c PR 
| 
nen Süngern/beym Evangeliſten ee. Car 


| Beſtraffung Anlaß gegeben baͤtten; daß weder er / noch 


feine Eltern daran ſchuldig waͤren der ei 
ig wäre g 
und allein / und zu dem Ende Shen a eg ing 
Fam a 


tiges und berrübteg Speätasul uns por die 


Rilke win, damit wir unferg Sůnd⸗ erkennen / auch 


| 
| 
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Aber-folche Reue und Seide tragen / und ein anders Le⸗ 
ben anftellen mögen. 

- Dieweil auch über das die Eltern fih manchmaln 
ohne Maaſe / ohne Geſatze / auf unnatuͤrliche / abſcheuli⸗ 
che und gantz viehiſche Weife / wie auch etwan um die 
Zeit / da ſie dem Gottesdienſt ſolten abwarten / oder es 
ihnen ſonſten in GOttes heiligem Worte / oder Geſetz 
der Natur verbotten iſt / miteinander vermiſchen / erfol⸗ 
gen auch nachmaln aus Verhaͤngniß / und gerechtem 
Urtheil GOttes nicht unbillich ſolche ungeheure / und 
abſcheuliche Geburten: wie dorten von dem Propheten 
iſt gedrohet worden / daß alle Weiber / ſo ſich in waͤhren⸗ 
der ihrer Zeit / oder monarlicher Reinigung / mit ihren 
Maͤnnern vermiſchen würden / anderſt nichts dann 
Mißgeburten zu gewarten haben ſolten. 

Wann wahr iſt / wie es auch ſeyn ſoll / was Peu- 
cerus in Teratofe. erzehlet / ſo iſt in Warheit Wun⸗ 
derns wuͤrdig; er ſaget aber / daß zu Crackau in Polen 
ein Kind von Adelichen Eltern geboren waͤre worden / 
mit flammenden Augen / deſſen Naſe und Rund einem 
Rindeskieffel gleich geſehen / auf deſſen Bruſt Affen⸗An⸗ 
geſichter geſtanden / mit Katzen⸗Augen / die Fuͤſſe waren 
nicht enhnlich geſtaltet geweſen den Schwanenfuͤſ⸗ 
ſen / mit einem krummen Schweiff: welches / nachdeme 
es vier Stunden lang gelebet / mit lauterer Stimme 
verſtaͤndlich ſoll geruffen haben: wachet / dann euer 
Gott kommen: bald aber darauf verſchieden ſeyn. 

Dilie Dritte übernarärliche Urſache ſollen auch 
ſeyn die Teuffel und boͤſen Geiſter / welche als mitwuͤr⸗ 
A endellrfachen ſolcher Mißgeburten / auf gewieſſe Wei⸗ 
ſe / und Zulaſſung GOttes / ſeyn koͤnnen / allermaſſen 
von vielen gelehret / und darfür gehalten wird : worvon 
aber ein mehrers mag geleſen werden beym P. Zacch. 
Quæſt. Med. Leg.l.7. Tit. i.q.z. Das 
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Das acht und siwankigfie Kapitel. 
etnere Fortſetzu Icher + wie auch Etzeh⸗ 
lung vieler Seen aufeinmal,  _ 
yas den Übernatürlichen folgen die natuͤrlichen 

Urfachen : unter welchen die Aftrologi und 
Sternfeber der zur Zeit twidrigen Influenz deß Ge⸗ 
ſtirns / faſt die vornemfte Stelle wollen einraumm / 
und zueignen; welche Meinung aber / als nicht allhier 
anzunehmen / ſchon ver Fahren mirfarefamen Grüne 
ben widerleger worden yon Weinrichio ‚de ortu 
Monſtrt. c. ı2. | 

Wollen demnach unter ſolchen / nach Empedo- 
clis Gutachten apud Plur.l, f.de Plac. Philof.c,8, 
von den jenigen / welche aus dem Uberfluß und Menge 
deß Saamens herkom men/ den Anfang machen; von 
den andern aber in ſolgenden reden. in 

Aus dem Ubebſtuß der Materie / verſtehe deß Saa⸗ 
mens / erfolgen allerhand Arten der Mißgeburten; und 
das in Anſehung Atweder deß gantzen Leibes; oder ein 
und andern Theiles oder Gliede⸗ deſſelben. 

Dann fo in ſolchem über fluͤſſigen Saamen / auch 
eines fo zu reden / Übermäflige Formirungs-oder Bil 
dungsfrafft zugleich mitberuher/aneg nicht wol fehlen / 
daß nicht dergleichen Art Geſchoͤpffe / als groffes und uns 
gewöhnlicher Statur / ſolten erfolgen und herkommen; 
oder es hekommet die Frucht ein doer ander Sliedmaf 
mehr / weder es von Natur haben fol / nemlich feche 
Finger an einer Hand; wey Koͤpffe / vier Fuͤſſe / 
ap u. [sfr oder deren erwag , welches nicht de 
cyn ſolte. 

Maſſen dann der Heilige Auguftinns ſelbſt be⸗ 
beuget / daß zu feiner Zeit im Morgenland ein ar 
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boren worden / welchesvon oben dem Haupt an / bie 


aufden Unterbau herab/ ale Gliedmaſſen gedoppelt 
und zweyfach / nemlich zwey Haͤupter / vier Augen / eine 
zweyfache Bruſt / und vier Haͤnde gehabt habez ſonſten 
aber von dem Unterbauch an hinabwarts / einem na⸗ 
türlichen Rinde gantz gleich geweſen + auch eine Zeit⸗ 
lang bey Leben geblieben feye. 

Ceel.Rhodiginus gedencfer / daß erin feinem 
Vatterlande zwey Mißgeburten / deren das eine cin 
Knaͤblein / dag andere ein Mägdlein gewefen/ gefehen 
habe / welche / was den Seihbelangery recht und wol for⸗ 
miret geweſen / ohne daß derſelben ein jedes zwey Haͤu⸗ 
pter gehabt habe; und ſeye das Knaͤblein inner weni⸗ 
gen Tagen nach der Geburt verſt orben; das Maͤgdlein 
aber habe 25. Jahr gelebet / welches doc ſonſten wider 
aller Mißgeburten Art und Natur iſt / ſintemal fie ſon⸗ 
ſten gemeiniglich bald zu ſterben pflegen. 

Dann aleichwie ſie der Natur zuwider geboren 
werden + alſo leben fie auch gleichſam ohne derſelben 
Confens und Willen zwie Cardanus lehrer l. 12. de 
Subtilit. ingfeichen Weinrichius,deOrtuMonttr. 
cap. 35. : 

Striche zu vergeſſen ift auch dep jenigen / aus wel⸗ 
ches Unterbauch noch ein, anderer Menſch / fo auſſer 
dem Haupt / fonften allerdings volllommen gemefen/ 
heraus gehangen: welches Spectacul, weiln es 1556. 
und folgende Jahre / nicht allein zu Franckfurt / allhier 
zu Nürnberg / ſondern auch anderer Orten oͤffentlich 
beſchauet und mit maͤnnigliches hoͤchſtem Verwun⸗ 
dern beſehen worden / mit Willen auch nicht beſchrie⸗ 
ben wird zift aber doch bey ]J Langio ‚in feinen Medi- 
cinalifhen Sendſchreiben am 59 1, Blat / der Länge 
nach zu Iefen. * 
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Der vornefflibeDäntihe Anatomicus, Th.Bar. 
tholinus,gedencferHilt. Anat.Cent. ı.Hilt.66.cineg 
Genuefers NamensLazaro Colloredo , erwan von 
28. Jahren / welcher fowol anderer Orten zu Frand 
furt / Nürnberg 1644. in der gulden Gans / alsaudhzu 
feiner Zeit im Haag / von ihme mie Entſeten gefehen 
und beſchauet worden/ aus deffen Bruft fein Bruder) 
Namens Joh. Baptifta,mirdem linckern Fuß/zwweyen: 
Armen und Händen / an deren jeglicher zwar nur drey 
Finger geweſen / mis einem unterfich hangendem fehr 
groſſen und abſcheulichem Haupt / ausgehangen; wie 
beym ermeldten Authore nicht allein ein mehrers dar 
= zu efeivfondeen auch diegigur/in Kupffer gegen 
zu finden iſt. 

Ferner und uͤber das / knnen auch aus ſolchem 
Uberfl aß und Menge deß Saamens / berorab da er mie 
nicht minderer Krafft begabet / darzu nach Hippocras 
tis Worten in fin.lib.de Nat. PRuer. 2% ‚fegre- 
gatum, und gleihfam voneinander getheiler iſt / nichts 
anders erfolgen / als mehrere Geburten / entweder auf 
einmal / oder bald nacheinander, | 

Laſſen demnach unberährer drejenige Meinung 
der Alten hierüber / welche ihnen umerſchiedene Eellen 
oder Kämmerlein in des Gebaͤrmucter eingebilder / in 
welche ihrem Vorgeben nach / der Saame vertheilet / 
und nachmals aus demſelbigen / in einer jeden eine be⸗ 
ſondere Geburt formiret werde; weiln es der Warhei / 
wie auch dem Augenſcheine zuwider lauffet. | 

Bey Angiergebar eine Jungefrau / deß Marci 
Cannerüi Tochter / zu rechter und natürlicher Zeit ein 
lebendig Kind und nach sehen Tagen hernach vieder⸗ 
um ein anders. | j ARTEN 
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Aühier zu Nüruberg har eines fürnehmen und 
gelehrten Mannes Hausfrau 1644. drey Soͤhne in⸗ 
ner wenigen Stunden lebend zur ABelt geboren, 

Anna Schmidin / eines Brillenmachers Haus» 
fraugebare 1643. inner gar wenigen Stunden drey 
Töchter aufeinmak 20 | 

Deßaleichen auch 1 670: einer Schneiderin / nes 
ben der gulden Gans begegner. 


— 


——— a 


“in Peloponnefo ift ein Weib geweſen / welche wu 


Hier unterfhlichen malen fünff Kinder geboren har, 
Dergleichen auch vergangene Jahre / als 1659. 
den 14. Jan, in der Kaͤyſerlichen Reſidentz Stadt 
Wien ſich begeben und zugetragen / da ein armes Weib 
in der foaenannten Leimg uben fuͤnff lebendige Soͤh⸗ 
ne zur Welt gebracht hat / welche alle die Heilige Taufe 
betommen; und hat ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / nach⸗ 
deme ſie hiervon Nachricht uͤberkommen / ermeldter 
Sraueı reiche Allmoſen g ben laſſen. 
Ariſtoteles ſchreibet von einem Weibe / welche 
in 24. Geburten allemal fuͤnff Kinder geborn / deren 
der meinſte Theil auch gelebet babe: RM 
 Plinius und Solinus fhreiben / daß die Weiber 
in Eaypren niche allein ſehr fruchtbar / fondern auch 
meiftenitheilsmehrere Geburten aufeinmalzur Welt 
bringenfolen * 

Welches auch der vielmoͤgenden Natur / und 
Vielheit deß Saamens wol muͤglich und thunlich iſt: 
auſſer dieſer Zahl aber / mehrentheils unter die Wun⸗ 
derwercke und portenta, mehrere Anahl ſolcher / mit 
zunehmen ſeyn wird. | | | 

Alsda Cramerus, von Margaretha / deß Gras 
fen Virboslai, ang uraltem Geſchlechte bey Crackau / 
Stau Gemahlin / ſchreibet dap fir 15.35 den 20, Jar 

nua 








J 
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nuarii, auf einmal fechs und dreyſſig lebendige Kinder 
geboren habe. 

Uber alles aber iſt fich höchlich gu verwundern / 
und faft nicht zu glauben / mas fich doch gewiß begeben 
und zugetragen haben ſoll / (ob folches ſchon ein undans 
dere für eine Fabel und Gedicht halten wolfen ) mit ei⸗ 
Ar Graͤfin in Holland Namens Margarerha / Gras 
fen Hermans von Henneberg Gemahlin ; veich n 
Jahr Chriſti eintauſend zwey hundert und zwey und ſie⸗ 
bentzig / ihres Alters etwan im vierzigſten / auf den 
Charfreytag um neun Uhr vormittag / ſoviel Tage 
im Fahr feynd/ auch foviel Kinderlein / nemlich drey⸗ 
hundert und fuͤnff und ſechttig / Mägdlein und Ka 
kein / weiche ſaͤmtlich nicht mol eines Daumeng 
Gröffe überreoffen / auf einmal zur Wel⸗ aeboren > 
die auch allefame durch den damaligen Weihe Dis 
ſchoffen Guido von Utrechr / in Anmefenheit vie 
ler Herren und Prelaren / ineinem Meſſenen Br, 
den / die Heilige Tauffe empfangen und die enäb, 
fein ſamt und fonders Johannes / die Mägdleinaber 
Eliſabetha / ſeynd benamfer worden ? nach empfans 
gener Taufe aber ſamt der Frau Mutter Todes vers 
fahren / undin das NonnensElofter + Bernhardiner 
Drdens zu Laußdun / begraben worden, 


Es freiberaber Guicciardinus, daß fich diefe 
Gräfin an einer armen und nothduͤrfftigen Frauen 
alfo verſuͤndigt gehabt / und derhalben von GBa mit 
ſolcher niemals erhoͤrten Menge Kinder feye beſtraffet 
worden. 


Dann als befagte Gräfin einem ehrlichen / doch 
armen Weibe / welche fürglich weyer Kinder nider ⸗ 
kommen und geneſen / wegen Nothduͤrfftigkeit aber 

von 





. w A — 
von foicher ein Yllmofen begehrer und geberten / vorge⸗ 
halten / es koͤnne nicht wol muͤglich ſeyn / daß ſie die 
beyde Kinder von einem Manne empfangen habe / wo 
fie nicht auch zugleich mit einem andern zugehaiten 
haͤtte / weßwegen ie auch ſolche Hürfflos von ihr wegge⸗ 
wieſen: da habe das arme Weib von GO TT ihrge 
wuͤnſchet / daß ſie / die Gräfin nemlich / auf einmal 
ſo viel Kinder uͤberkommen moͤchte / ſoviel Tage im 
Jahr wärenz welches auch / erzaͤhlter maſſen / alſo ber 
fcheben wie die in Marmor dafelbftgegrabene Grab» 
ſchrifft zu mehrerm Beweisthum ausweiſet / folgens 
des Inhalts: | Ä 
Entibi Kara nimis& memorabile fa- 
umy. 
qualeniecaMundiconditione'datum. - 
_ Margareta,Hermanni Comitis Hennebef- 
order uarti FlorentiniComitis Hollandix 
Selandi& Filia, Guilielmi Regis Romanorum,, 
ac pofteh Crfaris feu Gubernatoris Imperii, at- 
aue Alicheix Comitis Hannovi& Soror, cujüs 
atruus Epifcopus Trajectenfis, Avunculi au- 
tem filius Dux Brabantix, & Comes Thurin- 
A S.— : 
.. He&caurem Muſtriſſima Comitifla , annos 
XL. circiter nata , ipfo die Parafceves ‚ hona 
circiter hora, Anno millefimo ducentefimo 
LXXII. trecentos& LXV. ehixa eftliberos, 
qui prius aGuidone fuffraganeo Trajedtenfi, o- 
mnesinduabus ex ære pelvibus baptizaii funt. 
Quorum mafeuliquotquoterant  OANNES;3 
' Puelle autem omnes ELISABETHA vo. 
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Qui fimulomnescum matre, uno eodem- 
ue die fatisconceflerunt; atqueinhec LAU- 
UNENSI templo fepulti jacent, / 
Qued quidem accidit ob pauperculam 
quandam foeminam, qu& ex uno partu gemellos 
in ulnis geftabat pueros,quam rem ipfaadmira- 
taComitifla dicebat , idper unum virum fieri 
non polfe,ipfamdue contumeliost rejecit. | 
Unde hæc Paupercula animo perturbata 
ac perculfa , moxtantum prolium numerumäe 
multitudinem ex uno partu imprecabatur, quog 
veltotiusannidiesnumerentur, | 
—X on quidem pr&ter Naturæ curfum ob- 
ftupenda quadam rationeita factum eft, ficutin 
hac Tabula in perpetuam hujusreimemoriam, 
ex vetuſtis tam manufcriptis , quàm typis ex- 
ge ya breviter pofitum &enarratum 
- 
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 Deusille Ter Max. hacdere fufpiciendus, 
honorandus, ac laudibus extollendus in (fempi- 
terna Secula, Amen. | 


Das neun und zwantzigſte Capitel. 
Von den ZwiddernoderZwidorn. 
—1 auch Diejenige/fo man Hermaphroditen / 
Zwidder oder Zwidorn nennet / aus obgedachter 
Menge und Uberfluß deß Saamens herkommen / 
will ſich in alle Wege gebuͤhren / hievon etwas zu 
melden. — 3 
Zumaln auch diefe von dem Redner Cicerone 
l.1.de Divinat. Livio,decad. ı.lib. 3. Plinio,lib. 7: 
Nat. Hift.c. 3. mir unter die Monftra und Mißgebur⸗ 
ten gerechnet und genommen worden ; wie danu auch 
Lucretius1.5.de Rer.Natur.deren gedencket / 
| Mlulta - 
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NMaultaq; tunc Tell 
are — 
conata eſt mitũ facie, membrisd; coorta, 
Androgynum inter utrum, nee utrumg; & 
42 * © utriusg; remotum eſt 
Wiewol faſt unverſchuideter Weiſe: maſſen ſol⸗ 
ches nicht verſtaiten noch zugeben wollen Licetus, de 
Monflr, ,2..6,53; P.Zacch. Quæſt. Med. 
1.7. Tit. 1. qui 8. ja die Rechte ſeibſten / L: queri- 
tur. fl, de Stat. Hom. L. Repet. $: Hermaphrod, 
fi. de Teftib. L. fed eft quæutum. in fin. ff; delib, 
& pöfth.c,fiteftis: $. Hermaphrod, 20. qu. 3, 
Seynd derowegen die Her maphroditen / (juafl 
eompoſiti ex Mereurio & Venere) wie Bauhi- 
nus, de Hermaphrod. ingleichen Riolanus, de 
Hermaphr·wollen / diejenige / welche beyderley Rechtes 
und Ge tes / das iſt / Maͤnnlein und Weiblein zus 
gleich ſeynd; wenn nemlich das Weibe / nach Auſſage 
—*—* im Beyſchlaff und bey der Empfaͤngniß ih« 
* amens gleich ſo viel / als der Mann / von ſich 


Da dann nachmals die formierende Krafft / als 
welche in ſolchen ohne Unterlaffen fortzuwuͤrcken ſich 


= 





‚Walt in Die beederley Saamen würcker / und folcher 
Geſtalt zuwegen bringet / daß die Frucht / ſo daraus 
eniffehet / fo mal eines/ als auch deß andern Geſchlech⸗ 
. tes fähig werben mußiund zu dem Ende mir beederley 
Gebutt Gliedern hanbgteifflich verfehen wird, 
Fuͤglich aber werden ſolche Zwidder oder Zwi⸗ 
bdorn in vleretley Arten abgerheiler/ und unterſchieden; 
* zu erſchen iſt ben Cœl. Rhodigin. Lect. te 
"big.c. 10. und aus den a 





Car 


Be —E :60:88 — 2 


üs etiam portenta cre- 





bemühet / und dannenher faſt init gleichmäfligem Ge⸗ 


engen en 
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Carranza, de part. nat.c.17.num. 67. nicht mins 
der ben den Medicis. 

Als Erſtlich in diejenige /fo da Maͤnner koͤnnen 
genennet werden; (Hermaphroditimares)dieweil 
fie nemlich in demfelben Geſchlechte allerdings vol» 
tommen / und mächtig feynd / in der Refier aber zwi⸗ 
fen der Schaame und dem Kindern / eine kleine 
Spalte haben / welche ſich einer weiblihen Schaame 
vergleicher / jedoch weder in den $eibe hinein langet / 
Bo auch den geringfien Tropffen Harn / oder Sa 
mens/ von fich laͤſſet. ® A 
Die andere ſeynd Hermaphroditen / Weiber; 
(Hermaphroditi fœminæ) weiche nemlich ein we⸗ 
nig oberhalb ihrer weiblichen Schaame / ſo durchaus 
natuͤrlich und wol geſchaffen / ein haͤutichtes Stuͤcke 
Fleiſch Haben / fo ſich der Maͤnnlichen Ruche nicht 
wenig vergleichet / und doch weder hart oder ſtarre ge⸗ 

machet wird / noch auch einigen Tropffen Saamens 
von ſich gibet. ee 
Die dritte Art iſt derjenigen / welche / ob fie wol 
beederley Geſchlechts Gemaͤchte und Geburts⸗Glie⸗ 
der haben / alfo / daß fir anch manchmaln gegenein⸗ 
ander gerichter ſcheinen / ſeynd fie doch fo wol zu d 
Empfängniß’ als zur Ausgieflung deß Saamens/ 
lerdings untüchtig/ und geben den Darnn alleine durch 
das eine von beeden von ſich. se 2 
Die vierdte und legte’ ſeynd in beeden Fräfftig ) 
und können fo wol deß Mannes / als auch de W 
Geſchaͤffte ( den Beyfchlaff belanaend) ohn alle 






ler und Mängel mie Parzus, Chir.1.24. ©:4. dafür 


haͤlt / verrichten, 


Denn ſie haben und beſitzen beederley Gebures⸗ 
Glicder 





“ 
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Und ob man ſchon einwenden wolte / daß gleiche 
wol ſolches für untuͤchtig gehaltene ernaͤhret werde; 
ſey doch ſolche Nahrung ey Natur / und I 
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halte ſich anderfl nicht / als ein andere Gewäch am 
Leibe / weiches gleichfalls ernehret wird ob eg ſchon un⸗ 
natürlich / und offtmaln dem Menſchen nich nur ver⸗ 
binderlich/fondern wol ſchaͤdlich iſt melcher Meinung 
auch der meinſte Hauffe der Medicorum 
uſt / un aus den Rechts⸗Gelehtten Emil. Pari au 
de Subtilit. Microc.1. 3. Exere.4.cıı. © — 
Die Kennieichen aber / obnemlichein Herma⸗ 
xbrodit mehr ein Mann / oder im Gegentheil fürein | 
Weibe zu halten und zu ſchaͤtzen / erſcheinen vornem⸗ 


m 


| = an derfelben Geburts Giiedern / und deren Anges 


fern, | 
Denn wenn die weibliche Schaame durchaus 
und in alleın volfommen / auch alfo befcaffenift/dap : 
fie das Männliche Gliede / oder die Männliche Kurhe, 
ohne Hinderniß fan aufnehmen, md in ſich gelans 
gen laflen züberdas auch feine Monarliche einigun 
von ſich giber; lange / duͤnne und weiche Haare hat / 
auch ſonſten der Hermaphrodit zare n deibe/ faſt 
werbiſch an Geberden / versagt und furchrfames Ge⸗ 
mürbes iſt; ſo fan man ihn wol und billig für cin 
Weibobild halten und gebrauchen, ı. { 
ESleichwie im Begentheil dieanderes fo zwiſchen 
dem Gemaͤchte und dem Hindern / wie auch um und 
in demſelbigen viel Haare haben 5 denen auch das | 

aͤnnliche Öliede groß genugswacter/hart und ſtarck 
iſt / und feinen Saaͤmen in gebuͤhrlicher Menge 
und Maſſe von ſich gibet / fonderlich aber / welchen die 

Geburts⸗Geiln oder Hoden in rechter proportion 
aushangen / und nicht verborgen ſeynd / 
Anner oder Mannsper⸗ 
ſonen. 









N Dagbrepffigfie Capitel. 
Was von der Verwandiung def Geſchlechts 
zu hal pen feye, 


Us welchem allen was bisher von den Zwiddern 
oder Zwidornen iſt gedacht worden / gleicher Ger 
* auch zu urtheilen ſtehet mag von der Verwand⸗ 
lung deß Geſchlechts (ſexũs mutatio) nemlich deß 
— chen in das Maͤnnliche / und deß Maͤnnlidh a5/ 
lam allerſelteſten / oder nach etlicher Meinung/ 
—— in das Weibliche / halten ſtehe. 
Ohne iſt es nicht / daß cin und das andere ſchwer 
su glauben eingeber / gumalen faft ſolches wider die 
Natur zu feyn (einer) wie —— 7. Anat. 
Contr. Qu. 3. Mercatus, 1. 2. de Morb. Mul.c. 
10. & ı 1. Sever. Pinzus,l.ı, denotis Virgin. c. I 


i probl.. 2. und andere mebr/fchreiben. 


‚Wenn man aber bedencker daß viel Wunders 
werde Perlen: inder Natur geſchehen wie Aver- 
tho&sreder l.y» Collig.c. 2. wie ingleichen aus des 
zen —— und Fehlern / woher ſie auch verurſa⸗ 

mögen / manche Wunder ⸗Dinge herruͤh⸗ 

* mmaflenoben aus .Ariftotele,l.2. Phyf. text. 

| t worden / und Pinzusl. cic. feibften 

Bin fan man faſt nicht Umaang nehmen / wo 
nichedem Doer an Ovid, lib. 5. Metamorph. . . 








» +. &atxmodd foemina tergo. .. 
 pafawirun „nunc efle marem miramur 
——— 
Oder vet gramm. 
>. - Necfatisantiquum, aut MR RC inBe- 
5 nevento 


Ep unus Bpheborum vigorepenitfüit. 
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ſedoch zum weniaften denem die davon gefchriehen/alg 
erfahrnen / gelehrten und jzugleich glaubwuͤrdigen 
Seribenren/einigen Glauben zuzuftellen.. 

Alfo lefen wir bey Amato Lufitano, Centur. 
2.Obfervat. 39. daß zu Esgueira, einem Srädr 
fein in Portugall / etwan neun Meile von Conybri- 
ca gelegen /eine Adeliche Jungfrau / Nemens Ma- 
ria Pacheca, geweſen / deren fi / als fie nun zu dem 
Alter gelanger/ daß fie ihre Weibliche Zeir uͤberkom⸗ 
men ſolte / an flatt ſolcher ein Männtiches Gliche 
hervor gerhan / welches die vorige gantze Zeit in ihr 
rem deibe daſelbſt verborgen geweſen; und feye alfo 
aus einem Weibsbild eine Mannsperfon worden: 
babe deromegen/ vol, Erſtaunens / auf Eintahten 
der Befreunde ihre Weibliche Rieder eb 
verlaſſen / ſich gleich einem Juͤngling gekleidet /und 
den Namen Emanuel an fih genommen / nachmals 
in Indien Kauffmannfchaffe getrieben / einen groß 
fen Reichrhum erobert’ und nach Verlauff vieler J 
re / nachdeme er wiederum in fein Barterlande und 
w * Seinigen gekehret / daſelbſt ſich auch verhey⸗ 

athet. am in 5 —E 

Ob er aber mit feinem Weibe Kinder erzeuget 
habe oder nicht / ſeye ihme / dem Authori/ nicht wiſſend: 
dieſes aber wiſſe er wol / daß erwehnter Emanuel die 
gankı Zeit über feye unbärtig geweſen / und ver⸗ 

eben. i 

Paræus exjehlet 1.24. Chirie. $. folgende Be⸗ 
gebenheit: Als ich / fpricht er / vor etlichen Fahren ans 
noch in deß Aller⸗Chriſtlichſten Könige Caroli / dieſes 

Mamens deß Neundten / Dienſten ware / und nie 
Ihrer Majeſtaͤt zu der Armee verreiſen muſte /wurde 

„satt unter dem Bold ein Teutſcher gegeiget / — 
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die andere insgemein dre Teutſche Marta nennerenz 
Dieweil er nemlich vor erlichen Jahren ein Weibsbild 
geweſen /und Maria in der Tauffe benamfer worden/ 
war fonften einer mittelmaͤſſigen Starur / vom Leibe 
ſtarck / hatte einenröchlichten Bart. | 

Dieſer war bis in das funflsehende Jahr ein 
Weibsbild geblieben / and) fo lang Weibliche Klei⸗ 
dung getragen / Weibliche Arbeit verrichtet / und 
—* wie billig von jederman als ein Weibsbild ge⸗ 

ten. | 

m funffgchenden Sahre aber /als er feiner El⸗ 

tern / fo Bauersleute gemefen / Schweine /die ihme 
zu hüren anbeſohlen geweſen / ſolche aber in das naͤch⸗ 
fie Saamen⸗ Feld gelauffen / hefftig nachgeeilt / und 
in ſolchem Lauffen / mie groſſer Ungeſtuͤmme / über 
einen Meinen Graben / ſo etwan gu Berwahrung deß 
Saamens oder der Saat gemachet worden / geſprun⸗ 
gen / begabe es ſich dag ihme die Bande deß Dres 
der Schaame gleichſam zerriſſen / und das bisher in 
ihme verborgen⸗ gelegene Maͤnnliche Gliede jaͤhling 
und mit etwas Wehethun heraus geſchnellet; wel⸗ 
ches er denn / wie leicht zu erachten / mit Erzittern / 
und nicht wenigen Thraͤnen bald darauf den Eltern 


getlagt / und als fie es nicht glauben wollen / wehe⸗ 


mütig vorgegeigaer: Worauf fie ſolches etlichen Me- 
dicis der nächftgelegenen Stadt entdecket / welche / 
weiln es fi in der That alfo befunden / ſolche wun⸗ 
derliche Begebenheit bey dem Raht der Stadt ans 
brachten; wurde demnach / auf Gutheiſſen der Ob⸗ 
rigkeit / und aus Erlaubniß deß Cardinals / und das 


mals geweſenen Biſch Lenuncurii , feiner 


Weiblichen Kleidung entlediget und mis einem 
M benennet. ba ' 
P ilij 
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Alfo begeuger auch) Plinius, 1. 7, Nat. Hift 
daß in einem Staͤdtlein in der Samniter — 
Caflinum genannt / ein Maͤgdlein in einen Knaben 
ſeye verwandelt worden; weiln nun die Eltern von 
denen / dem Gebrauche nach / darzu erfuchten Wahr⸗ 
ſagern geheiſſen worden / ſolche / als cine Mifigebure/ 
fo nichts gutes bedeutet / und dermaleins mitbringen 
würde / in die Eindde / oder unfruchtbare Inſuln zu 
verſchicken / haben fie auch ſolches / wiewol nicht ohne 
Vergieſſung vieler Thraͤnen / wegen deß Verluſtes 
= einigen Kindes / gethan / und in das Wercke ge⸗ 
tzet 


Der ſonſten insgemein alaubwuͤrdia ⸗ gehaiten⸗ 
Roͤmiſche Geſchichtſchreiber Livius, fuͤhret aus den 
Annalibus, oder Jahr Bädern, folgendes * 
ſecundi Belli Punici: 

Quinto Fabio Maximo, & Marco Claudio 
Marcello, COSS . 
Vir ex Muliere Spoleti fa&tus, 

Mer aber mehrere dergleichen: Pifiorien oder 
Begebnuͤſſe zu leſen — beſehe mit re was 
bievon Schenckius , |, 4. Obs. Med. p.m. 75. 
Marcell. Donatus de Flik. Med. Mir,1. 6. c. 2. 
Del-Rio. |. 2. Disquis. Magic, Tom; 1..qu.22. 
Jovian. Pontanus * 10. de rebus cœleſt aufge⸗ 
zeichnet hinterlaſſen. u ——— 

Was nun dieſes Munderrserchs / ( fo zu reden) 
—— che Urſache ſeye / iſt bey allen hievon * 

nung. 

Am ſicherſten aber haͤlt man darvor / ſo ia 3 
gleichen etwan auch bey uns beſchehen ehe 
ſolche Leute von der Geburt an erlicher 

BR“ oder Sypoin geweſen ſeyn / 9* = 
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gleichen Stücke oder Theile / fo ven Mannsperfonen 
auſſer dem Leibe hangen / und fich fehen laſſen / ihnen / 
als Weibsbildern / inwendig eine Zeitlang verborgen 
gelegen: dieweilnemlich die Wärme in folchen nicht 
fo ſtarck und vermoͤgend geweſen / daß fie diefen gleich 
anfangs hätte heraus verhelfen mögen. | 
Machmals aber / wenn bemeldte narürliche Waͤr⸗ 
me nunmehr mit der Zeit etwas ſtaͤrcker und kraͤfft 
ger ſich erzeiget / ingleichen die Feuchtigkeit der Jugend 
mehrentheils verzehret worden iſt nichts unmuͤaliches / 
daß obgedachte Maͤnnliche Geburts⸗Glieder / ſo von 
der Zeit an von wegen der unvermoͤgenden Waͤrme / 
in dem Leibe verborgen gelegen / endlich hindurch trin⸗ 
gen und hervor brechen ſolten; zumaln ja die Natur 
nimmermehr feyrer / auch nichts gerne lange im ver⸗ 
borgen ſeyn läffer/ beporab / wann nebens diefer nun. 
mehr fräfftigern und vermäglichern Wärme / auch 
eine groffe Erſchůttelung und hefftige Bewegung deg 
Leibs / mit ſpringen ſchreiten / lauffen / tantzen / und ſ. f. 
hinzukommet. 
Alſo iſt auch zu Rom zu Zeiten Papſts Alexan⸗ 
ders deß Sechſten / eine Jungfrau geweſen / weiche / 
nachdem ſie ſich an ihrem hochzeitlichen Tage im̃ tan⸗ 
gen mit ihrem Bräutigam zimlich erhitzet gehabt / 
noch am ſelbigen Abend mir ihrer Erſtaunung / in eis 
len’ weiln aus deren weiblicher Schaa⸗ 
me ein gang natürliches Männliches Gliede hervor⸗ 
gebrochen / verwandelt / und alfo dem verlangenden / 
und nach dem Bette fich fehnenden Bräutigam fein 
‚geringer Schmerse htemit verurfacher worden / mie 
‚der berühmte Cardinal Volateranus, 1. 24. Comm. 





Urbapor. bezeugen; 
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Daß aber jemals aus ein m Manne eine Frau 
worden / ( 8 muͤſſe dann foldies nach deffen feigen 
und furchtſamen Geberden oder Berrichtungen gu 
verfichen feyn) wird nirgends glaubwürdig gelefenz 
Can auch nicht wol fern: Sintemal die Natur alle 
geit von dem unvolllommenen zu dem / das mchw 
vollkommen und vortrefflicher iſt / ihr Abfehen hat und 
Verlangen traͤget; von dieſem aber zu jenem nim⸗ 
mermehr: de Orts ferner / ingleichen der Unmuͤalich 
leit / in der Zuruckweichung ſolcher Theile / anjcho mir 
keinem Worte zu gedencken. R 


Das einumddreyfligfie Capitel. 


Don etlichen / ohne Arme und Aande zur 
Welt geboren worden. 
Ge⸗ nun der Uberfluß oder Menge deß 
Saamens / zu ein und andern ſo — 
Mißgeburten Anlaß garen; alfo aud und im G 
aentheil/ wann deß Saamens —— BR 
Frucht nicht allerdings genug iſt tie mebrent 
Gelehrte darfür halten / fo befommer die Frucht ent 
weder nicht alle und jede Gliedmaſſen und Theile / od 
«8 ſeynd ſolche ent weder zu Burg / oder ſonſt abgefcht 
fen und mangelhafftig — ur 
Daher kommet cs auch / daß etwan ein Kin 
nur einen Arm oder Schenckel / oder zu Zeiten der 
tool gar keinen / uͤberlommet. 8 
P. Camerarius, Hor. Subeiſ Centur. i. 
Eap. 37. exzehlet von einem / Namens Thoma 
Schweick ex / welcher im Jahr Chriſti 1541. zu Hal 
in Scwaben/von einer erbarn Matron / ohne Arme / 
armſelig auf dieſe Welt geboren worden. 
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oe aber die gütige Narur/ was ſie in einem 
erfaumer / in einem andern reichlich wiederum er⸗ 
eset ; als hat folder Schweicker / nachdem er zu 
sahren gekommen / fat eben fo viel mit feinen 
üffen verrichten fönnen / ale etwan andere mit 
ihren Händen : er aß und trancke mit folden / 
er drehere/ und ſchnitzete Bilder / bandte Bücher ein / 
Be mit Gold / ſpielte im Brett / mit den Karten: 
pannere den Bogen/ und [hoffe den Bolg wiederum 
los / Eleidere fich felbfien aus und an / machte Reve⸗ 
rentz gegen den Leuten / mit maͤnnigliches Verwun⸗ 
dern. * 


\ 


Der niemals genug belobte Keyſer Maximi⸗ 
lian / — Auguſtus + Churfuͤrſt zu Sachſen / 
Pfaltzgraf Ludwig / Churfuͤrſt zu Heidelberg / Her⸗ 
tzog Reichard von Simmern / nebenſt vielen an⸗ 
dern Herren / als ſie ihn geſehen / haben ſich nicht 
genugſam uͤber ihn verwundern koͤnnen / alſo / daß 
—3 bey ſich / als von ſich laſſen wollen: 
Weiin er ſich aber feines Zuſtandes erinnere / und 
an deme / was ihme GOtt und die quehergige Nas 
‚sur gegönner / hat wollen benügen laflen / als hat 
er mit demürigfier Danckfagung ſolche Keyſerliche 
Offerten / am Hofe nemlich Schenslang zu verbleibeny 
ausgeſchlagen. 
Won welchem nachmals Joh. Pofthius folgen, 
bis Epigramma gemachet: Pr. 


Mira fides ! Bene dextr& facit omnia 
eui Natura parens brachia nulladedit. 
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Namg; bibit pedibus, pedibus fua fercula fu- 


mit, | | 
volvit & his libros, pr&parat his calamos, 
Quin & litterulas pede tam ben& pingere 
* novit; ve 
Artificis füaperetgrammata ducta manu. 
Maximus hoc Cæſar ftupuit guondam Ani. 
lianus, 2. 
donaq; ſcribenti largus honeſta dedit. 
Omnia nempe poteſt vigilans induſtria, 


quodg; * 
Nätura ipfa negat, perficit Ingenium. 
Diefem entgegen / hat zwar eben einen ſolchen 
vor wenigem Alter die Natur ohne Arme laſſen ge⸗ 
boren werden in dern Auge deß Königreichs Franck 
reich/ der Stadt Paris: welcher / ob er wol gank feine 
Arme hatte / nichts deſtoweniger alle Gefchäffte / fo 
‚fonften mir den Händen verrichtet werden / gank wol 
und hurtig volbringen kunnte. r 14 
Dann er faflere ein Wu hen ben 
Hals und Schulter, und warffe vaffelbe welches faſt 
nicht zu glauben / und doch wahr ihr. fo gewiß eben 
und ſtarck in einen Stock oder Baum daß es ihme 
nicht leichtlich einer nachthun kunnte: Er knallte mit 
einer Geiſſel oder Peitſchen ſo gewaltig laut / als nit 
mermehr ein Fuhrmann. are 
Das Eſſen ı Trincken / Karten⸗ſpielen / und an⸗ 
ders dergleichen verrichtete er mit den zuͤſen. 
Endlich aber ward er / als ein Miraehäiff ber 
Mörder 1 nady feinem felbfteigenen Bekanntniß / 
durch böfe Geſellſchaſſt verleiten oder aus welchem uns 
glackſeligen Geſtirns⸗ Einſluſſes es beſchehen / zum 
Strang verurtheilet / und daſelbſt auf das Rad geleaet. 
rt No 


Men 


Dr 
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Noch vor erfichen Sanren ı1tfo wol ein Manns» 
“ls nahmals auch eine Weibsperfon allhier / und 
auch anderer Orten / öffentlich gefehen und Hefchauer 
worden / welche beede ihrer Arme von ihrer Empfängs 
niß und Geburt an berauber geweſen / nichts deflomes 
niger aber alles obige / und noch ein mehrers mit ih⸗ 
ren Füffen verrichtet / und vollbracht haben: wie an 







v 

Miß geburten / und gleichfam als die vornehmfle, mit, 
erechnet und eingezeblet / die Muͤtterliche Einbildung / 
w Th. Fienus, de viribus imagin. q. 13 nebeng 


Medicis,Donato, Horftio , Deufingio, 
beglaubet; und auch Die Rechtsgelehrten für befande 
"angenommen /_Gloff. in 1. quæret aliquis, ff. de 
verb. fignif, in.verb. fataliter. Damhouder. in 
"Enchir. rer. crim.c. 84. 0.29. Torreblanc.l. 2. 


d&monol, C. 33.n.42. Carranza de part, nat. & 2 
leg. c. 17: n. 86, -MiRF, L 


2. 
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Bon welchem Brücke aber / als der Imagina- 
tion und Muͤtterlicher Einbildung / was fie bey einer 
zarten Leibes frucht vermoͤge / und zuwege bringen koͤn⸗ 
ne 4. Aft hoffentlich sur Genuͤge / und ſo viel es die 
Kürke dar leiden und zugeben wollen / oben im 
25. Capitel diefes dritten Theils. / geredet und ge⸗ 
handelt worden und unnöthig allhier ſolches alles au 
wiberholen. | ‚4 
Folget überdas noch eine Urſache welcher we⸗ 
gen eine Leibesfrucht mangelhaft an einem und ans 
dern Theile deß Seibs mag werden : welche iſt entwe⸗ 
der die Engigkeit und üble difpofition der Gebaͤr⸗ 
mutter; oder aber Das manchmaln uͤble Verhalten 
der Schwangern feibften / ineinemundandrem. 
Obwoln P, Zacchias, Qu. Med.Leg.lib. 7. 
Tit. 1.qu.2. die Engigfeit und andere Mängel der 
inmendigen Weite in der Gebaͤrmutter / zu einigen 
en m wol pr rg als andere —* 
formlichkeiten der Frucht / nicht gerne will zula 
iſt Doch gleichwol ſolches nicht allerdings sulänguen? / 
indeme die Erfahrung weiſet / daß basienige Ges 
waͤchſe / fo in der Erden etwan einen Stein oder 
fonften etwas hartes antriffe/ weiter nicht unter ſi 
wurtzeln / noch feine der Wurtzeln Zäferlein / der Ges 
bühre und Nothdurfft nach / ausbreiten fan / und 
deromegen an demfelbigen Ort faſt krumm und 
welck / an einem. andern aber ı da «8 befle 
Kaum hat/ einen weichen Boden und völlige 
Nahrung finder / fehr ſchoͤne / frech und gr 
wird | 


Ä Denn fo ein jeder Ort gleichſam deienigen / 
ſich in ihmeaufhält/ Patron oder Form iſt wies 
die Naturkuͤndiger ausreden / fo muß ja Fi | 
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Siglich folgenzdaß dasjenige / fo in einem engen Orr 
nsckäloiknund verſperret ift / feine gebührliche und 
su dem Wachsthum nothwendige Bewegung nicht 
aben / derentwegen auch zu feiner vollkoͤmmlichen 
Bänke fommen und gelangen fan. * 
Weclches wir zwar an feinem Ort / bis auf Ber» 
erung / wollen hingeſtellet ſeyn laſſen: und 
erner beſehen / welcher Geſtalt die Muͤtter ſelbſten 
zuweilen an ihrer Kinder Ungeſtalte ſchuldig ſeyn 





WERE BEE BT 
* ungiemende und wider die Verordnung 
der Natur verbrachte Beyſchlaff / oder auch mol 
in den natürlich ⸗verrichtetem 7: die allzugrofle Ber 
wegung der Mutter / fonderlich bald anf die Eins 
pfaͤngniß / und [-f fan eine unformliche Leibesfrucht 


Rachmaln / und bey tragender Frucht / wann 


das Werbe etwan gefloflen / geſchlagen / oder. an den 
Bauch geworffen wırd / von der Hoͤhe herab fälle 
oder ſonſten übelgedrucket wird /oder ſich über Ver⸗ 
‚mögen und Gebühre der Zeit buͤcket / oder langet / 
und (.f. da es dann manchmaln nicht fehlen fan 
daß niche den Frucht zarte Beinlein gekruͤmmet / 
nachgelaſſen / verrencket / und aus ihren Pfannen ge⸗ 
Will geſchweigen / daß auch durch den Gewalt 
‚und Ungeſtuͤmme ſolcher und dergleichen aͤuſſerlichen 
Zufoͤlle etwan eine Blue. Ader zerriſſen / oder der gan⸗ 
„ge Leibe dermaſſen erſchuͤttert wird / daß dardurch eis 
nige Verblutung / und heffriges Erbrechen entſtehen 
muß / wordurch dem Kindlein die Nahrung entjoaen / 


‚geboren wird. 
> 


‚daß es nachmaln ungeſtaltet / klein und welck / zur Weie 


Hieher 
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Schenckeln ihrer vierfuͤſſſgen Murrer / an dem An⸗ 


240 8: (0): 
Hieher gehsren auch vornemlich die hefftigen 
Gemuͤts Bewegungen der Weiber / deren unnarr⸗ 


liches Geluͤſten nach diefem oder jenem Dinge] ſon⸗ 
derlich fo fie ſolches nicht habbaffr werden können 


item die groſſe Furcht / Schrecken und —— 
dieſem oder jenem: abſonderlich das vermaledeyte 


Anſchauen / aus lauterer Neugierigkeit / dieſes es] | 


nes Wunderthiers Mißgeburt / und dergleichen. 


Das drey und dreyſſigſte Kapitel. 
Welche — — zur beiligen 


Tauffe gelaffen werden, 


DI letzte und zwar verdammlichſte Urſache an di 
ner Mißgeburt fan manchmaln aud 

ſich der muͤſſige / wolluͤſtige Menſch durch ven leidigen 
Zeufel/ und feine unnatuͤrliche Begierden/ dahin 
verleiten laͤſſet / daß er wider befler Wiſſen und Ge⸗ 
willen ih mit unvernünfftigen Thieren / De 
Schande!) zuvermilchen nicht geſcheuet; deren * 


empel / leider! viel koͤnnten auf die Bahne 


werden / wo es Die Kuͤrtze leiden wolte. 
Nur diefes einigen zu gedencken / was Gel, 
Rhodiginus erzehiet: daß ein Viehehirt in Griechen 


lande / wiſchen ven beeden Fluͤſſen Sybarisund Chra« 
tis, eine ſeiner Geiſſen Bea und aus derfels 


bigen werteufelter Vermiſchung ein ſoldes Mon- 
firum und Mißgebure erzeuget habe welche an den 






te aber dem verfkuchten Vatter aͤhulich geweſen 


Und obwol die Philofophi, ja ———— 
L3. Uſ. Part.c. ı.in princ. fehr a = 


| 


1 ut 


— mn — 


— 


— 
nicht zugeben wolle / daß aus Vermiſchung deß Menſch⸗ 
lichen Saamens mit eines un vernuͤnfftigen Thieres / 
als zweyen widerwertigen Dingen / daraus Das dritte 
nicht erzeuget werden mag / einige Geburt erfolgen ſol⸗ 
te koͤnnen; hat doch die leidige Erfahrung nicht allein 
ein anders bishero gewieſen / ſondern ſeynd auch alle 
dergleichen Einwendungen herwider ſchon entſchieden 
zu finden bey P.Zacch. Quæſt. Med. Leg.L. 7. Tit. 


I.uUl 3, IA. ; 

Fin aefüwdgen I daß der allweiſe GOtt eine er⸗ 
ſchroͤckliche Beſtraffung wider ſolches abſcheuliche La⸗ 
ſter in ſeinem Geſetze bereits verordnet; wie aus dem 3. 
—— 20. Capitel / verl. 15. & 16. zu erx⸗ 
ehen iſt. * 4 
Arn ſtatt aber deſſen / damit wir keuſche Ohren 
nicht beleidigen / viel lieber beluſtigen moͤgen / wollen 
wir / jedoch nur mit wenigen / beſehen und eroͤrtern / 
weiln nicht wenig daran gelegen) welche Mißgebur⸗ 


en eigentlich zur Heiligen Tauffe gelaſſen werden koͤn⸗ 


nen/oderniht? - 
Plato swarin Convivio,und unter den Rechts⸗ 
gelehrten der vor langer Zeit berühmte Baldus, in J 2. 
inprinc.C.dapofth.hered. inftituend. haben ge⸗ 
lehrer / daß zu eines Menſchen Perfeltion und Bolls 
fommenbeit / nebens der vernünfftigen Seele / noth⸗ 
wendig audy erfordert werde eine genugfame Leibes⸗ 
Proportion oder Geſtalt dep Leibes: ———— U- 
risconfultösquod formam , id eft, figuram Ho- 
minis non habet , rationalem Animam habere 
non pr&fumitur, ut ex eodem Baldo.) Weiln 
aber zu Zeiten gefchehen fanı daß aus dieſer oder jener 
Urſache ı deren bisher Meldung gerhan worden / eine 
tLeibes⸗Frucht anf vielerley Weiſe — /ja 
er. 


mon. | | 
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monftros gemadher werde : als har mit fonderm 
Wolbedacht die heilige Kirche dahin gefchloffen / (wel⸗ 
ches auch heutiges Tages beobachtet wird) nur diejes 
nigen fogenannte Mißgeburten zu rauffens welcheein 
menſchliches Haupt hätten / im übrigen feyn moͤchten 
wie fie feynd ; alldieweiln in ſolchem / ohne einiges Der, 
nünfftigen Widerrede / die vernünfftige Seele ihre 
Wohnung gleichfam habe ; mit welcher auch die Her⸗ 
ren Juriſten übereinftimmen/wieCarranza berichten, 
de part,nat.& leg.c.17.n.29. 

Welche Meinung aber / ob ſie wol fuͤr ſich ſelbſt 
wolgegruͤndet iſt leider doch dieſen Anſtoß / daß manch⸗ 
maln dergleichen Mißgeburten geſehen worden / weich⸗ 
zwar die obern Theile deß Leibes volltommen gehabt 
unterhalb aber etwan dieſem oder jenem Thier gleich 
geweſen / und Doch vielleicht getauft worden; da fiedoch 
gleichwol hernach nichts Menfohliches an ha 
fpührenlaffen / auch nicht einiges Anzeichen einiaer 
menſchlichen Adtion von ihnen gegeben/ maffen Car- 

ranzafelbften gefteher loc.cit.n.3 ı. 

Ja / das noch mehrift / es werden manchmaln 
Mipgeburten gefehen mit zweyen Haͤuptern aufeinem 
Leibe / oder wol gar abgerheiler / deremdas eine wol gat 
feiner Empfindlichkeit / will geſchweigen hernachmalg 
einiges Berftandes theilyafftig geweſen / und daher 
auch feiner vernünfftigen Seelen. e 

Welches unter andern dag Erempel / oben yon 
Th.Bartholino erwehner / jenes Genueſers Namens 

Lazaro Colloredo, beglauben mag / deme aus der 
Bruſt gleichfam ein anderer Bruder / mit eine fehr grofe 
fen Haupt / benebens Armen und Händezauchdemline 
ckern Fuß / ausgehangen / und Joh. Baptiſta in der H. 

Tauffe benamſet worden : da doch ſolcher a | 
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acht und wantzigſte Jahr nicht einige vernuͤnfftige A- 
ction in Geberden oder Worten / auch nicht durch Zei⸗ 
chen / von ſich vermercken und ſehen laſſen. 

Ob nun allhier / und bey ſo geſtalten Sachen die 

H. Tauff koͤnne adminiftrirer werden / ſolte einer wol 
fragen ? Welches aber denen Gelehrteern mag überlafs 
fen und für diefes malgenug feyn. 27 


Das vier und drenfligfte Kapitel. 
Von Erzehlung einer gang fieinern Leibeb⸗ 
 Kenche / ſo fich begeben zu Sens in 
Franckreich: 


ae gar unfuͤglich kan auch hieher geſetzet werden 
ãbdie Erzehlung einer gantz ſteinern Leibes⸗ Frucht / 
von welcher weiland Der: D. Joh.Alboſius, Koͤnigli⸗ 
cher Leib⸗ Medicuszu Paris in Franckreich / in einem 
abfonderlihen Tractat geſchrieben: Weiln aber foldhe 
Hiftort nicht jedermann bekandt / jedoch höchlich vers 
wunderlich ja faft unglaublich fallen will / als foll ſolche 
aus ſeiner Sprache / folgender Geſtalt erzehlet / werden. 

Zu Sens in Franckreich / hat ſich folgende und zu⸗ 
mal verwunderliche Geſchichte begeben / und zuge⸗ 
tragen. —4 24 
| Weibsperſon vonSens, mir Namen Co- 
lumba Chatry, welche einem Schneider und Hand⸗ 
wercksmann ı Namens $udwig Carite, verheirathet / 
und bey 68.Jahren ihres Alters geweſen / iſt allhier abe 
geleiber und verſchieden. | 

Als dieſes Weib zuvor niemals ſchwanger gewe⸗ 
fen/ unangefehen fie ſchon lange Jahr im Eheſtand 
Aebet / har fie doch vor 28. Jahren angefangen 
ditwanger zu werden/alfordaß fie gemifle Anzeichen der 


Sarnen —* auch > Kindleins Bewegung = 
aldereit in Mutterleibe empfunden. , 
Q ij | As = Me 
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Asnun die Zeit der Schmwängerung bereit vers 
floſſen / und fih die Geburt genährer / die gewöhnlichen 
Kındess Wehen mit groflen Schmergen erfohienen/ 
hat ſich zwar das Gewaͤſſer und anders mehr/ erzeiget; 

‚allein fein Kind iſt an die Geburt angeſtanden / vielwe⸗ 
niger erfolget: ſondern von ſolcher Zeit an / hat die ar⸗ 
me Mutter deß Kindes Bewegung gar nimmer em⸗ 
pfunden. 

Daher dann die Hebammen / nebens andern ver⸗ 
ſtaͤndigen Matronen / hefftig erſchrocken / welche viel⸗ 
mehr einer erfreulichen Entbindung / ſamt und ſonders 
gewaͤrtig geweſen. 

MNMachdeme nun dieſes mals ale Muͤhe und Hoff⸗ 
nung vergeblich angewendet worden / auch es gehen 
muͤſſen laſſen wie ee gegangen / iſt die Mutter drey gan⸗ 
tzer Jahr daruͤber sn Bette gelegen / hat ſich auch vom 
Anfang bis an ihr letztes End jeund allezeit gellage 
daß ſie eine ſchwere Laſt / gleich einem Klotz oder einem 
Stein / im Leibe ligen habe / welcher Hin und wider lle 
nachdeme fie ſich wende oder buͤcke / darzu dann noch 
mehr Zufaͤlle nach und nach gekommen / durch welche 
mit zunehmenden Alter die Schwachheiten vermehret / 
die Kraͤfften hergegen abgenommen haben / fo / daß fie 
endlich / und zwar nach gantzer 28. Jahren von dar an / 
die mern der Natur zahlen  undihren Beift aufge 
ben muͤſſen. | * 

Derowegen / als ihr Hauswirch den erbaͤrmlichen 
Zuſtand / in welchem ſich ſeine abgeleibte Frau einefo 
geraume Zeit / und alſo in die 28. Jahre befunden / bey 
fich erwogen / hat er / mit Beyrathen der Befreunde / ſich 
entſchloſſen / und wiewol ungern / dieſe ſeine entſeelte | 
Frau / in Beyfeyn obgedachtes Herrn D. Albofü und 
anderer Verſtaͤndigen eroͤffnen laſſen. * 


- . 
Da | 
Diaitized by Goog| 





u OB — 
Dafihdann / D Wunder über under ! ein 
sang ſteinern Kind befunden/alletdings gebilder 7 wie 
ein natürliches Kind / daß eg andy fein Bildhauer hätte 
beifer treffen mögen : gleich ausleinem aypfiichen Stein 
geformiret / ſo annoch in feinen gewöhnlichen Haͤutlein 
eingewickelt / zu ſchen aemefen. 
Deſſen Contrefait nicht allein bey obiges Heren 
D. Albofü Erzehlung / ſondern auch unter andern in 
der Lithogenefia Joh.Georg.Schenckii, ingleichen 
in der andern Centuri letztern obfervation / deß 
meirberühmten Anatomici , Th. Bartholini , der 
Nachwelt zu lieb / anzutreffen / und von jedermann bes 
trachtet werden mag. ; pt 
Wer aber diefe Hiſtori / welche ſich / wie der Frans 
tzoͤſiſche Geſchichtſchreibet Thuanus, lib. 17. berichtet / 
Anno 15 82. begeben / etwas weitlaͤufftiger beſchrieben / 
zuleſen verlanget / kan dieſelbige in den Obfervationi- 
bus Medicis Joh.Schenckii,p.m.671.nichr weniger 
bey Hor.Augenio,deHom.partwam 9 3. Blatzund 
Marcello Donato,de Hiſt. Med. Mirab. 1.7. cap.2. 
lateiniſch / der Länge nach / leſen. — 
Faſt dergleichen Calus, auſſer daß dieſer ſich auſſer 
der Gebaͤrmutter / innerhalb dep Schmeer · oder Unter⸗ 
bauchs / begeben / follfich vor etlichen Jahren zu Pont 
au Mouſſon in einem 63. jaͤhrigem Weib erwieſen / 
und zugetragen haben: von welchem jedoch vielerley 
judicia Uuſtriſſ. & Excellentiſſ. Virorum in dee 
Reſolutione hierüber deß Hochgelehrten Au- 
liatri Darmſtadini, Hũ. D.Laur.Straus- 
fi zu finden und anzutreffen. 


* 


——— 
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Das fünffund dreyſſigſte Capitel. 
Von den Molis, oder Gewaͤchſen in 
der Mutter. 


Fris feynd auch unter die Fehler und Irrthum / 
fo ih bey der Empfängniß einer Leibes Fruch a 
eignen koͤnnen / die Gewaͤchſe in derMenster/ungeftaft/ 
unformlich / weiche Paræus Mondkalb / die sareiner 
Molam nennen/vielleicht von dem Bricchifchen Wärt, 
lein uvam, welches einen Mühlftein bedeuter mitjus 
nehmen; dieweilnemlich diefe Mola oder Mohnkalb / 
den Schwangern gleich als ein ſchwerer Muͤhlſtein 
manchmaln zutragen beſchwerlich faͤllet. 

Und iſt dieſe Mola, wie ſie von Hippocrate 
ſelbſt beſchrieben / ſie werde ſonſten genennet wie ſie wol⸗ 
le / anihr ſelbſten anderſt nichts / dann einefalfche 
Schwaͤngerung / da ih das Weib beduncken laͤſſet / als 
ob ſie empfangen habe / und doch nichts anders bey ihr 
träger / als ein unformiert rundes und hartes Stück 
Fleiſch / ſo weder ſeine Gliedmaſſen / noch ſonſten erwagy 
fo zu einer natürlichen Geburt nothwendiglich erfor⸗ 
dert wird / an ihme hat. 


Entſtehet aber gemeiniglich aus einem verderb⸗ 


ten / mangelhafften und krafftloſenSaamen / und dem 
überflüffigen Monatlichen Gebiuͤte der Weiber welche⸗ 
zumaln faſt unrein / auch zur Nahrung einer lebendi⸗ 
gen Frucht untauglich / in zmlicher Menge vorhanden 
iſt / und alſo gleichſam die Oberhand vor jenem behal⸗ 
nl rn ren deutlich Lehrer lib.de Sterilic; & 
1.1. de Morb. Mul. deme ingleichen mag beygefüger 
werden die falte temperatur der Gebärmurter, 
Erliche andere vermeinen / es lommen folche Se⸗ 


woaͤchſe einig un allein ang der Vermiſchung deß Weib⸗ 


lichen 


* 
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lichen Saamens / mit gedachtem ihrem Monatlichen 
Gebluͤte / ohne einiges Züthun deß Maͤnnlichẽ Saamẽs 

Welches aber Galenus ſtattlich widerleget / da er 
l.4. Uſ.Part.c.7.alſo ſchreibet: obwol dieſer der Huͤner 
Art und Eigenſchafft iſt / daß ſie ohne Zuthun eines 
Hahns Eyerlegen koͤnnen / fo verhalte ichs doc) mit 
den ABeibern vielanderft : fintemalderen nie feine ge» 
funden worden / welche ohne Zuehun eines Manns 
dergleichen empfangen hätte. | 

Eben dieſer Meinung iffauhAvicenna,mwelcher 
ingleichen befagtes alles zufchreiber der Vermiſchung 
deß unfruchebarn Männlihen Saamens mit dem uͤ⸗ 
berftüfligen Monatlichen Geblüre der Weiber 5 wor⸗ 
durch dieſes von jenem / aleichwie der Sauerteig den 
übrigen ganken Teig / aufgerrieben / höher und groͤſſer 
gemacher wird jedoch i wegen fernerer Unvermoͤglich⸗ 
keit / nicht formiret werden fan. 

. Becher beeder/ als Hippocratis und Avicen- 
nz Meinungen / Beyfall giebt der hochverſtaͤndige 
Fernelius, und faft die meinften Medici. _ 

Ufo gibt ja die übergrofle Menge deß Monatli* 
chen Gebluͤtes / indeme es den Maͤnnlichen Saamẽ / der 
alſo unfruchtbar und ſchwach geweſen / gleichſam übers 
meiſtert hat / und von der angefangenen Formirung abe 
gehindert / zu dergleichen Gewaͤchſen groſſen Anlaß und 
Urſache. Dann daß dieſe nicht wie die Gewuͤrme und 
anders Ungeziefer / von einer ſchlechten und geringen 
Barmer ſo in die zaͤhe und dicke Feuchtigkeit wuͤrcket 
wie Ariſtot.vermeinet /l.a.de genex.Anim.e. 7. fon» 
dern aus denen beeden durch Krafft und Mitwuͤrckung 
etlicher maſſen der Beifterlein herfommen und amade 
fen / iſt Erſtlich aus dem Haͤutlein / mit welchem ſie 
umfaſſet / und gleichſam Er feynd ; Zum 

1) 
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Andern/ aus den Sennadern durch welche fie bisweis 
len der rechten und wahren Geburr anhangen und ver⸗ 
bunden ſeynd; und lehlich / aus ihrem Wachsthum 
und Zunehmen / wie auch deren ſchwerer und unge⸗ 
ſchickter Bewegung/leichtlich abzunehmen. 

Und wo man diefes nicht yor gewiß halten wol 
te / daß fein Mola oder Mondkalb / un⸗ ungeſtaltes Ge⸗ 
waͤchſe in der Mutter / ohne deß Mannes Zuthun / und 
deſſelben Saamenvfönne erwachſen / ſo haͤtten fuͤrwar 
die Weiber nicht geringe Gelegenheit / dardurch fie 
manchmaln ihre abweſende Männer hintergehen / und 
ihre mit andern begangene Fehler beſchͤnen /und ſol⸗ 
her Geſtalt vercheidigen fönnten/eg möchten gleich die 
Männer ihre Hörner ertragen fönnen oder nicht. 

Diefes anjesonur mit einem Wort zu berühren: 
daß / wann das Monarliche Geblüre mir dem Weiblie 
en Saamen vermifcyer / ohne Zurhun deß Männtis 
chen / folches alleine verrichten / und zu wege bringen 
koͤnnte / wuͤrde man faſt täglich fehen undtwarnehmen 
dergleichen Gewächfe / in mannbaren Jungfrauen 
und jungen Wittfrauen / als bey welchen ſich oͤffters im 
Schlaffe mit einem lieblichen Küselundanmurhigem 
Wolthun der Saame hervor begiebt / uſ.f. allermaffen 
auch dorten Ovidius von ſeiner Biblide fager ; * 

Teſtis abeſt fomno nec abeſt imitata vo- 

luptas, * 

proh Venus, & tenera volucer cum Matre 
cupido, ee 
gaudia —— tuli X quàm mt᷑ manifeſta li⸗ 
ido —— 


® 
u 


Contigit ?utjacui totis refoluta medullis. 

Mir Beyhülffeihres ohne dag zur Zeit hitzigen Gebfün 

8 : welches man aber gergißlig, nichefieher oder hören? 

daß es geſchehen wäre. 
* Das 





/ 
| 


538:[0): 5% 249 
Das fechs und dreyſſigſte Kapitel. 


Von der Superfatation/ oder aufs neue wider 
bolter Empfängniß / Danemlich vorhin 
| das Weibe fcbon einmal enpfans 
gen bat. | = 
Leichwie aber aus einem einigen Beyſchlaff zwey 
und su Zeiten auch wol mehrere Geburten 7 erfols 
gen mögen/megen Menge deß fruchtbaren Saamens / 
allermaſſen oben gehörer worden : alfo geſchihet auch 
zu weilen / wiewol gar felten/ daß ein Weib / fo aus ei⸗ 
nem/zum Exempel / heutigen Beyichlaffe empfangen 
hat / und aber ihr erlihe Tage hernach das Mundloͤch⸗ 
fein Der Gebärmutter aufs neue wiederum eröffner 
worden / von neuem empfange; und alfo eine rechte und 
wahre Superfaztatio,oder aufs neu wiederholte Em⸗ 
pfaͤngniß / da das Weib vorhin ſchon einmal empfan⸗ 
gen hat/ erfolge. 

Sintemal dieSuperfatatio anderft nichts iſt / 
als die andere oder zweyte Empfaͤngniß wann nemlich 
das Weib / fo albereir empfangen bat und gleichwol 
dem Manne eheliche Beywohnung leiſtet wiederum 
und zum andernmal empfaͤngt / nach Auſſage Hippo- 


crat.l.de Superfœt. 


Ob woln ihrer nicht wenige / mit Valverda, Ana- 
tomico Hiſpano, ſuæ Anat.l. z. c. 14. dieſes für ein 
unmuͤgliches Dinge gehalten / und aus den Worten 
deß 51, Aphoriſmi der y. Section / Hippocratis, in, 
gleichen Galeni, 1. 14. Uſ. Part.c. 3. daß ſich nemlich 
das Mundloͤchlein der Gebaͤrmutter nach der Em⸗ 


 Hfängnip fehegeman und ve ufhlicfe/ und fi alf 


biszur Geburtszeit daſſelbe nicht leichtlich wiederum 
= Ya ——— wollen’ daßpermehnte 


a 
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Superfoetatio bloß nur ein Gedicht mdre szumaln ja 

‚ ale Musters Gefälle dem Ader⸗Haͤutlein der erſt em⸗ 
pfangenen Frucht einverleibet feynd / zur haltung 
derſelben / daß alſo keine andere Empfänaniß mehr 
auffommen/ und wegen Mangel ſolcher Gefaͤſſe / er⸗ 
halten werden mag. 

Hat doch die Erfahrung / als eine Meiſterin vieler 
Dinge / viel ein anders gelehret / wie die Anmerckungen 
beym Schenckio, welche er aus Nicol. Florentino, 
Marcello Donato, Gordonio , Cardano , Dodo. 
nx&o,Pereda,Par&o,Laurentio, Roufleto, \Janfo- 
nio& Alex. Benedidto genommen / und feinem 
vierdten Buch Obferv. Rar.Cap. de Superfoctat, 
einverleibet / ausweiſen. 

Mur dieſes einigen zu gedencken / was der weitbe⸗ 
fandte Bauhinus, in Append.ad Part.Cxfar.Rous- 
feti,erzehler / daß erim Jahr ı 575. ein Weib gefanne 
habe / welche / nachdeme fie im Monat Aprilis eines 
Maͤgdleins nidertommen / und genefen/audh nach vol⸗ 
lendetem Kindbett wiederum an ihre gewoͤhnliche Ar⸗ 
beit gehen und indem Weinberge arbeiten wollen / ha⸗ 
ben fie daſelbſten / an nichts wenigersgedencfendesneue 
Geburts: Schmergen ergriffen/fo , daß ſie nach erlichen 
—— einen geſunden Knaben zur Welt gebaͤren 
muͤſſen. 


Eben dieſer Author ſchreibet / daß ihme eine von 
Adel bekandt geweſen / welche gleich nach deß Eheherrn 
Tod einer Tochter niderfommen ; welches Kind aber 
bald Ber ge en er | 

Danne die Befreunde um die Erbſchafft / 
weil kein Erbe mehr vorhandenſgeweſen angemaſſet; 
das Weib aber / welche nicht anderſt kune/ muſte auch 
dieſes alles geſchehen laflen : und wein fie — 
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was geſchwollen am deibe ausfahe, vermeinerefie/ ſol⸗ 
cher Geſchwulſt in dem warmen Bad entlediget zu 
werden. 
Nachdeme ſie nun in ſolchem in die zehen Wochẽ 
lang (von der erſten Nidertunfft an gerechnet) ihrer 
Geſundheit halber verharret / hat ſie daſelbſt mit maͤn⸗ 
nigliches Verwundern einen jungen und wolgeſtalten 
Sohn zur Welt gebracht: welcher auch nachmals von 
dem Richter mir allem Rechte in die Vaͤtterlichen Guͤ⸗ 
ter / wider anderes Vermeinen der andern Erben / iſt 
immittiret und eingefeger worden. | 
Die Urſachen aber deſſen allen betreffend / haben 
erlicheunter den Alten darfür gehalten / daß fich die er 
bärmutternach der Empfängniß zu gemiflen Zeiten ers 
öffnerum ſich deß Vorraths / weicher fich in ihr etwan 
zuverfamien pfleget / zu entledigen / und von Ihr auszu⸗ 
affen ; zu welchem Ende fie auch die Worte Hippocra- 
tis,in feinem a fünffter Section 
anführenund die Schwangere felbften geſtehen follen: 
tönne derowegen leichtlich geſchehẽ / daß das allbexeit ge⸗ 
ſchwaͤngerte Weib eben sur ſelbigen Zeit mir ihr? Mans 
nesufchaffen habe und alfo twiederum von neuem em⸗ 
pfange; welche Meinung aber nit wol ſtatt habe mag- 
Andere ſagen / es ſeye die Gebaͤrmutter entweder _ 
von ſich ſelbſt / und alſo von Natur deß Saamens und 
Beyſchiaffes begierig : oder werde durch deß Mannes 
holdſeliges und liebliches Anruͤhren und Küpeln alfo 
angereiget/daßfich deren Mundloͤchlein / den Maͤnnli⸗ 
chen Saamen auf⸗und anzunehmen / aufs neue und 
alſo zum zweytenmal eroͤffne; faſt auf die Weiſe / wie 
ſich mehrmain der obere Magen ⸗ Mand / ober ſchon 
jetzund die Speiſen in ſich empfangen / doch gleichwol / 
auf abermaliges Einſchlucken dieſer oder re 
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wiederum aufthut und eroöffnet / meinſtentheils wann 
die Speiſen delicat und beliebig ſeynd. | 

Am fiberften nun iſt hievon zu halten / was erſtes⸗ 
mals hievon Hippocrates ausgeredet und geſprochen 
lib. de Superfœt: Superfœtant autem mulieres, 
quarum Üteri os, poſt primum Conceptumnon 
exquiſitè clauditur > weiches dann nach der Mei⸗ 
nung Laurentii,l.8. Anat. qu. 22. etwan bis in den 
dritten oder vierdten Tag nach der erſten Empfaͤngniß / 
daß nemlich zu derzeit der Gebaͤrmutter innerer Mund 


annoch in etwas eroͤffnet ſtehet / und noch nicht aller⸗ 


dings zugeſchloſſen iſt / zu verſſehen ſeynd wird. 
Dann wie etwan / ſaat Plinius, eine geraume Zeit 
zwiſchen zweyerley unterſchiedliche Empfoͤngniſſe hin⸗ 
ein fommer ; alſo werden auch nachmals die beyde em⸗ 
pfangene Fruͤchte nacheinander zur Welt geboren: 
wie ſich ſolches erwieſen an dem Hereule und ſeinem 
Bruder dem Iphyele, wann dem Poeten zu trauen. 
Item an die er / welche zweymal bald aufeinander 
Soͤhne geboren / deren der eine ihrem Ehemann / der 
en aber ihrem Buhlen und Ehebrecher / gleich ge⸗ 
[47419 . % 
Item an Proconnefia Fantefea , der Magdr 
welche in einem Tag aus zweyen unterſchiedlichen Ver⸗ 
miſchungen / auch zweymal empfangen undalfo auch 
zwey Soͤhne nacheinander zur Welt gebracht deren 
gleichfalls der eine ihrem Herrn / der andere aber dem 
Hauevoar oder Schaffner gleich und Ähnlich geweſen / 
nach obgedachten Plinü Zeugniß / lib. 7, Nat. Hift. 
cap. Ir. EEE 
j —— — adderelhic lubet en 
tione dignamSuperfoetationem , qu& contigit 
Oppido Binningen/pr&terito Seculo, ſeqq ver- 
fibusdefcriptam: 


Wür-. 


> AOR: SA 21: 
"Würtenbergiaci Ducis in regione perampla 
Urbs jacet, hanc Biniken, Suevica lingua 
3 43,.,Vocat, 4 
Ad Zabergoici tractus confinia vergens, 
Clara Ganerborum Nobilitate Virüm. 
uam ditione tenet Romani Maximus Orbis 
reful,6 Numen Cæſareum excipias. 
Nempe Moguntinus {acer , Archiepifcopus 
rer; h; illam : 
poflidet, ut propriam : quæ facilis pecori 
: eilz 





2 
Annua nam ſaturæ complenthic horrea mes- 
| es 
terra uncifemper vomeris eſt patiens. 
Vite ferax multä, Cerealia munera promens, 
Annua cultori mellea muſta ſuo. 
HicLocuseft, € 2 faftum memorabile pan- 
— m, A 
quale nec Antipodes , nec novusOrbis, 
ae habent, 
Currebant mille & quingenti, cum tribus, 
—* Anni, 
. quandoerat in Vivis par fociale fequens: 
Adamus Strozmann, fato cuĩ eontigit uxor 
"Barbara Schnozerii, filiachara Patris. 
‚Quorum Conjugium multiplice prole beavit 
r&ter naturam, Conditor Omnipotens. 
„ Quinquaginta & tres geflavit corpore natos, 
quos mater fotosediditalma Vire. 
Hæc quinquagenis Lucinx expertadolores 
& quinis(referens obftupeo ) vicibus. 


. Oltode- 


# 
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Odtodecim — producta eſt fingulapro- 
es 
& per quinque vices quinque dedit gemi- 
nos. 





Eft enixa quaterternos, (mirabile di&u) 
ſex ſimul & gravidæ farcina matris erant, 
Menſibus exactis quinque hæc, quos Venter 
alebat, | 
tres tulit in medium,tres Uterustenuit. 
Nonaque lux fummos fpargebat lumine 
montes; 
orta dies,domum fürculus unus adeſt. 
Poſt octo hebdomadas perarato è Ventre mi- 
cabat 
quintus, at intereä fextus opaca colit. 
Quidecima hebdofnadä in dias quoque pro- 
—n Sa 
ignere vultMulier)concipit iterum. 
PR im felix numerum — partu, 
vigintihebdomadis tres peperiflejuvat. 
Inde Puerperio cum vix — fuiffet, 
Obftetrix alium porrigit ex Utero. 
Polt tres & mediam hebdomadem par ilia 
rumpit / 
Matris,id ingremio latatabund& ſuo 
Ultima de feptem multorum caufa dolorum 
progeniesMatriver&onerofafuit: \ 
Ulnam & transverfos digitos treslongafuiffe 
creditur, ur fpithamä nemo caput capetet. 
In partu ftetitiliadiestres, anxiaprolis _ 
ventur& in lucem quid fit? Jovavidet, 
Audito gemitu,rediere in priftinavires, 
atg; vigor membris undig; gratusadeft. 
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-FErumnas gravide Manus Omnipotentis ab- 


egit, 
viveret utmeeltisMateropima fuis. 
Cüm neque — poſſet neque pes defungier 
ullo 


officio, mulier redditur ecce ſibi. 
Tertia namq; ĩpſi & jam quinquageſima proles 
nafcitur ; En Venerem ı En delicias Ve- 
neris! | 


 Odto&triginta ſub luminisedidit auras 


natosfoeta parens, Hic Amor, hoc ſtu- 
dium! 
Auxilio illaDeinon cafla in vota vocato 
foeminaparturiensparturiebatovans.. 
Incorrupta decem peperit,cum quing; puellis 
‚foemineidecoris,gloriamultaViro. 
Sexus uterg; fuiseonftabat corpore membris 
integer, utmancum nil reperire ſiet. 


Deme novem atq; decem ‚ quosmorsprope- 


rata peremit, 


| Baptismireliauosabluit unda facri. 


Nonum nulla tamen proles füperaret ut an- 
num, 
fpem feniilicuitcernere Conjugibus. 


Quinquaginta hoc par tandem ferè duxitad 
A 


nnos „ 
vitam queistenuis victus, amictus, erat. 


Intima tam ſubitò compleri viſcera partu, 


vel quog;majori, quis potuiſſe putet? 
Morte fer prlor VXor abeſt, terrenagV& 


Cefsit, 
ConIVnCte VIXIe ConhVblofabILl. 
Haud’ 





\ 
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Haud mora, nen longo poſt tempore, fata 
maritus 
claufit, &in terra molliter offa cubant. 
Donec fumma dies perituro illuxerit Orbi, 
atque piosmanes fideraadaltavocet. _ 
Hiftoria hæc vera eft, fed ne reputeturanilis 
fabula,in æde facra pi&ta tabella jubet. 
‚ Exhibetillatibi documentum Curia clarum, 
uod pinxit pictor Parrhafiä arte potens: 
Millum eſt Ferdnando monumentum talele- 
gendum 
in feriptis,quod non fittitiumefleputes, | 
An ſtatt einer Zugab wollen wir die wunderfame 
Kindermehrung und Gebaͤrung / fo ſich im Städrlein 
Binningen, im verwichenen Jahrhundert begebeit/ in 
folgenden Keimen mit anfügen: 
Es iſt ein Binningenin Wuͤrtenberg gelegen! 
wo zu verfamlen fich deß Landes Edle pflegeny / 
und zu gebieten hat der Teutſchen hoͤchſter Fuͤrſt 
(nur daß deß eg Macht du Höher halten 
43 x 


Ich / meine den von Mainz: wo gute Viehzucht 
et / 


| grün | 
und wo der Acker Bau / und Weinwachs / Mens 
fhen diene) un urn 
da iſt der Wunder-Ort von einer Wunder Thary 
dergleichen kaum die Welt in ihrem Umirck bat. 
Es warentaufend Jahr und halb ſo toff 
auch drey darüber noch als beyde E ſe 
er Adam Strotzemann / ſie Ba ¶ Schno 
erfuhren en reich Chörenur ! ) den 
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Sie truge funfftzig drey / auf fuͤnff und funtzigmalen 
empfangne Leibes — ſind das nicht Eyer⸗ 


len? 
Bey achtzehnmal gebar fie Rinder einzelicher 
nach ſolchem Be fie fünff Zwilling an das 


icht / 
und viermal gar a. ( O Wunder nur zu 
agen 


Sie hat auch ſechs zugleich in ihrerSchos getragen / 


davon im fünfften Diond drey an das Sichr ge⸗ 


bracht | 
und drey —— 5 in Feſchumſchrencher 


bis an den —— kam eines von den Zweigẽ / 
das fuͤnffte wolte ſich erſt nach acht Wochen seigen/ 
indeß die ſechſte Frucht noch mehr verborgen lag / 
bis daß die ſechſte Woch auch dieſe bracht an Tag. 


Die Wunder⸗Mutter folk’ auf die ſe Zeit gebaͤren / 


hoͤrt groͤſſer noch / an ſtatt den Leib zu 


empfängt fie pr, Sur, und gehe mir fieben 
gebiet auch id et. nach zwantzig Wo⸗ 


und da fie wieder kaum di Kindbere uͤberkommen / 
SONDERN | * aus ihrem Leib genom⸗ 






nadh vierdt Baden Fe sh ‚fie weiter 
oe 

zur vorgezaͤhlten Schaar / Die fängt fie noch dabey 

An ihrer Mut 08. Das letzte von den fieben 


„em ae n nur in höchfte * getrieben. 
Das 


— a 


— — — —————— en — 
EEE ——— — ———— — —ñi 
ir fern Ener ut a Fe En — — — 


u 


e —— * — — 
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Das Kind ſchien elenlang / und drüber noch 


zu ſeyn 
fein’ — fr Hand umgriff das Köpfes 
ein, 
Drey Tas lang —— die grimmen Kindes⸗ 


bis daß dem ki hose der Mutter Noch zu 
ertzen; 
die Seufftzer ſtiegen auf / in Abgang aller Krafft / 
der alles doch vermag / ihr neue Kräfften ſchafft 
daß ſie das dritte Kind nun über funffkig bringer ; 
O Freud !O Luſt!O Epr! foin den Haus eꝛtlinget! 
Sie hat / durch GOttes Hand / der Soͤhne dreyſ⸗ 


gacht / 
und une Etui auf diefe Welt ge⸗ 


fo alle wolgeftalt von ganken Gliedern * 
neunzehne ſah man nur noch ungetaufft ode 
die Tauff erlangte fonft die übrig fleine 
doch feines übergieng das neundre Sehens» Yabı. 
Die Eltern arm und —* find funfftzig Jahr alt 
worden. 
Davon das Weib su erſt tratt in den Todten ⸗Orden / 
bald folgt ihr ie u au gleich gewuͤnſch⸗ 
ter Ruh / 
und warten beyde nun / bis Chriſtus ruckt herzu. 
Das niemand die Geſchiche ein leichtes Maͤhrlein 


heiſſe / 
ward ſie daſelbſt — nach Kunſt⸗ gewohnter 


auf in der Kirch — na 
als eine Wunder⸗Sach / demd 






* 
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Das fieben und dreyſſigſte Capitel. 
Von den Gemellisoder Zwillingen, 

ar zwar das Anſehen / als feye es gleich von An⸗ 

begin der Welt von GOtt dem Allmaͤchtigen alſo 
geordnet / daß ein Weib natuͤrlicher Weiſe mehr nicht / 
dann cin Kind empfangen / und sur Welt gebaͤrẽ ſolle: 
(welches dann auch unter den Pferden und andern ders 
gleichen groffen Thieren su befchehen pfleger / wie fols 
ches Ariltoteles und Alex. Aphrodifgus in ihren 
Problematibus begeugen / warın fie fagen : Eshabe 
der Natur alfo gefallen/daß die langlebende Thiere wer 
niger follen tragen und gebaͤren / weder die andere/ fo et⸗ 
wan eine kurtze Zeit bey Leben bleiben / als welchen offe 
und vielauf einmal su gebären gegeben feye/ damit die 





kurtze Zeitihres Lebens durch die Menge ihrer Jungen 


wiederum möchte erſtattet / und eingebracht werden. 
Nichts deſto weniger aber hat man / ſeither dem 
Anfang der Welt / ſehr viel Weiber gefunden / und were 
den wol deren auch bis sum Ende derſelbigen / noch im⸗ 
mer ſeyn / welche zwey auf einmaly und zwar diefelbe ei⸗ 
nes / oder beyderley Geſchlechtes / zur Welt gebären ; 
welche man insgemein Zwillinge zu nennen pfleger: 
von ſolchen nun etwas zu reden allbier / und zwar der 
Ordnung nach / Anlaß genommen worden, | 
ESs haben aber die alten Philofophi, fonderlich 
dic man vor Alters Stoicos nennere / und nach diefen 
Mundinusin Anatom.Gentilis, Bonaciolus, Al- 
bertus M.Scotus, und andere mehr / worauf ſich 
auch besiehet Cagnol.inL. 1. ff.fi cert.pet.n.13 2. 46 
lehret / daß die Urfache der Zwillinge ( oder auch wol 
mehrerer Seburten) denen unterſchiedenen Zellen oder 


Kaͤmmerlein der Gebaͤrmutter / deren an der Zahl 
em a > 
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fieben ſeyn folen ; drey auf der rechten Seiten / vielleicht 
zudem Maͤnnlichen Geſchlechte / drey auf der linckern / 
etwan dem Weiblichen gewidmet / und eines in der 
Mieter in welchem Fache die Zwidder oder Zwidor 
folenempfangen werden / zuzuſchreiben feye : mw 
Meinung aber allerfeits irrig und falſch zu ſeyn / von 
der Erfahrung / ja dem Augenfchein nach / beglaubet 
wird; als in welcher / verſtehe der Gebaͤrmutter / nichts 
als eine einzige Hoͤle / ſo gantz und gar nicht vonein⸗ 
ander unterfchieden/zu fehen und anzutreffen iſt. 
Empedocles, und mit dieſem der groſſe Ariſto- 
teles, 4.degener.Animal.4. haften darvor / daß ſol⸗ 





ches der Menge und dem Überfluß deß Saamens / als 
welcher zu einer einigen Frucht allzuviel geweſen / uzu⸗ 
eignen ſtehe: welches aber auch allein und fuͤr ſich felb 
nicht ſtatt haben mag; dann wer fiher öfters nicht daf 
die Blue » ımd Saamenreihften Complexionen 
gleichwol nicht Zwillinge ageugem ES 
Dannenher der hocherfahrne Arabifche Medi- 
cus, Avicenna bewogen worden’. 3.Can.fen.zr. 
trat. 1.0.17. zu lehren / daß deffen zweyerley Urſachen 
zu nennen ſeyn; nemlich deß Saamens Menge und 
Quantiret/ und dann die andere / und zwar vornehm⸗ 
fe deſſen Abtheilung oder gleihfam Gleichtheilung in 
zwey oder mehrere Theile / wie das Wort 2099 eir 
gentlich lautet und beymHippocr.l.r.de dizta ‚und 
am Ende dep Buchs de Nat. Pueri, ausgeleget wer⸗ 
den mag. 
Der Een — ‚in Difquifit. de 
art, natur & vit, in Corp.Fum.transpos.vermei 
ar I es gefchehe oberwehntes / nach dem unterſchiedli⸗ 
hen Einmurff und Anhangung oder Anklebung def 
Saamens in der Gebaͤrmutter rechter WERBEN 
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Seiten) worzu dann der Mutter Temperatur und 
Bewegung nicht wenig verhelffen möge : ja / morbey 
Auch die Influenz und Einfluͤſſe der Geſtirne mit nich⸗ 
ten auszuſchlieſſen ſeyn. 
Wir verwundern uns hierinnen billich / und zwar 
zum Erſten / uͤber die Weisheit und unbegreiffliche All⸗ 
macht Gottes welche nicht allein den Saamen frucht⸗ 
bar / ſondern auch vielfaͤltig fruchtbar und fruchtbrin⸗ 
gend machen kan: nachmals aber wird nicht unge⸗ 
reime ſolches der vielmögenden Formirungs Krafft 
susufchreigen feyn / als wetcher nicht unmüglich iſt qus 
einer tauglichen Materie zwey Hertzen zu formiren/ 
nach weldyen/ als den wahren Centris , ſich alle übris 
nieder deren Abrheilunge richten/ wie Marcus 

arci beweifer : welches fonften auch offemaln wahr⸗ 
genommen wirdanden Caſtanien / Hüllen / Mans 
deln / und dergleichen andern Früchten mehr. 
Warum aber eben foldhe Zwillinge bald eineg 
Geſchlechtes / bald beyderley zugleich feyn ? (welche zwar 
ſelten lang leben ſollen / nach Ariftotelis Auffage in 
feinen Problem. deme ſich doch die heutige Erfahrung 
faft widerſetzen willywie D. Auguftinus rederl. 5. de 
Civit. Dei, cap. 1. und nebens Rod. & Caftrol.3.de 
Nat. Mul. cap. 13. auch Timzus , Caf. Med. 1.4: 
Cal. 22. mit Exempeln befräffriger) lehret unter an» 
dern Hippocrates, lib.ı. de Diæt. & l. de Nat, 
Puer. in f. iſt auch bereits oben etwas darvon 

gedacht worden im neunzehenden 
* 4 Capitel. 


RU Das 
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Das acht und dreyſſigſte Kapitel, 
Ob gedachte Zwillinge auf einmal, und aus | 
einem einzigen Beyichlaff erzeuger werden, 
oder aus und wiederholtem auch / ob die 
Zwillinge in einem Haͤutlein oder Böälglein 
beyjammen ligen/oder abet ein jederin ei- 
nem befondern zur Welt geboren 
werde: 
Weyerley Fragen falle bey dieferelegenheit vor zu 
eroͤrtern / deren die erfteift/ob gedachte Zwillinge auf 
einmal / und aus einem einzigen Beyſchlaff erzeuger 
werden / oder aus oͤfftern und miederholtem? 4 
Die andere /obdie Zwillinge in einem Hãutlein 
oder Baͤlglein beyſammen ligen / oder abeen jederin 
einem befondern zur Welt geboren werde? 
Das Erſte belangend/fchreiberHippocratesim 
offt wiederholten Ort de Nat. Puer. und Ariftoteles 
loc.cit,daß obgedachtes aus einem einzige Beyſchlaff 
erfolge: und wollen folches mic der Erfahrung beglaus 
ben / daß man nemlich einen Hund mir einem andern 
sufommen follelaffen / nachmals folchen verwahren 
für andern fo werde man fehen daß mehrere Jungen / 
aus einerZufomung undBermifchung/erfolge würde, 
Warum mwolte dann ein ſolches niche auch ein 
fruchtbarer/und gehöreer maſſen gleichgerheilter Saar | 
me nicht vermögen können ? [77 706, 
Daryu / wann mehrere Geburten aug unterſchied⸗ 
lichen und oͤffters widerholten Vermiſchungen / und | 
daher enefichenden Empfänaniffen erfolgen/werdenfie 
mir nichten unter die Zwillinge miegerechner oder mit ⸗ 
genommen/fondern werden eigentlich eine zimeyteoder 
prederholte Empfangniß / nach der erſten Empfan 
= (Superfistatio) genenner; davon aber bereirg oben 
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iffgeredermworden, Uber das befräfftiger auch folches 
die H.Schrifft dann alfo lefen mir im 1. Buch Mofis 
im 38. Cap. v. 18. daß Juda / wiewol unwiſſend / bey ſei⸗ 
ner Schnur gelegen / und ſie geſchwaͤngert / verſtehe aus 
einem einigen Beyſchlaffe; im folgenden 27. Verſicul 
aber heiffer es: und da fie gebären ſolte wurden Zwil⸗ 
linge in ihrem Leibe erfunden- | 

Die andere Frage ift etwas ſchwerer / weiln ungleis 
che Meinungen hlevon zu finden.Fernelius,l.7.puoro- 
137.C.12. machet einen Unterſcheid unter den Zwillin⸗ 
gen eines / unddannden andern / fo beyderley Ge⸗ 
ſchlechts feynd. | | 

Die erfien willer/ daß fie ſaͤmtlich in eine Haͤut⸗ 
fein beyſammen ligen/und alfo zualeich mit einer Rach⸗ 
gebiet verfehen ſeyn : Welche aber zweyerley Geſchlech⸗ 
testund Arten wären / dre hätten auch unterſchiedene / 


uñ ein jeder feine befondere Nachgeburtz Welcher Mei⸗ 


nung auch beyſtimmet Laurent. .8.Anat Queft.zr.. 


Wann man aber bedencket / daß alle Zwillinge / ſo 
wol einerley als zweyerley Geſchlechtes / auf eine Weiſe / 
und einer wie der andere / leben und erhalten werden / 
will noch nicht beweislich fallẽ / waꝛum die einẽ beyſam⸗ 
men / die andern aber voneinand unterſchiedẽ ſeyn ſollẽ 

Ethliche halten darvor / daß ein jeder Zwilling / wel⸗ 
cherley Geſchlechts er auch ſeye / habe ſeine beſondere 
Nachgeburt; welches auch bey den unvernuͤnfftigen 


Thieren wargenommen werde. 


Andere vermeinen/daß die jenigen / fo aus einem 
einzigen Beyſchlaff empfangen werden / auch beyſam⸗ 


- men und inner einem Häurlein verwahret feyn wel⸗ 


che hergegen bey wiederholten/auc voneinander untere 
fhieden wären: Welches letzere / ob es wol wahr iſt / hie⸗ 


DR ii | 


nicht gemäß. Zu 
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Zu wiſſen aber ift vornemlich diefes / daß zwey 
Haͤutlein die Frucht in Mutterleibe uͤberziehen und bes 
fleiden unter welchen dag jenige/ welches den Leib ders 
felben am nechſten und unmittelbar umgiebet / dag 
Schaaf Aäutlein (membrana Amnios) genenne 
wird; das andere aber / fo bey den Griechen und Latei⸗ 
nern Chorion heiſſet / su Teutſch das Ader- Häutfein/ 
umgiebet zwar ebenmäflig die Frucht / doch alſo / daß 
fih das Schaafhäutlein darzwiſchen leget ? wird bey 
Durchreiffung deß Kindes in der Geburt zuruck gelafs 
fensund daher / weiln es mit dem Mutterkuchen und 
Nabelgefäſſen vereinbarer / allererfi nach der wahren 
Geburt erfolgen / wird fie insgemein die Affters oder 
Nachgeburt genenner, Ä 
Bon diefem nunift bisher gefragerworden / ob 
uinter den Zwillingen ein jeder in ſolchem beſonders li⸗ 
e? welches aber nicht wol feyn fan ; zumaln ja der Ort 
fr ſich ſelbſt eng und klein iſt: an fich ſelbſt aber hat ein 
jedweder unter diefen fein eigenes Bälglein 7 welches 
das Schaaf Häutlein genenner wird ; dasdann auch 
der Augenſchein nebeng der Erfahrung an andern 
Tchieren ausweifer / und die Bernunffe lehrer : weiln 
fonften Columbi Worten nad lib. 12. Anat. wo fie 
nicht durch gedachtes ihr eigenes Haͤutlein unterfchies 
den würden / fehr leichtlich aneinander wachſen koͤnn⸗ 
gen. nn 
Das neun und dreyfligfie Capitel. 
Ob die Rindlein in Mutterleibe atBemen; wie’ 
auch / vonandernderennarü ar 
S. Derrichrungendafelbft. | 
8 num eine natuͤrliche Leibes frucht / und lebendes 
Kindlein in Mutterleibe waͤhrender Zeit über/ | 
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von vi erfter Bewegung an bis zur Geburt / ver, 
richte / folget der Ordnung nach auch zu betrachten. 

So lang aber ſolche Frucht in Mutterleibe liget / 
bekommet ſie ihre Nahrung einig und allein durch den 
Mund / vermittels Zufuͤhrung / ſo viel anderſt muͤglich / 
deß allerbeſten Muͤtterlichen Gebluͤtes. 

Wiewol allhier und indieiem Stuͤck nicht unbe⸗ 
wuſt iſt / daß heutiges Tages etliche der Gelehrten mit 
Deuſingio und andern mehr / darfuͤr halten / und glau⸗ 
ben / daß auch Milch⸗Gefaͤſſe zu der Gebaͤrmutter geleitet 
ſeyẽ / durch welche dañ das Kindlein weit fuͤglicher moͤge 
genaͤhret werden? oder mit Harveo daß das Kindlein 
nicht nur von dem Gebluͤte / als vielmehr von dem 
Milch ⸗Safft der Mutter / ſo durch dte Nabel⸗Gefaͤſſe 
zu dem Hertzen deſſelben geleitet wird / erhalten und ei⸗ 
gentlich ernehret werde. | 

Ja / ſie / die Leibesfrucht kan fich weder ihrer Au⸗ 
gen / noch der Ohren / noch der Naſen / noch deß Hintern / 
noch auch der Kräffte und Geſchaͤffte ihres Hertzens / 
der Zeit über gebrauchen, & 
Dann das ſubtile und begeifterte Geblüre kom⸗ 
met ihr durch die Lufft⸗ Adern deß Nabels / in alle an⸗ 
dere deß gantzen Le bleins / und empfängt allein durch 
dieſe Bewegung ihren Athem und Erluͤfftigung / wie 
nicht wenig der Gelehrten darfür halten ; jedoch Har- 
veus nicht allerdings glauben will, 


m a ana a nen U DEE —— 
e. 9 





Kommet deromegen diefen Kinderlein / fo da 

noch in Mutterleibe ligen / der Lufft feines Weges durch 
die Lunge zudem Hertzen / ſondern / welches im Gegen» 
theil das Anſehen hat / aus dem Hertzen in die Lunge: 
ſintemal auch das Hertz ſelbſt der Erzeugung und Aus⸗ 
arbeitung deß Gebluͤtes / und leblichen Geiſter / als⸗ 


dann nicht obliget. TERN | 4 * 
— Roy Die E 
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Die Rindlein über das / fo fie annoch inihrer 
Mutter geibe verfehloffen ligen/fangenalsdann erft an 
den Harn durch den Bang deß Nabels / Urachus ges 
nannt / von fich su geben / wann fie nemlich die vollko m⸗ 
mene Formirung aller ihrer Gliederlein erreichet habẽ. 

Nachmals aber / wann ſich nunmehr die Zeit der 
Geburt herbey nahet / wird ihnen derſelbige Durchgang 
zugeſchloſſen un verſperret / und laſſen alsdan die Kraͤb⸗ 
lein den Harn durch das Roͤhrlein ihres Gemaͤchts / die 
Maͤgdlein aber durch den Hals der Blaſen von ſich; uñ 
verbleibet alſo dieſer Harn / wie auch der andere Unrath / 
nemlich der Schweiß und molckichte Feuchtigkeiten / ſo 
daſelbſt zuruck verbleiben / indem Aderhaͤutlein / und / 
wie etliche wollen / in dem Wurſthaͤutlein / ligen; der⸗ 
geſtalt / daß die Geburt gleichſam darinnen ſchwim⸗ 
met und dem Weibe um ſoviel deſto leichter zu tra⸗ 
gen iſt. 

In der Zeit oder Stunde der Geburt aber / wann 
nemlich das Kind die bemeldten Haͤutlein von ſich reiſ⸗ 
ſet / und entzwey tritt / flieſſen gedachte Feuchtigkeiten / 
oͤffters mit einem Schauer und Froſt der Schwangern / 
aus / und ſeynd gleichſam die Vorboten deß bald nach⸗ 
folgenden Kindleins. 

Uno iſt zwar die Geburt um ſoviel deſto leichter 
und gluͤcklicher / wann das Kind gleich in und mit dem⸗ 
ſelbigen Waſſer / oder doch bald darauſ / hervor former; 
dann durch ſolcher Feuchtigkeiten Auslauff / wird der 
Hals der Gebaͤrmutter / nebens den andern / ſehr fen 
nachgelaſſen und ſchluͤpfferich gemachet / damit ein be⸗ 
quemerer Durchgang dem durchdringenden Kindlein 
hierdurch verſchaffet würde: da im Gegentheil / wann 
das Kind nicht bald auf ſolche Waſſer erfolget / das 
Weib auch zur Geburt ſchwerer arbeiten muß * 
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weiln dem Kinde alle Feuchtigkeiten entzogen worden / 
und alſo im Trucknen ligend bleibet / darzu ſich der 
Hals oder Eingang der Gebaͤrmutter / nebens andern 
Theilen daſelbſten / für groſſer Truckne wiederum eine 
und zuſammen sieherzeg waͤre dann / daß die Hebamme 
ſolche Orte auf begebenden Fall / mit einem nachlaſ⸗ 
ſendem Oele / oder friſchem Schmaltz / oder dergleichen 
De Dee Se fe fleiſſig ſchmiere / und ſolcher ger 
alt dem Kinde feinen Weg und Ausgang ſchluͤpffe⸗ 
rihmade,. 
Durch den Afftern oder Hintern aber giebet das 
Kind lein / ſo lang es in Mutter⸗Leibe liget / teinen Stul⸗ 
gang von fich : dann dieweil es durch den Mund feine 








- Speifen zu ſich nimmer / wie gleichwol vor Zeiten De- 


mocritus md Epicurus, nad) dem Zeugniß Plutar- 
chi,1. 5. dePlacit Philof. gegtaubet / und faft beutis 
ges Tages von etlichen aufs neue wiederum will ges 
glauber werden / unter andern durch diefes bewogen ; 
mweilndas Kindlein gleich nach der Geburt fo fertig/ 
ohne Anmeifen / mit dem Muͤndlein fo faugen fönne/ 


ergd mälle ſolches auch ſchon in Mutter⸗ Leibe geſau⸗ 


gethaben / u. ff. Liget auch der Mage gantz ſtill und 
muͤſſig / und hat durchaus nichts zu verdauen z fan 
derowegen / dieweiln er nichts empfangen / auch nichts 
in die Gedaͤrme verwenden. 

Ja wieviel Kinder feynd zur Welt geboren wor⸗ 


den mie verfchloffenen Hintern / denen man mit Er⸗ 


Öffnung deffelben zu Mülffe kommen müffen ? darvon 
Srempelzulefenfennd ben G. F. Hildano, Cent. 1. 
Obferv. 75. Schenckio , lib. 3. Obferv. Med.p. 
m. 419.F. Platero, Obferv. Med, libro tertio, 
P- m. j 64: | 


Darzu | 
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Darsır fan fi) au ein jolcher Unrach dergleis | 

Ken der Stulgang tft /inden Kindernin Murrerleibe 

‚ nicht ſamlen noch ſinden / dieweiln fie die gantze Zeit ih⸗ 
ser Gefangenſchafft uͤber von nichts anders / als dem 
Muͤtterlichen Gebluͤte / welches aber vorhin bereits aus⸗ 
getocht iſt / erbalten und ernehret werden / wie allen be⸗ 
kandt und wiſſend ſeyn wird. 

Es muͤſte dann jemand das jenige ſchwaͤrtzlichte 
Weſen und Unrath / ſo bey neugebornen Kindern gleich 
Anfangs in die Windeln verrichter wird / für einen 
Stulgang haften wollen / weiln eg durch den Hintern 
befähiher : welches doch vielmehr ein Auswurff oder 
Abfonderung gedachtes Gebfüres tft / dasja nimmer 
mehr forein und untadelich bey der Mutter anzurrefs 
fen geweſen / daß es nicht erficher malen feinefeces 
bey fich behalten haben ſolte ; maflen diefesunter an, 
dern die Kindsblattern oder Bocken /welche von nichts 
anders hren Urſprung und Anfang hernehmen/nach 
der meinſten Lehrer Meinung / als daher / zur Genuͤge 
beweiſen moͤgen. 

Dann obwoln das Geblute nach Hippocratis 
Auffage/ l.de Nat. Puer. rein und ſauber iſt / welches 
zu Unterhaltung der Frucht aus dem Seibe der Mutter 
herzu fleuſt mas etwan hertider jemand aus Ferne- 
lio l. 7. puma. c. 7. einmwenden möchte» jedoch aber / 
weiln es ohne Zweiffel mit dem Temperament der 
Frucht nicht allerdings übereinfommer / muß es von’ 
denen beygemiſchten unnuͤtzen Feuchtigkeiten / ſo in 

ihme enthatten / wiederum geſaͤubert / abgeſon /und 
alfo in der Werckſtatt dei Geblüreg etlicher maſſen 
an feinem Temperament verändert werden, 
Zu melden Ende dann / und ben fo geſtalten Sa⸗ 
chen / nicht unfuͤglich etwan ein Laxier⸗ — > 
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voder dergleichen Säfftlein dem Kindlein zu ſchlecken 
dargereichet und verordnet wird / damit obgedachtes 


x 


- fol unreines Wefen und geſamleter Unrarh / fo fons 
” ſten vieler Grimmen und Schmerken Urheber feyn 
koͤnnte / deſto bequemer zus gelinden Ausfuͤhrung moͤch⸗ 
te gebracht werden: Welches verfahren doch dem ſonſt 
in aller Welt bekandten Anatomico, A. Spigelio 
nicht gefallen will / ja folches lib. de form. feet. part. 


2. c. 3. improbiret. | 
- Das vierziafte Kapitel. 
Welcher Beftaledie Rindlein in ihrer Mutter 
Leibe ligen. | | | 
ee Geſtalt aber die Kindlein in ihrer Mutter 
WMecibe ligen / ſaget Polybus, deß Hippocratis Di- 
fcipul ; es halten die Kinder in Mutterleibe ihre Haͤn⸗ 
de nach der Länge gegen dem Angeſicht / und das Haupt 
gegen den Fuſſen: mir fernern Vermelden / man 
roͤnne nicht wiſſen / ob fie die Haͤupter über ſich oder uns 
rerwerts kehren. ie 
Andere haben durch die Erfahrung und aus dem 
Augenſchein ſelbſt in denen eröffneren adgeleibren 
S wangern erlernet und bemercfer/daß fie fich gleich, 
fam in eine runde Kugel sufammen thun / und mit 
den Füffen gegen ben Huͤfften / mit den Knien hinab⸗ 
Wwaris / und mie dem Angefichte gegen der Mutter Rus 
; cken gewendet ligen / Haben beede Hände zwiſchen den 
Knien’ und zwifchen denfelbigen Händen dag Haupt 
zu beeden Seiten gefaſſet / demnach die Nafe zwiſchen 
den Händen verborgen / mit hinabwarts gerichtetem 
Haupt / als welches unter alten Gliedmaſſen das ſchwe⸗ 
reſte iſt ; hanget in deſſen mit der Nabeiſchnur an der 
Nachgeburt / und an der Gebaͤrmurter: — = 4 
| = 
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her Lager auch viel und mancherien su feyn pflegen 7 je 
nach dieſer oder jener Beſchaffenheit wie Columbus 
und Parzus bejeugen / ingleichen die Erfahrung offes 
maln lehrer. pi 

Ferner hat Gentilis aus dem Avicenna porat 
geben / daß das Kindlein in Mutter⸗Leibe nicht ſchlaffe; 
welches doch die Weiber vielfältig bejahen / indeme fie 
waͤhrẽ der Zeit nicht nur einmal faft empfindlich verfpühr 
ren / welcher Geſtalt das Kindlein erliche Zeit ruhet un 
ſchlaͤffet / nachmals wiederum feine Erwachung / dur 

die mehrere Bewegung / zu verſtehen geben will. 

Ob aber ebener maſſen das Kind in Mutter⸗Leibe 
atheme / oder Athem ſchoͤpffe / welches doch unlaͤngſten . 
Charleton bejahet / und zu feine Behuff die Wort d 
weiſen Hippocratis,l.deNat.Fuer.anführe/millGa- 
lenus nicht geſtehen: weiln die Athemung oder Athem⸗ 
holung nur zu dem Ende von der Natur gefchaffe wors 

9 den / damit dem Hertzen Lufft / und dem Geblüte daſelbſt 
90104 einige Erkuͤhlung verſchaffet würde wel hes beedes 

| aber das Rindleinralldieweiln es von ſich ſelbſt nicht er⸗ 
halten fondern gleich ein? Zweiglein an einem frucht ⸗ 
barn Baum / von der Mutter ernehret wird/und nechſt 
GOtt das Leben hat / nicht vonnoͤthen hat / und derent ⸗ 
wegen auch die Lunge bey ſolchen weit roͤchlichter / weder 
bey andern / wegen Mangel der Bewegung / anzuſe⸗ 
ben iſt / wie hievon ein mehrers bey Bauhino, lib.2. 
Theatr. Anat.c. 24. A. Laurentio, l.g. Anat, c.7. 
gu.25. Arantio,lib.de Hum.fot, — 
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Welches alles / ob es wol der Wahrheit 
I PARSE: und gemäß/undfich auch alfo verhaͤlt / iſt doch gleichw 
HIFI EREN nicht allerdings zu laͤugnen / daß weiln alles / was lebe 
Kae ıı Dep Luffts hoͤchſt bedürfftig iſt (Jovisenim five A&- | 
ris plena ſunt omnia ) alfo auch ſolchen Kindlein 
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Das ein und vierzigfte Sapitel. 
Don dem Unterfcbeid / welcher Geſtalt die 
"Theile deß Leibes bey einer lebendigen und 
nengebornen Leibes⸗ Frucht in etwas anderff 
zZ Perbaffenfeynd, weder in einem nun⸗ 
e mehr erwachſenen Men⸗ 


J ſchen. 


ae wir nun gar zu dem Ende dieſes dritten Theile 


Aſchreiten / muͤſſen wir allhier ſtillſchweigend nicht 
vorbey gehen / ſondern mit wenigen berühren / welcher 
geſtalt die Theile deß Leibes bey einer lebendigen und 
neugebornen Leibes Frucht in etwas anderſt beſchaffen 
an / weder fie in einem nunmehr ervachfenen Mens 
ſchen befunden werden. 

Dann de Mage / wiewol er enger uñ mehr zuſam⸗ 
men gezogen / iſt er dannoch niemaln allerdings ledig / 
Aalen jederzeit mit einer weil] ẽ und sähen Materie ers 

llet / und wird gänglich von der Leber oben bedecfer. 2 





7, Die Bedärme feynd noch fiebenmalfo lana / als 


das ganke deiblein / unter welchen der blinde Darm 
Sfprel. Coca) [is sie ccunt vecu 


mr... . 


& * 
.. 





a. Ba 

Die geber iſt ſehr groß und dick / audweirnah 
der linckern Seiten ausgebreitet: eher das Fleiſch der⸗ 
ſelben roth wird / ſeynd ſchon die Bluadern mit roͤch⸗ 
lichtein Blut angefuͤllet. 

Unter derſelben vernimmet man das Gallen⸗ 
blaͤslein mit geeler Galle ausgefuͤllet / und gleichſam 
aufgeblaſen. 

Bas Ruͤcklein (Pancreas ) iſt auch groß und 
breit / und ſeynd in demſelben die jenigen r4 Ge⸗ 
faͤſſe / ſe den Milch⸗Safft zufuͤhren / fehr ordentlich und 
augenſcheinlich zu ſehen; wiewol noch ſcheinbarlicher / 
warn das Kindlein nad der Gebun eine Zeitlang sc» 
ſaͤuget wordeni 

Die Drüfen der Nieren / welche die Neben Pics 
ren ( Renesfüuccenturiati, GlandulzRenales) ge» 
nennet werden/feynd allhier fo groß daB man ſich dat- 
über zu verwundern hat. Sie ligen nicht nebeh den 
Nieren wie indenen erwachſenen beſchihet fondern 
aufdenfelben ; und weiln fie weit au er Jam 
—— den * er Theil 

ie Nieren fel nd am Weſen geicfals 
fehr groß / und ſcheinen eine Verſamlung vieler 
lein zu ſeyn. 
Die OR ( Ureteres) fern fehemei 


— blaſe iſt ebenmaͤſſi 
eNarnbla von | 
Harns weit ausgedehnet. nee Sr 

Die Gehärmutrerder Mägdlein hat einen € 
gedruckten Grund / und weit ſich erftreckende Tube 
„Oder — Kar REN — 

ie Hoden oder 

fonderlich groß. uresgeien ſeynd ale 
Dornen abe dem ren wo an 
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mercken / ein zimlich weites Mundloch / dardurch die 
Holader —57— ) und die blutadrige Pulsader 
(arteria venoſa | 
ben; an welches auch in der. Hoͤle der blutadrigen Pulse 
ader eine hangende Membran oder Pergamensshäuss 
lein / als — angeſetzet iſt. 

Ingleichen befindet ſich auch allhier eine kleine 
von der Pulsadrigen Blutader (vena arterioſa) zu 
der groſſen Pulsader (Arteria magna vel Aorta) 
ſich erſtreckende Roͤhre oder Canal, fo vornemlich zu 
dem Ende geſchafſſen / daß das Gebluͤte deſto leichter 
aus der rechten Kammer deß Hertzens in die linckere / 
und aus der groſſen Pulsader in die Pulsadrige Blut⸗ 
ader gehen / und gelangen koͤnne. *— 

Wiewol die Natur gedachte beede Wege in denen 

Erwachſenen allgemaͤhlich zuſchlieſſet / ſelbige auch kei⸗ 

nes Weges wiederum eröffner/wieVeslingiusinSyn- 


tagm. Anat. will / es wäre dann / daß die gewöhnliche 


Gänge verfperrer und verfehloflen würden ; wie dann 
die Kammern dep Herkens( ventriculi cordis ) fehr 
öfft von eine: zaͤhen und fchleimichten phlegmatiſchen 
Materie verftopffer werden können. ren 
Das Kern vor fich ſelbſten iſt uͤber die maſſen 
roß / und mir weiten Ohrlaͤplein (Auriculæ) begabet; 
1 deme fennd die Gefaͤſſe deſſelben mir dem druͤshaff⸗ 
ten Wefen deß Unterhalſes / welches fehr großift / weiche 
lich unterſtuͤtzet. Zr 
Die dungen fennd blutig / und haben ihre ges 
woͤhnliche Dünne aus Mangel der Bewegung noch 
nicht überfommen. Wann aber die Frucht erſtarcket / 
und nachmals die Theile / in welchen fie befihloffen ıft/ 
erweitert worden/ziehen alsdann bie — a 


) ihren Durchfluß miteinander has 
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fhon etwas leichter worden / indeme fie fich gelindeangs 
breiten/etwas Lufft an ſich har. win 
Es fchläger das Ders in der Frucht / fo bald das 
Muͤtterliche Gebluͤte herzu fleuſt / welches es in ſeine 
Kammern aufnimmet / verfertiget und mit ben⸗ 
geiſtern ausruͤſtet / Damit eg die eingepflantzte Kraͤffte 
der andern Theile erhalte und aufmuntere. Jedoch aber 
feynd die Schläge der Ohrlaͤplein / von den Schlägen 
der andern Theile deß Hertzens / der Zeit nach unrers 
ſchieden. Sintemal fie am allererften beiweger werden 
un dardurch das Durch Die Gefaͤſſe herzu gefloffene Blue 
au dem Hertzen treiben / twelches indeme es ſich hernach 
zuſammen sicher und daſſelbe in die Gefaͤſſe wiederum 
ausgeuſt / werden die Ohrlaͤplein wiederum erweiter⸗ 
und nehmen friſches Gebluͤte an. — 
Nach dieſem verfuͤgen wir uns zu dem Haupt / 
welches in der Frucht / da die Geburt vorhanden / fehr 
oß i 


Die Augen ſeynd ingleichen ſehr groß / und ſehen 
ſehr weit aus / wie dann auch das Übrige gantzze Ange⸗ 
ſicht nicht ſehr wol geſtaltet iſt. 

Das Gehiꝛn ſeibſt iſt in den feinen Kindern ſchier 

antz fluͤſſig und die Spannadern oder Nerven ſeynd 
er die maſſen weich. | — 

Die Gebeine der Hirnſchalen ſeynd denen zar⸗ 

ten Rinden gleich / und zur Zeit / ausgenommen 
a der Stirn / mit feinen Mireeltheil untets 
chieden. — 
Der Wirbel iſt eine geraume Zeit nur mie inem 
dünnen Pergamenrshäutlein überzogen ; deßweg 
Man allda die Bewegung det Pulsadern fo lang o 
fenbarlich fpüren fan / bisfich die Gebeine der Stien 
und dep Vorhaupts genauer aneinander fügen, 






RR — 
er Gehörgang benebeng den nechſtgelegenen 
Durten und Sriffelformigen Gebeinen / ¶ procellus 
maftoides & fiyloides) mie auch das Siebgebein / 
(os cribriforme )und die Hörner deß zungengebeins 
. (oshyoides) feynd gang frofpelicht. | 

Billich aber hat man fich Höchlich su verwundern 
über die Hartigkeit der Gebeinlein dep Gehoͤrs in einer 

steun monatlicher Frucht ; wie dann auch über die faſt 
vollkommene Gröffe derfelben / und der Hoͤlen deß 
fleiſchichten Gebeins / welche die Paucke (Tympa- 
num) genennet wird / deſſen Fell oder Membran an 
einem beinichten Ring gehefftet / ſo da deß Gehoͤrgangs 
Grund iſt / und das Fell mit dem angehangten Ham⸗ 
merformigen Gebeine beſchirmet. 

Ja auch der Irrgang und die ſogenannte Schne⸗ 
cke ſeynd nicht weniger an Groͤſſe / als der Geſtalt nach 
faſt volltommen; damit alſo der Menſch die Volltom⸗ 
menheit deß Gehoͤrs deſto cher erlange / als welcher im 
allerhand Wiſſenſchafften ſich uͤben ſolte. 

Das Keilſormige Gebein (oſſa cuneiformia) 
iſt in vier Stuͤcke zertheilet: das Gebein der Stirn / und 
deß Unterkiens oder Kienbackens / iſt auch ſcheinbar⸗ 
lich zertheilht. 

Die Zaͤhne ligen innerhalb der Zaͤhnhaͤuslein dee 
Kinbacken verdecket / damit nicht das Kindlein / wann 
es ſauget / de Wartzen der Brůſte verlegen möchte. 

Ihre Wunrhein / welche anfänglich weich uñ ſchlei⸗ 
micht ſeynd / halten auch in ſich gletchſam einen Saa⸗ 
men verborgen / daraus zu ſeiner Zeit andere Zaͤhne / an 
der vorigen Stelle / hervor wachſen koͤnnen. 

Die Gewerb⸗Beine (vertebræ) berreffend dar 
ben diefelbe aunoch feine ſtachelichte Fortſaͤtze betom⸗ 
men / und beſtehen ſie aus dreyen unterſchiedenen 

4 Si beinich⸗ 
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beinichten Theilen / deren vorderſtes und groͤſtes einer 
Feigbonen aͤhnlich ifl 3 die andern beede / ſo zu hinterſt / 
feynd Heiner / und verurfachen durch ihre Zufammens 
ſtoſſung das groſſe Loch / dardurch das Ruckmarck ab⸗ 


ſteiget. | — 
* Das Bruſt ⸗Beinlein beſtehet aus vieren / bis⸗ 
weilen mehr Theilen. a 

Die Darm / Hüfft und Schaam⸗ Gebeine ſeynd 
allhier ſcheinbarlich unterſchieden. 

Unter den Gliedern der aͤuſſerſten Gliedmaſſen 
ſeynd dieſelben / aus welchen die Hand-und Fuß⸗Wur⸗ 
hel (carpus & tharſus) beſtehen / gantz kroſpelicht. 

Der andern Gebeine Anſaͤtze haben gleichfalls 
ein ſehr weiches kroſpelichtes Weſen / welche doch end⸗ 
lich aleſamt / nachdem das Alter zugenommen / ihre 
Staͤrcke und Bolllommenheit erlangen. 


— B ERER NOT OTTO 
Erſtes Buche 
Dierdter Theil, 
Das erfte Kapitel. 


Don der Geburt und deren 
Befcbaffenbei 


N Achdemenun die Zeit der Geburt her⸗ 

bey fommen/und das Kindlein in Mucter⸗ 

Wleibe faft groß worden / ſo / daß nicht alkin der. 

Ort oder Raum zu eng werden will / es er⸗ 

fordert auch eine viel gröffere und mehrere Nahrungs 
alszuvor ; unterficher deßwegen / dieweilesnemlich- 
dieſelbige Dusch die gewöhnlichen Gefäffe a 
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ſam befommen/ noch haben mag / fich mit Aufferftem 
Dermögen vondem Ott feiner Gefangenſchafft ( der 
Gebärmutter) heraus zu begeben / beweget ſich gleich⸗ 
fam mir einer Ungeſtuͤmme / und reiffer die Haͤutlein / 
‚inner welchen esallerdings eingemwickelt und verſchloſ⸗ 
fen gelegen / von fih und entzwey: da dann die Gebaͤr⸗ 
mutter / als welche dergleichen gewaltfame SBeweguns 
gen nicht ausſtehen / noch nachdeme die Haͤutle in oder 


Membranen nunmehr zerriſſen / die Geburt länger 


aufhalten kan / gantz und gar nachläffer / und zugleich 
‚auch ſtattliche Beyhuͤlffe leiſtet / faſt auf gleiche Art und 
Weiſe / was voriges berrifft/alg die Stiele der nunmehr 
reiffen und zeitigen Aepffel oder Birn/ohne Gewalt ab» 
gebrochen werden / und abfallen/ nach Vergleichung 
Galeni, ,Aph.comm.r. 
| G.Harveus,Exerc. departu , & Exerc.de 
humoribus Üteri: partus cauflam eſſe quod füc- 
cusintra Amnionalendo fœtui maxime& accom- 
modustunctemporis deficiat , vel Arelidtis re- 
crementisdepravetur, & lic præ cibi inopia exi- 
tum quærere ſtatuit, cauſamque hanc nonmarri, 
fed foetui ; nec hujus moli & ponderi, fedmoli- 
mini deberi. | | 
/ Und kehret fih die Geburt / indeme zur Zeit die 
Gebaͤrmutter alfo eröffnet / da doch ſolche waͤhrender 
Schwaͤngerung auf das genaueſte verfchloflen gewe⸗ 
fen / darüber ſich auch Galenus nicht genugſam ver⸗ 
wundern kanl. ı5.de fu Part.c.7.mir isrem Haupt 
hinabwarts / mitden Händen und Füffen aber über 
ich / und wird alfo endlich geboren / und narürlicher 
Weife auf dieſe Welt gebracht / theils von. wegen ih 
ver ſelbſt eigenem Weiche deß Leibes / und dann auch 
der Voneinanderreiſſung RR und 
| | | ij gewaits 
en 


3 
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gemwaltfamen Ausdehnung def fpannadtigen Nalfes 
der Gebärmutter /und deß Durchgangs verwunderli, 
cher Enge / mir der Gebärerin groffen / und öffters uns 
ausfprechlihen Schmerken. — * 

Da doch dieſes den unvernuͤnfftigen Thieren ſon⸗ 
ſten nicht pfleget zu begegnen / nach dem Zeugniß Ari- 
ſtotelis./. de Hift.Animal.9. Solches aber von den 
Herren Theologis ‚nebensdem unfehlbaren Gezeng⸗ 
niß Moſis / im Buch der Schöpffung im dritten Capis 
tel / abſonderlich dem Weiblichen Geſchlechte / wegen ih, 
rer Stammutter begangener Thorheit / und Ubertret⸗ 
tung im Paradeis / und dem ſonderbaren Fluch auf 
daſſelbe geleget; du ſollſt mit Schmertzen Kinder gebä, 
ren / ꝛc. zugeſchrieben wird. | 

Wiewoln auch deflen dreysrley/ und swarnatürs 
liche Urfachen können gegeben werden / deren Die erſte 

ſeyn kan ; die angeborne Schwäche und Zärtlichkeit 

deß MWeiblichen Geſchlechtes / vor dem Männlichen: die 
Geburt aber / ſowol der Frucht / als vornemlich und 
ſonderlich der Mutter oder Gebaͤrerin genugſame und 
ertleckliche Kraͤfften erfordert und haben will / nach 
dein Ausſpruch Hippocratis,s. Aphor. 5$.und Ga- 
leniinComm. | 

Die andere/ iſt manchmaln das muͤſſige Leben 
mancher Weiber / welcher Natur gleichſam dardurch iſt 
veraͤndert worden / daß ſie nicht viel ausſtehen moͤgen; 

dannenher man ſiher und erfaͤhret / daß ſolche vielmals 

vor andern / welche der Arbeit obligen / und deren ge⸗ 

Be ſeynd / zu Grunde gehen’ auch nicht ausdauren 
nnen. 


Diedritterund zwar nicht felcen die vornehmfte 
Urſache / iſt die Groͤſſe deß Haupts bey der durchdingen⸗ 
den Leibesfrucht; welches / weiln es sum erſten ausgehet / * 

a 


| 


auch fehr groffe Schmertzen / bevorab denen erfimals 

Gebaͤrenden / und ungewohnten / wol verurſachen muß. 
Solche und dergleichen Schmertzen als Elfræda 
deß alten Koͤnigs in Engeland Alvuredi Tochter nur 
einmal bey der Geburt erfahren und ausſtehen muͤſſen / 
nachmals fuͤr der ehlichen Beywohnung ihres Ehege⸗ 
mabis ein ſolches Abſcheuen getragen haben ſolle / daß 
fie ſich auch mit aller Mache von ihme begeben wollen/ 


und die jenige Wolluſt viel zugering hielte gegenden 


ESchmertzen / welchen man derentmegen ausſtehẽ muͤſte. 
Ja / es haben ſich gefunden / und finden ſich heut 
gu Tage nicht wenige / ſo in ſolchem Geburts. Schmer⸗ 


zen die unlaͤngſten genoſſene Wolluſt vermaledeyen; 


auch wol manchmal betheuret und geſchworen haben / 
nimmermehr ſich zu dem Manne zu verfuͤgen / u..f. 
Allein es heiſſet bey ſolchen hernachmals / wann 
mans eiwan wiederum uͤberſehen hat / wie dorten gar 
artlich Callimachusfager: 
Venereum jusjurandum non conſtitutam 
habet pœnam: 
juravitquidem,fed,ut ajunt, amatoria 
juramenta Deorum non fubeuntaures. 
Dieſes Wunderwerck aber + verfiche die Geburt / 
iſt nicht bey allen und jeden einerley / fondern mancher⸗ 
ley: indeme das Kindlein bald aufobigerzehlte und 
zwar natürliche Weife / bald auf widrige und widerna⸗ 
‚gürliche 3 bald zu dieſer / bald aber zu jener Zeit / an dag 


Tages⸗Liecht geboren wird! dannenher aud) entweder 


eine natürliche oder aber eine ſchwere und gefaͤhr⸗ 
kiche 1 ja Sorgenswolle Gebärung 
’ erfolget. 


— 4 J + Early 
a © ij 
| 
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Das andere Gapitel. 

Ob z1 des Zeit / wanndie Rinder-zur Welt 
boren werden die Schloß: Bebeineder Gebaͤ 
rerin poneinander / die Zuͤfft / und Darm⸗ Bus 
beine aber von dem Heiligen⸗ Bein / oder ſo ge⸗ 

nannten Ruckereutze / abgeſondert und 
entlediget werden | oder 
nicht? . | | 
Dchmehraberiftfich zu verwundern / wie doch 
durch fo enge Strafen eine Leibes ⸗ Feucht durch⸗ 
dringen / und kommen müfle? 
| Daher dann der Streit fhon längften unter den 
Gelehrten eneftanden/daß ihrer erliche gelehret / daß die 
Geburts» Beine oder Schloß- Beine ( ofla pubis,) in 
der Zeit der Gebaͤrung von dem Heiligen s oder Brei⸗ 
ten⸗ Beine abweichen / und alfo dem Kindleinden 
Paß oder Durchgang verſtatten: Andere hergegendie 
YUnmüglichkeie deffen vorgefchüget / und das Gegen⸗ 
theil bebaupret. 

Der erfien Meinung waren zugethan / nach Avi- 
cenna,Actio, und andern Alten/ Rouſſetus, S.i.de 
—— 3.Parzus, l.5· Anat.c.34. & l. 23. c. 13- 

auhinus, in theatr. Anat. 1. ı.c.ult.Riolanus, ].6. 
Anthrop.c, 9. und fondetlih Pinzus, l. 2. uno. 
‚Opufc, — x 


Weiln nicht wol fonften / ſprechen fie/ wann fich 
nemlich bemeldte Gebeine nicht aiſo voneinander thäs 

ten / nicht allein Zwillinge / welche ſich offemals umfaſ⸗ 

ſen / und ſolcher Geſtalt aneinander bangen / daß mar 
ſie nicht wol voneinander bringen kan / ſondern auch 
die einzele und einfacheeburten/durdh einen fo engen 
Hale der Gebaͤrmutter hervor lommen koͤnten · J 
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Tnd daß deme in Warheit auch alſo ſeye / werde 

nicht allein durch die Vernunfft erwieſen / ſondern es 

betkraͤfftige auch ſolches die Erfahrung: ſintemal fie des 

ren nicht wenige / welche bald nach der Geburt verſtor⸗ 

ben / eroffnet haͤtten / und offtgedachte Gebeine um einen 

guten Finger weit / von einander ſtehende / geſehen und 
wargenommen. F 


Welcher Authoren Meinung aber bereitsvon 


KR" ‚Columbo, fonderlich abervon dem befandten Ana- 
| tomico, A.Laurentio,1.8. Anat.qu. 33. mit herrli⸗ 
chen Gruͤnden swiderleger zu finden iſt. 
5 Bevorab / weiln ja ſolche Gebeine bey folch geſtal⸗ 
ten Sachen nimmermehr wuͤrden wiederum zuſam⸗ 
mien wachſen koͤnnen zumaln ja feine neue euyxiräpa- 
ae(wie fie es ausreden )erzeuget / und zu Wege gebracht 
werden mag. J no 
Halten demnach ohne ferneantimfihmeiffsänke ⸗ 
lich darfuͤr / duß das Guckgucks⸗Bein / (Os Coccygis) 
melches gleichlamein Anhang an dem Heiligen s oder 
Breirenbein (Os Sacrum ) hänge /und gemeiniglich 
ausdreyen / wegen der Bequemlichkeit und Gemaͤch⸗ 
lichkeit im Siken / einwerts gebogenen Beinlein / zus 
fammen gefeßer iſt (melde Beinlein aber vermittels 
der darzwiſchen ligenden Krofpeln fehr ſchlaff aneinan⸗ 
der gefüger fennd ) zu groflem Vortheil der Gebaͤren⸗ 
den j zur Zeit der Geburt / in etwas zuruck gebogen 
werde | a | 
Daher auch die Kindberterinnen nicht über den 
Schmerken wegen der Schloß⸗Gebeine / fondern viels 
mehr über den/ fofie am Hintern und deffelben Ges 
gend / erdulden und ausftchen müflen / fich beklagen / 
wie die tägliche Erfahrung weifer. — 
Wiewol mit dem beruͤhmten Spigelio, J. 2.de 
" 85 Corp. 


ee rn 
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Corp,Hum.Fabr.c.24.3u glauben und dawozzuhal 
ten / daß gleichwie obgedachtes Voneinanderweichen 
der Schaamgebeine bey einer natuͤrlichen Geburt nim ⸗ 
mermehr gefchehen möge ; alfo könne ſolches in einer | 
ſchweren und harcherfommenden Geburt wol befher 
ben : zumaln wol mehrals einmal die leidige Erfah⸗ 
rung gewiefen/daß wañ entweder die Frucht allzu groß / 
oder über zwerch gewendet / das Weib aber eng geſchloſ⸗ 
fen geweſen iſt / oder auch aus andern Urſachen mehr die 
Gegend zwiſchen der Schaame und dem Hintern gar 
zuſammen gebrochen / maſſen einer ſolchen gedencket B. 
Timæœus, Caſ. Med. 31. lib. 4. oder auch andere male / 
wie Platerus bemercfer,lib.2.Obf.Med.p.m.447.die 
Gebaͤrmutter mit der Harnblaſen Eingang und dem 
benachbarten Affterdarm zerriſſen / und durchloͤchert 
worden ſeye. | 

MWoraus aber mir nicheen zu fchlieffen ſeyn wird / 
was ben diefer oder jener / bey dieſem oderjenem Zus 
ftande geſchehen müffe nothwendig auch allen und zu 
aller Zeit begegnen. ie) 


Dasdritte Capitel. 
Warum der Menſch keine ordentliche Zeit 


babe / geboren zu werden? 


I Zeit der Menfchlichen Geburt berreffend/ iſt 
ſolche eben fo ungewiß / als die Zeit der Formi⸗ 
rung/und Bewegung einer Jeibes; Frucht, | 


ö le — z 


Dannenher man ſich nicht unbillich verwundern 
ſolte / woher es doch kom̃en moͤge / daß alle andere Thiere 
— hy —— werden eine von at 

eichſam beffimmte Zeit haben / der einige 
aber der ein Derafiger und Derz-über foldjegefehet 
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Be feine ordentliche beftimmmte Zeitgeboren 





zhu werden / ſondern werde bald im ſiebenden / bald im | 


achrenv am gemeinlichften im neundten und zehenden / 


ſelten im eilfften Monat / zur Welt geboren / wie Hip- 


pocrates bejeuget lib. de Diæta, und nach ihme Ari- 


ſtoteles./. de Hift. Animal.cap. 4- & 4. degener. 
Anim. cap. 5 * 


Zum Erempel ; da die Geyſſen und das Schaf 
faſt jeber Zeit im fünfften Monat ; das Schweinim 


pierdeen ; die Hindin im achten; Das Murterpferdim 
eilffeen Monat; die Tfelin im zwoͤlfften 3 ja die Ele⸗ 
phantin ihre Jungen inner zweyen Jahrenan deß Tas 
ges Kecht hervor bringen. a Az | 

Worvon dann viel Difpurivens und Streitens 


unter den Gelehrien entftanden : weicher aller Meinun⸗ 


‚gen allhier zu erzehlen / zu lang fallen ſolte / jedoch dar⸗ 
Zon mag geieſen werdenHor,Augenius,l.ı.deHom. 
partwyearz. | 


Der ſtarcken und behenden / oder im Gegentheil / der 


fchwächern und langſamern Wuͤrckung der Bildung 


oder Formirungs Kraft / wornach dann ein⸗ derglei⸗ 
chen entweder ſchwache und langſame / oder auch ſtar⸗ 
cke und zeitigere Bildung der Frucht erfolget / beyzu⸗ 
meſſen. | | 

7 Hann gleichtsiestliche der neugebornen Kinder 
geitig und geſchwind auſwachſen und zunehmẽ / andere 
hergegen wegen vielleicht uͤbler Leibs⸗Diſpoſition / ſehr 
iangſam: alſo iſt es auch bewand mit einem in Mutter⸗ 


eibe lebend verſchloſſenem Kinde; welches Bil⸗ 
dung und Bee Krafft erftlich. 1 fo fie fräfftig 


te Bild 
erfolgte * 





—F 
— 


De 


Ohne allen Zweiffel aber ift ſolche Ungewißheit | 
umdVariefer der MenſchlichenGeburt / einig und allein 
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deilelben / mie ingleiben aller und jeder Öliedina 
eher und vollfommener worden ; mag aud) hernach⸗ 


mals viel cher sur Geburt gelangen undfommenrals 


fo erwan das Gegentheil erfolger / und befchehen wäre, 
Wiewoln über das auch die mandmaln ü 
führte Diset und Lebena⸗Art fonderlich die gefährtiche 
Gemuͤthes und Leibs · Bewegungen / bencheng un 
lien andern Auſtoͤſſen / wordurch nemtich oͤffters die 
Geburt vor der Zeit befoͤrdert wird / nicht wenig zur 
Sache heiffen mögen. — 


| Dasvicrdte Sapitel, 

Ob ein Kind im fünfften und ſechſten Monat 
lebend zur aX elt Eönne geboren 
werden? 
ren nun / wie gefage / der Menſch eine unge 

wiſſe zeit feiner Geburt harıfeynd doch von der vor⸗ 
fibrigen Natur etliche gewiſſe Termin und Zeir 
ter welchen die Frucht in Murterleibe nicht iebend blei⸗ 
ben koͤnnen / verordnet worden : alg da iſt das fünffre 
und fechfte Monat / inner welchen eine Seibes-Fruche 
nicht lebend zur Welt mag geboren werden / Hippo- 
cratis Yuffage nach lib. de Septimeftr. Partu; mir 
welchem auch übereinitimmen Ariftoteles,1,7.Hift. 
Animal.cap.4. und Avicenna,lib. 3.Can. fen. 2r. 
tract. 2.c.1. ingleichen faſt alle heutige Medici. 
Ss hat zwar Polybus, def HippocratisDifei- 
pul,nicht allein gelehret zes fönne ein Kind ſechs Mor 
natınemtich ı 80. Tage ) von dem fürgeften Tage dep 
Jahre bis zumlänaften / oder. im Gegentheil / vom 
fängften bis zu den Fürkefen / infeiner Muster Leibe 
verharren / folgends Aber jur Nele geboren werden / 
und leben; ſondern es haben auch 4 





Im 


fzed by Googles 
ie 
nF 
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en 


ter Philofophus; item Mathzus Curtius;und vor 


Sabren Hor.: Augeniu jus,teicherl. I. 21. deHom.. 


Partu;- mit etlicen ruͤnden folches etlicher — 


zu vertheidigen ſich unterſtanden. 


‚Dann gleich wie/ſagen etliche Pythagorici mie, ah, 
ihnen / die Zahl der ſechſe der Geburt Fundament und | 
rund iſt: alſo kan fie auch derfelbigen Anfang ſeyn; 
welche von den Arithmeticis die volllommene 
Zahl genennet wird / dieweil fie nemlich drey Theile / daß 





F 
eine zwey und drey in ſich begreiffet dergleichen Voll⸗ 
tommenheit von zehen an hinaufwerts in feiner ans: 
dern Zahl zu finden feye. 
Darzuundüber das / — ſie ſol ches mit der 
rfahrung und den Exe mpeln derer / die um den 169ſtẽ / 
17sften und 177fteh Tage / das iſt / zu Ende deß ſechſten 
Monats lebend zur Welt geboren worden. 


Alſo erzehlet Montuus,Anaftev. Morb.l.a, c. 


41. von dem Nundſchencken deß Allerchriſtlich ſten Kir 


nigs Henrici, welcher im Ende deß fünfften Monats 

an das Tages⸗Liecht gebracht worden. 

Dergleichen auch Fr. Vallefius , de Sacra Phi- 

| J cap. 18, au feiner zeit von einem Mägdiein ers 
net. 

H. Kordanıe Khreibet Contrad, . 1. trat, 3. 

'  Contr. 8. Daß ereine Jungfrau / Namens Clara / in 
der groſſen Stade Meyland geſehen habe welche in 
ſechs halb Monaten / als welche 166. Tage machen / 
geboren worden. 


ckio,l.4. Obf.Med.p.m.s3 7:angutreffen. 
Seynd doch befagte und erzehite folche Exempel 
ſehrr rar und ſelzam I daß d — —— 
FAR * elten⸗ 






| Deraleichen Erempel noch mehr bey Schen⸗ 
| 


> 
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Seltenheit fein Schluß zu machen; was einmal zwey⸗ 
mal / beſchehen / muͤſſe nothwendig mehrmain beſ € 
Auch ſeynd chen folche frühzeitige Kinder gen eis 
niglich entweder fonder Leben / oder unformlichumd 
ungeſund / ſchwach und unvermoͤglich: alldieweiln die⸗ 
ſe ihre vollſtaͤndige Volltommenheit annod nicht er⸗ 
reichet haben. Ba 
Es koͤnnen aber über das / und welches wol zu = 
obachten ſtehet / die Muͤtter in ihrer Zeit: Rechnung * 
ſelten betrogen werden / daß fie gaͤntzlich glauben und 
darfuͤr halten / diß oder jenes Winde werdeim fünften: 
oder ſechſten Monat zur Welrgeboren / da es doch / bey 
anderwertiger Rechnung und Erwegung mehrerer 
Umſtaͤnde / gewißlich viel anderſt ſich befinden würde. 


\ 
. 


> 
Das fünffte Sapitel... 
Warum ein Rindim ſiebenden Nonat lebend 
ſeyn / und verbleiben moͤge / im achten o⸗ 
nat aber am ſeltenſten / oder wol DIE 
gar nicht? | SET, 
ei aber im fiebenden Monat / oder vielmehr zu 
Ende deffelben/und alfo um den 210. Tageı oder. 
in der acht und zwanzigſten Wocher geboren werden? 
koͤnnen bey Leben bleiben ; weiln nad —— 
Hippocracis Ausfprudyl. deCarnib; &1. de Septi 
meltr.Part. ſolche zur Zeit aller und jeder Gliedmaͤſſen 
Perfe&tion und Bolltommenheit erlanget haben;und 
alsdann micaller Macht und Gewalt fich unterfichen 
jhre Kleidung zu zerreiſffen und von ihrer Gefangen⸗ 
ſchafft hervor zu brechen / aus ſonderbarem Antriebe der 
Natur: und wendet ſich um dieſe Zeit eine Leib 
alſo / daß gemeinigheh das Haͤuptlem in die Schloſſe der 
er tritt / ja manchesmal wendet ſie ſich d frers von 
| ee | 
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Diefer Zeit anıbig fie folgende zum Ausgang fähig und. 
geſchickt worden: nemlich/wann fie zur Zeit nit fo ſtarck 
und vermögend gewefen / daß fie ihr. genugſam helfen 


mögen / fo kommets auch unverleher wiederum in ihre 
vorige Stelle / da fie alsdann verbleiberibig fie folgende 


gezeitiget worden. | 


Und darff man fich über ſolche öfftere Wendung def * 


* Kindleins nicht verwundern / zumaln es ſolches ohne 
hanget / nachgiebet / und gemeiniglich zwey Elen 
lang iſt. | 
.  Kelanger aber die gar fehnelle Geburt in die an⸗ 
dern und letzern Tage dep ſiebenden Monats geraͤth / 
und ſich erſtrecket / nemlich von ı 82. Tagen / bis etwan 


aufzı1. Tage / da der ſiebende Monat ſich endiget / je 


ſtaͤrckeres Lebens ſie auch ſeynd. 

Wie woln nicht ſelten die Erfahtung/als eine Mei⸗ 
ſterin der Dinge / lehret / daß ihrer wenig / welche 
ſonderlich Anfangs deß ſiebenden 


kroaͤncklicht verblieben / Öfftersaber gar zu Grunde ge⸗ 
gangen; wegen nicht allein der ungewohnten fruͤhzeiti⸗ 
gen Bewegung an ſich ſelbſten / ſondern auch hernach⸗ 
muals wegen vielerley Ungelegenheiten / die fie ausſte⸗ 
heſn muͤſſen / jedoch auszuſtehen nicht vermögen. 
Welcher wahren Meinung deß alten weiſen Hip- 
pocratis,loc.cit.Galenus in Comm.Ariftotelesl. 
 7sHift-Animal.cap.4, Avicenna, 1.3.Can.fen.2 1, 
tradt.2.c,1.undnebenfl den Medicis,auch die Herren 
Juriſten beyſtimmig feynd / und folche für bekandt ans 
genommen haben. | | 


Dann alfo lautet dag Gefeke/Septimo menfe 
RER: Is dep fi.de - 


N —— KO F 
58— Ta 
N y 
- x, 4 x 
= eu 
br. 
— 


onats geboren 
worden / ob ſie ſchon lebend geweſen / gleichwol ſchwach / 


Nachtheil thun kan / weiln die Nabelſchnur /daranes 


= Pr 
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ff. de Statu Hominum: Septimo menfe 4 
perfectum partum,jamacceptum eftpropterau- 
thoritatem Dodtiflimi Viri Hippocratis, &ided 
credendum eum ‚, qui exjuftis nuptiis ſeptimo 
Menfe natus eſt, juftum effe flium. 


Im achten Monat aber/das ift/von der neun und 
zwantigſten / bisaufdie drey und —— oder vier 
und dreyſſigſte Woche / foll keine lebende Öeburr erfols 
gen / wie abermals Hippocrates lehrer lib. de OA . 
meftr. Part. und mit ihme die Rechtsgelehrten: ita 
Alciat. inL.quimortui, ff. de 1 Afflict. 
Decif. Neapol.226.num.4. Tiraguell. inL.fi un- 
quam.Codic.de revoc. don,Gloff: fülcep.lib.füb 
num. 205,Socin. Jun, Confil. 35. Bofius, Queft. 
220, und andere mehr. 


Aldieweiln nemlich die Frucht folche Wen ſo bald 


auf einander kommende Anſtoͤſſe nicht ohne groſſe Ge⸗ 
fahr vertragen kan. * | 


Dann im fiebenden Monat I nachdeme die Lei⸗ 
bes⸗Frucht volltommen / und allgemach ſich ur Geburt 
und Ausgang geſchickt befindet / auch / fofiesungeie 
ſtarck und fräfftig genug iſt die Häutlein oder Mem- 
branen zu zerreiflen/ unterſtehet fie fih folchesauıd An 
triebe der Natur / und wird auch an das Tages Siecht 
geboren : fo fieaber noch nicht allerdings. fo-fräfftig 
und vermögend geweſen / ſolches zu vollbringen / wird 
fie nicht unbillich uͤber ſolcher Arbeit abgemarter 7. daß 
e alſo das folgende achte Monat über ruhen muß/und 
ch wiederum erholen mag: Dannenherofo in ſolchem 
achten Monat aufs neue die Frucht / wegen der bende 
thigten Durchdringung und Gelangung an das 
ciecht / abgemattet werden ſolte / würde fie ſolche Arbeit 
nimmer⸗ 


u En en 


u 





4 b 38:01:98 289 


nimmermehr ertragen / fondern viel eher unterligen/ 
und zu Grunde gehen müflen, | a 
Wiewol ebener maſſen Exempel vorhanden ſeyn 
ſollen derjenigen / welche im achten Monat lebend 
zur Welt geboren / und auch lange Zeit lebend verblie⸗ 
ben ſeynd; darvon etliche beym offtgedachten Schen- 
ckio, 1.4. Obs. Med. p.m. 639. aufgezeichnet zu 
finden/ ingleichen bey Plinio, 1.7. Nat. Hift, cap. $. 


Cardano, lib. 1. tratat. 3. Contrad. 8. und an⸗ 


dern. 

Marſlius Ficinus gedenefet in exhort. ad 1. 
.devitaccelitüscomp. eines ſolchen / fo im achten 
onat zu Slorenk geboren worden; der aber durch 
fleiffige Wartung und Aufjühr der Eitern erhalten / in 
das drirte Jahr gelebet hat. — 
Was aber oben iſt erwehnet worden / das mag 
auch billig allhier erinnere werden / daß ſich nemlich 
vielmals die Frauen in ihrer Zeit⸗Rechnung verrech⸗ 
nen und verfloffen/ daͤß fie vermeinen/ es feyc das 
achte Monat / da es doch wol das neundte mag gewe⸗ 
Ten ſeyn: Sonderlich / wann ſich etwan im andern 
Monat nach der Empfaͤngniß ihre Monatliche Zeit 
nocheinmal ereignet / und ſehen laſſen / und ſ. fi | 


Das ſechſte Kapitel. 
Fernere Fortſetzung deſſen. 


Eye nun. jemand fragen folte / woher und aus 
Wwas für Urſachen es komme / daß diejenigen / fo 
am ſiebenden Monat geboren worden / lebend ſeyn und 
verbleiben moͤgen / die andere hergegen / nemlich im 
achten Monat / nicht leichtlich / oder wol gar nicht? 
Wuͤrde in Warheit die — 4 eben ſchwer 
| —A T genug 


X — 


genug fallen/megen der viel und mancherley Meinuns 


gender Gelehrten hiervon. 

Dann etliche haben mit Pythagora und den 
Arithmeticis darvor gehalten / daß die achte Zahle 
unvollkommen / die fibende aber perfect und vol 
kommen ſeye / in deren / nach Solonis, deß Athenien⸗ 

hen Geſetzgebers und anderer Weiſen Vorgeben / 
das Rade deß Menſchlichen Lebens endet. 

Zu geſchweigen / daß auch GOtt der Allmaͤchti⸗ 
ge / als weicher alleine feinen Anfang hat / das groffe 
Gebäu der gangen Welt in fieben Tagen vollendet! in 
der Ordnung / wie gleich im Anfang deß erflen Buche 
Moſis zu leſen / wiewol Er alles in einem Augenblick 
aus nichts erſchaffen. 

Platon feinem Timxo ſaget / es ſeye in der Zapf 
Sieben gleich ſam die Seele der Welt. 

Zudeme / ſeynd auch der Planeten mehr nicht 
dann fieben / von welchen die ſieben Tage in der Wo⸗ 
hen ihre Namen haben’ in der Ordnung / wie fie von 
den Mathematicis befchrieben werden : u 
auch Alex. Aphrodifzus in feinen Problemati- 
bus fihreibet / es werde die Welt durch diefelbige ve 
gieret. 2 

Hippocrates ſelbſt sheilee deß Menſchen Leben 
in ſieben unterſchiedliche Alter abz ja alle Medici hal⸗ 
sen anheut dieſe Zahl der ſieben in fleiſſger Obacht / 
und nennen fie einen Urtheiler und Andeuter der 
Menſchlichen Schwachheiten / und vieler anderer Sa⸗ 
chen mehr; ſintemal der Mond / als der in uns viel 
vermag aus uuwuͤrcken / je in ſieben Tagen ein Vier⸗ 
theil feines Scheines vollendet. | | 

ie gleichfalls je das fiebende und neundte Fahr 
unſers Alters in Annus Climactericus genenner 

wird/ 


4 








| :( ): Zu 
wird/ au Latein Scalaris, darum / daß es dur 
und Sieben / wie durch gradusund Seuffen huͤpffet / 
oder gerechnet wird: deren Feines (wie bisher gänke 
lich geglauber und, datfür gehalten worden; Prime- 
rofius aber lib, de Vulg. Error. in Med. nichr viel 
darauf halten will) ohne Veränderung der Comple⸗ 
Penn Heichtlich vorbey gehen fol: maſſen auch So- 
lon in feiner Elegia bezeuget / mie dem fernern Vera 





melden /daß unter denfelbigen Jahren vorhemlich 


gefährlich wären das ein und zwantzigſte / zwey und 
vierhigſte und vier und achtzigſte / am allergefährliche 
en aber Das drey und ſechtzigſte / darum / daß alle beebe 
——— und Neun / darinnen zuſammen kom⸗ 
men / durch die Rechnung ſiebenmal Neun / welche 
machen drey und ſechig· Dannenher auch der firge 
reiche Keyſer Auguſtus vie A. Gellius, N. A. l. 15. 
von ihme ſchreibet / ſich ſehr ſoll gefreuet / und groſſe 
Hoffnung längeres Lebens / oder guter Wolfahrt / ge⸗ 
tragen haben / da er das drey und ſechtzigſte Jahr ſei⸗ 
nes Alters aberlebet haätte. 
"Bon welcher Zahl der Sieben ſonderlich ge⸗ 
ſchrieben der Jude Philö, undder uralte Poc Linus, 
unterahden! .— — ,. le 
Septima cum venit Lug, cuncta abfolvere 
a. nschepit CE ——— 
Ömnipotens Pater; atq; bonis, & feptima, 


a ipfa, SER EN 
ER etiam terum eunctarum feptima O- 
ae re dl Pi Sp 
Septima prima eadem perfecta, & feptima 

\ a ER | 
ande etiam Cœlum ftellis errantibus &- 
Ta "sole 
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volvitur & circlistotidem circum-undigz 
fertur. | 
Wiewol nach Ariftotelis £chrein Metaphyfic, 
an und für ſich ſelbſt die Zahle / weiln fie zur Quant 
taͤt gehoͤrig / nichts dermag auszuwuͤrcken o aus 
zurichten; (jedoch gleichwol / mie gehoͤret / in ſolchet 
nicht wenig verborgen ſtecken ſoll. 
Nach dieſen finden ſich die Altrologi und Stern⸗ 
ſeher / welche vorgeben, daß eben darum ein Rinde im 
achten Monat geboren / nicht lebend ſeyn / noch Ieben 
könne / alldiemeil/ bey Empfaͤngniß einer jeden 
feucht ı folche das erfie Monat über beherrſchet werde 
von Saturno , im andern von Jove , drittens von 
Marte, vierdeeng von der Sonnen / im fünfftenvon 
der Venere , ſechſtens von Mercurio, und im fie 
benden vom Mond: So nun / ſprechen fie/ nad) volle 
brachtem Umlauff und Abwechſelung diefer Plane⸗ 
ten / Das allbereit perkecte und volllommene Kinde 
ſtarck genug iſt / und ſich / aus Antriebe der Marınz aus 
allen Kräfften dahin bearbeitet / daß es durchringen 
moͤge / und zur Welt geboren werde könne ſolche⸗ 
gar wol lebend feyn und verbleiben; So es aber an, 
noch ſchwach / und noch nicht. fo vermögend gewefen / 
dergeftalt / daß es das folgende achte Monat / welches 
au beherrſchen der unglückfelige und mißgoͤnſtige Sa- 
turnus von neuem wiederum anhebet im Meurters 
leibe verharren muß / und etwan aus Antriebe der 
Natur / oder anderer Urſachen in ſoichem Monat zur 
Welt geboren wird / kan es nicht wol fehlen / das 
Kinde nicht auch ſolches untreuen Planeten 
folte entgelten/ und erfahren müflen. * 
Welche irrige / und doch gleichwol / dem Anſe⸗ 
ben naqh / nicht übel gemeinte Meinung aber /febon aus 
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feiner Zeit widerleger hat Picus Mirandulanus, lib. 
adverf, Aftrolog. | 

Und wie wolre es wol gefchehen koͤnnen / daß «ben 
im erften und achren Monat der Saturnus folte re⸗ 
gieren / da doc zur jeden Stunde’ Tag oder Zeit deß 
Jahrs / ein Weib empfangenmag ? 

Warum bleiben denn die Hirſchen / welche / aller 
Naturkuͤndiger Auſſage nach / im achten Monat ges 
worffen werden/ bey Leben? 

Und warum verdirbt nicht alſobald im erſten 
Monat eine Leibesfrucht / da fie ja ebener maſſen / 
als nachmals im achten Monat / ihrem Vorgeben 





nach / von dieſem ungluͤckſeligen Planeten beherrſchet 


wird? 

Der vortreffliche Romaniſche Medicus, Paulus 
Zacchias, 1. ı. Tit.2. Qu. 4. Quæſt. Med. Legal. 
üft diefer Meinung : je särter/fpricht er/ eine Leibs frucht 
iſt / je leichter mag es auch von einiger zufälliger ins 
wendigen Schwachbeit verleget werden 5; je ſtaͤrcker 
aber folche iſt / je mehr fie auch folcher widerfichen 
mag 

Wann aber eben diefe fo wol im fiebenden / als 
im achten Monat geboren werden / werden fie beeders 
feits nicht sur gebuͤhrenden Zeit / fondern vor derſelbi⸗ 
gen / durch einige Schwachheiten sur Welt geboren zu 
werden veranlaffer / und vermeiner alfo ; weiln die 
acht; monatliche Frucht mehr ausſtehen koͤnne / alldie⸗ 
weiln fie vor jener etwas ſtaͤrcker ift / muͤſſe fie auch 
vielmehr mit ſolchen Schwach heiten reiten / und als 
fo recht abgemattet werden / daher fie auch gemeinig⸗ 
lich / fo alsdenn die Geburtsſtunde anfommen ſolte / 
nothwendig unterligen muͤſte. 


T iij Wa⸗ 
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Welches aber allhier nur gemutmaſſet nicht 
aber probiret wird / daß die Urſachen / welche die Ni 
sur zu ſolcher unordentlichen Geburt reisen mögen’ 
im achten Monat alegeit ſtaͤrcker und mächtiger feyen/ 
weder im fiebenden. * 
Darnach / kan es geſchehen / daß die Schwan⸗ 
gere / zum Exempel / mit einem dreytaͤgigen Sieber, 
oder anderer langwierigen Kranckheit / behaffter feye/ 
melde im fiebenden / achten / und neundten Monat) 
oder auch bis nach ſolchem / gleiche Kräfften habe / 
und hernachmals gebähre / wird fie doch gewißlich 
glücklicher zur Welt gebähren im neundten / als von 
der Natur beflimmeen Monat / oder etwas nach fol 
chem / weder im fiebenden ; am allerwenigften aber im 
achten. 
Obwoln nun ſonſten die weiſe und vorſichti 
Natur amajdıuls zu # madura ’ en e. ch ww 
gleichſam in gemiffe Geſetze eingefchränder/ und in 
gewiſſe Reg⸗ und Bewegunge cingelaflen/melche fie .. 
auch jederzeit/ohne Beränderung foldwgefaffter Drds 
nung / befländig zu vollbringen ihr laͤſſet angelegen 
ſeyn; woferne fie nicht hieran fo innere alg äufferlich 
verhindert und abgehalten wird; dergleichen dann der 
ers — gt * Anfang deß ze⸗ 
enden / bey der Menſchlichen Geburt iſt / wie iee 
na ſchreibt / La 1. Can. tp. 2. c. 1. u ER 
Alfo wird fie auch nimmermehr eine leiblich⸗ 
Kranckheit rede und wol per Crifes — oder 
endigen / es ſeyen denn die peccirende Feuchtigfeisen 
vorhin zur Austreibung tuͤchtig / und / ſo u reden / ge⸗ 
zeitlget gemachet worden; —39 Geſtalt wird fie 
auch eine Leibesfrucht nicht vor der Zeit ausnörbigen/ 
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nd austreibenifielyedennperfetundeollfommen 


nach allen Umftänden. 


Vor allen Dingen aber ift allhier wol zu erwe⸗ 
gen die diverfirät und Ungleichheit der Temperamens 
ten und Complexlonen der Schwangern / fo wol auch 
die ur und Würcfung der Saamen aus welchen 
die Frucht befteher u. ſ. f. ⸗ 

-  Berbleiben alſo indeſſen / bis auf Verbeſſerung/ 
bey den Worten deß alten weiſen Hippocratis, 1. 6. 
Epid, fedt. 8. allwo er faget ; daß ı was aufler dieſen 
zweyen Terminen und gleichfam vorgeſchriebenen 
Zeiten Menſchliches geboren werde nicht lebend ſeyn 
fönne/ der obig⸗erzehlten Urſachen wegen: (worvon 
doch der Geſtirnen Einfluß vielleicht nicht allerdings 
wird aussufchlieffen ſeyn.) Schlieſſende mir deß ber 
rühmten Vallefil nachdencklichen Worten : Es feye 
doch die Lirfache ſolches allen dem hoͤchſten GOtt atıs 
beften wiffend und bekandt. | 

Das fiebende Kapitel, | 
Von dem natürlichen und ordentlichen Ter⸗ 
minder Geburt, 

53, allermeinften aber lehret die räglide Erfah⸗ 

rung / daß die im neundten Monat / oder vielmehr 
gu Ende deſſelben / zur Welt geboren werden’ lebend / 
volfommen, und daurhaffter / auch nach dem ordent⸗ 
lichen Willen der Natur geboren werden /indeme fols 
che / weiln ſie / wie oben gedacht / wegen erlangter Groͤſ⸗ 
ſe und nicht ſattſamer Nahrung / vielleicht auch nicht 
genugſamer Beluͤfftigung / länger nicht verharren 
wollen / noch ſollen / und demnach mit allen Kraͤff⸗ 
sen ſich zu dem Ausgang bereiten / und geſchickt mar 


chen. 
Ti Darum 
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Darum Die Iderber von der — deß Sühleng/ 
oder deß Kispfindens/ gemeintglich 18. oder 20. Wo⸗ 
chen nehmen und das Fuͤhlen dic halbe Zeit / oder Die 
Helffte hrer fhmweren Buͤrde nennen. 

Dieſe Monat aber muͤſſen allezeit von 30, Ta⸗ 
gen / und eilffthalb Stunden / oder vor 4. Wochen / 
zwey Tage und eilffthalb Stunden gerechnet wer⸗ 
den. 

Summa Summarum: wenns am geſchwin⸗ 
deſten und ſehnelleſten zugehet insgemein / fo lommen 
die Weiber im neundten Monat darnider / im An⸗ 
fang / etwan um den 260. Tage / von der Empfaͤng⸗ 
niß an / das iſt / auf den fuͤnfften Tage der ſieben und 
dreiſſigſten Woche / oder auf den 16. Tage deß neund⸗ 
ten Monats / darinnen doch allezeit etwas den Knaͤb⸗ 
fein zugegeben wird. 

So aber die ſchwangern Weiber nicht fo ſchnelb / 
noch auch zu langſam darnider kommen / und gleich⸗ 
ſam das Mittel halten / alsdann halten ſie die Zeit der 
Geburt etwan um den 270. Tage / das iſt / den 26. 
Tage de neundten Monats / oder die 39. Woche / mit 
etlichen Tagen. 

Nenn fie aber langſam in dem neundten Mo⸗ 
nat darnider fommen4fo gebaͤren ſie ewan um den 
274. oder 275. Tage / das iſt / nad) vollbrachtem 
* Monat / oder etwan in der viertzigſten 

e. 

Was drüber iſt dag iſt mit Verzug der Weiber 
im sehenden Monat / geſchihet zwar bisweilen / aber 
nicht gemeine / oder nicht fo natürlich und —— 
hat auch ſeine Urſachen. 

Und obwoln Plato, lib. . de Republ. 
an Auilkoteles l. * * sult, Animal, 4 





dege 





828: (0:98 


e gener, Anim.c. 4. Nebens 1100 


297 
andern mehr / 


den gehenden und zwar volibrachten Monat für die 
ordentliche Zeit der Menfihiichen Geburt gehalten 


und Tiraquellus, in L.fi unquam, Codic. de re- 
voc. don. Gloff. fufcep.lib.n, 219: ſolches zu bes 
haupten / die Worte deß allerweiſeſten Königs / aus 
feinem Buch der Weisheit im ſiebenden Capitel / ans 
führer / alwo fielausen folgendes Inhalts: Ich bin 


auch ein fierblicher Menſch / gleichwie die andere / ge⸗ 
boren vom Geſchlechte deß erſten erſchaffenen Men⸗ 


ſchen. Und bin ein Fleiſch gebildet / zehen Monat 
fang im Blut zuſammen geronnen / aus Manns⸗ 
Saamen / ꝛc. (daraus faſt gemuthmaſſet werden 
ſolte / daß ſchon zur ſelbigen Zeit der zehende Monat 
bey der Menſchlichen Geburt im Ruff muͤſſe gewe⸗ 
ſen ſeyn) iſt doch zu wiſſen / daß die Geburt deß Men⸗ 
ſchen eben auf keine ſo genaue Zeit und Tage gebun⸗ 
den und eingeſchraͤncket ſeye; ſonderlich gemeiniglich 
ſich bis zu Ende deß neundten oder Anfang deß zehen⸗ 
den Monats / verziehe. | vr 

Wie denn folches / nebens der heutigen Erfahe 
ung / auch mit feinem Exempel beftärtigee unfer einie 
ger Erlöfer und Seligmacher / welcher / nach Zeuaniß 
aller vier Evangeliften/ und nach diefen ı deß heiligen 
Chryfoftomi , Homilia in J.C, Natal. den 25, 
Martit vom Heiligen Geiſt / in dem deibe der hochge⸗ 
lobten Jungfrau und Gortesgebärerin Marie cms 
pfangen / und folgends den 25. Decembris zur Welt 
geboren worden: Weiche Zeit / vonder heiligen Ems 
pfängniß bis zur Geburt gerechnet / neun Monat/ mit 
etlichen Tagen / in allem 275. Tage machet: dieſes 


auch ebenmaͤſſig von dem Tauffer und Vorlauffer 
deß H Erin Meſſie / S. Johannes bey dem m. 
3 ’ v 


f 


Er 
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tiften Suca im erften Capitel/ v.26. 56. 57. gelefen 
—— worvon ein mehrers berichtet Fabrotius, pag. 
19% 20 

Ob aber über folhe von der Narur beftimmre 
und gemöhnliche Zeit auch ein Menfch Im 11. 12 
oder wolim 13. Monar lebend koͤnne geboren werben) 
finden fich niche wenige / welche folches behaupten 
wollen / und fo wol die Erfahrung / davon beym Ama- 
to Luſitano, Curat. Med. Cent. ı. Cur. 27. und 
Schenckio, 1.4. Obs. Med. p. m. 640. als au 
die Worte Hippocratis de Oftimeftr. Part, alwo 
er eine Geburt / ſo im 1. Monat geboren worden für 
gültig geachtet; ingleichen Ariſtotelis, l.7.de Hiſt. 
Anim. 4. gleicher maſſen ſolches lehrend / vorgeſchu⸗ 
tzet / und zum Beweisthum angezogen. 

Dannenhero fol der Roͤmiſche Keyſer Hadria- 
nus, aus Angeben feiner Medicorum, geboten har 
ben / diejenigen Kinder / welche nach Ybfterben ihrer 
Vaͤtter im ı 1. Monat geboren würden / für ehliche 
und rechtmaͤſſige Kinder su halten’ auch zum Erbe ih⸗ 
rer Bärter zuzulaſſen: Welchen Ausſpruch aber / als 
nicht zuläffig und faft ungereimt / nachmals der hoch⸗ 
vernünftige — — in Novell. ver⸗ 
worffen; ingleichen Ulpianus, L. inteftato, ff. de 
de fuis, & leg. hæred. nicht billigen wollen, ö 

Wiewol vielmehr in diefem Stuck die gewoͤhn⸗ 
lichen Wercke und Geſchaͤffte der Natur / von denje⸗ 
nigen / welche ungewohnt und ſelten befchehen/ mit als 
lem Fleiſſe zu unterſcheiden ſind. * 

Daher recht und wol chen obig⸗erwehnter Hi 
rates, de Nat, Puer. gelehrer / daß die 
Bei der gewoͤhnlichen Geburt ſich bis auf das — 
Monat erſtrecke: oder wie die Gloſſa in L» . > 





— — — — nl 
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de lib. & pofth. verbo, poft decem, es ausdeutet / 


etwan zwey Tage hberden sehenden Monat, 


Das achte Kapitel. 


Von etlichen Renn⸗und Merckzeichen der an» 
nabenden Beburt / und was alsdann 
vorzunehmen ſtehe. 


DH bisher offt⸗gedachte Menfchliche Gebure ifky 
nach etlicher Gelehrten Meinung / gleich einer 
natürlichen Austreibung / fo die Gebärmurter voll- 
bringet in diefen Dingen / welche fienun fange Zeit 
und alfo lange genug behalten / auch zeitig zum Aus⸗ 
gehen in die Welt zubereitet hat. | 

Deerhalben wie fefte die Gebdrmurter bald in 
der Empfängniß/ und auch fonften die gantze Zeit 
über / fo lange fie traͤget an ihrem innerften garten 
Murter- Munde sugefchloflen/ alfo zur Zeit der Gebaͤ⸗ 
rung berfelbige allgemählich aufgerhan wird daß erſt⸗ 
lich folcher ſo weit voneinander gehet / dag die Weh⸗ 
mürter oder Hebammen / wann ſie zu ihme fpüren/ 
den Fleinern Finger ungehinderr hinein bringen md, 
gen; bald darnach aber etwas weiterer / daß die Heb⸗ 
ammen mercklich fühlen die Affter- oder Nach⸗ Ge⸗ 
burt / nebens noch andern Merck und Kennzeichen 
mehr/ wobey man erkennen und abnehmen mägı daß 
nunmehr die Zeit und Stunde der Geburt nahe /und 
gleichfam vorder Thür ſeye; fonderlich/ wenn fich ung 
ter dem Nabel und den HeilsTrüfen oder Seiten / ne⸗ 
ben dem Gemaͤchte / ein empfindlicher Schmertze ers 
hebt / und alsdann vornemlich/ wann folcher gu den 
Gleichen der Senden reicher ; die Huͤfft⸗Bebeine wim⸗ 


mern / das GuckucksBeine und Schwantz deß Ruͤck⸗ 


grads / 


4 4 
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grads hinaus weicher; das Gemaͤchte oder Schaa⸗ 
me / zimlich hoch auflauffet / und mir Schmergen uͤber⸗ 
fallen wird ; der gantze Leib einen fiebermaͤſſigen 
Schauer empfinder; das Angeficht von wegen derins 
nerlihen Angft erröther ; der Harn will ſich nicht hal⸗ 
ten laſſen; das Waſſer bricht / u. ff. 

Alsdann mag man mit hoͤchſtem Fleiſſe alles 
dasjenige / fo zur Geburt gehoͤret und erſordert wird / 
zuwege ſuchen / und fertig halten: vor allen Dingen 
aber das Weibe in dem Bette / der Gebuͤhr nach / 
und in mittelmaͤſſiger Figur / ſo viel thunlich / legen / 
nemlich alſo / daß ſie weder gantz und gar auf dem 
Rucken / noch auch ſitzend / fondern fein aufrecht / 
und mir dem Ruͤcken ein wenig erhoͤhet lige / damit fie 
alfo defto unverhinderter athemen /und hefftiger ar 
beitenmöge | 

Die Schencfel befangend / ſollen folche nicht ge⸗ 
drucker noch gebunden feyn/ fondern felbige/ fo viel 
müglich/ voneinander ſperren und die Ferfen hinters 
werts biegen / alfo / dag die Kreifterin ih aufeinen 
Polſter / oder def etwas / ſo da uͤberzwerch In das Bette 
geleget werden ſoll / aufſteuere. Bias 

Etliche verrichten folche ihre Arbeit dev Geburt 
(allhier und auch anderer Orten Teutſchlandes) auf 
einem Stul / fo infonderheit u ſolchem Handel ge 
machet iſt / insgemein aber der Gebaͤr⸗ Stul genens 
as wird/ mit den Fuͤſſen auf einem Holtz oder Scheid 

ebende, 

Andere / fonderlich ſchnell⸗gebaͤrende / haben mir 
geſehen allerdings aufrecht und ſtehend / ohne / daß fie 
ſich init den Haͤnden auf die Bettſtatt oder Tiſch / ein 
wenig fuͤr ſich gebuͤcket / aufgeſteuret haben. 
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Nrur iſt gu folder Zeit dieſes wol zu mercken / daß / 
welche Frau zur Kinds⸗Noth auf den Gebaͤr⸗ Stul 
mit hartem verſchloſſenen Leibe gebracht wird / die 
mag ſelten / ohne der Frucht und ihres eigenen Leibes 

Schaden / ſolches Wercke gluͤcklich zum Ende brin⸗ 
gen, Darum / wo folder verſchloſſener Leibe vor⸗ 
handen / und gleichwol die Wehen ſich einfinden / 
ſo will vor allen Dingen vonnoͤthen ſeyn / daß der 
Leib mit einer gelind⸗ weichenden Clyſtier geoͤffnet 
werde / welche dann vielmals ſehr wol gedienet hat zur 
Erleichterung der Geburt. Die aber arm ſeynd / 
mögen Stul⸗Zaͤpfflein / von Hoͤnig / Eyerdotter und 
Venediſcher Seiffe zugerichtet / gebrauchen. Bey 
ſo geſtalten Sachen aber ſoll die Hebamme fleiſſige 
Achtung geben / daß fie ja das Weibe nicht etwan 
por der Zeit / und ehe fich vorgemeldre Zeichen / oder 
doch die meinften / fehen und veripären laſſen gun 
Arbeit anmahne und treibe: Dann fonften wird jie 
Durch folche vergebliche Arbeit fehr und zwar dermafr 
fen gefihwächer und abgematter / daß fie hernache 
mals / wann die Noth vorhanden ift /und das Kinds 
fein jegund fore begehret/ nicht mehr arbeiten kan / 
fordern unter ſolcher erligen muß / wie folches / lei⸗ 

der l offtmaln ihrer viele / mir der Dinterlaffenen 
hoͤchſter Betruͤbniß / Haben bisher er⸗ 
fahren mäffen. 









—— 
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Das neundte Kapitel. 


Wie man erkeñen fölle/wann ſich ein ſchwan⸗ 
geres Weib uͤbel befindet / ob daſſelbe Ri 
des» Wehen und Schmertjen zu⸗ 
Fünfftiger Geburt feyen/os 
der nicht? 


Ca Erohalben wann fich eine Schwangere zur Te 
ter nZeit übel befinder im Leibe / und mirSchmers 
hen angegriffen wird / ſoll man ſich wol und fleifig 
vorfehen / daß man (tie gedacht) eine folche nicht ars 
beiten laffe zur Geburt / che und zuvor man die Lirfache 
diefer Schmergen / und wie diefer Gebrechen 
fen / recht erkennet habe / weiln nicht ſelten erliche Weis 
ber Schmertzen leiden und ausſtehen muͤſſen dar, 
durch fie auch nicht weniger beſchweret werden / als 
warn fie bald eines Kindes genefen ſolten; da doch 
folches feine Kindes Wehen feynd/ die vor der Gks 
burt vorher zu gehen pflegen, Dann bei etlichen una 
ter ihnen iſt es zuweilen nichts anders/denn fine klei⸗ 
ne Verirrunge deß Bauchs oder Unter⸗Leibs / der fich 
zu bewegen begehret/ bey andern aber eine Art der 
Eolic oder Darm⸗Wehes: etwan von Erfälrunge/ 
oder böfer Verdaͤuung / u. fe fe herrührend.: Er 

Die Schmerken / welche von beſagter Verir⸗ 
runge entſtehen / erſttecken ſich aufwarts / oder zwiſchen 
die Nieren / und alſo fuͤrters gemeiniglich bis durch den 
gantzen Bauch. 

Die Colica oder Darm⸗Wehe bringet viel an⸗ 
dere Schmertzen. Dann wann ſich dieſe im obern 
Leibe zu erzeigen anfangen / ſteigen fie nicht leicht lich 
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Allhier nun / und bey fo aeftalten Sachen iſt es 
offt probiere und erfahren worden / wann man war⸗ 
me Tücher gebrauchen / sur Noch auch eine erwärmen. 
de Clyſtier (wiewol in’geringerer dofi) zu fich betom⸗ 
men/das Weibe ſich warm zugedecket / und die Schen» 
ckel an ſich gezogen / daß durch ſolche Waͤrme der 
Schmertze vergangen / und nachgelaſſen habe. 

Wann aber obgedachte Schmertzen rechte und 
wahre Kindes⸗Wehen ſeynd / werden ſie durch die⸗ 
ſes Erwaͤrmen nur deſto mehr geſtaͤrcket / und befoͤr⸗ 
dert. | 2 

Darum muß man alsdahn der Frauen rah⸗ 
zen / daß fie fich sur Geburt ſchicke: und wann fich der 
Mutter Mind offen befindet und Zeit waͤhrendes 
Schmersens die Hebamme in dem Detaften und Zur 
fpüren etwas fühler/ das dem Finger gleichfant bes 
gegnet / und etlicher maſſen anſtoͤſſet / oder daß ſich all⸗ 
da etwas Weiches ergeiger welches ſich / wann ſich die 
Schmertzen mercken laſſen / ein wenig und allge⸗ 
mach herfuͤr thut / und dann wiederum hart wird / 

darff man daran nicht zweiſſeln / daß dieſes / ne⸗ 

bens obigen / gewiſſe Anzeigungen der 
Kindes⸗Noͤthen / und rechter 
Wecehen / ſeyen. 
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Das zehende Gapitel: 

Was zu hun fey/ wenndas Waſſer nunmebe 
gebrochen / und Doch Feine Geburt fo bald er⸗ 
folgen will; oder auch / wann die Geburts⸗ 
Schmergen anhalten/und doch gleich, 
wol das war nicht brechen 
wıll? 

Den Weibern widerfährer es zwar / daß / ob⸗ 

ſchon ihnen das Gewaͤſſer zeitlich bricht und for: 
fchiefler / ſie doch eine zimliche Weile hernach a 
Dep Kindes niderkommen / und geneſen. 
Alſo hat wol mehrers die Erfahrung gelehret / 
daß ſolches etlichen wol zwoͤlff gantzer Tage vor der 
Geburt deß Kindes angebroͤchen / und hinweg ges 
ſchoſſen iſt; etlichen acht Tage / andern ſechs oder viet 


zuvor. 
Die ordentliche rechte Weiſe aber iſt wann bie 
Waſſer anbrechen / darauf fie doch innerhalb 2. Dder 
3. Stunden die Kindes + Nörhen nicht eben begreifs 
fen ; und folches währer wol big indie 24. Stunden, 
Darbey dann diefes wol zu mercken / daß mann 
es sur obbemeldten Zeiten einer/ und alſo viel zu bald 
beichehe / dag ſolche Verflieſſung ſich ereigne und kom⸗ 
me / darfuͤr gaͤntzlich zu halten / daß dag Däurlein/ ins 
ner welchem das Waſſer ſich angefangen zu ſamlen / 
und darein verſchlaſſen iſt / ſehr ſchwach ſeye auch Das 
ber ſich in etwas begebe und nachlaſſe / wegen groſſer 
Menge und Uberfluß deß Waſſers. BR 
Dannenher alsdann folben Welbern von ans 
dern angft und bange gemachet wird’ indeme fie vor 
‚geben / das Kindlein feye deſſentwegen in groffer Le⸗ 
bens⸗ Ösfahr / alldieweiln «8 von wegen der hinter» ⸗ 
laftenen 


WM 





J 
— 


* 


Mꝛ:(0): 305 _ 
€ nicht folgen werde; deren doch / wo 


» 


lajfenen Träcine mi 


anderſt dıe vorfichtige Natur nicht Feuchtigkeit genug 
verſchaffen ſolte / man anderer feuchtender und ertweis 


chender Mittel ſich Bedterien koͤnnke / insgemein aber 
der friſchen / ungeſaltzenen / und in Beyfuß⸗Waſſer 
gewaſchenen Burter / i. d gc. | 

+, Aber allpier follen ale Weiber gebeten und er⸗ 
mahnet ſeyn / welchen das Waffer befagter maffen ans 

ebrochen / es ſeye gleich zur natürlichen Geburt / oder 
dene fonften eine Entledigung und Ausführung / wel⸗ 
che. herfonimer von der Mutter⸗Waſſerſucht; (dar⸗ 
von ju feiner Zeit im andern Buch ) daß fie fich nems 
Lich wol und fleiflig vorfehen follen / und nichr an die 
kalte Lufft geben / damit nicht ſolche Aufferliche Lufft in 
ben bereits eröffneten Leibe eintringen möge : oder 
aber wann fie allbereie auf dem Kreiſt⸗Beite ligen / 
Öder; auf dem Gebaͤr⸗Stul ſitzen / daß nicht viel ente 
biöffet werden / nachdeme hemlich die Waffer ſchon 
hinweg gebrochen; dann das wäre chen foarg / als 


das dortge / oder wol Ärger / welches auch ihrer viele 


mit Schaden haben erfahren muͤſſen · | 
Dann die Lufft / weiche das Kindlein an feinem’ 
Ausgang zwar nicht verhindern können / twegen der 
ſtarcken Wehen / und dag es fo ſchwer ware und forte 
trange /ift bald auf die Nach⸗ Geburt gefallen und 
ſich dafelbft verhalten / datdurch dicfeibe verhindert 
nicht fort hat kommen koͤnnen; alldieweiln die Ges 
fäfle und Adern der Mutter dardurch zuſammen ges 
drucket und angezogen worden / daß dannenber nicht 
geringe Gefährlichkeiten und Convulſiones entſtan⸗ 
den ſeynd. ER 
Was aber zu thun / want bey einer Frauen dies 
ſes Waſſers / ſo noch nicht angebrochen it in 
* ——â— | ſeiner 
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feiner Behaltniß befchloflen liget / ſehr vier iſt und doch 
gleichwol die Gebutts⸗Schmertzen nicht auſſen blei⸗ 
ben; ja allda feine andere Verhinderung zur Gebur 
erſcheinet / als daß ſolches nicht fort will? Be" 
Iſt doc) nicht rahtſam / daß eine Amme daſſel⸗ 
bige Hautlein zerreiffe / und alfo diemit den Anbruch 
zu machen ſich unterſtehe. Dann man ſich darbey 
zu beſorgen hat / es moͤchte ſich ein Stuck von der 
Nabelſchnur dahin begeben haben / oder etwan eine 
Hand / Fuß / oder anderer Theil deß Kindleins ſo 
dardurch verletzet werden koͤnnte. — 
Biel beſſer aber wird es gethan ſeyn / daß man 
die Frau über laulichtes Waſſer halte damaır foldyes 
ferner angezogen / und erweichet werde; (es koͤnnen 
auch andere erweichende und zertheilende Sachen mi 
genommen werden) auf daß / wann ſich die Mutter in 
den Wehen tapffer gebrauchet / das Kinde mit dem 
Haͤuptlein / oder anderm Theile def Leibleins / weiln 


es ſort begehret / das oberzehlte Häutlein noͤrhige und 

drucke; dardurch es dann um ſo viel deſto zu 

öffnen ſeyn wird⸗ — —— 
Das eilffte Capitel J 





Was zu einer rechtſchaffen⸗ ordentlichen Bei 
bust erfordert werde /und darbey in acht A 
Da zu nehmen, — 
Rey Dinge ſeynd / naͤchſt GOtt / die einander 
helfen / daß das Kindlein natuͤrlich und ohne 
Schaden auf die Welt komme / und die Geburt recht. 
vollbracht werde: als erfilich die Bebdrmurser/ 
andern das Kindlein in Mutterleibe / und dann fi 
dritte dir Schwangere an ihr fsibfle ©: ©0000 
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dlein arbeitet mir Haͤnden und Fuͤſſen 





M 9 ag Kin 


J 


um Ausgange/öffer mir dem Häuptlein unterweresy' 


sur Schaame / und je kärcker es iſt / je eher cs auch die 
Gebutt anbiden und vollbringen hilfft tie dann / lei⸗ 
der! und — 5 Widerſpiel in den ſchwa⸗ 
hen Kindern mir nicht geringer Lebens Gefahr der 
Gebaͤrenden befchther. A a - 
,, Die Stömwanigere muß auch die Zeit / wann Die 

rechten Wehen kommen (dann niches (dädlichers. 

ift/ ale wann zur Unzeit und ohne Noth das Weihe. 
hart arbeitet) und ſich abmattet; gleichiwie im Gegen⸗ 
heil niche wenige gefehen worden 7 melde / ob fie‘ 
ſchon fehr gute Wehen gehabt und geſpuͤret / jedoch 
ſolche aus Leichtfertigkeit oder allzugro ſer Zaͤrtlich ⸗ 
keit uͤbergangen / auch niemals recht Daran gewolt ). 
nicht verfaumens den Athen zur Zeie an fich ziehen / 
als wolte fie feuffken damit datdurch der deib unters 
Lege Derm fie ihr 


Zu melhem Ende /und ju Vermehrung ſolch⸗ | 


” 


3 Hader Seuffgen / haben an etlichen Orten / bey, 


erzögerung der Geburt / die Umſtehenden im Gea- 
den Ehemann darzu su beruffen/ daß (mie fie 
lagen) dis Gebarende dardurch noch mehr veranlafler, 


Dedoch / ſo iſt in der Gebaͤrmutter faſt die meins: 


ſte Krafft und Vermoͤgen deß Austreibens der ent⸗ 


haltenen Frucht ; wie man dann gefehen und wahre 
genommen /dapfieöffters mit ſolchein Ungeſtůmme 
die Frucht fortgerrieben / daß fie von ihten Ban⸗ 

den ſich entlediget / und vor die Schaame heransgee 


fallen irtıln — EFT ve & 
dr J = u ij Bor 
| — 
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or allen Dingen aber foll man bey foldiem 
Wercke fleiffig beten / und alsdann Achtung haben 
daß die Frucht recht herfomme. 

Zurecht aber kommet fie / fo fie mir dem Hauſ⸗⸗ 
ein vortommet: bey welchem Fall gleichwol die An⸗ 
men zwey Dinge wol in achr nehmen müflen. 

Erftlich / daß die Nabel-Schnur ciwan miche iu 
hart / noch auch zu viel um den Hals geleget fee /und 
daſelbſt / wann fie nemlich drey⸗ oder piermal um den 
als und die Schultern gewickelt / befcheidenelich init 
zweyen Fingern halten / mit der ändern aufwickeln / 
damit das Kindlein nicht erſticke. 

Zum andern / daß die Ammen / wann das Kinde 
mie dem Haͤuptlein heraus iſt / ja nicht alfobald Die 
— 5 zuſchlieſſen laſſen / ehe und bevor die? 5 
fein auch heranıs kommen ; weldesdannh.o 
geſchehen pfleget / und teichelich — * 
gen / oder cine ſchwerere Geburt machen kan 

Darum dann ſolche das Kindlein fe 
len / daß es cin wenig feit, waris 59 I 
mit alio die Achſeln deß Rindfeins bald die Ssich | 
aufhalten / oder doch aufs a gelb minden 
Zufallen folcher im Wege flehen 15 | 

Wann aber die Kinder unrecht erotic Yale 
nemlich entweder die Fülle und die DAnde ausgebr 
xet: oder ũberzwerch mit einer Hand: oder auf dem 
Kücen ut; fe alsdann warlich had es Mühe und 
geboͤret groffe Befiherdenheit der Hebammen datyım) 
damir das Kindlein gelencket / und wiederum zureche 
— werde / ſoll nicht anderſt Mutter und Kinde 
vderderben. 

Von welchem letzern aber — —— At 

vir im ſolgenden andern ee von der ſchweren und 











35: 0): 309 
gefährlichen Geburt werben handlen / ein mehrers ges 


redet werden fol, 

Dieſes iſt nur annoch ruckſtellig zu willen / und 
nur wie mit einem Worte zu berühren / daß die Mas 
thematiei / wie auch die fp genannte Vtativicärftellee 
die Zeie der Menſchlichen Geburt / wann das Kinde 
sur Welt geboren wird / genau in acht nehmen wol⸗ 
fen x nicht wann man die Botſchafft der Geneſung 
bringer ; fondern wann es halb auſſen und halb dar⸗ 
innen ift / wie-Schonerus meldet; pder wann zwey 
Theile davon auſſen / und eines drinnen / wie Guide 
Weiches aber / es mag fo wahr ſeyn als es immer 
woſſe / dahin mag geſtellet ſeyn. Zwar wir verneinen 
es nicht / daß bisweiln ſolch up dergleichen vorher⸗ 
geſchehene Berfiindigung dep Gluͤcks oder Ungluͤcks / 
vermittels beſagter Natiyitaͤtſtellung / eintreffe / und 
durch den Ausgang erfuͤllet werde; jedoch aber ſo kan 
aug ſolchen einkigen Exempeln / darinnen dieſes zu 
Zeiten befchehen / feine allgemelne Gewißheit gema⸗ 
chet werden / zumaln auch gedachte vorhergethane 
Berfündigung ınd Rechnung der Altrologorum 
sehen für einmal nicht zugetroffen / wie ſolches mie 
Exempeln / und der Erfahrung/ koͤnnte beglaubet wer⸗ 
den / wo es dit Noth erforderte. | 

Der S. HD. Dieterich faget Conc. 2. über 
das 3, Capitel deß Predigers/ pag.37 5. Die Planeten 
feynd Erranten, unddie darauf das Sterbeſtuͤndlein 
ſetzen / ſind auch Errangen, Es iſt noch ein höherer / aͤl⸗ 
rerer Planeten⸗ und Nativit aͤtſteller im Himmel / der 
ewige allmaͤchtige GOTT / der hat Ihme alleine die 
Nativitaͤt Lebens⸗ und Todes⸗ Zeit horbehalten / bat 
Sonn /Mond/und Men in feiner re 
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WB: (Ag 
* —— und regieren wie u wily und den Compap 
vYerruchen / wie Er will: aufdiefen Nattvitacſtele 
‚einig und alleine zu ſehen. i 
B. Bafılius artem Genethliacam yocat o 

eu patiflimam yanitatern. D. — 
dem, N ‚Chryloftomus, fal 
‚zidiculam., ‚Greg. Nazianzenus,, —— 

iculofam, cujus Profeflores Creatura aduer- 
dus Grarorem RER ———— 


em. Das ʒwoͤlffte Kapitel. Mean 

"Don dem eleriden Zuftande deß neugeb 
— z nd warum de — ci 
m Inedas DD einen fe Au 


. © Oider Ci 
A: 


RI Kinde erzfcher alst.Ere 
chesfo wolder & 
5 if 
( wol laut ruffen ER O.altitı 
zum!9Y miecine groſſe Guͤte nme 
* GOttes! * 
Aber ach! da die fonft gürige Natı allen. andern 
‚Thteren / .mandyerien Rug von Schuppen) 
aaren/Fellenin.kf. reichlih gegeben und zugeworf⸗ 
E wormit fie fich vor dem Ungewitter und andern 
ufällen oder Anftöffen möchten — * 
anfangs ſolchen unvernuͤnfftigen Thieren einge 
Kräften gleichſam in ihre Natur eingepflanser/ 
Jen sum Widerftande/ auf begebenden Fall Mr 
Gelegenheit / wie junge fie auch —D emelerumnf 
Mal LOHR — 5. N rer 
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* ——— enim vim quisq; laam, quam poflit 





a j mc 35 # | abuti, 


cornua nata prius Viculo, quàm korihet 
— — AR ex ent, 2 

Ailis iratus petit atq; infenfus inurget: 
Alituum porro genus alis omne 


dem — 6 mus 
Er fidere,& Apennis ————— petere au 
“ liatum: | 


hat ſolche / gleich einer unbarmhertzigen Saefmune 
ſeynd Worte Plinii, in Procem. lib. 7. Nat, Hi- 
Nor.) dem Menfben / deffentwegen doch alles. 96 
ſchaffen feyn ſolle / elend / ſchwach und unvermuͤg⸗ 
‚lich / guf dieſe Welt laſſen geboren werden; ja Reis 
nen ift feine erſte Stimme / nach den Worten Gas 
‚lomons/ im Büchlein der Weisheit im 7- Capitelʒ 
daß abermal recht u wol oberwehnter —— 
—— 

um porrd puer , u fevis projedtus ab 
di undis HH, 

 Navita, nudus, humi } jacet infans, indigus 
HAAAN) omnı 
vitali auxilio , 5 chim primmüm i in luminie 
9 or 
nüibus ex a Ivo matris natura, profun- 


vagitud; BEN lugubri complet , ‚ut ®- 


„„gquumelt; 
' eui tantum in vicä reitet anlre malo» 
—— ni 
Daher —— bey den Zraciern und andern 
ri Voͤlckern / na⸗ dem Aaniä Ve, Val Zu 
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Maximi , üblich und gewohnet geweſen ſeyn ſoue 
dafs fie bey der Geburtihrer jungen Kinder / ihre Bee 
freunde und Betkandten zu fich geladen / um defto 
mehr ihrer neugebornen Erben Drühefeitfei rund 
bevorfiehendes Sammer svolles Leben zu beweinen: 
fo aber folche nachmals verfiorben und Diefe Welt ges 
ſegnet / haben fieim Gegentheil deſſentwegen Freuden» 
Lieder angeſtimmet / und darbey gutes Murhes ge⸗ 





weſen. 


Deme ſeye aber wie ihm wolle / wann wir etwas 
genauer die Sache betrachten und erwegen werdet 
‘wir befinden daß der gürigen Nafur hierinnen/ da 
fie einer unbarmherkigen Stieffmutter verg 
wird ; viel zu fuck geſchebe / inderne / ob ſie wo den 
Menſchen bloß und unvermöglich ur Zeie geſcha 
fen / dat fie ihn doch vor allen andern Gefchöpffen 


mir dem herr ichſten Verſtande dep Gemüres bega⸗ 
bet ı mit welchem er ſich nachmals mehr und beiler 
wider allerley Anlaͤuffe befehirmen fan / weder mit 


allen Kräfften def Leibes / wie der heilige Bafılius 






redet. | 

Dannenher auch der alte Phoeylides bewoge 

—— vogen 

Arma Animantum cuig; Deus dedit ,ali- 
potentes ° 2 

Adra uti penetrent, fortes celeresd; Leo- 


; es 
finzit , cornupetas ‚ tauros, & apcs pun- 


— 
ſola Homini Ratio telum eſt, munimen & 
unum. 


Was aber die eigentliche Urſache torgedadius 


« 





EEE FE — u "RE . —— 


fd re ef vu 2 f u ® 44 
* Ni A ml! su reden anderer / fonderlich 





der Herren Theolpgorum , diefeg die Urfache ſeyn 


ſolle / daß ein folch nengebomeg Kindlein gleichſam 


unmiffend allbereit bemeiner fein hevorſtehendes Uns 
Be Ungemad und Elende / welches cs noch ins 
tige aussuftehen hat; allerınaflen darvon Sys 


rach ſaget / ſeines Buchs fin 40. Kapitel; Es ift ein 


elend jammerlich Ding um aller Menfchen geben! 
von Murterleibe any bis fie wiederum in die Erde ber 
graben werden die unfer aller Mutter iſt; da iſt 


immer Sorge, Furcht / Hoffnung / und 


doch zulent der Tod/ ec. 
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Das dreyschende Capitel * 

Was nachmals mit dem neugebornn 
Kindlein vorgenommen mü ffe * * 
werden. 
Achdeme nun die Murter ihrer Seiheefrudt in 
A / fol die Amme % Pig 













tetaufniche ablöfen wolren / fo müftefie dar : ' 
Canın noch niche fahren laſſen AH — 





eſte haſten / und an derfelben hinauf 
dem — nge 
anden gemächlich mie den Fingern. 6 
und da ſie eine gering Söfung empftnder , 
dem Streichen perfolgen / bi fie end 
— abgelöferhabe: | 
Yann mo fie foldyes eine Zeitlana [äller a 
hen / laͤſſet fie fih nachmals A 6 
licher abtreiben / diewen ſich nemlich dag Mundlod 
der Gebaͤrmutter / fo bald die Geburt hinweg kom 
men / wiederum allgemach zuſammen eucht / und 
etlicher maſſen verſchieuſſt. Solte dieſes aber vo 
ier oder der andern verfäumer worden feyn Z 


ſollen fie ohne Naht und Burfinden eines erfahrs 
r’’. nen 


E 
a 3 
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„nen, Medici, BAR nichts, RE — 





ef RE pr 


Ca £ fol ‚nun, die Rad Geburt Lader en 

"Hat man fich bald deß Kindes anzunehmen ı dag 
an ihme neinlich den Nabel etwan zween Finger 
vreit von dem Bauch mit einem zweyfachen oder 
Pert gareken Faden binde jedoch nicht allzuhare 


"stnan cher/ da in ſichs gebuͤhret / herab falle; % Noch 
ar zu leiſe und lucker / damit nichr etwan eine 
2 — erfolge / das Gebtüte dur 
efäffe hinweg rinne / und der äAnfferli- 
An, Lufft = Kindlem in den Leibe bineitt, 
inge /wie oben im eilfften Capitel dep erften 
Theils hieryon etliche Kat — ——— wor⸗ 
den⸗ nd dit Khe mins 
cart um 
u et Nachdem un Ber kalt — — fol 
eih — arffen Me ———— 
Inger —* bab deß d8 /abſchneden / ein 


Bu nen ‚Tüchlem , n füb Mandel⸗ oder 


enetz jet Ans 
Tan : Par — — dem 
J dem Band inner etlichen Tagen 
— 3 weiln nemlich die Gefäffe ein 
ah zuſam ogen / und alſo der Ort ‚feines Le⸗ 
J— worden. 
RB Welches. Abfallen deß Rabels begiber ich /6en 
„etlichen Kindern, am fuͤnfften beytlichen / am fie; 
benden/ DR oder eifften Tage: Wiewoin faſt 
Ai willgehalten werden / dapı wann den Kindern 






fen und. warm⸗ gemachtem Schmaltz/ 
zu ſtillen / über. den Schnitt 


— 


g 


——— / damit der Theil fiber dem Feden uh⸗ 
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der Nabel gar zu frühe und zeirlich abfäller / 
—— und ſchlechte Aneigung geht zum 


Etliche Leute geben den Kinder ) ** 
Welt foınmen ſeynd / ein wenig Theriac 
zerlaſſen: bee thun andere / welche fol 
fein voll lautern Weins zu trincken re ar 
eben ſolche nicht allein wegen der ‚vielen 
Abmartıng wiederum erquicket / ſondern auch der 
Schleim und Feuchtigkeiten / fo dem 
meiniglich im Schlunde und Mäglein angen / ier⸗ 
theilet werden mögen; zumaln wann man nadiae 
hends ihnen etwas vom Laxier⸗ Roſen⸗ Safe / 
gelfüß Saft, Mannagkarmergiei uff 3 in lect 
darreichen wird. | 

Daß aber die Kindlein viel und wancachun⸗ 
rath in ihrem Mäglein und Gedaͤrmlemn haben iſt 
aus diefem leichtllch abzunehmen / diewen fie mandıe 
mal / fo bald fie nur jctzund geboren fie den 
eher f € einigen a Murter Milch 

























tronsgelb/ re ferärnticht ur fei 
und Windelein von fich geben. REN 

Das Kindlein fol man sum eflen sur 
Waſſer / mit etwas Wein vermifcer / cin weni 
warm gemachet / darinnen fol man vaſche 
und fäubern / darnach das Angefiche/ Die Keele 7 
den gantzen Jeibe — ———— der war 
gerlaſſenem friſchen Emaltz / tool beſtreich 
Gliedmaſſen zärtlich und etliche mal ausſtrecken 
wiederum einbiegen / damit die unart 
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— — — — — — A und 
keiten / ſo in den Gleichen ligen / durch ſothane Bewe⸗ 


gungen zertheilet werden moͤgen. 


Nach diefem ſoll die Amme dem Kindlein gar 


fäuberlich und gelinde mit einem Firiger im Minds 


fein unser die Zunge greiffen / zu erforſchen / 0b folche. 
wider die Natur etwa angehefftet ſeye: und da fie 
ſolches befindet / fol fie ſich mit nichten unterſtehen / 


dieſes Band mit Gewalt gleichſam zu zerreiſſen / ſon⸗ 
dern ſolches durch einen erfahrnen Wundartzt ver⸗ 
TE NER N ENEFRBERALRESG 
=. Uhdobweln folche operation dank leichte / und 
wol zuthlin iſt / fan fie doch aus Unvorſichtigkeit / 


manchmal übel augſchlagen / wie recht und wol ers ⸗ 
innert G. Fabr. Hildanus, und djeſes mir etlichen 
Exempeln betraͤfftiget Obs. Chir. Centür. 3. Ob- 


ſerv.28. 


Das vierʒehende Capitei. 

Weicher Geſtalt man die Kindbetterinnen 

verſehen folle : ———— von der Kin⸗ 
bdelbett⸗Reinigung 





Doas Bette geleget / und deren verlohrne Kraͤfſten 
mit dienlichen Speiſen und Geträncken nach und 
nach wiedergebracht werden. pe 
Wbvoarbey denn dieſes wol zu beobachten ſtehet / 
und in keine Vetgeſſenheit zu ſtellen iſ / daß man 
viel naͤhrende Speiſe / ingleichen warmen Wein / 
Zimmetwaſſer und andere dergleichen huiiae: Sa 
hen mehr/ wormit manche unveriländige Weiber / 
welche doch ——— wollen gehalten 
ſeyn / der Kindbetterinn / zu Wiedererlangung ihrer 
abgenommenen Kraͤfften / auch wol auſſer dem 
1 | fall 





&% Weibe aber ſoll gleich hach dei Geburt in. 


— 





J — * 
fall / ſtattlich zu dienen vermeinen / ganklich iu 
fatjt unterlaffen folle/ wegen Benyforge dei jufi 
genden Fiebets / und Anderer Zufälle mehr, ° _ * 
Vliel lieber etliche mat Hennen sBtühe / oder 
nicht ſehr geſaltzene Fleiſch⸗ und Bachſchmalß⸗/ Sup. 
pen / an ſtatt deren gebrauchen / bis man der Zufä 
wegen etlicher maſſen möchte geſichert feyn 7 
der Srinnerung Primerofii, l.3.de Vi Oo 
edic.c.15. dr 
Nach diefent fan fich die Amme bey fie verfů⸗ 
gen / ale Umfiände erfragen, und da fie entweder an 
den Bliedern der Geburt soder ſonſten bey deroſelben 
einigen Mangel verſpuͤrete / denſelben beyzeiten an⸗ 
zeigen / und ſich darüber Rahts erholen. — * 
Demnach ſoll fie anordnen / daß nicht allein die 
Kaͤlte / ſondern auch die uͤbermaͤſſige Hitze deß eina⸗ 
ches verhuͤtet werde: darnach fie fleiflig erinnern / da 
ſie ſich fo ruhig halte / als immer muͤglich iz aller 
vielen und ſtarcken Unterredung fid enthalte rund 
zu dein Ende in den erſten Tagen aͤle Beſuchung /ſo 
viel thunlich / abwende / deß Nachts ihrem Scht 
fein abwarte / und da ſie daran verhindert würde / 
ches bey Tage wiederum erfehe. 7 m nn on 
Bald aber hierauf erzeigen fi bey der Kinder 
berterin groffe Bauch, Wehen und Grimmen / insge⸗ 








mein die Nach⸗Wehen genannt. aan, 
fich die Na⸗ 


Dieweil die Blut⸗Adern / indeme 
tut einig und alleine gu der Ausführung der Geburt 







gewendet hat 7 den Uberreſt deß Gchlütes 7 ſo die 


ange neun Monat über innen behalten / 


—*2— geweſen / mit groſſem Gewalt indie Ges 3 


baͤrmutter verweifen 3 welches Gebluͤte 





fernern 





J 





welchen es h 
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fernern Nunen undientih) dieweil'es Fapt dickſich / 





sähe und ſchleimicht iſt ohne groſſe Mühe / Arbeit 
und Schmertzen / ſo wol der Blut⸗Adern ſelbſt / aus 
erkommet / als auch der. Gebaͤrmutter / 
durch welche es ſenen Lauff nimmet /nachmals nicht 
ſo geſchwinde durchtringen / noch hinweg kommen 
kan; alſo / daß endlich wegen gedachtes Gebluͤtes / ſo 
insgemein die Kindbett⸗ Reinigung geheiſſen wird / 


wie auch deß änfferlichen Luffts / ſo etwan aus Uns 
achtſamkeit hinzu gelaſſen wird / die Gebaͤrmutter / mit 


allen! denen darzu gehörigen Stücken / hoch aufs 


lauffet und geſchwuͤllet; es wäre dann / daß man ſol⸗ 
chem mit einem zertheilendem und erweichendem 


Oele / Fettigkeit / oder friſchem Schmaltz / benebens 
fuͤglichem Gebaͤnde deß Unterbauchs / zeitlich vorkom⸗ 
me und begegne. h | | 
Welche genugfame Reinigung der verfländige 
Hippocrätes, lib.de Nat, Puer. nicht allein gewoit / 
daß fie 20 oder a5. Tage / fondern auch daß ſie etwan 
30, und mehrere Tage währen folle. j | 
Jedoch ift zu wiſſen / daß gedachte Relnigung 
der Kindbetterinnen / nach ihren Complexionen und 
andern Umſtaͤnden / ſehr ungleiche und veraͤnderlich 
ſeye; ingleichen auch / nach Art deß Geſchlechtes / wel⸗ 
ches ſie zur Welt geboren. | 


Dann mit einem Maͤgdlein felbige / nach Auſſa⸗ 


ge ſelbſt der H. Schrifft / noch eines ſo lange / wie in» 
gleichen / nach dem Gutachten der Artzney⸗ Verſtaͤndi⸗ 
gen / viel laͤnger unreine / weder die mit einem Knaͤb⸗ 
lein niederlommen / ſeyn ſollen. ——— 
Was aber annoch zum Unterricht der Kinbet⸗ 
terinnen dienen koͤnnte / und benebens Erzehltem au 


7 


anhero geſetzet worden ſolte / wird / an feinen gehoͤri 
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Ort /alwo der Kınpberterinnen Jufäße und Krandh 
heiten erörtert / uno nach Muͤglichteit abgeleiner und 
curiret werden, verfparet, 


* Das funffschende Gapitdl > 
© bie Aınblein GIbft fäugenund aabks 
fremden — Äbetlaffen | 


oue. 

HU verwundetn its ſich billig / und ſolte eines mol 
wiſſen wollen / wie und welcher Geſtalt es zugehe / 
daß das neugeborne Rinde fo es an ſeiner Muter 
Bruͤſte erſtesmals angeleget wird 7 Cweiches doch 
nicht cher beſchehen ſolle / ehe und bevor Die erſte 
Mitch dic von wegen def langen Verharrens in den 
Bruͤſten / — ————— Kinds ⸗ Arbeit der 
Muiter / welcher Geſtalt aus derſelben zuſammenge ⸗ 
ronnener Dicke ingleichen det nachdem Betſugen 
empfindlichen Hitze / und Citrbn⸗aelben Farbe leicht⸗ 

lich abzunehmen / von ihrer natuͤrlichen Gute weit wei 

abgeſchritten / abgeſchaffet werde / durch gelindes Aus⸗ 

ziehen —— was * andere —— agen moͤ⸗ 
gen / damit alſo eine beſſere folgen moͤze) ohne einigen 
Lehrmeiſter anfange / die Muͤtter liche Müch zu ſau⸗ 
gen? — ui 
Welches dann ihrer etliche heut zu Tage mit 
udern Beweis⸗ 





dem alten Democrito zu einem ; 
thum bervorzichen wollen / daß die Kinder aus in 
Murterieibe die Nahrung durch den Mund. su ſich 
ziehen / alldieweuln fie daͤſen gleichfam fon vorher 
gewobnet waren geweſen / maflen Segerus, aus 
Deufingio de Latte, zu behaupten vermeinet, darı 
von bey Charleton, Oecon. Anim. * 
ick 





hätt. 
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Vlielmehr aber zu glauben und darfür zu haften 


ſeyn wird / daß diefes ales aus dem fonderbarem Ari⸗ 
triebe der vorſichtigen Natur / oder einer lehrſamen / 


und anweiſenden Krafft / (quam five inſtinctum, 
aut naturalem ſenſum, feu facultatem regiti- 
vam , Natur& impetum ‚aut vim formatricem 
appelles, verapropones, cùm de nomine folum 
queftio fit, ſchreibt fehr nachdencklich der befandte 
Zacut. Lufitanus; Prax.Hilt.l. 3.c. 8.) beſchehe / 
und verrichter werde, ! $ 

Allhier aber wäre wol zu wünfchen/ daß eine jeds 
wedere Mutter / (ſo ferne fievon sufallenden Kranck⸗ 
heiten davon nicht abgehalten wird) ihre Kindlein 


ſelbſten ſaͤugete; alldieweiln nemlich die Muͤtterli⸗ 


che Mitch ſolchen jederzeit mehr zugethan / und des 
tohalben auch diefelbige / vermittels diefer Ber wand 
ſchafft / beifer / dann fonften irgends eine andere / 
vie gut fie auch immer feyn möge / ernaͤhret und er⸗ 
Welches auch Galenus, lib. 1. de tuend. Sa- 
nit. gerathen / und Plutarchus, de educat. Puer. 
allen Mürtern beftes Fleiſſes anbefohien/ aus folgen. 
den Urſachen: J 
Weiln erſtlich eine rechte Mutter ihr Kindlein 
immer mit groͤſſerer Treue meinet / liebet es hertzlicher / 
wartet es fleiſſiger / weder eine fremde / die um Geld 
und gewiſſen Sohn das Kinde iebet , ( mercede 
amat infantem, & charitatem pr&bet fuppofi- 
titiam atq; conductam) meiche aber ihre Rindlein 


nicht ferbft fangen / die ſeynd feinerechte und vollkom⸗ 


mene Mütter 5 und derentmegen deffelvigen Nas 
mens / dieweil fie nemlich ihre Muͤtterliche Siebe und 
| EUR Treue 
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Treue nicht leiſten / durchaus nicht wuͤrdig / nad 
dem Ausſpruch deß Roͤmiſchen Keyſers Marci Au- 
relii, bey dem Gellio. 

Zum andern’ hat die gürige Natur eben Darum 
den Muͤttern die Bruͤſte gegeben / daß fie darmit ihre 
ungen ernähren und aufersichen follen. 

Zum dritten / feynd ihnen auch zwey Brüͤſte ge⸗ 
geben und verliehen worden / daß / wann etwan eine 
kranck / oder leere / die andere dem Kindlein Nahrun 


ertheilen moͤchte. 


Vierdtens / wird dardurch eine weit groͤſſere Sie 
be der Kinder gegen die Muͤtter erwecket / wenn ſie 
nemlich von der Mutter ſelbſteigenem Milch⸗ Safft 
geſpeiſet und ernaͤhret werden. 

Ja / es berichten etliche / daß nimmermehr ei⸗ 
ne Mutter ihre Kinder / die fie nicht gefäuger hat / 
ſo lieb Habe / als die Murter Hat weiche folde felber 


uget · 
Fuͤnfftens / ſihet man ſolches an den unvernůnff⸗ 
tigen Thieren / daß ſie ihre Jungen ſelbſt auferzie⸗ 


hen. — 

Zum ſechſten / aiber es den Kindern / welche von 
fremden Frauen geſaͤuget werden / ein viel anderes 
Gemuͤte und Natur / weder die rechte Mutter har / 
ſchlagen auch nicht ſelten aus ihrer Eiteen Art / und 
werden ihren Saͤugammen in allem Boͤſen 


finnet / von welchen fie mit der Mich auch 


fige Sieten und mores an fich siehen, 

Deifen ung denn die jungen Laͤmmer zum Ers 
empe[ dienen mögen; unter welchen diejenige / fo vou 
Geiſſen genähret werden / viel eine Pe 
kommen / als die andere / fo von der Milch ihrer Mur⸗ 
ter unterhalten werden : gleichwie auch die junge Beiß- 
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lein / ſo nichts denn Schafs⸗Milch trincken / weit zaͤr⸗ 
tere und ſubtilere Haare zu haben pflegen 3 alſo hat es 
auch mit den Kindern eine Bewan dſchafft und Gele- 
genheit / welche an fremde Bruͤſte geleget werden / die 
vn ingleichen fehr weit ab von ihrer Mutter 

tur. | 
Dannenher Virgilius in der Perfon der Koͤni⸗ 
gin Didonis vondem Ænea ſaget: er ſeye (wegen ſei⸗ 
ner Unbarmhertzigkeit) von einem Tyger / als unter 
allen faſt dem grauſamſten Thiere / zur Welt geboren 
worden | 
Daher auch die Sprichmörter eneflanden: Sü« 
xituberaLexn&. Item, Hyrcanzd; admörunt 
ubera Tygres ; Du bift fo hart und wiide/ als wann 
du Milch von einer Woͤlffin / u. d.g. gelogen haͤtteſt. 
Letzlich / haben auch die verftändigen Alten die&rnähs 
tung und Erhaltung der Kinder/durch die Muͤtterliche 
Milch fo hoch und verdienſtlich gefchäßet / daß auch die 
Muͤtter / ſo fie etwas Wichtiges bey den Söhnen has 
ben erhalten wollen / ſolches um der Milch willen / fo 
fie von ihnen aefogen hätten befördert haben ; maflen 
dann Homerus von der Hecuba ſchreibet / daß fie 
mit Entblöllung ihrer Brüfte / welche ihr der Sohn / 
der tapffere Hector; gefogen haͤtte / ihn gebeten / daß 
er fich nicht aus der Stadt (Troja) begeben wolte. 


Das fechszchende Capitel. 
Von Erwählung einer Saͤugammen / bey 
etheifebender Flochtwendigteit. 


A AUdieweil aber dieſe bſe Gewonheit / die neugebor⸗ 
nen Sven Caufler dem — — und 
remden ammen zu untergeben / nunmehr von 

* = vielen 


24 Wil 
vielen Zeiten her / und faſt in allen Landen / dermafs 
fen eingemurgelt / daß ielbige wiederum auszureuten / 
faft unmäglic) febeiner ; zumaln die Männer ſelbſt 
zuweilen darzu nicht geringen Vorſchub geben’ in 
deme fie ihrer zarten Weiblein in diefem Stück vers 
ſchonen / und folche in Erwegung und Betrachtung 
der aroffen Schmertzen / fo fie in der Geburt ausſteheñ 
muͤſſen / der fernern Mühe und Befchwerde diefer 
Kinder: Säugung überheben/undfie bey ihrerSchöns 
heie weiche dardurd nicht geringen Abgang leiden 
dörffte/ laſſen wollen, 

Deropalben follen diefelben in Beftallung und 
Ermwählung einer fremden Saͤugammen / wol aufs 
fehen und unter andern ſolche auskieſen / welche vor 
fich ſelbſt zwey⸗ oder dreymal Kinder gezeuget und ge⸗ 
boren haben. 

Dann die Brüfte / fo etwan vor der Zeit voll 
geweſen und alfo der Milch germohnet feynd haben 
vor andern meitere Gänge / und können deromegen 
auch überdas / daß fie nicht fo hart⸗zůgig ſeynd / deſto 
mehr Milch⸗Safft in fih fallen / und hernachmals 
dargeben. z 

Quintilianus will / man foll auch ſolche Saͤug⸗ 
ammen haben’ weiche fromm ſeynd / und nicht übel ren 
den/ darum daß die Art und Weiſe zu reden ſo erſtlich 
in die Kinder wurtzelt / ſchwerlich mag wiederum abs 
getwehner werden. | 

Der 2. Hieronymus, da er der Lætæ Tochter 
unterweiſet / verbicrer mit allem Fleiſſe daß man nicht 
ſolle verfoffene / geile / fuͤrwitzige oder waͤſchhaffte 
Saͤugammen nehmen. AT 
| Sonſten feynd zehen Stücke darauf man in 
Erwaͤhlung sine Saͤugammen fondsriinhe Achtung 
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su geben / und zu ſehen hat: ats das Alter / die Ges 
Kalt deß Leibes ı Sitten / Gelegenheit der Milch / 
die Form und Geſtalt der Brüfte / und derfsiben 
Warsen ; die Zeit nach ihrer jüngften Geburt / Art 
und Sefchlechre ihres letzern Rindes: item / daß 
fie niche hmanger ı und fonften allerdings gefund 


ſeye. 

Das Erſte belangend / ſoll ſie ihres Alters etwan 
zwiſchen dem 25. und 3 5. Jahr ſeyn. Dann dieſes 
iſt eines Weibes beſtes / maͤſſigſtes und heilſamſtes 
oder geſundeſtes Alter / am weniaſten mit denen boͤſen 
verwerfflichen Feuchtigkeiten behafftet. Nach dem 
35. aber verlieren derer der mehrertheil ihre Blume 
und Weibliche Zeit / und werden alfo aud) untüchtig 
ufäugen. 

Alſo foll fie auch vom Leibe wolgeſtalt / einer 
breiten Bruft / fchöner gefunder Farbe nicht zus, fett / 
noch zu mager/ fondern rahne / und eineg feften und 
farten Fleifches ſeyn damit fie defto ſtaͤrcker ſey / und 
das vielfaltige Wachen / wie auch alle andere Muͤhe / 
fo gewißlich nicht ausbleiben doͤrffte / der Gebuͤhr nach / 
ausſtehen koͤnne. —J | 

Gleichfalls fol fie nicht rothaͤrig noch ſommer⸗ 
fleckicht / ſondern vom Geſichte fein braun ſeyn: dann 
gleichwie die braune und ſchwaͤrtzlichte Erde / ſagt 
Sextus Cheronenfis, allewegen fruchtbarer iſt we⸗ 
der die weiſſe; alſo haben auch die braͤunlichten Wei⸗ 
ber vor andern fettere Milch, | 
Ebener maflen fol ihnen das. Haupt / ohne alle 
Geſchwaͤre und rind ı die Zähne vollkommen / der 
Athem nicht ſtinckend und in Summa / von gefunden 
Eltern / die weder mit dem Glieder⸗Wehe / Auſſatz / 


ober andern dergleichen boͤ en und erblichen Kranck⸗ 


Siij beiten 
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heiten beharfter gewefen / geboren jeyn ; vom Gemůte 
Sn in — und Pflege deß Kindes fleiſſia/ 

ldſelig / u. ſ. f. | | 
5 Di gute Sitten betreffend / werden dieſelbige de⸗ 
renthalben bey einer Säugammen vornemlich erfore 
dere; Sintemal / gleichwie die jungen Hunde / fo et⸗ 
wan von einer Wölffin gefäuger worden’ / nachmals 
viel wilder und unbändiger fennd: alfo werden auch 
ſolche mir der Milch den Kindern angeerber/undin 
dieſelbe verwendet, 

Wie hoch aber die Nuͤchtern⸗ und Mäffiakeitale 
hier vonnoͤthen ſeye / bezeuget wol die taͤgliche Erfah ⸗ 
zung: zumaln deren Exempel zehen für rines obhan⸗ 
den / daß die / welche ihnen den Wein zu ſehr belieben 
laſſen / und ſich mit demfelben überladen / nachmals 
der Kindlein / fo fie bey fish in dem Berre / und etwan 
an den Brůſten ligend gehabt/ vergeflen/ alfo darüber 
eingefchlaffen / und diefelbige endlich / durch ſolch ihre 
Fuͤllerey und Unacht ſamketit / erfteckerhaben. 

Alſo iſt ihnen auch die Gemeinſchafft dr Maͤn⸗ 
ner / Beyſchlaff und Unzucht keines weges zu geſtat⸗ 
ten; wordurch nemlich ihre Monatliche Zeit nur bes 
fördert / die Milch aber an der Qualitaͤt und Sigen⸗ 
fchafft fehr aefährer wird: Will gefchweigen / daß fie 
dardurch etwan die Schang uͤberſehen und zeſchwaͤn⸗ 
gert werden / und alſo nicht allein dem Rinde) fo ihnen 
zu fangen anvertrauet / ſondern auch ihrer ſelbſteige⸗ 
nen Frucht Schaden sfligen. 1 

Wann ferner die Bruſt der Saͤugammen von 
Natur fein breit / auch die Bruͤſte ein wenig erhoͤhet / 
nicht zu lucker und hangend / und weder zu weiche noch 
zu hart ſeynd / dieſe faſſen der Milch / ſo viel nemſich 
zur Nahrung vonnoͤthen / eben genug zu ſich z in den 
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allsuharten und feften aber / wird dieſelbe gleichſam ers 
ſtecket fan derentwegen nicht leichtlich von dem Kinde: 
heraus geſogen werden : zudeme ftöflt auch das Kinds 
fein’ wann die Brüfte gar zu bare feynd / mie feinem 
Naͤslein leichtlich daran / wird Berohalben entweder 
verdroſſen / und zeucht das Mündlein wiederum zu⸗ 
ruck / und vonderfelbigen hinweg / oder wann es ſich 
daſſelbe nicht irren läffer / und im Trincken fortfaͤhret / 
überfommer eine unformlich⸗ breite Naſe. 

Wann uͤberdas auch die Waͤrtzlein entweder 
gar zu kleine / oder zu ſehr einwarts gebogen ſeynd fans 
ſie das Kinde mit ſeinen Lefftzen nicht wol faſſen / 
wird ihme deßwegen das Saugen deſto ſchwerer und 
mühefamer. | | 

Gleichwie fie ihme im Gegentheil / wann fie zu 
dicke und übermäflig groß ſeynd den Mund dermafe 
fen. ausfüllen / daß eg die Bungee nicht wol bewegen / 
noch ficb derfelbigen / zudem Saugen und Einſchlu⸗ 
cken / ſenes Sefalleng gebrauchen fan, 

Die Natur und Gelegenheit der Milch pflegee 
man aus ihrer felbfleigenen Menge Qualität und 
is = / Geruch und Geſchmack / au eye 
meſſen. | 

Sirintemal die / ander Menge geringe/nicht allein 
dem Kindlein zu feiner Unterhaltung nicht genugr 
ſam / fordern auch für ſich felbft feines wegeg gut und 
heilfam feyn fan ; dann fie gibet entweder deß gantzen 
Leibes / oder aber allein der Bruͤſte Unrechtmaͤſſigkeit / 
und der Gaͤnge Engigkeit / u.ſf. am Tage, 

Die überflüffige aber entziehet der Saͤugammen 
alle ihre Säffte und Kräffte/ undrinner nachmals / 
wann ſolche das Kinde nicht allerdings ausiaugen 
und verzehren kan sufammenv wird dicke / und ver⸗ 

— Zih 7. 





328 28: (0): * — 
dirbe letnich in den Bruͤſten gank und gar Wiewol 
ſolcher Uberfluß / dieweil er nemlich / eher man das 
Kindlein an die Bruſt haͤnget / durch das Ausmelchen 
feichrlich kan verbeſſert werden / allewegen erträglicher 
iſt weder der Mangel. 

Welche weder zus dicke noch u dünne / fondern 
mittelmaͤſſig iſt wird unter andern für gut und heil⸗ 
ſam gehalten. 

Welche Milch, / indeme man einen Tropffen 
darvon auf einen reinen und ſaubern Nagel eines 
Fingers fallen laſſet / alſobald herab fleuſſt ob man 
fon den Finger fill und unbeweglich hält / die iſt 
an ihr feloft faſt waͤſſericht; gleichwie die andere) 
welche / ob man wol den inger beweget / und hin⸗ 
— bieger / daran behangen bleibet 7 "gar zu 
dicht 

Wann fie aber / indeme das Weib den 
ſtill häte, allge mach herab fleuſſt / fo iſt csin Z 
einer guten und heilſamen Milch. 

Welche uͤberdas auch ſchoͤne / und — 
weiß iſt / wird unter allen für die beſte gehalten: Des 
rentwegen mann fie foniten einer andern Coleur 
und Be iſt giber fie deren Mangel gder Gebrechen 
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U io wird. auch.erfordere/daf fie eines lieblichen 
Geruch⸗ ſeye; Sintemal diejenige 7 ſo die Naſen 
gleichſam mir einer Schaͤvffe befleider / eine higige 
und Gall mäffige Natur der Frauen : 
gleich wie die ſanrſichte / eine kalte und melancholifee, 
Die ſuſſe und zucker» gleiche iſt vor allen die befte / 
gleichwie Die bittere / gefalgene / eins und ie; 
ziehende / ſehr böfe. 

Die 4— 
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— Die Säugammen / jo auch eines Hug | 
niderkommen und genefen’ ſollen den andern / fo mit 





einem Mägdlein ſchwanger geweſen / jederzeit Voraus 


giehen ſeyn. — 
Endlich muß man auch guf diefes fleiſſige Ach⸗ 
sung geben / ob nemlich die Saͤugammen ihre Kinds 
fein / fonderlich daß letzere / zu rechter und natürlicher 
eit geboren haben ; dann die innerlichen Urfachen 
einer unzeitigen Geburt / geben ohne Zweiffelam Tas 
ge / daß der Leib mit feinen Feuchtigkeiten / mit etwan 
einem Mangel můuͤſſe behafftet ſeyn. 
Das ſiebenzehende Kapitel. 
Woher eigentlich die Muͤtterliche Milch 
komme / und aus welcher Materie fie 
erzeuget werde? 
ya diefes ift übrig’ und zu betrachten ruckſtellig / 
woher eigentlich die Muͤtterliche Milch / deren 


bisher fo offt Meldung gerhan worden / komme / und 


aus welcher Materie fie erzeuget werde ? 33 
In Warheit / iſt wol einige Materi in der gan⸗ 
gen Medicin und Artzneye Kunſt zu finden und anzu⸗ 
treffen / worvon mehrers Streiten bey etlichen Zeiten 
ber gemachet worden ; ja / welcher wegen man end» 
(ich gleichſam überwunden die Meinungen und Lehr⸗ 
Säße der alten Weilen verlaffen und alfo dem Au⸗ 
genfchein und der Warheit mehrern Glauben zuſtel⸗ 
len muͤſſen / fo ifls gemißlich eben die Muͤtterliche 
Mitch: von welcher der weiſe Hippocrates, 2. Epid, 
feet. 3, gelehret daß fie herfomine von dem Müttere 
lichen oder Monatlichen Gebluͤte; und lib. de Nat, 
Puer. &}.ı.Morb. Mul. fie werde aus dem jürfeften 
und feiſteſten Gebluͤte erzeuner. 
#8 Nicht 
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Nicht weniger faget Ariftoteles, 1 4. degener. 
Anim. cap. 8. & 1. 3. Hift. Animal, cap. 20. die 
Mileh fene nichts anders / als das überflüffige Ge 
bluͤte in eine weıffe und anmurbige Farbe verwandelt: 
Galenus aber 1. 14. de Us. Part. 8. &1.de Venzf. 
adv. Erafiftr. c.5. die Milch habe mir der Monatli⸗ 
chen Blume einerien Materie. 

Welches auch/ von fo viel hundert Jahren her 
bis faſt auf unſere Zeiten / von allen insgemein iſt gen 
glauber/ und genehme gehalten worden/ nemlich / daß 
mehr⸗gedachte Milch / mit welcher das Kindlein ges 
fäuger und ernaͤhret wird / nichts anders feye/ ale 
dasjenige Geblüte / wormit es in Murterleibe erhala 
ten und genähree worden / durch die allgemeinen Ges 
fälle zu den Brüften geleitet: damit aber das Kinds 
fein wegen der Roͤthe deſſelben nicht erſchrecke babe 
die vorfichtige Matur den Bruͤſten ein fol drüs- 
hafftes Weſen und abfonderliche Kraft mitgethei⸗ 
ter / darinnen gedachtes Geblüte in eine angenehine 
Milch / und deffen rothe in eine weile Farb moͤcht⸗ 
per wandelt’ und ausgekochet werden. 

Bis teglih Profper Martianus , und zwar 
zum erſten unter allen / das Eiß gebrochen /und ſich 
folder Meinung der Altın widerſetzet hatz deme bald 
nacaefolger it Petrus Caftellus , welche ſaͤmtlich 
durch Heilliges Nachſinnen und Nachſorſchen in der 
Natur / gelehret / daß offt ⸗gedachte Milch niche von 
dem Gebluͤte herkomme nnd herruͤhre / ſondern Dich 
mehr aus dem Chyla oder Milch⸗Safft / welcher in 
dem Magen erfimals / aus der dafelbft eingenoms 
mineu/umd durch Zermalmung der Zaͤhne / vorbes 
reiteten Speiſe iſt erzeuget / und ferners zubereiter 

wor⸗ 


⸗ 
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worden: haben aber beederſeits deß Weges nicht ger 
dacht noch erwehner / wordurch nemlich ermeldter 
Milch⸗ Safft aufwarts zu den Brülien gelange und 
komme / immaſſen Th. Bartholinus , de Lacteis 
Thoracicisc. $.bejeuget. 

or etlichen Jahren aber / als Anno 1551. 
har der berühmte Anatomiſt Johannes Pecquetus, 


Medicus zu Paris / in Franckreich / durch) etliche 


Jahre über gerriebene Deffinungen und Sectiones 
vieler Thiere / etwan drey oder vier Stunde nach des 


- ren Speifung abgethan / mehr, befagte bisher ver⸗ 


borgen gewefene Wege und Gefälle / au feinem uns 
fierbfichen Nach⸗Ruhm / erfundiger/ und aller Welt / 


auch dem Neid zu Trutze / zu erkennen gegeben / nem» 


lich / daß unter denen fo genannten Milch z Sefällen 
deß Siehröfes (VenzLattex) fo yon Cafp, Afellio 
152 2. erflegmals erfunden worden ein Milch Kaͤſt⸗ 
fein / oder wie eg der Erfinder in feiner Sprache ges 
nennet / ein Recepraculum Chyli angerroffen wor⸗ 
den / welches nicht allein offt⸗beſagten Milch⸗Safft / 


durch erwehnte Milch s Adern dep Gekroͤſes / dahin 


geleitet / reichlich in ſich behalten / faft in der Groͤſſe 
zweyer querer Finger / benebenft einer pyramidali- 
ſchen / oder / wie andere wollen / einer ablänglichen Fi- 
gur / fondern yon dar auch diefen Milch⸗ Safft ge⸗ 
ſchicket aufwarts / ad Lacteas Thoracicas oder ra- 
mos ſubelavios, durch unterſchiedliche Gaͤnge von 
welchen / vermirselft deren Vereinigung / die Bruͤſte 
der Säugerinnen verfehen / ja / nach Auslcerung ſol⸗ 
cher fo gefcehwinde wiederum darmit verjehen werden / 
daß ſich billig darüber zu verwundeen iſt: zumain 
auch ſolches die Säugerinnen felber befennen/ wel⸗ 


cher Geſtalt ihnen nicht ſelten oberhalb bey den Schul⸗ 
UT. | | tern / 


—X 








— — 


Ba 
tern allwo nemlich die Einſenckung gedachter Ge 
faͤſſe anzutreffen / gleichſam mit einem Weberthun 
die Milch einfihieffer: ingleichen / welche vor andern 
verfländig ſeyn wollen / ihre Kindfein nicht gerne 
gleich auf das eingenommene Eifen fAugen wollen) 
aus Beyſorge / daß ſolche nicht etwan den rohen 
Milch⸗ Saft / an ſtatt deß ausgekochten / in ſich neh ⸗ 
men moͤgen. 

Maſſen auch nebenſt dieſem die Erfahrung 
mehr als einmal gewieſen / daß / da ſaͤugende Frauen, 
ihrer Geſundheit halber / einigen Purgier⸗Tranck 
zu ſich genommen / und etwan nach einer kleinen 
Stunde ihre / wiewol jährige Kindlein / haben ger 
ſaͤuget / folche fo bald und unvermuthet / ja fohefftig, 
von gedacheer Purgation feyen angegriffen worden / 
daß man ſich auch darbey groffer Lebens⸗Gefahr habe. 
befürchten müllen /da doch die Frauen nicht das ats 
ringſte bey dem Medicament an ihnen felbften ver 
fpürer. Idem notat de Capra Muliere Elaterio, 
ſumpto Hippocrates in Epidem. & de alüs La- 
ur Theophraftus , Diofeorides , Mafla- 
rias, &c. . 

Und obſchon jemand. allhier einwenden wolte/ 
und fagen: Wann dann deme alfoiftı wie es zwar 
der Augenfihein und die Erfahrung wahr su feyn 
lehret / daß die Milch eigentlich. und unmittelbar aus. 
dem Milch⸗Safft berfommer / warum beſchihet nicht 
ebenmaͤſſiges bey den Jungfrauen / oder auch wol bey 
den Mannsperſonen? 

Iſt doch zu wiſſen / daß / obwoln dergleichen bey, 
den Jungfrauen / vielleicht durch offt⸗ wiederholtes 
Ziehen und Saugen an deren Bruͤſten / ſi h wol mehr 
als einmal zugetragen: als da dorten jener Jung⸗ 


| 
| 
| 
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frauen Vatter auf Leib und geben gefangen ſaſſe / 
und niemands ihn zu beſuchen verflatter wurde / ale 
feiner einigen Tochter 5 har fie ſolch⸗ihren Vatter lan⸗ 
ge Zeit/ weiln er Jonften im Gefaͤngniß Hungers ſter⸗ 
ben folte/ mitihren Brüften erhalten, 

Alto erzehlet auch Phil. Salmuth, Obferv: 92. 
Cent. 1. von einem fürmisigen Maͤgdlein / welche) 
nachdeme fie mit einem Knaben ihres Altersim Ber 
te gefcherger / und ihme aus Frechheit ihre rechtere 


Bruſt oͤffters / und zu unterfchiedlichen malen / ſchertz⸗ 


u. We en 7  Soine 
En ar 
= 


toeife zu faugen dargereicher / letzlich mit ıhrer beeder 
Beſtuͤrtzung / eine rechte und dicklichte Milch aus fol 
her reichlich ausgefloſſen ſeye. ER 
Bon den Mannsbildern aber) welche Milch / ja 

uͤberfluͤſſige Milch, in ihren Bruͤſten gehabt und gehes 
get / ſeynd bereits oben etliche Eyrempel deren im 10. 
Tapitel dep erſten Theils im erften Buch erwehnet und 
erzehler worden’ und ohne Noth ſolche allhıer zu wie⸗ 
derholen. | | 
Daß nemlich ſolches alles wider die Berordnung 
der Natur befchehe 7 welche ſolch Ame und Derriche 
tung zu verwalten / dem Weiblichen Geſchlechte / ins 
fonderheit aber venen Sängerinnen /fo ſchwanger ge» 
weſen und geboren hätten’ anfaetragen und anbefohs 
fen/ wie Hippocratestedctlib. deglandul. 

Und ſeynd erwehnte Exempel / wegen ihrer Sel⸗ 
tenheit / mehr unter die Wunderwercke der Natur mit⸗ 
zunehmen / als / vermoͤge ſolcher / etwas zu ſchneſſen und 
zu behaupten. | | | 


| Das 
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Das achtzehende Kapitel. 
Wie weic fich eigentlich der ordentliche Tery 
min/ Rinder zu zeugen und zu gebäten / ſo 
wöl bey dem Maͤnnlichen | als 
Weiblichen Geſchlechte / 
erſtrecke? 


Chließlich / iſt auch nicht in Vergeſſenheit zu ſtel⸗ 
len dasjenige zu eroͤrtern / welches etliche curenufe 
Gemuͤter von den Medicis offtmaln gefraget zu wiſ⸗ 
ſen / nemlich / wie weit ſich eigentlich der ordentliche 
Termin Kinder zu zeugen und zu gebaͤren / fo wol bey 
— — als Weiblichen Geſchlechte / er⸗ 
ſtrecke 
Zwar die Rechte / alldieweiln fie aufbas ı was 
emeiniglich geſchihet / (und zwar nicht unbillig) ge 
eben /mwollen/daß ein Mann im fechjigften Jahre zu 
fernerm Kinder⸗zeugen untüchtig und unfräfftig feye: 
alfo jiehet Menochius, de Arbit. lib.2. Cent. :. 
Cäf. 39.num. 58. den Legem an / ſi pater; $.ul- 
timo , ff. de adoption. ingleihen die Worte Ari- 
ftotelis, lib. 7. deHift. Animal.cap. 6. in princ, 
welcher faft ebenmäfliges lehrer <. mit welchem aud 
übereinttimmet Alb; Magnus, l.g.de Atimal.tr.2, 
cap.1. 
Obwoln nun nicht zu laͤugnen / daß in dem ⸗0 
6 $. bis zu dem 70. Jahre die Maͤnner / wegen merck⸗ | 
licher Abnahme der Sehens: Wärtne und Geiſterlein / 
matt und frafftlog werden / und daher zu ſolchem 
Wercke ı welches in Warheit Kräften rund. 
haben will / viel zu ſchwach und u ſchei⸗ 
nen / 
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nen / und auch feyndz mie auch gleicher Geſtalt die 
Weibsbilder/ zwar etwas zeitlicher, als etwan nad 
dem fünff und viertzigſten oder funffkigften Jahre / 
allwo bereits deren Weibliche Blume verblüher! vers 
welcket / hingefallen und alfo zu fernerm Kinder 
gebären faſt untüchtig fennd / nach abermaligem 
Zeuaniß der Rechtlichen Geſetze /L. fimater,C. de 
Hrred.inftituend.L, fimajor,C. de leg. hxred. 
& ibi Glofla, & in L. paterfamil. $: in Arrogat. ff. 
deadopt. in verb.procreat. &inL.fifterilis , ff. 
de Contr. empt. & vend. 


Aehret doch die Meifterin ſaſt aller Dinge / die 
Erfahrung  manchmaln viel ein anderes / wie Co- 
dronchius in libell. Meth. teſtific. c. ı 6. redet / 
daß befagrer Termin / fo wol in einem ale dem an» 
dern Geſchlechte mehrmals nicht zugetroffen habe / 
maffen die Exempel beym Plinio, lib. 6, Nat. Hi- 
ftor. cap. 14: vonder Cornelia ı ats det Stipionen 
Geſchlechte / melde im zwey und ſechzigſten Jahr 
ihres Alters den Voluffium Saturninum zur Welt 
geboren / und viel andere mehr) fo nach Belieben 
bey dem Schenckio , Obfervat. Medic. lib. 4. 
Tit. de Conception, ingleihen bey Marcello 
Donato, de Hiftor. Medic. Mirab.lib. 4. c. 14. 
koͤnnen gelefen werden / ausweifen: und dannenher 
nicht unbillig ein Unterfcheid zuweilen / ſonderlich 
bey den Mannsperſonen / zu machen ſeyn moͤchte; 
in reiffere Erwegung sichende eines und deß 
andern Complexion und Matur / Lebens⸗Art 
dder Dies / Kräfte und Vermögen / und jo 
fortan, | 


w 


Mann 





— —ññ 





geiogen / und vorgeſchuͤtzet 
werden.; 


Ende deß Erſten Buche, | 


Das Andere xWud/ 


Kranckheiten md Gebrechen 
der Veibsperſonen. 


Benebens 


Richtiger Kuriung ſolcher: 


aus der 


Beruhmteſten Medicorum Schrifften 


zuſammen verfaſſet / und mit den bewaͤhrte⸗ 
| ften Medicaimenten durch und durch 
derfehen, 
Zum en befördert f. 


JOHANNEM" NICOLAUM- 
PFIZERUM; MED, DÖCT. 
deß Heil, Rem. Keichs Stadt Ba 


Phyſicum ————— 








—— — 


In Verlegung Johann Andrex / und Wolf⸗ 
gang Endter deß Jungern / Seel. Erben. 
M. DC. LXXIII. 
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en Gedichte, 


"Ren dich felbft, © HiTenfeb! DIE A 
ein Spruch der „Heiden 
ſo ſchry⸗ — fie, Ein Theil 


uͤm dig rn Rebe in dich ſel⸗ 


on Gott ⸗ erleuchte Seel! fo wirſt du ſeelig ſeyn. 
Es hat der — * Kleifch undi 


ein Ha 1 e/Bie Rlei — man Bentich 

der Broffen Welt ihr Bild, In beyden du re 

Wol die / 453 Dadurch dich in den lite i 
fprung fuͤhrſt / 

bet dich herab a Dein Weſen hoch ent⸗ 

Der Leib / dein — —* Wirt /tomt von dem 


Erdentlofle/ 
sand lehrt dich "u een. — 6 Bu 
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Drum GOtt — eng die —2 — 


daß wuͤrd en Bet mens. gepflangt die. 


5: HORSE 


Die Er ward — aus ihres Mannee 


Daß er ſein Bein * Fleiſch nit haſſe fondern 
‘Sie iſt ein Menſch / ei er / fie ift fein baͤſter 


ſie iſt fein Auder * wer e if ihm felber feind ? 


| Es mag der ee dir diß Geſchlechte ſchel⸗ 


die muß nit * Bott / ein blinder Zeide | 


SeinBuc fie sRenfähen nennt die Nenſchen⸗ 


uͤtter find, 


Ward doch (lb Mienfeb im Weib / dae hoͤch⸗ 


e Gottes⸗Kind. 
Die darf die Menſchin dir / du UntrIann! 
Un Menſch heiſſen? 
Dir ſolt ein ka das Laͤfier⸗Maul zer; 


verfluchte Otter-Zuche! Br Beftieu Schalt, 
biſt keiner Nager BD: :du biftein Wechſel⸗ 


Der Mlannı der. ae / —* vom rohten 
vom ſchönenme ne das Das iböne Weib 
genommen / 

iſt Edler noch / als er. Der zarte liebe Leib 

zeugt von dem Ed n Geiſt / der wohnet in dem 
Und dorften Werben ie) die Runfl und Tu⸗ 
— wuͤrden —— — uns Nnamern wie die 
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dem Faros⸗ areb& ieche: iR was fie unter» 
eontIHimnen DRS nur de lan Tpra 
GOtt ehr mir dig Geflecht! en bat une Den 


derung den Zimmel Geben ei durch Suͤnd 
‚Sie tragen ung mi Tabl Leib neueTon 


den lan 
Die ſchmerʒliche —— macht ihnen weh 
an 
Im Unflat wuͤrden dneden warm Die 


ihr Mutterhertze nicht / uns aufzuziehen triebe. 


Wie fauer wurd * ihr! vergiß es nicht / O 
ach! deiner me —* mie Satans⸗ Uns 

ie labet auch den wlan der Engelinden 
Was Steud Ban Ep ibe mit allen Sinnen 
Ihe Blick ift ci m ihr Mund iſt feine 
wann er ſo freundlieb ee tedt / und wann er wird 
Eo ift fein! Augenweß tue Milch und Blut 
der Arme Alarme au! ren daß fie ihn 
des Self Aelfenbein —* * zarten ern 





ı «Die fich von aufen farbe mit deme / was fie ber 
mich weißt mit che: nehrt uns Rinder / 
—— ans Beben’ die Begier / 
————— —— 
Was iſt dann erſt — — ſo zwey zuſammen⸗ 
das meere⸗aee beſamet und beſaͤf⸗ 
bepflantzet / mebrtt * Ai den Simmel und - 5 
wie GOtt befoblen be: : doch daß damit nie * 
Eh / Ehe und verlegt. Die de hetzt 
Die Herzen / die * Kanye ficb heimlich thun 
VDerdanach ge —— Gottes Sinn vers 
misbrauchen dasfoas 048 — ſo Gottes Reich 
Die Straff dererften en Weird Welt !dich lehre 
diß Laſter / dap Die Tan von Freuden ewig 
Ach! werd nit —— ein Feuer ⸗Regen 
den Leibern / die die — der Unzucht ma⸗ 
(es enfebVertenmeichrde du Dich ger⸗ 

and / gleich dem * mic hohem Aopfe 
IC hy weit 
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“weit über dich — — wann dur Bros 


indi —— —* Bergekotmnensbiife: 
mit ſchnoden Keib, Der Ort / wo dw 
ent ſproſſen / 
mit Blue und Schleim und Boht und Zar 
gang um 
Diß war dein —— tammhaus und 


der du jezt nicht gnug Raum im ——— 
alt. 
te wuchſ der eib, den du be 
Do ſ En bängfE mi 


Dort kamſt du nacker > ohn Reichtum? 
muck und Rleide: 

der du jezt alles But an dich zu Ziehen dentſi / 

wodurch du Gott und Dich und deinen Naͤch⸗ 
ſten kraͤnkſt. 

Du wirſt auch ** * Dir aus deinem Le⸗ 
agen. 

Die Wuͤrmer weiten ich und deine leider 


Ein Rlsfrr-langen Bausıdas balb ſo bach 

Das wartt auf ch und ie danach fo 

Mas pranaft and pralft ou dann? Hoch⸗ 
prenzf Fi a — 

die du das Gift / — Hoͤll witd ſenken / 

Erkenne — dich / du Made! die 


Wer niedrig * auf — dort hoch im Sim⸗ 





Be 


Anweg mit Leib und Welt die Seele) vote 


du pralen/ 


! die Seele / ach: gi — dich himliſch dir vor⸗ 
en. 
"Sud deine Zehen dort / dein Gut und deine 


nichts ſolches if abe dem SimmelCheil ber 


@i Buci® Ace — dir Leibund Weib 
dß * ʒeigt dich: en, nöthe nicht Spinn- Ä 
die ʒiehen Gift daraus, Kin Priefter der i 

| : 


Natur 
Der fuͤhrt dich — zur Rentnis und 


Des Weiblichen Gefch — und ihrer lieben 


n 

Die Vorſorg / die Er nee, die Sorg wird ma⸗ 
chen minder 

| der Muͤtter / um de Thun / dae dieſen Namen 

t/ 
mb oft — wird mit Unverſtand ge 
Daß manbier veerLeunfr billig / noht und 
damit ein treuer ‚sen techt die Befundbeit 
der Mutter und * Ainde Die leicht verwar⸗ 
| Der $ebler/ der * im das Leben) GOtt ver⸗ 

rie | 
| 7 ’ 
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der es gegeben bat. naar 
die man gebraucht — Daß man nit ſebr 
Diß die Geburt sC —— Wet nur aus 
die Blätter / =, —— —— $lammens 
dem fey / bey Z8llen. Sera / verberten dieſe 
Deß Oreus Bock ruͤſt: Glück zu / du mein 
Herr Autorn —— Zeil] Sluck und 


daß Er noch ne Schrift zu rius gebab⸗ 
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TIEISLER 2 
or Anderes Buchs m 
au. u slker Mehl, «= sont ©; 

+.» Das erftie Capitel. 
Was indiefem Andern Buch durch 
-.. und durch gelehret / undabgebam ⸗· 
Meer 137, SE A 


" Sicher Geſtalt das Weib vornemlich / 
NY und zmar zu dem Enders von dem allweifen 
ER Swöpffer feye erſtesmals erfchaffen worden, 
N daß es das Menſchliche Geſchlecht vermehrer 
Geneſ. 3. oder / deutlicher zu ſagen / daß es durch die 
Vermiſchung / und Genieſſung deß ehlichen Wercks / 
den Maͤnnlichen Saamen in die Gebaͤrmutter em⸗ 
pfange und aufnehme / aus welchem dann durch Bey⸗ 
miſchung deß ihrigen und Zuführung deß Muͤtterli⸗ 
chen Gebluͤtes / mit Verleihung Goͤttlicher Gnade / eine 
Leibes⸗Frucht formiret / gebildet / auch nachmals und 
gu feiner Zeit / an das Tages⸗Liecht gezeuget und gebo⸗ 
ren / nach der Geburt aber / eben ſolche Frucht durch die 
Bruüſte derſelben / und Muͤtterliche Mitch geſaͤuget / und 
ernehret werde / iſt hoffentlich einem jeden fund und wiſ⸗ 
ſend; iſt auch Bisher hievon im vorher gangenem Er⸗ 
ſten Buch / der Genuͤge nach / ſoviel nemlich die beliebte 
Kuͤrtze hat zugeben wollen 7 geredet und gehandelt 
worden : welcher hohen Bertichtungen wegen dann 
das Weib auch ab onderliche Theile und Werck 
von der gütigen Natur uͤberlommen / nemlich die Ge⸗ 
’ > baͤrmur⸗ 








338 38: (0):38 
baͤrmutter / und was ſolcher anhängig iſt / gehoͤret und 
darzu erfordert wird; und dann auch die Bruͤſte. 
+ Mann nun von alle diefen / nebens anderm meht / 
bisher nur Theoretice ift gereder worden / wie auch / 
laut unfers gethanen Verſprechens / daß wirin diefem 
Andern Buch’ als in der Praxi ; darzuthun und zu leh⸗ 
ren uns erinnern und fchuldig erkennen / wie muͤglich⸗ 
ften Fleiſſes ale und jede / oder doch gewißlich die vors 
nehmſten und beruffenften Kranckheiten und Gebres 
hen dei Weibsperſonen / welche fie an obermeldtet 
len / welcher wegen fie auch von den Mannsperfonen 
eigentlich unrerfohieden werden / dulten und augfichen 
muͤſſen /fie leben gleich im ledigen oder ehlichen Sta 
de / vor / inner und nach der Geburt / kuͤrtzlich und deutlie 
nach einer richtigen und kurtzgefaſten / auch rechtſchaf⸗ 
fenen Medicis uͤblichen Lehr⸗Art / curiret / und ſoviel 
anderſt thunlich ſeyn moͤchte / gaͤntzlich abgethan mögen 
w — z als gehet es im Namen GOttes darauf und 
dahin⸗ | 
Und wollen Erſtlich erwegen und betrachten die 
jenigen Kranckheiten und Gebreſten / die ſowol dem 
Mutter⸗Halſe / als der Gebaͤrmutter ſelbſt zuko mmen / 
henebens etlichen Zufällen derfeiben : benanntlich von 
der verſchloſſenen Gebaͤrmutter: von den Feigwartzen 
und Schrunden deß Eingangs der Gebärtiiufter: von 
den Guldenadern und Wartzen deß Halfesoder Eins 
gangs der Gebaͤrmutter: von denlineechtmäfligkeiten 
der Gebaͤrmutter / undderen Schwachheit und er⸗ 
mogenheit: von derſelben Aufdoſtung un Aufblä 
yon der Mutter⸗Waſſerſucht: von Entzündung und 
ven der Bärmutter : von Hartigkeit oder harten 
Geſchwulſt der Gebärmutter : vom Krebs an der Mut⸗ 
ger :vonden Geſchwaͤren der Gebaͤrmutter; * * 
era 
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Herabweichen / Vorſchieſſen oder Heraushangen / tote 
‚auch der Verkehrung der Gebaͤrmutter: vom heiſſen 
und kalten Brand der Gebärmutter & von der Beiſ⸗ 
figkeie oder Juckung der Gebaͤrmutter; von dem Mut⸗ 
ter Wehen insgemein Bär / oder Öcbärmutser ge⸗ 


nannt. | | i —* 
Fuͤrs Andere / beſehen die jenigen Gebrechen der 


Weibsperſonen / fo ſich je nach Beſchaffenheit ihrer 
Monatlichen Reinigung / oder anderer Ausfluͤſſe aus 


der Gebaͤrmutter / ereignen und zutragen: als / von den 


lichen Reinigung welche zuweiln bey ethchen durch un ⸗ 


natuͤrliche Wege ihren Auslauff fucher : von Vethal⸗ 
tung der Monatlichen Zeit oder Reinigung: von uber⸗ 


fluͤſſiger und unmäfliger Berflieffung der Monatlis 


chen Zeit oder Reinigung 3 von der Monatlichen Zeit 


der Weibsperfonen / welche nur Tropffenweis / und 


star unordentlich / verfliefler : von der unordentlichen / 
und entweder frühgeitiger und Öffterer 7 oder ſpaterer 


Berflieffung der Monarlichen Reinigung : von den 


verderbten / uͤbelriechenden / heplich geftalten Donate 
lichen Zeiten der Weibsperfonen : von dem weiſſen 
Fluß der Weiber, | 


Drittens’ dor die Hand nehmen die jentgen Zur 
faͤlle / welche ſowol denen erwachfenen Jungfrauen / als 
andern jungen Weibern / aus der Gebaͤrmutter her 
zuftehen : als / vonder Bleſchſucht der Jungftauen: 
von Aufwindung / Auffteigung und Erſteckung der 


Baͤrmutter: von der beffrigen und unerfärtlichen Be⸗ 
gierde zum Beyſchlaff: von de Melancholey unSchwers 


mut) mancher Sungfrauen und junger Wirfrauen : 
 Yi vor 


> 


jenigen Perfonen / welche niemals ihre Monatliche 
Zeit oder Reinigung gehabt haben : Be der Monate 


" 
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Hauptwehe / fo von der Baͤrmutter herrührer: von 
fogenannten Miltztranckheit / fo aus der Baͤrmut 
ihren Urſprung hat. Er ren 
WVierdtens beobachten das jenige / was ſich wegen 
und um die Zeit der Empfaͤngniß / nachtheiliges zutra⸗ 
gen moͤge: nemlich / von dem derlohrnen Appetit / und 
ſchlechtem Verlangen zu ehelichen Wercken: von der 
Unfruchtbarkeit der Weiber: von der aufs neue wie⸗ 






von dem fo genannten Muster Fraiiche = von dem 


derholten Empfängnißrda das Weib fchon vorhin em⸗ 


pfangen har : von den fogenannten Mohnkaͤlber 
Mont indern / oder Gewaͤchſen in. der Mutter: vonder 
falſchen Schwängetung / oder vermeinser Empfängs 
Und dann Fuͤnfftens / abhandeln die Iufälle und 
nicht geringe Ungelegenheiten 7 welche den Schwanz 
gern begegnen und aufltoffen : als / von der Akt und 
Weiſe zu leben / deren ſich die Schwangerebedienen fol 
In? Ob den Schwangern / entweder für ſich —— 
fo fie von einem hefftigen Fieber / oder anderer gefaͤhrli⸗ 
cher Kranckheit überfallen Würden / einige Aderläfl 
oder Purgation / zu verordnen feye? von den Kranck⸗ 





. heiten und Jufällen welche die Schwanger manchmal 


die erſten Monat über erdulten und ausftehen mälfen: 


von den Zufällen welche zu Zeiten den Schwangern 


die mitlere Zeit über ihrer Schmängerung begegnen: 
yon denjenigen Zufällen / ſo dielehtere Zeit über den 
Schwangern mögen aufitoffen : von Schwach eit 
der Leibes⸗ Frucht. EN 

Zum Sechften / warnehmen die jenigen / fo die 
Gebaͤſend In betreffen mögen: als / vondem Abgang/ 
und unzeitigen Gebaͤren: von einer ſchweren und hate 
ten Geburt: wann die Frucht in Murterleibe abge⸗ 
e —— ee ſtanden / 





| 
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—— todt iſt: wie man dem Kinde/fo erwanı die 


utter zuvor und eher fig fein geneſen / verftoiben waͤ⸗ 
re / zu Huͤlffe kommen / und aus der Gebaͤrmutter herang 
bringen koͤnne: auch / ob die Gebaͤrmutter in verzweif⸗ 
felter Geburt moͤge geoͤffnet / und nach ausgenomme⸗ 
ner todter oder annoch lebender Frucht wiederum ge⸗ 


heilet werden? 


um Siebenden / weſcherleyübel und Ungemach 
den Kindbettermnen aufſtoſſen mögen: als von Ver⸗ 


haltung und Zuruckbleibung der Nachgeburt: von un⸗ 
maͤſſiger Verflieſſung der Kindelbett Reinigung: von 


geringer oder wol gar keiner Verflieſſung der Kindel⸗ 
bett⸗Reinigung: von denen ſo genannten Nachwe⸗ 
hen der Kindbetrerinnen 3 von hefftigen Fiebern und 
andern gefährlichen Kranckheiten / ſo oͤfters den Kind⸗ 
hetterinnen aufleben. | | 
geglich aber / die Beſchwerden der Weiblichen 
Bruͤſte / wie nicht wenigerdie Zufälle / fo ſich ſowol der 
Milch / als auch anderer Urſachen wegen bey ſolchen zu 
Zeiten aͤuſſern und warnehmen laſſen: als / von Ent⸗ 
zuͤndung der Brüfte : von Hartigkeit oder harter Ge⸗ 
ſchwulſt der Bruͤſte: von dem Krebs an den Bruͤſten: 
vonden Geſchwoaͤren und Fifteln der Brüfle ; von den 
mancmaligen Befchwerden / fo den Wargen der 
Weiblichen Brüfte zuſtehen: yon dem Margelund 
Abnahme der Milch; wann die Milch verfeicht /_ ver» 
laufft / oder nicht sulauffe > vonder allzuvielen Milch / 
und deren verdrießlihen Uberfluß: von 
Erſtockung der Milch in den 
5 Dr 


"2 von 


u 7 
- * zu. 








| An ERBE SERRER. — BB: (VE — — — 
Don den Krandheiren und Ge bre 
ſten / die ſowol dem Mutter⸗chalſe / als der Ge 

baͤrmutter ſelbſt zukommen; henehens et⸗ 


— 


.n 


Uchen Zufällen derfelben, J 
Das andere Capitel, J 


De Uteri Clauſura. 


Don der verſchloſſenen Gebaͤrmutter / 
oder welchen ſolche etwan verr 
—— wachſen iſt. en 
| Sta fich wol mehr als einmal / mit nicht geringer 
Beſtuͤrtzung der Eltern begeben / und zugetragen / 
daß manchen jungen Mägdlein gleich vonder Gebure 
anıbis fie wol zu gröffern $ahren kommen / ihre Schaa⸗ 
me mit einem Haͤutlein über wachfen 3 oder auch gar 
deren Gebaͤrmuͤtter innerftes Mundfächtein 3 oder am 
gemeinlichften/deren Eingang’ oderfogenannee Mur 
ter⸗Hals / verwachſen / und gleichſam verfähloffen gewe⸗ 
ſen: daher dann ſolche von den Griechen ⸗clau⸗ 
ſæ & imperforatæ velatæ etiam, quafi Uterus ſit 
velo obductus, genennet worden. er 

Woraus dann alfobald ein dreyfacher Unterſcheid 
gedachter Schlieffungen/ oder Verwaͤchslungen erfols 
get / und bey dendehrern angetroffen wird; nemlich/eine 
bey der Weiblichen Schaame: die andere an dem Hals 
der Gebaͤrmutter / ſo ſich endet in der Schaameyda fin 
eigener Mund oder Anfang iſt: die dritte aber/befchibhee 
an dem innern Mundloch der Gebaͤrmutter. 

Und dieſer Afkect, uͤber das daß die Gemeinſchafft 
und Zulaſſung deß Manns in der ehlichen Beywob⸗ 
nung dardurch verhindert wird / und alfo auch Dergorte 
pflanung deß Meuſchlichẽ Geſchlechts um Nachtheil 

ji — 6* gerei⸗ 
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gereiherrmalienHlippocrates faget: quibus osüüteri 
occlufum eſt, aut non concipiunt, aut,fi concipi- 
ant,in partu pereunt ; giebet vielen Ungelegenheite 
und üblen Zufällen Anlag und Gelegenheit ; inbeme 
dardurch fonderlich der Ausfluß und freye Paß der 
Monatlichen Neinigung gehemmet wird. 

Wie dann wol Mannbare Jungfrauen feynd 
gefehen worden / die hiedurch und deſſent wegẽ / weiln ih⸗ 
I wegen Berfperrung folches Paſſes / der Leib aufge⸗ 





chwollen / an ihren Ehren eine Zeitlang nicht geringen 


Schaden und Abbruch gelittẽ /inderme fie für fhwangee 
zu ſeyn ausgefchryen wordẽzhernachmals aber von Diez 
fen allen durch taugliche Mittel / ſonderlich Durch eines 
berſtaͤndigen Wundarkts Deffnung mir männiglicheg 
Verwundern / erloͤſet und befreyet A 
rus, und T'h.Bartholinus,ingleidpen G.F.Flildanus, 
in Obferv. bezeugen. | | 
Beſchihet aber auf zweyerley Weife: Erſtlich / auf 
eine Natuͤrliche; wann von der Geburt gn / entweder ei⸗ 
ne Membran und Pergaments⸗Haͤutlein / oder auch 
wol cin fleiſchichtes un sugleich haͤutiges Weſen / gedach 
der Orten angewachſen iſt: oder auch zufaͤlliger Weiſe; 
durch etwan eine Verwundung und Ben oder 
Geſchwaͤre ſolcher Theile: wann nemlich auf ſolche und 
nach dieſen / ein ͤberfluͤſſiges Fleiſch waͤchſet / oder wann 


man ſich vielleicht darbey allzuviel zuſammen ziehender 
Sachen bedienet hat / welcherwegen dann etwann ſol⸗ 


ehe Theile geſchloſſen worden. 
DergleichenEgempeldannG.Horftius,inEpift. 


Med.Sedt.19.von einer Jungfrau? erzehlet / welche mit 
andern ihres Gleichẽ ſpielend uñ ſchertzend aus Unvor⸗ 


ſichtigkeit an eine aufgelehnte Stange gerathẽ / uñ dar⸗ 
durch den Ort ihrer Jungfraͤulichẽ Schaame / gleich une 
terhalb d Harnroͤhre / hoͤchlich verletzet uñ verwundet har: 


u 


Yiil nach ⸗ 


— 
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nachdeme man aber Zeit wehrender Cur vielAun 


| Getraͤncke 7 und andere geſchwind heilende und zur 


ſchlieſſende Mittel gebrauchen / ift fie zwar heil worden / 
aber mit Erfolgung eines weit weit beſchwerlichern 
und gefaͤhrlichern Zuſtandes; Dann deß Harns Aus⸗ 
lauff iſt durch Zuwachſung gedachtes Theiles gantz und 
gar gehemmet und geſperret werden / daß fieaudı fol 
ches bis in das dritte Jahr erdulten faft täglich. aber 
ihren Harn durch den Mund von fich geben müllen. 
Zu geſchweigen deſſen was Nicolus pon einer 
- Kindberterin erwehnet / weicher man gewiſſer Urſachen 
wegen / u. |. fe zuſammenziehende Mittel verordnet / daß 
nemlich ſolche Weibliche Schaame oder Gemaͤchte der⸗ 
geſtalt dardurch zuſammen gewachſen / und gleichſam 

geſchloſſen worden / daß fie nachmals feines Weges ih⸗ 
rem Manne ehelich beywohnen kͤnnen. RN 
So nun folder AFFE und Weibliche Gebre⸗ 

Hen entweder von dergleichen Lirfachen / und alfo sus 
faͤlliger Weife /oder auch natit licher Weiſe / und alfa 
von der Geburt an /feinen X fang und Urfprung grg 
nommen / wird er zwar durch das Geſicht leichtlich / was 
nemlich das auswendige Mundloc der Schaame be⸗ 
trifft / wie auch durch dag Spuͤhren und Fühlen / wahre 
genommen. : ſo ſoicher Mangel aber entweder indem, 
Mutterhalſe / oder auch gar an dem innern Mundloch 
der Gebaͤrmutter erſcheinet / iſt er auch deſto ſchwerer 
zu erkennen. ER — 
Am allergewiſſeſten aber laͤſſet er ſich mercken 

und warnehmen / wann nunmehr.die Jahre herbey 
kommen / und die Zeit der Ronatlichen Reinigung 
vorhanden ; oder quch zur Zeit der ehelichen Bey⸗ 
wohnung - R ee x 
Nemlich / und gleichſam in einer Summa wann 
| Ders 


| 
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innerhalb der Weiblihen Schaame mehrgedachte 
Berhindernigift / wird die Perfon weder gereiniger/ 





noch vom Manneerfannt. 


So aber gleichwol die Perſon einen Mann zu⸗ 
laͤſſet / ohne vorhergangene Monatliche Reinigung / 
noch auch nachmaliger Erfolgung derſelben / und der 
Saame nicht hafftet / ſondern jederzeit auslaufft / iſt zu 
glauben / daß der Gebaͤrmutter Halſe verſchloſſen und 


verwachſen ſeye. 


Sp aber letzlich das Weib ſowol deß Beyſchlaf⸗ 
fes / als auch der ordentlichen Verſlieſſung ihrer Mo⸗ 


natlichen Zeit wegen (welches doch gleichwol Mercu-⸗ 


rialis,l.4.de Morb.Mul.c. 14. nicht zuacben will) ſich 
nicht zu beklagen / jedoch aber nimmermehr empfaͤngt / 
fondern der Saame alſobald wiederum ausflieſſet / 
wird zu muthmaſſen ſeyn / daß an dem innern Mund⸗ 
Loc) der Gebaͤrmutter ſolcher Fehler jene, | 
Daher dann leicht zu ermeflen ift / daß ſolche Ge⸗ 
brechen / fo fie die inmendige Theile der Gebaͤrmutter / 


als den Hals ı und dann das inn ere Mundloch derfels 


ben ergriffen/ bevorab / fo fie von der Geburt her gewe⸗ 
ſen / weit ſchwerer / ja nach Mercurialis Meinung / wol 
nimmermehr zu heilen ſeyn / als wann nur die aͤuſſer⸗ 
liche Schaame etwan uͤberwachſen waͤre. 


Beſtehet demnach die Heilung und Curirung | 


diefee Affects in deme / Daß das Berfhloffene wieders 
um eroͤffnet und das / was wider die Natur zuſammen 


gewachſen / von einander geſondert / oder gaͤntzlich ab⸗ 


gethan werden moͤge. 


Welches / damit es recht verrichtet und vollbracht ; 


werden möge vorallen Dingen / wol zu erwegen ſeyn 


wird/ ob ſolches übel vonder Geburt her gemefen / oder 


eiwan fonften sufälliger Weile/ 8 andern Urſachen 
V v 


ſeinen 


1 
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einen Anfang genommen hahe: ingleichen/ob fo ches 
entweder durch ein hartes Pergaments Haͤutlein / oder 






aber vermittels einer fleiſchichten dubſtanz, beſchehen 


eye. | 4 
Und ſolches alles fan zwar unſchwer durch einen 
Schnitt / entweder mit tauglichen Inſtrumenten / deren 
etliche. F. Hildanus abgeriſſen / und feiner dritteCen- 
turiæ Obfs 1. einverleibet / oder aber / und zwar fu⸗ 
cher / mit einem guten und wolvermahrerenScheermefa 
ſerlein / verrichtet werden: wie dann ſolche Operatio 
Moſchio, Attius, Ægineta, und unter den neuern]. 
Wierus, G.F. Hildanus, und Fabr. ab Aquapend. 
(ehren und vorzeigen’ folgendes Inhald. 
Die jenige Perfonsfo nemlich gedachte Oeffnung 
vonnoͤthẽ / ſol nach vorhergangener Bereirung defideis 
bes / durch Purgix⸗und fo es das Alter leiden wolte / duech 
Aderlaſſen / Gandere bereiten auch hierzu ein taugliches 
Wannenbad) aufeinen diſch / an einen heitern Dre ges 
leger/ und deren Fuͤſſe rücklings gebunden/ und fo weit 
es feyn kan / die Beine voneinander gethan werdenzalle 
mo dannder Wund Arge mir Fleiß erforſchen und ers 


kundigen wird/ ob nemlich nur dag Auffere Mundloch 


der Schaame / oder aber / vermittels deß Zuſpuͤhren⸗ 
auch wol mir einem Mutter⸗Spiegel der Gebaͤrmut⸗ 
er, Hals / verwachſen und verſchloſſen ſeye. a 
Da erdanngleife wird anfehren müffen/daß der 
Schnitt nichrüberimerch/fondern recht nach der Jänge 
von. dem Harnblafen- Hals abwarts beſchehe undfo 
das doch nach Proportion dep Dres annoch zu fleit 
ſeyn ſolte / ſolches mir dem Finger erlicher maſſen ex⸗ 
weitern / und das ausrinnende Gebluͤt / benebens etwan 
andern verhaltenen Feuchtigkeiten / mir eine Schwan 
ſittiglich und oͤffters abtruͤcknen — — 
—E a 
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acımals einen Menflel aus einem Tuch machen / 





und ſolchen in Wein und Roſen⸗Oel / oder in Terpentin / 


ur Bil — Ze u u WE m HL. u 
> — 


einem Weiß yon Ey und Roſen⸗Oel duncken / und ſo 
Fein Blut⸗Fluß mehr zu befürchten / inner das Loch 
ſtoſſen / und ſolchen verwahret halten, | 


So aber. die Verblutung anhalten ſolte / könnte 
man ſoſchem ein Blurftillendes Pulver einftreuen / fo 
da beftünde aus dem Armeniſchen Bolo der terra fi- 

ill. fangu, Draconis, thure, mit Haſenhaaren ver- 
‚mifchtzundderaleihen. * 
In folgenden Tagen aber den Ort reinigen / mi 
Zufprügen und andern ; nach und nach auch zur Hei⸗ 
lung befördern nach beſtem Vermoͤgen. 


Indeſſen aber fan nach Endigung deß Meyſſels 
oben von Tuch gemacht / ein anderer gleicher Groͤſſe / aus 
Silber oder Zin / mir unterſchiedlichen Loͤchlein zum 
Auslauffverfeheni bereitet / und bie zur völligen Hei⸗ 
lung getragen werden ; dergleichen Sorm \Wierusin 
feinen Obfervat. am 107. Blat abgeriffen / und ge 
dachtes Orts hievon cin mehrerer Bericht mag einges 
holet werden, u 

_ . Hippocrates,lib.deSteril,& 2.deMorb.Mul. 
lehret undwill / daß man obgedachte Haͤutlein ohne 
Schnitt toͤnne hinweg bringen : bereitet demnach ein 
Medicament.&x ærugine æris, felle tauri ac ſer- 
pentis,cum adipe, weſches er mit einer Baummolle/ 
gleich einem Mutter⸗Zaͤpfflein / bereitet und zurichtet. 

Welche Heilung aber heut zu Tage / wegen deß 


zweiffelhafften Succels,nidhe mehr uͤblich / noch im Ge— 
brauche iſt. — 


Soo aber gedachtes Ubel / vermiels ine if | 
—* * en 





348 238: (0):98 
ihren Weſens / durch erwan cin Geſchwaͤre erwachfen/ 
und herfommen folre feyn / und alfo der ganke Durch 
gang verfperrer wäre ; follman das bereits Geſchloſ⸗ 
ſene eröffnen / das angewachſene Fleiſch entweder 
mit dem Ungu. Ægyptiaco Anfangs / oder nach⸗ 
mals mit ſtaͤrckern Medicamenten wegbeiſſen 
oder / welches doch das Beſte und Voxtraͤglichſte ſeyn 
wird / mit einem tauglichen Inſtrument hinweg neh⸗ 
men / hernach oberwehnten aus Silber oder Zin / nach 
Art eines Mutter⸗ Zaͤpffleins / oder etwan nach der 
Groͤſſe einer mittelmaͤſſigen Maͤnnlichen Ructhe / herei⸗ 
teten tubulum (allermaſſen auch einen ſolchen Parz- 
us,Chir.1.2 3.0. 48. vorgemablet ) u ihr ſtoſſen / und 
big zur Heilung / bey fich tragen laſſen. — 
So es Über das etwan eine. verhartete Ge⸗ 
ſchwulſt wäre / welche ermeldte widernatuͤrliche Bere 
ſchlieſſung verurſachet haͤtte / kan ſolche vielleicht mir ev, 
weichenden und zertheilenden Mitteln / paratis exOl. 
lib. alb. Ungu. Dialth. vel decoftofoenugr.Sem. 
Lini,additis violis, Althæa, Chamom. Parietar. 
u.d. g. ex quibus pefli ‚lotiones, balnea , -inje- 
ctiones & alia, confici poterunt, geheilet / undzus 
vecht gebracht werden, —— | 
Schließlich ift bey diefer Operation mit nichten 
in Vergeſſenheit zu ſtellen dag man erftlich in Bereits 
ſchafft habe obberuͤhrte Blutſtellung / oder dergleichen 
andere. ei AR ee — — 
Zum Andernidaß allesdasjenige/ fo etwan ap⸗ 
plicirer und eingefprüßer wird/etwas warm / und nim⸗ 
mer falt ſeye; weiln alles was kalt ifl/deß Hippocra- 
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J ſchaͤdlich iſt. 
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Drittens / in acht zu nehmen daß der Schnitt ab⸗ 
warts und nicht aufwarts beſchehe / damit nicht der 
Harn⸗Blaſen Hals etwan verletzet werden moͤge. 
WVierdtens dag man mit allem Fleiſſe nach ver 
richtetem Schnitt / die Zuſammenfuͤgung / vermittels 
eines Tubuli oder Meyſſels / daſelbſt verhüre, 
Zurm Fuͤnfften / daß zu ſolcher Operation fein 
eötpifher und unerfahrner Wundarge erfordert 
werde. Asa | er Ä - 
Zum Scechften/daß man oͤffters / waͤhrender Hei⸗ 
lung / zuſehen folle / daß nicht etwan ein wildes Fleiſch / 
oder deß etwas neben anwachſe. — 
Und Letzlich / daß man vor allen Dingen / und 
eher man die Hand zur Operation anlege die Heilung 
verſuchen ſolle / mit andern bequemen und hiezu 
tauglichen / hin und wider vorgeſchriebenen und bedeu⸗ 
teten Mitteln. * —— 
Das dritte Capitel. 
De Cervicis Uteri Condylomatibus & 
| Rhagadibus. — a | 
Von den Seigwargen und Schtunden de 
| Eingangs der Gebaͤrmutter. £ 
CI: Feigwarzen fennd nach Aktii Worten ins 
gemein rauhe und harte Huͤgelein / oder gleich⸗ 
ſam kleine hervor geſchoſſene Stucklein Fleiſch / ſo meh⸗ 
rentheils in den runtzelichten Randen deß intern / uud 
der Gebaͤrmutter Halſe zu erwachſen pflegen / und ſich 
mit ihrer empfindlichen Brunſt und Runtzeln niche 
allein ſehen / fondern auch / mit deren Härte und Rauh⸗ 
igfeit/gar wol betaſten und greiffen laſſen. N 


Werden 


9 
a 
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WBrugin, @r. 33. 
* Ol. Nucum. q. s. F. illito. 
Werden ſonſten Condylomata genennet/ X 
rarzordWAwr fen nodisarticulorum,quod plicæ & 
rugæ illæ in cervice Üteri inftar nodorum ‚qui 
in pugno clauſo apparent, prominent. 
Ruͤhren gemeiniglich her aus einer ‚(darf 
fen und zugleich böfer Are Materie ; öffters das 
feldft verhalten / nach etwan einem langtwirigen fü 
genannten Weilfen s Fluß der Weiber / oder ande 
rer Unreinigkeiten Auslauf durch die Gebaͤrmut⸗ 
ter ; oder etwan zuwege gebracht Durch allzu vielen 
—— / gewaltſamen Abgang der Leibes⸗ Frucht 
U. J.J. ER Ca - 
Am allergerheinften aber / durch eine unreine 
Vermiſchung / und Frantzoͤſiſche Anſteckun =: 
Daher fie auch wol nicht leichtſich zanh und 
gar ausgerorter werden moͤgen fondern alletoegen 
wiederum aufs neue hervor ſproſſen eheundbesor | 
gedachte Maligniter verjager / und vertrieben ſeye. 
Bor alenDingen num iftbey deren Eurir + oder 
Heilung / (nachdeme nemlich zuvor der Leib, gebüühs 
render mailen gereiniger / und wo etwan das Frantzö⸗ 
fifche Ubel angeſetzet / ſolchem / ſoviel müglich / geſteu⸗ 
ret worden) Achtung iu geben ob darbey zugleich eine 
Entzundung mit unterlauffe / oder nicht. 





Bey welchem Falle / wann nemlich keine zuge⸗ 
ſchlagen / auch der Schmertz nicht allzugroß iſt / kant 
man etwas ert altende zuruck treibende / und auch nach⸗ 
laſſende Artzneyen gebrauchen / deren. bereits anderer 
Orten iſt erwebnet worden: widriges Falls / und alſo 
den Schmertzen zu ſtillen; hr dr, 

| 3. Ol, 


* 
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3. Ol, Rofc 
- Lini.an. 3}. 
_ Ovorum.2s | 
Camphoræ. 35. 
in einem bleyenen Mörfel eine gute welle herum serüße 
ret / und den Dre damit oͤffters geſchmieret. 
Der vom na: folgenden offtmaln zugegeſprůtet: 


arietar. 
NMaloæ. 
Althez.an,Ms, 
Flor. Chamzm. P, ij. 
sem. Lini 
Fcœnugræc. an. 35, 
Coqu. Colat. * vi 


Ol. Ro re | 
Lap. Prunell. 35. M. 

So aber ermeldte Feig wartzen alt und verhartet 
waͤren / ſoll man ſolche vor hero erweichen / nebens an⸗ 
dern / mit denen jenigen Mitteln / deren im vorhergan⸗ 
genem Capitel erwehnt worden; nachmals aber 
austrücknen und verzehren : zu welchen Ende Ae- 
tius rühmmet das Mify uftum, terebinthina exce- 
ptum ‚an melches flate wir nicht unfuglich gebraus 
hen mögen Bu Caput mortuum Vitriol. edulco- 


rat. 
Der Hochgelehrte Platerusiobe in feinen Ob- 


Bis, Fol: | 





— — — 
I Crud. 3ij. 
Extingu. — in. Laric, 3 si 


‚ Min I | 2. X 6 N 
2 8 
—— 


J ar? * 
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-Worzu dann auch beiter majen” nen mögen 
das Ungu. Apoftolor.undein Theil deß Agypuac. 
mit dem Ol. q. & roſac. vermiſchet. bi 

Bann nun befagteund dergleichen ti tel dieſes 
Orts nichts verfangen / und ſoſlche Condylomars 
nicht abgethan werden wollen / hat man vor Alterszum 
Schneiden und Brennen / wiewol nicht ohne ſonder⸗ 
bare Gefahr / ſeine letzte Zuflucht genommen 7 worvon 
Aẽtius handelt:tetrabib: 4. ferm. r. c.3.& ferm.2. 
c.13. item Paulus /Egineta ,l. 3 75: Celfus „und 
andere mehr. 

Die Rhagades aber / oder Scrunen / ſeynd 


langlichte Geſchwaͤre / die fowol am Hintern! alsrunter 


andern / am Gebaͤrmutter⸗ Eingang ſich offemaln ereigs 
nen / faſt gleich den jenigen / weiche ſich / bey uͤbergroſe 
Kältezumeiln bey manchen / an Haͤnden oder Fůſſen 
ſehen laſſen ; bis weilen sul Ra EEE ud o 
Eyterfluß. Ei EINER der 
Erregen gröffen Sametenun. Hitze/ 
wegen ihrer ſcharffen / geſaltzenen / und kg ent 
Feuchtigkeit / ein gewaltiges Beiſen: ent 
gemeiniglich aus einem Zufluß gefalket un 
gemachter Feud tigkeiten / welche ſich derer; 
hangen: manchmaln aus einer ſchweren un 
Geburt; oder auch zuwe len aus einem unerkt 
oder gewaufamen Beyſchlaffe. 
In der Eur har man ſich für 
Artzneyen fonderlich wol vorzuſehen / un 
weichende vor die Hand zu nehmen / und zu g 















chen: als / daß man den Ort mit Salben! — | 


fmaten oder Weichpflaftern / und andern dienlichen 
Pflaſtern und Ferrigkeiten wol befeuchrig ie erwan mit 


Meiſſeln oder beygeftoflenen DRUM: 
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damsie das jenige fo allzuhart und eingesogen iſt / wie⸗ 
Derum erweitert werde / und endlich die aufgeſchrunde⸗ 
ne Geſchwaͤrlein / der Geburt nach geheiler werden. 


Das vierdte Capitel. 
De ——— & Verrucis Cervicis 
A Uteri. | 


Von den Buldenadern und Warten deß Hals 
ſes oder Eingangs der Gebaͤrmutter · 
Ge die Guldenadern in dem Hintern / oder 

nNaͤchſt ber dem Afftern ſeynd / alſo finden ſich auch 
derſelbigen etliche in dem Eingang der Gebaͤrmutter. 
Seynd hohe Blutadern / welche oftmals eine 
groſſe Menge eines törhen / zuweilen atich ſchwaͤrtzlicht 
und zugleich ſtinckenden Gebluͤts / bisweilen ohne / zu⸗ 
weiln auch mit Schmertzen / von ſich geben: und ſeynd 
Derfeibigen etliche mit ihrer Roͤthe / Hoͤhe und Ungleich⸗ 
heit / den Maulbeeren gleich / Daher fie dann Morales 


genennet werden; erlicheden Traubenbeerlein / Vua- 


les oder Traubenförmide 5 iind drittens etliche den 
Wartzen / Verrucales oder Warkenfürmiges 
Wiederum feyrnid erliche ſehr hoch / etliche aber nide⸗ 
rich / und in dem inwendigen Theile beſagtes Eingangs 
der Gebaͤrmutter verborgen; etliche hangen auſſerhalb 
in ihreni Rande Be 
Welches alles dann durch das Zuſpuͤhren / am 
allerbeſten aber vermittels deß Mutter⸗Spiegels / mag 
zu Geſichte gebracht werden ohne daß ermeldte Gul⸗ 


denadern ohne Ordnung und zwar nur Tropffenwei⸗ 


fe ſich wahrnehmen laſſent ſeynd uͤber das ſolche Weibs⸗ 


perſonen auch gemeiniglich dleichfaͤrbig / und / wie * 


u 


mans nennet / am Leibe erſcalagen und ͤrmuͤdet. 
Folgen nicht ſelten auf den Orts Entzuͤndung / 
3 Schrun⸗ 
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Schrunden/gewaltfamen Abgang der Frucht Gwer⸗ 
harte Geburt / u. d. g. Oder aber aufeinen unordentli⸗ 
chen Ausfluß der Monatlichẽ Zeitz allwo nemlich ſolch 
Gebluͤt / weiln es annoch auſſer der ordentlichen Zeit iſt/ 
verharret / und zugleich dic lich gemachet wird / daß es 
nachmals nicht vermag fuͤglich durch die Mundis 
lein der Adern / ausgefuͤhrt zu werden: daher dann die 
Adern aufſchwaͤllen / und ſolche oder dergleichen Unge⸗ 
legenheiten verurſachen. —— 
Bey welches Affects Curirung aber ebener maſ⸗ 
ſen / wie oben / vor allen Dingen au beobachten ſeyn wied / 
ob nemlich einige Entzündung und Schmerb vorhan⸗ 
den / oder nicht / und ſo dieſer zugegen waͤre / mit aller⸗ 
hand Schmertzen ⸗ſtillenden Mitteln / Hab Bereitung 
de Leibes / durch bequemes Aderlaſſen / und ſo es auch 
ſeyn muͤſte (allermaſſen bey den Moralibus oder 
Maulbeerformigen beſchihet) durch ein und andere 
Ausfuͤhrunge der verderblichen beygemiſchten Feuch⸗ 
tigkeiten / ſolchem begegnen. 
Roder. a Caſtro lobet über die maſſen folgen» 
des Cataplalma: | — —— A 
B. Pulv. Rad. Altheæ Züj. 
Lil. alb. ss ee 
Fol. | Malv«. F 187 — Au Be 
| Hyofcyam.an. Ms, — 2 7; 









zr 


Sem. Anethj. zii: 


Pulv. for. chamzm.-melilot © 

Sem. Linj.feenugrec.an. 3% . 

Ol. Verbafe. 2js. TE 

Sem.Hyolcyam, 35. 
Extract. Opij. 3. 


— | | I): — ER 
— Coqu.c.aq. ii fec.art. FrCataplasma Anodin. 


So aber fein Schmerg vorhanden! oder etwan 


¶dieſer abereit wärs gefkiller worden / muß man Ach« 
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rung geben ob folche niderig und gleichfam verborgen / 


oder aber aufgelaufen feyn 5 wie ingleichen mit/ oder 


ohne Verflieſſung deß Beblütes. 


Wann nun folde vom Gebluͤte aleichfam bar 
tzen / und Hoch keine Gebluͤts Verftteflung erfolget / ſoll 
man auf die jenigen Mittel bedacht ſeyn / welche er⸗ 
weichen / und die Mundloͤchlein der Adern eroͤffnen / 
auch die darinn enthaltene Materie duͤnne machen 
koͤnnendergleichen ſeynd die Aufdünflungen / fo- 
mentationes vel inſeſſiones, ex decocto fol, 
Malvz, Altheæ, Parietariæ, Verbaſci, meliloti, 
Ebuli, f.Chamam. &c. velipfa folia Ebuli co- 


- &a, &butyromixtaloco applicentur , und viel 


anderemehr- 2.20 | 
So anch keine Eröffnung hierauf erfolgen folte/ 
fol man nach wiederholten fomentationibus, infes- 
fionibus, und Bereitungen def Jeibeg/ die fogenanne 
sen Blur: Egel auf ſetzen / und alſo die Eröffnung ber 
fördern 5 worvon / und wie folches verrichter werden 
muͤſſe / ein mehrers handelt H. Fabr. ab Aquapend. 
de Operat. Chirurg. Cap. de H&zmorrhoidibus,. 

Es haben zwar wol die Alten bey fogeltalten Sa⸗ 


chen / beſagte Diffnung verſuchet durch Schrepffungen 


und Aufritzungen mit tauglichen Inſtrumenten / 


nachmals aber ein austrůcknendes Pulver aufge⸗ 


ſtreuet / u. f.f. | RE 

Welche Operation aber’ weiln fie voller Gefaht 
iſt / und nicht allein eine uͤbergroſſe Verblutung / (deß 
Schmertzens / weaen der nahgelegenen Theile Con- 
lens und Mitleiden / zu geſchweigen) verurfadien mag/ 


ſondern auch gar leichtlich herauf unheilſame Fiſteln 
und corroſwiſche Schäden erfolgen koͤnnen / billicher 


maſſen allhier niche geruͤhmet wird. | 
—5 3 ij Anders 





= 
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ee 
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| Anderstheils / wann zwar offtgedachre Geblnire: 
Verflieſſung fittiglich und maͤſſiglich beichiher 7 auch 
ſolche die Patientin wol und ohne Schaden vertragen 
mag’ ſoll man fie nicht bald ſtillen / viel lieber der Natur 
das gantze Werck anbefehlen / und überlaffen 5 weiln 
biedurch viel und oͤffters groſſe Kranckheiten und Zu⸗ 
faͤlle verhuͤtet werden wie Hippocrates hin und wider 
in feinen Aphoriſmis bezeuget. —— 
Sdergegen / ben alliugroffer ind haͤuffiger Wer 
flieffung bemeldtes Gebluͤtes / fo ı daß nicht allein die 
Keöfften dep Leibes entgehen / ſondern auch eine uͤbl 
Geftalt deß Leibes / ja endliche Waſſerſucht bey der Pas 
tientin zn befuͤrchten ſtehet / ſoll man einig und allein 
dahin bedacht ſeyn / wie ſolchem Unheil geſteurer und 
mit allerhand tauglichen Mitteln entgegen gegangen 
werden moͤge: welcher Mittel dann fügtid aus den 
Capitel von überflüffiger ind unmälfiger Berflieifung 
der Monatlichen Zeit/ oder Reinigung der Weibepyers 











ſonen / moͤgen hergebofet / und allhiet / mutatis mu⸗ 


tandis; gebrauchet werden. 

Ebenermaſſen befinden ſich auch zuweiln dieſes 
Orts einige Warhen; io harte und hwnlechtige His 
gelein ſeynd / unten bey der Wurtzel faſt duͤnne / und ober 
bey dem Haupt dicke & deren wol dien oder viererley 
Arten bey denn Lehrern angerroffenwrdem 


Haben aber alle ihren Urſprung aus einer Häheny 


böfen und unbendigen Feuchtigkeit: fo fich derer Orten 
mag eine unreine Vermiſchung 5 dannenber ſie auch 
vergiffteter / und weit ärger tverdeh 3 welches aus deren 


Härte ı bleicher Farbe / und übergrojfen Schmerken 


Mag erkannt werden: 





Ale diefe Gebrechen nun werden durch eine jede 
| f Leibs⸗ 
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Seibs» Dewerung / allermeinft aber durch den Bey⸗ 


ſchlaff noch heftiger gemachet und entrüftet/ und haben 





gemeiniglich cine Maligniter und heimliche Wute in 


ihnen verborgen / durch deren Gelegenheit fie auch 
manchmal / dirch das bloffe Anrühren / entruͤſtet und 
ärger werden. 


Iſt derowegen umſonſt und vergebens / daß man 


fich diefelhige von Grund aus zur heilen unterſtehen 
wolte; dann alles mas mit ihnen vorgenommen und 
verrichtet wird / iſt nach Zeugniß Parxi nichts anders / 
als eine vermaͤndelte Eur. ni 

Wann nun dieſe Marken feiner befondern boͤ⸗ 
fen und gifftigen Art und Eigenſchafft ſeynd / auch man 
zu ihnen leichrlich tom men und gelang? mag / fan man 
fie allein mit einem Faden / von Seiden / oder welches 
beffer iſt mit einem Noßhaar / unten bey der Wurtzel 
hart binden / und alfo mir derſelbigen allgemach / und 
nach und nach / herab fhneiden 

Wie wol dieſes Orts nicht unwiſſend iſt / daß man 
vor Alters allerhand austruͤcknende / wegaͤtzende Mit⸗ 
tel ausgeſonnen / mit ſolchen aber gemeiniglich nichts 


anders als uͤberhaͤuffte Schmertzen / und der nahe gele⸗ 


genen Theile Entzundung und Entruͤſtung / welcher 
geftalt man fie auch mit defenfiven belegen wollen / zu 
Wege gebracht. | F 

Die Andere aber I ſo heffer hineinwarts verbor⸗ 
gen ligen / durch Huͤlffe eines ſogenannten Mutter⸗ 
Spiegels / zu Geſicht bringen / nachmals ſolche War⸗ 
nen auf beſagte Weiſe binden/und die Faͤden oder Roß⸗ 
haare alle Tage je länger je haͤrter cimund zuziehen / 


bis die Wartzen endlich gar herab fallen: andere er⸗ — 


greiffen ſolche mit einem bequemen Zanglein / und 
| au fh 


We 
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fehneiden fie bis auf den Grund hinweg / fruenn ã 
mals Blutſtellung darauf / oder hrennen ſie. — 








Damit ſie aber nicht etwan wiederum und von | 


neuen hervor wachſen / folaffeman ein weniges vom 
Spir. Vitriol. oder Sulphur. darauf trooffen / u. ſe w 


Das fünffte Capitl. 


- Delüteri Intemperiebus , ejusdemäue Im. 
becillitate, — 


Yon den Unrechtmaͤ igkeiten oder von 












——— der natuͤrlichen Kanälen 


Gebärmutter: und deren Schw, 
‚beicundllnvermögenheil, 
Wegu Weibsperſonen das Blut ihrer KR a 
gung ill geringe Menge / und gleichſam m Maͤhe 
entgehet / auch die Geburts⸗ Glieder mit feiner arofie 
Hite und Bruſt verſehret / das jenige foherans ſeuft / 
faſt dick und ſchwaͤrtz icht iſt deren bemeldte Geburis 
Glieder für lauter Kebes ⸗ Brunſt und Begierde 
Beoſchlafes ein heffriges Beiſſen und Jucken mpftn⸗ 
den / der Saame in der —— 
und freudig heraus ſpringt / und in de ROHR oder 
Herauslaufſen etwas ſcharff ſcheinet; deren aam⸗ 
haare bald hervor fommen / auch — das dem 
Hautwehe ſaſt ſtetig unterworffen ſeynd / —J— 
eine hitzige Gebaͤrmutter. 
Wird aber emendiret und verbeffert rl Erſtlich 
durch eine ihr. entgegen geſetzte Dicet und Lebens Arkı 
mit Vermeidung der Sonnen⸗Hitze/ vielgewuͤrtzter 


Sbpelſſen und fonderlich def Weins/ undandererhikia 


gen Getraͤn — ger Gemuͤts⸗ und Leibes⸗Be⸗ 

wegungen / u. 3 
Furs Andere durch allerhand — ſewor 
inner⸗ 


Dlaitized by Google 
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innewals aufferlich gebrauchte Mittel / deren etliche vers 
geichnet worden beſſer unten in dem ı. Capitel deß ans 
dern Theils diefesandern Buchs: Wiewol mit diefer 
ausdruͤcklichẽ Bedingung! daß folche nicht allzuviel ut 
übermäffig gebrauchet werdẽ / damit nit die zur fünfftis 
gen Empfaͤngniß nothwendig gehaltene Waͤrme allzu⸗ 
fehr geſchwaͤchet; damit nicht diejenigen Gefaͤſſe / welche 
bey Auslauffung der Monatlichen Reinigung offen blei⸗ 
ben ſollen / ͤber die Maſſen ertaͤltet / un gleichſam zuſam⸗ 
men gezogen; damit nie letzlich die NRerven oder Spann⸗ 
adern / ſo in dem Rucken und Lenden hin und wider zer⸗ 
ſpreitet ligen / benebens der eigenen membranoſiſchen 
Subftanz der Gebaͤrmutter / welche alle Hippocratis 
Auffagenach nichts wenigers / als die Verkaͤltung ver⸗ 
tragen mögen / verletzet werden und Schaden leiden. 
Drrittens / bey blutreichen Complexionen durch 
ein und andere bequeme Aderlaͤſſe / und ſo / wie nicht ſel⸗ 
ten beſchihet / die auswuͤrffliche Galle oder gallmaͤſſige 
Feuchtigkeit Bas Gebluͤt rege gemachet haͤtten / ſolche 
allgemach durch den Leibe / und zwar auf das gelinde⸗ 
ſte / ausgefuͤhret werden moͤge / durch etwan den Syr. 
de Cichor.cum Rhab. Syr.roſ. ſolut. Elect. leni- 
eiv.B,unddergleihen 

Welcher hitzigern Unrechtmaͤſſigkeit der Ge⸗ 
baͤrmutter entgegen geſetzet wird / deren kaͤltere; 
und. weiln ſie vor jener gemeiner iſt / als wird fie 
auch gemeiniglich erkennet an deme / daß ſolchen 





Weibsperſonen ihre Zeit / entweder gar verfiopfe 


fer / oder doch in fehr geringen Mienge heraus 
fieuft / bleicher Farbe: ı wie and sur Buhlichaffe 
faul und faft träge feynd / in dem Beyſchlaff ſelbſt 
feine oder doch ſchlechte Wolluſt empfinden: / und 
ihren duͤnnen und waͤſſerichten Saamen in ſehr 

Z ilij geringer 
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geringer Menge / auch langfam von fib geben 5 üver 
das auch faft jederzeit unfruchtbar ſeynd Hippocratis 
Worten nach / y. Aphor.62.qux frigidos& denfos 
habent Uteros, non concipiunt:bevorab wann die 
feuchtere Unrechrmäffigkeie der Gebärmurter fich mir 
der fältern / welchen nicht felten / und faſt am gemeine 

ſten befchihet/vereinbarer bat, R62 
Werden aber auch gleicher Geſtalt / und zwar bee⸗ 
derſeits / ſ viel muͤglich / abgethan / theiis durch eine ebe⸗ 
nermaſſen entgegen aefiellte Dier, mir Bermeidung 
alles deifen/ was den Leib erfätten / und folchen nmiehfäs 
fen und wäffericheen Feuchtigkeiten fonftep anzufüß 
len vermag. 16" —— EEE 
Theils durch die ienigen — 

te zaͤhe ſchleimichte Feuchtigkeiten ſowol dep deibes / a 
der Gebaͤrmutter inſonderheit erwaͤrmen / dünne und 
sur folgenden Ausführung geſchickt engen. ‚ 
‚Ba 8yr. Aarthemi.. 
Capill.2.an 3! u en Au 
mell, fc 1, 9. 3j5 ar. * 
Br Melifiz, a Auniad Ar 


ſaly)i. 


* Syte 6 Ä a Be sn. 
| BR. Rad. Helonij. Dar. — 


Polypod.qu.an.3s, | gr | 
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Gialapp. 3V. 
Herb; Matricar. 
Arthemiſ. an. M. 
Roriſmar. 
Abſynth.p.an. Ms. 
Fol. ea 
Flor. —— | 
Sambuc.an.pj. 


Sem. Coriandr. przp. 3j% 
+ Agaric.trochifc. s) | 
Concicd, omnia proNodulo, 
QOder aber; | w a 
B. M. hil Aurgar. 
xtract. Cochiar.an.3s, 
Magift.Scammon.gr.vj 
0 sAnifi,an.g a Sl 
C. Elix. propriet. P. P Pil. xtx· auf einmal. 
Letzlich auch dag nicht wenigere Abſehen haben auf 
die Gebaͤrmurter ſelbſt / und ſoſcher zu Hülffe kommen 
mit tauglichen und zur Sache dienlichen Mutterzaͤpff⸗ 


lein / oder Aufraͤuchern durch ein Infundibulum, ex 


liquidambra, Styrace, Myrrha, thure, Maſtiche, 


earyoph. ingieichen Mutterpflaſtern ex gummi Ca- 
ranna, vel Hyfteric, ufit.und Salben: | 


p. Cerat, Matrical.’3js, 
Ungu. Martiat. 3j. 
Ol. _ Menthe. 1; 3ij. 
& EUTAE, She niet unsern 
| Galban geſt. 35. M.F. illitio. . 
wann fonderlich vorher Wannen» Bäder / und der 


gleichen / gebrauchet worden: 
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B. Fol, Lauri, ; 
Calament. mon. 
" Matricar,an. Bl, 
Rute. | 
Salviz, 
Pulegij. 
Origan. un Mh 
* Angelie. 
Helenij 
Ariftoloch, ——— ni 
Indantur Sacculo & coqu. pro ** —— 
Venter eodem decocto foreata.. 
Worzuumnd zu welchem Ende auch ſenderlch Dies 
nen mögen diefogenannten Widbder ſo man ſie 
sur Zeit haben kan. 
Ingleichen mienichten in Begeffenbelfien. 
feyn werden / die nach und nach wiederholte Schwikung 
gen bequeme nemlich / zu voͤlliger Vertreibung der an⸗ 


noch ruckſtelligen beklebenden Seuchrigfeiten. Se | 
erſchel⸗ 


Der trucknen Gebaͤrmutter Kennzeichen 

nen vornemlich aus der ſehr geringen Menge der 
lichen Blume und Saamens / ſo ſie von ſich geben / der 
groſſen und hefftigen Begierde deß Beyſchlaffes; item 
den manchmaligen Schrunden defi Tingangs, oder 
Halſes / und dem hefftigen $uckewdafelbll: - = 

Dann) von wegen der groſſen Trücknelund Man⸗ 
gels der Feuchtigkeiten / ſchrunden alle diefelbige Orte 
anderfi nicht / dann wie die Erde zur duͤrren Sommers 
Zeit leichtlich auf / gleichwie fie vermittels der Feuchte 
unddeuchtigkeiten / als durch — 

hangen / und dergeſtalt vereinbaret bleiben, 

Wie dann auch ſolche Siccitet und Tr fc { 

und dieſes Ors zu curiren / faſt ſchwer fallen will 7 ai 
vor 






—J— 
— 
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ER BECTK 
Soras wann fie ſchon lang angehalten hat / und gleich 
<iner Hectica worden iſt. | 

Wird aber dach verſuchet / zum Theil durch eine 
Bequeme und hierzu dienliche Diet,alliwo man nemlich 
einig und alein diejenige Speifen und Getraͤncke er⸗ 
wählen ſoll / welche ſowol eine anfeuchtende / wolnehren⸗ 
de Krafft an ſich haben, als auch leichte und bald zu ver⸗ 
dauen feynd; benebens Vermeidung aller hefftiger Sei 
bes:fonderlich aber Cemuths ⸗Pewegungen / als Zorn / 
Eiffer / Rümmernibiu.d.g 2 
> Zum Theil durch innerlich und Aufferlich gebrauch⸗ 
ge anfeuchtende Artzney⸗ Mittel; dert bin und wider viel 
anzutreffen ſeynd: unter welchen gewißlich nit die Ge⸗ 
rin aſten ſeyn werden nach dern geugniß Hippocratis, 
1.deMorb.Muldis Wannenbäder/aus laulichtem ſuͤſ⸗ 
ſen Waſſer zubereitet / nach welchem etwan der Unter⸗ 
feib mit dem Ol.amygd.d:Lil.alb dem Ungu.reſum · 
ptivo, und dergleichen / mag geſalbet und eingerieben 
werden: So aber bey ſolcher Liceitet / welches ſehr offt 
beſchihet / auch einige gallmaͤſſige Feuchtigkeit mit bey⸗ 
gen chet wäre / würde man auch nebens obigem / auf 
ven Austreibung bedacht ſeyn muͤſſen: worvon aber 
ein mehrers anderswo. a TER 
Allddieweiln auch endlich die Schwachheitrun Un⸗ 
vermoͤglichkeit der Gebaͤrmutter am allermeiften aus d 
kalten und feuchtẽ Unrechtmaͤſſigteit ſeu fine fen eum 
materia, wie auch der natuͤrlichẽ Waͤrme Veraͤnderüg / 
nebens deren veraͤnderter proprietet und&igenfchaftt/ 
herruͤhret / als wird aus obigem verhoffentlich ein leich⸗ 
terer Bericht weder anderswo einzuholen ſeyn; welcher 
maſſen man nemlich ſolcher begegnen / und ſoviel thun ⸗ 
lich deren geſchwaͤchte Verrichtungen / tum commu- 
nes & fimilares,tum proprias & organicas, corri⸗ 
giren und verbeſſern möge, “ Das 


+ 


Das fechfte Kapitel. 4 nun 


De Uteri Inflatione. 


Von der —— und Aufbabung 
Gebaͤrmurter. 
Swird Ba die. Gehaͤrmutter von denen in 
ihr geſamlet⸗verſchloſſenen Bläften und W 
ausgedehnet / und mir diefer auch Öffters der Line 
dermaſſen aufgeblähet / daß nicht nur die —— 
ſten / ſondern auch audere / nicht anderſt vermeinen / als 
waͤre es eine rechte und wahre Scwangerung / oder 
Empfanguiß. "re 
Maſſen dann folches unfere Erfahrung in sera 
en Perionen vor wenigen Jahren gewieſen weſche 
nicht anderſt vermeinet / weiln der Leibe jemehrund 
mehr groͤſſer werden / daß fie ſchwanger waͤren; nach⸗ 
deme aber die Geburts⸗Zeit hat ſollen herbey kommen / 
auch uͤber ſolche Zeit eine Wochen / ja ein Monat nach⸗ 
dem anbern / vorbey geſtrichen / und doch feine Seburt 
erfolger 5 hat man mit Zurathen verſtaͤndiger Leute / 
allerhand erwaͤrmende und zur Sache dienende / ſowol 
inner» ale ſonderlich aͤuſſerlich gebrauchte Mittel zur 








Hand genommen / wordurch inner wenigen Zeirdie 







Blaͤſte zuſamt der Geſchwulſt deß Leibes / und alſo au 
die gefaſte Hoffnung zu einer Geburt / mit mannigli⸗ 
ches Verwundern / verſchwunden. 

Dergleichen Begebniß auch der alte Medicus, 
Matthzus de Gradihus, von feinem eigenen We 
—** und zu finden iſt in feinem 9. Rhaf, Cap.de 

oia 





ner waſſericht⸗ kalten und ſchleimichten / in den Mutter⸗ 
Gefaͤſſen 


Werden aber insgemein beſagte Blaͤſte aus | 





Mm WE EEE 


| 
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GSefaſſen erıthaltener terie wegen. ermanglender 


genuglamer Warme der Öebärmukter/ erzeuget. 
| Und diefe Materie wird entweder! wie gefagt/in 
die Gebärmutter geleiret/ durch die Gefaͤſſe / wordurch 
die Monatliche Reinigung zu befchehen pfieger/ oder 
aberdurd die Saamen⸗Gefaͤſſe; worbey dann auch 
der unfruchtbare und kraͤncklichte Saame nicht aus⸗ 
zuſchlieſſen iſt. N > 
Oie Gebaͤrmutter aber wird mannigfaltig erfäle 
ret / und deren narürliche Eigenichafft verändert ſowol 
durch Zufehichung folcher bereite in dem Leibe / durch 
allerhand exceflen im Eſſen und Trincken / oder durch 
diefen oder jenen Mangel / zum Exempel / deß Magens / 
Miltzes / u. ſ. fr erzeugten Winde / oder andern Urſa⸗ 
chen mehr; ſowol auch / durch eine äufferliche Einſchlei⸗ 
chung der Kälte) welche das Weib etwan nach dem 
Bad / oder Zeit wãhrender Verflieſſung ihrer Monat⸗ 
lichen Zeit / oder nach einem unzeitigen Abgang deß 
—* ſchwerer Geburt / u. d. 9: unvorfichtig zu ſich 
gelajien: * N Pe 
Es will war der hochgelehrte Platerus nicht zus 
geben / daß obgedachte Biaͤſte oder Winde innerhalb 


der Gebaͤrmutter / und zwar in deren Cavitet und Hoͤle / 


fi enthalten ſollen / von wegen deß geringen Spatü 
und Raumes / auch daß es nicht wol ſeyn koͤnne / daß 
das innere Mundloch der Gebaͤrmutter ſo enge und fo 
gar genau gefchioflen werden möge / daß befagte Wins 
de nicht foleen durchdringen fönnen : if doch folcher 
Meinung die Erfahrung zumider; wie die Erempet bey 
Thaddzo Duno,Dodonzo, Cord&o, Hachftet- 
tero, und andern mehr / ausweiſen: denen Rationi-: 
bus aber albereit vondem Weltbefanöten Sennerto: 
gr Genüge geantwortet worden lib. 4. Pra&t.Med, 
art. 1. Sect.2.C,10. | -_Die 
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Die Kennzeichen aber dieſes Affects feynd unter 
andern / dieerbabene Geſchwulſt oder Aufichwellung 
deß Unterbauchs / fo/ daß wann auch derfelbeftarck bes 
weget wird/ einen Thon oder Klang / gleichwie ben der 
fogenannten Trummel⸗Waſſer ſucht zu beſchehen pfio 
get / zuweilen von ſich giebet: uͤber das auch das Weib 
nach Zeugnib Hippocr.2.de Morb.Mul.ſchwer athe⸗ 
met / bleichfaͤrbig iſt / und ihre Monatliche Reinigung 
verſtopffet / und zuruck gehalten wird / mit gleichmaͤſſ⸗ 
ger Aufſchwellung der a | — 

Alldieweiln auch offtgedachte Aufblaͤhungen der 
Gebaͤrmutter nicht, ſelten für eine rechte Und wahre 
Empfängniß gehalten werden wollen / iſt fleiflige Ach⸗ 
tung zu geben / ob alle Zeichen/oder doch die meinſten / 
welche ſich fonften bey den Schwangern ereignen und 
vermerefen laffen/allhier aitch zugegen ſeyn oder nichte 
fonderlichrob einige Bewegung eines. Kindes Kiwiedie 
zwar feyn ſoll) vorhanden ſeye: welchesdann mit Auf⸗ 
legung der Hand magerforfchertwerde vu 0 

Liber das wächfer uñ nimmer auch die Gelbwulft 
deß Unterbauchs ab / nach Bermehrungoderabernad 
Verringerung der Blaͤſte / und der Aufdehnung wel⸗ 
ches hergegen bey einer wahren Empfaͤngniß nicht be⸗ 
ſchihet ; aliwo nemlich der Leibe / mit Erreichung mehre⸗ 
rer Zeit / je mehr und mehr waͤchſet und zu ummet. 

Und obſchon dieſes Ubel an und für fich ſeibſt 
nicht toͤdtlich iſt / tan es doch zim lich lang anhalten / was 
auch herwider andere geſchrieben: zumaln Weiber ge⸗ 
ſehen worden / welche viel Jahr lang Damit geplaget ge⸗ 
weſen;wie dann ebẽ dieſe Urſachẽ / welche die ſogenann⸗ 
se Trummel⸗Waſſerſucht langwierig und faſt incu⸗ 
rabel machen koͤnnen / auch hier ſtatt haben moͤgen. 

In deren Curirung man dann — 


— 


HE: | — De 


BR... 3 


äweyerley Achtung zu geben hatz für eines/ daß Dieients 


gen Blaͤſte und Winde / fo fih indie Gebaͤrmutter eine 
gerrungen / und ſolche nichrivenig ausgedehner und 


“ aufgebläherhaben/füglich zertrieben und verjager were 


den : Zum Andern / daß diejenige Materie und ſchlei⸗ 
michte Feuchtigkeit aus welcher befagte Blaͤſte gene⸗ 
kiret und erzeuget werden dünne gemachet / und nach ⸗ 
mals ausgefuͤhret / zugleich auch die Unrechtmaͤſſigkeit 
der Gebaͤrmutter corrigiret und verbeſſert werde. 
Welches letzere dann bequeme in das Werck zu 
ſtellen / wird man hoffentlich aus vorhergehen dem 
Capitel / unter andern / von derfäfiern Unrechtmaͤſſig⸗ 
keit der Gebaͤrmutter handlende / allerhand Anlaß und 
genugſame Anleitung darzu überfonmen haben. 
Mrur dieſes annoch darbey erinnernde / obwoln 
felten / oder wol gar nicht bey fo geſtalten Sachen / 
eine Aderläffe wird verffimdlih vorzunehmen feyn/ 
alldieweiln das Ubel von eimer ſelbſt Falten Materie / 
und vorhin geſchwaͤchten Wärme herruͤhret; ſeye doch 
ſolche etlicher maſſen zu rathen / wann ſolches etwan 
aus widernatuͤrlicher Verhaltung deß Monatlichen 
Seblũtes oder auch der gewoͤhnlichen Kindelbett⸗Rei⸗ 
nigung / feinen Urſprung hergenommen ; bevorab in 
blutreichen Complexiönenfu.ffe 0° 
Die Bfäfte und Winde aber fan than endlich, 
vertreiben / nebens andern / mit einig rauglichen Muts 


rer⸗Clyſtierungen / um Exempel: 


ꝶ.. Fol; Calament, mont. za 
; Rutz,an.Ms, 

Sem. Anili. 3ij. 

Coltti. EL a 

... Cogu, 
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u. in ſ. q. Vinj. pro Zvj. 
ae 
Ol. Ikinj. 2 
Anethin.an.ziij.M.$S. 
bavoneinufrükn | = 
Wie ingleichen obiges Dies erwehnten Mutterzaͤpff⸗ 
lein / Nutterpflaſtern / Salben / Baͤhungen / Aufräus 
chern / Baͤdern und andern mehr. A 
Der fehr beruͤhmte Chymicus; D. Joh. Hart- 
mannus ;, recommendirer folaenDe Ei RE 
mentalen und jeochrdiefes Inhalts | Pra&t. Chy- 
miatt. PAR. 2A9r Kramer 
kr: Nücem moſch. integram, non vitiofam, 
ſeca in 4. partes, applica ad orificium Üteritri- 
torium vel infundibulum qualecunque; aut per, 
retortam vitream capitetenüs detruncatami, & 
collo teitä ad cervicem Uteri applicato& dire 
&o,imö,quantuin fieri potell,intromiflo, mulie- 
rem itacolloca, acfi in Sella partüi accbommos 
daretur, divaricatis nempe femokibus, &inftru- 
mento rectè applicato particulam nücıs füper 
carbones projice ärdentes ; ut fumus recta per 
canalem in ipſum Uteri fu ondum quodamimodo 
ferri poflit, Id femel ataue iterum; im tert 
vice experire, ſi non protefletit ab initio; &tah- 
dem ventus interclufüs cum bombo & motuto- 
tius corporis penitäs cum impetu prolilit;& mus 
lierfanatur, | Li 
Hoc modöBenn& muliereim juvenem cu- 
ravi,aliisomnibus frufträtentatismedis.: 
Woriu dann ferners fommen mögendie inner 
Leibs genommene Medicamentas * 
. % Tin 













— — — 
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8. - Tintt. Cortic.aurant, 3). 
Aqu. "Hyfteric. ufit.3v. 

Bals. Embryon,3iij. 

Syr. deCortic.Citr.Zs. 
| ‚deCinam. 35% 

"0. 'Spir, Nitri. corr. 3j. M. S.” darvon 
Morgends und Abends sugebrauchens 
Ebener maffen auch das Decoctum L.Sandtif. 
Guajaci & Saflafras,cum Sem. Anifi, fœnicul.&c. 
eine Zeitlang continuiret / obſervato convenienti 
victus regimine, interjecta tamen uniusatg;alte- 
riusdieiquiete. : 

Im uͤbrigen ſoll man fich einer ſolchen Sehens» Art 
befleiſſen / mit welcher man nemlich vermeiden möge nit 
alleın alle übermäflige Erkaͤltunge / ſondern auch / fo viel 
müglichralle Erzeigung kalter / zaͤher / und ſchleimichter 


.“ 


Feuchtigkeiten. | 
Das ſiebende Capitel. 
De lteri Hydrope. 
Von der Mutter⸗Waſſerſucht. 
IIcht nur von den Blaͤſten oder Winden allein’ 
ſondern auch von dem in ihr geſamleten Waller’ 
oder waͤſſerichten Feuchtigkeiten wird manchmaln die 
GSebaͤrmutter aufgerrieben/ fo / daß man gleichfalls nit 
gie Affetinsgemein Hydrops Uteri, inunferer 
prache/die Meurter Waſſerſucht aenenner . 


anderſt vermeiner/ als feye man ſchwanger: und wird 


deren Membranen und Gefaͤſſen wiewol / was die 
Hoͤle derſelben betrifft / ericher maſſen ſolte gezweiffelt 
werden / ob ſichs alſo verhalten * Aumaln ja > 

———— TRETEN RE 6 6— — 


r 


Es wird aber gedachtes Waſſer geſamlet entwe⸗ 
der in der Gebaͤrmutter Cavirer und Hoie / oder inner 
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in ihr geſamlete Waſſer leichtlich durch deren inneres 
Mundloch ausflieſſen mag; von welchem Dubio aber 
ein mehrers mag geleſen werden bey Maffaria, Pra&, 
Med.1.4.c. 10. 

Derwunderns würdig iſt / was Vefalius, Hib.r. 
‚Anatom. erjählet / wie daß er ein Weib zu Auafpur: 
ſeciret und gefhnitten habe / in deren Gebaͤrmutten 
Hoͤle fechsig Augfpurger - Maas Waſſers angetroffen 
wordẽ / da Doch deß Leibes übrige Theile/alsMeils/Keber/ 
u.ſ.f. gank ohne Mangel geweſen; auſſer / daß eren 
Mutter⸗Halſe über die maſſen verſchwollen / und gleiche 
ſam verſchloſſen anzuſehen geweſen. 

Lud. Mercatus vermeinet / daß beſagtes W 
inner einem Pergaments- Häutlein/gleich einem, 
wol erlihen Blaͤslein geſamlet werde / und depw 
durch. die Gebärmutter nicht ausflieſſe; dannenh 
geſchehen könne / daß bey fogeftalten Sachen und mi 
obgedachter Mutter - Waſſerſucht auch eine rechte und 
wahre Empfängniß einer Jeibesfrucht erfolgen / und | 
zugegen feyn fönne : wie dann foldes wol mehr aß 
einmaldie Erfahrung gewiefen/ davon beym Sch Eh 

ckio,lib.4,.Obf. Med. wer 

Guil.Fabr. Hildanus erzehfet folgen: 8 von fe 
nem eigenem Weibe/ Cent.2. Obſ. 56. daß alefiı 

1605,den 2: Martij,die Geburts; Schmerzen rarifs 
fen / ſeyn aus deren Gebaͤrmutter bey naheıg.libre la 
teresund helles Waffers auf einmal; nach einerbaß 
ben Stunde aber deſſen die Helffte ausgefloffen/ mr 
erfolgender Niderfommung oder Geneſung einesgen 
ſunden und frifiben Kindes. fir el 

Die Urfachen deffen belangend ruͤhre tſolch in dex 
Gebaͤrmutter geſamletes 3— us 
einer leroſiſchen und waͤſſerichten Feuchtigkeit melde 

vornem⸗ 
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sornemlich mit dem Monatlichen Gebluͤte ſich alldors 
gen vermiſchet einfinder / und famler / es beſchehe nun 
gleihfolhes entweder wegen Schwäche und Unver⸗ 
mögenheisder Blutmachungs⸗ Krafft / ein und ande⸗ 
rer Fehler halben/ ſowol der Theile dep Leibes felbiten? 
als auch andererimelche etwan wegen uͤbelgefuͤhrterLe⸗ 
bens-Areund Diet, begangen werden ; oder aber we⸗ 
gen entſtandener Schwachheit der Gebaͤrmutter aus 
einer harten und ſchweren Geburt / oͤfftern Abgang der 
unzeitigen Frucht / Zulaſſung dep falten Luffts und ans 
derer Urſachen mehr / welcher wegen deren natürliche 
Eigenſchafft verändert werde mag) for dag fie hernach⸗ 
male nit vermag gedachten Zufluß waͤſſerichter Seuche 
tigk iten / wie auch etwan anderer Unreinigkeiten aus 
dem Leibe / zu verwehren / viel weniger ſolche wiederum 
fuͤglich von ihr auszutreiben. ur 

Worzu dann fonderlich verhuͤlff ich ſeyn fan / ja 
nad Aẽtii Worten cap.7 9.Term.4.tetrab.4. faft eis 


nige Urſache ſeyn fol / die Verhaltung der Monatli⸗ 
chen Zeit oder Reinigung / welcher halben viel unreine 


und verderbliche Feuchtigkeiten / die ſonſten zugleich mie 


ausgefuͤhret würden / nothwendig allda verſamlet wer⸗ 


den muͤſſen. 
Die Kennzeichen aber / durch welche dieſer Affect 


erkennet wird / beſchreibet der weiſe Hippocrates,i.de 


Morb.Mul. Menſes, ĩnquit, pauciores & pravi fi- 
unt, & antè tempus deſiciunt, imus venter intu- 


meſcit, mammæ ſolidæ molles fiunt, & lac ma- 


lum. Uteri oſculum — * & humi- 
dum apparet. Cumtempore dolor magis occu- 


patimum ventrem, lumbos, laterum mollitudi- 


nem & inguina. 


— 
| 
| 


Summa / die Geſchwulſt beareiffer faſt den gan⸗ 
| Ya ij gtzen 


Du 




















372% | Ä 
gen Unterbauch / das Weib iſt bleicher 


* — 


faſt ſchwer / tommet ih 

ſeynd nicht minder au ine 
Schwaͤngerung ab nicht felten dardurch 
die fhwwangern Weiber / und ihre Rathg 97.5 


feyn wird. GE 
Und zwar Erſtlich wird eine rechte und wahr 
Empfan aniß / oder verſchloſſene Leibesfrucht / von obbe— 
meldrer Mutter ⸗ Waſſerſucht in deme unterſchieden 
das in diefer der ganhe Unterleib geſchwolen und 
aleichfam aus gedehnet / bey jener aber derjelbe erhabe: 
und etwas geſpitzet ſeye. Me * 
Darnach / wann bey fo geſtalten Sachen etton 
zehen und mehr Monat vorbey gehen / und doch kein 
Geburt erfolgen will; und ſonderlich Feine Bewes 
deß Kindes fich einfinder. REF 
Uber das / laſſen bey einer wahren Empfär 
warn nun die Frucht gröffer und Älter worden ifty di 
Aufälle und andere Ungelegenheiten/ mit twelchemdie 
Schwangere die erftien Monat über beleget zu werde 
pflegennadh : das Gegentheil aber beſchihet bey diefer 
Befhmwerniß/ und diefem Affett, das U 





Zu 
ıB 4 —* 


Undschlich/fennd gemeiniglich bey den Du 
gern die Bruͤſte etwas hartlicheierhaben/und nad 
nach mit Milch verfehen/bevorab in denen t gern? 
naten : das Wiverfpiel laͤſſet ih allhier abermal 
hen / und vernehmen. an 







Wad auch vonder Wafkrfüchtdepscibesumter 





fchieden in deme / daß in diefer die Geſchwulſt den gan? 


Ken Leib gleich ausdehnet / die Mutter⸗ Wafferfucht aber 


ſerſucht nicht beſch het. 


ſich vielmehr sn Ende deſſelben aufhält : ferner ereig⸗ 
siert ſich gemeiniglich bey der Waſſerſucht dep Leibes / 
Fieber / ſtetiger Durſt / und eine Ausmägerung oder Ab⸗ 
nahme deß Leibes; welches alles aber bey der Mut⸗ 
ter⸗Waſſerſucht / an und für fich felbften / nicht beſchi⸗ 
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Es wird auch allhier kein ſolch groſſes Schwan⸗ 
cken und Gethoͤne deß Gewaͤſſers vernommen / weder 
in der Waſſerſucht deß Leibes /bey deſſen hin und her 


Wendung ſonſten zu beſchehen pfleget. 


Von denen ſogenannten Monkaͤlbern oder Ge⸗ 


woaͤchſen in der Mutter wird fie ebenermaſſen unter⸗ 
ſchieden / dag bey Tragung derfelben die Weiber eine 


Schwere indem Bauch empfinden/gleich als wann es 
ein Stein wäre/fonderlich wañ fie ich von eine: Seiten 
sur andern kehren: darzu auch bey Tragung diefer Ge⸗ 
waͤchſe / feynd die Brüfte der Weiber etwas erhaben 
und aufgelauffenz welches aber bey der Mutter⸗Waſ⸗ 
Sbchließlich / wird ſie auch vonder Aufdoſtung 
oder Aufblähung der Gebaͤrmutter unterſchieden / daß 
in folcher der Leib faſt hart bey jener aber gantz weich 
üft : ben diefer giebt der Leib bey deffen ungefehrer An⸗ 
ſtoſſung einen Thon von fichz welcher aber allhier nicht 
leihtlich vernommen wird. | X 
ft demnach dieſer Affect ſehr gefährlich und 
rechtſchaffen ſchwer zu curiren /zumaln / wann eraus 
einer ſcharffen verderbten Marerie feinen Anfang ac 
nommen / 8 mag aleich feyn wegen der Gebaͤrmutter 
ſelbſt eigenem Gebrechen / oder aber durch deren Mit ⸗ 
leiden / wegen anderer leidender Theile deß Leibes. 
*x* Aa iij Wird 


374 DEV: 
Wird derenthalben vor alenDingen northiwendig 
ſeyn / daß der apparat und Zuführung belagter ferofir 
ſcher / wäfjerichter Feuchtigkeiten woher fie auch ihren 
Urſprung hergenommen haben moͤgẽ / zuꝛ Ausführung 
beꝛeitet un tuͤchtig gemachet / nachmals aber / mit Bahr 
nehmung der Gebaͤrmutter ſelbſten / ausgefuͤhret werde / 
mit allerhand tauglichen und dienlichen Mitteln / dar⸗ 
yon bereits oben etwas gedacht worden. * 
Vornemlich aber rathen allhier etliche das oͤffters 
widerholte Erbrechen / bevorab bey denen jenigen / wel⸗ 
che ſolches leicht vertragen koͤnnen / als durch welches 
zwar ſehr viel von dergleichen Feuchtigkeiten ausgefuͤh⸗ 
ret / und alſo von der Gebärmutter abgeleitet wird : zur 
geſchweigen / daß auch durch ſothane Bewegung deßseis 
bes fo einige Bläslein / voll von dergleichen gefamieren: 
Gewaͤſſer / obhanden wären /defto leichter gerriffen / und 
dem Ausfluß deß enthaltenen Waſſers / oder beyge⸗ 
miſchten Feuchtigkeiten / Statt und Raum gemachet 
werden: bey weichen Fall rahmet gewaltig vorgemeld⸗ 
ser Hartmannus ſeine Pilulas Antimoniales. 
Mac dieſem aber das bereits geſamlete Gewaͤſſer 
in der Gebaͤrmutter / durch allerhand erwaͤrmende / und 
ſonderlich zum Auslauf reitzende Mittel / nach und nach 
ausfuͤhren: unter welchen vielleicht wol dag meinſte 
thun und ausrichten ſolten die jenige / welche ſonſten 
zugleich den Harn befoͤrdern / insgemein Diuretiea ges 
nannt: Ne ARE 
5» Rad. Apij. 
Foenicul. 
Eryagij an. 35. 
Aſarj. 


. Ireos. an.dij. — 
Fol. Sabinæ. | —* We] 
Matricar. 
Fol, 
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‚Fol. Calament.m.an. Ms. | 
Coqu in Vino, & Saccharo dulcorentur. 
DerSpir.Vitrioli. Salis.Tartari. Tinctura Tartari, 
undandereSalia thun auch das ihrige. 

Spec. Dianis. 35. 

‚Vitrioli Martis. Jj. 

‚Ol. Anßgelic. 

Anifi. 

Caryoph. an. g. V. 
Sacch.inaqu. cinamom. ſol. qs. F. Rotulæ. 
Abſonderlich dienen hiebey die ſogenannten Mutter⸗ 
Einifisungen: 0.00, 

B. Rad. Afarj. 3iij. 
Fol, Puleg. 
- Calaminth.an. Ms. 
abinæ.pj. 
PR Sem. Aniſi. 
2 Coqu. Kin Colar. Zw). di 
Coqu.& in Colat. Zvj. diflolv, 
$ ; Ol. Irinj. — 





— — 5— ⏑ cc—— — —— — 8 
— 


— 


Rutac. 

Sambuc.an. 3s. 

Ba, Bals. Indic.3j. F. Injettie. 
Peffaria aber und Murterzäpffiein können fügtich hies 
zu bereitet werden / ex ſucco Mercurial, cyclamin. 
Eful&, Sem. Nigell&, cumini, Colocinth. Nitri. 
Helleb. u. d. 9. 4 | | 

e. Colöcynth. 
Mechoac.an.3j. 
Mellisq.s. F. Peflar. Zental. r. obd. _ 
Benebens diefem allem / und fo esdieNorhdurfft 
erfordert / noch einem mehrern / loben etliche Lehrer den 
Aa iiii Gebrauch 





Gebrauch der Fontanellen ? "welcher Gebrauch aber/ 
warn mang genauer befiher/vielleicht zu nichts ar 

dienlich feyn wird / als den freyern Zugang befagter 
Feuchtigkeiten gu der Gebaͤrmutter in etwas zu heimen; 
wordurch aber ſchwerlich dag bereits in derſelben oder 
ineinem und andern Blaͤslein / enthaltene und geſam⸗ 
lete Gewaͤſſer zur Ausfuͤhrung mag gebracht werden. 


Das achte Capitel. 

De Inflammatione Uteri. 
Von Entzuͤndung der Gebaͤrmutter 
ao Entzündung der Gebärmutter Iffnichteam 
ders / als eine hitzige Geſchwulſt derſ ben / ent- 
ſprungen / aus deren Befäflen wider die Raturt a 
Subftanz ausgelauffenen und dafelbit w gen Ver⸗ 
harrung bereits um ſich greiffendem Gehlüte 
Und ſo dieſes Gebluͤte an Hin für id ib of sein) 
und von andern Feuchtigkeiten / w a2 eymiſchuns 
befreyet und nicht angeſtecket on dachte Er 

dung der Gebaͤrmutter / wie auch anderer eile 





















bes / insgemein von — —* 1 


fo aber auch andere Feuchtigkeitẽ mit 
ren / wird ſie entweder PhlegmoneE hip 
dcr oadematodes, oder aber fCirr hodes les genennersje 
nach Are und Eigenſchafft def benaemufstehl Humori 
Gedachtes Gebluͤte aber und entweder er mit Ge⸗ 
walt allda attrahirer und anggrogen / durch ef wan ein 
ſchwexen Fall / allzuvielen und uͤbermaͤſſigen — 
deß Beyſchlaffs / unzeitiges Bebären/harte und 
Geburt / ungeſchickte und 8 t 4 
Nachgeburt / beichwerliches Eiger der Seibesfrucht 
Beofaibung fehr hitziger Mutter aͤpffle in fe | 


een EEE 
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- Te Meicher.aller wegen dann das Geblüte rege ge- 
machet / und zur Gebärmutter gleichfam mit Gewalt 


gezogen wird ; und fo egin deren Capaciter und Wei⸗ 
te gelanger / gemeiniglihbey Schwangern einen Abs 
gangder Frucht: anders Theils aber / wann es in de⸗ 
ren Subftanz eingenommen worden / obbefagte Ent⸗ 
zuͤndung und higige Geſchwulſt verurfachet. 

Der aber. / es wird ſolches aus dem Leibe her su 
der Gebärmutter geſendet / wann es nemlich wegen ſei⸗ 
ner Vielheit dem ſelben unerträglich und beſchwerlich 
faͤlletz oder aber durch andere aͤuſſerliche Urſachen / ale 
hitzige Lufft / hiziger Speiſen und Getraͤncke oͤfftere Ge 
nieſſung / uͤbermaͤſſigen Zorn / allzugroſſe Bewegung 
deß Leibes / und dergleichen / fluͤſſig und durchreiſſend iſt 
gemachet werden. 

Sonderlich auch / wann zur Zeit der Verflieſſung 
deß Monatlichen Gehluͤtes / oder nach der Geburt / bey 
der fogenannten Kindelbett⸗Reinigung / das Weib ſich 
nicht wol fuͤr der eintringenden Falten Lufft verwahret / 
und alſo die eröffneren Gefaͤſſe dardurch conftringi- 
ret und gleichſam zugeſchloſſen worden: daher es dann 
nicht wol anderſt ſeyn kan / als daß ſolches Gebluͤt wider 
der Natur Willen und Begehren / zuruck behalten 
wird / und dannenher ſolche und dergleichen Ungele⸗ 
genheiten dardurch verurſachet werden müllen. 

Die Kenn⸗und Merckyeichen diefesAffedts,feynd 
einige Geſchwulſt mit groſſer Hitze und Schmerten 
um die Gegend deß Unterbauchs / mit Verſchlieſſung 


_ 


und Zuruckjiehung der Gebaͤrmutter felbften / ale wel⸗ 


‚her Eingang oder Hals gank rörhlicht,fo man ſolchen 


fehen wolte / anzuſehen / mit aufgelauffenen Aederlein / 
hin uñ wider. Worbey zugleich eine ſchwere Athemung 


od Athemholung mis beyfaͤllet/ uſamt einẽ Seitenſtechẽ 


Aa quia 
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quia extenfa exteriore Ulteritunica, qu@& peri- 
tonæo oritur & firmatur,partes eriimiguibun illa 
cohzret,tenduntur. 2 ee? 

Ein ſtets wehrendes und hitigesdieber fkiedergeir 
darbey anzutreffen / wesen def genauen Confens und 
Mitleidens deß Hechens per arterias & * — 

uæ ad Uterum pertingunt. 

Die Bruͤſte werden aufgetrieben / und ein nicht 
gemeiner Schmertz ergreiffer das Vorderhaupt / qui 
ad radices Oculorum extenditur, & à vaporibus 
a languine putreſcente per arterias ad caputeela- 
tis, quæ per collum abutrag; vocati — 
parte in Synciput difcurrunt, oritur, 

Gleichfalls ift auch darbey ein Eckel und Erbre⸗ 
chen; ja der Harn / wie auch der verwerffliche Unrarb 
dep Seibeg oder Stulgang/ werden geſpertet / oh calo- 
rem & ſiccitatem, ut & meatuum compreflion®, 

Welche Kenn⸗und Mercdzeichen dannalle Hip 
pocrates, 2. de Morb. Mul. der &änge nach erzehlet / 





und alldorten davon ein mehrerer Bercht —— 


holet werden. 
Worbey nur dieſes annoch — Ida 
fo die gantze Subltanz der Gebärmutter durch mehr 






befagte Entzuͤndung leider/ daß eberzähfte Zufälle * 


Ubel am ſtaͤrckſten und hefftigſten ſich vermercken lafe 
ſen; welches aber ſelten beſchihet. 
| So aber deren Eingang oder Haſſ/ — 
Schmerz mehr der Schaame zugewendet ſo deren 
vordere Theil entzuͤndet waͤre / leidet mehr die Har 







ſe / weder wann deren hintere Theile / allwo ge | 


der Schmertz mehr die Lenden / und Ruckgrad / ergre 
fet / und der Hintere feine ln | 
bringenfan, ER 
Wann auch Über dag — Entzůndung zur 


Eiterung 


| 


| 
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iterung over Eitermuchung ſich kehret / ſtehet es um 
obangeregteZufaͤlle am allerſ chlimmeſten / und werden 
nur hefftiger gemachet: wañ aber dieſe Fiterung bereits 
zu Ende gebracht wo den / laſſen fie auch um ein merck⸗ 


liches nach; die Seſchwulſt wird um etwas erhohet: wie 





daann im Geancheil ſolches alles gelinder und ertraͤglt⸗ 


eher hergeheriman offtgedachte Entzuͤndung ohne Vex⸗ 
eiterung zur Vertreibung und Heilung gebracht wird» 

Arcſo / wann mehrbefagte Entziindung von dem 
Geblaͤte ſo an ſich reinezund von Beymiſchung andere 
Humorum befreyet wäre/feinen Anfang hergenomen 
haben ſolte / wůrde es um Die erfolgende obergebleeSym- 
ptomata und Zufälle weit befler ſtehen / als wann die 
Galle oder welches am allerboͤſeſten die ſchwartze Gal⸗ 
fe mie beygemifiher ware. 

Wor aus dann leicht zu ermeſſen / daß dieſer Affe 
hoͤchſt⸗ gefaͤhrlich / und bey nahe toͤdtlich ſeye; zumaln 
warn vieibefagre Entzuͤndung die gantzesubſtanz der 
Gebaͤrmutter ergriffen hat. 

Wie nicht weniger / wann ſolcher Unfall etwan 
einer Schwangern zugeſtoſſen iſt / allwo dann nicht al⸗ 
lein der Abgang einer Leibesfrucht ohne allen Zweiffel 
zuefürchten ſtehet / ſondern auch wegen ſolches Zufaüs. 
die Mutter in aͤuſſerſte Lebens⸗Gefahr geſetzet wirdinach 
den Worten deß 43. Aphor. der 5. Section: Si præ- 
gnanti fiat ĩin Utero eryſipelas, pernicioſum eſt. 

Glieichwie aber bey Entzündung anderer Theile 
deß Leibes / fo folche curirer und geheiler werden ſollen / 
das Geobluͤte / ſo annoch einflieſſen / und die Entzuͤndung 
vermehren moͤchte / abgezogen / abgeleitet / und ſoviel 
muͤglich / zuruck getrieben; das jenige aber / ſo bereits 
eingefloſſen / muͤglichſtes Fleiſſes zertrieben und zertheis⸗ 


let / oder aber zur Titerung gebracht / und fo ſolche erfol⸗ 
| | = get / 
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get / das Eiter auf das beguemeſte ausgefuͤhret werden 





muß : als wird auch allhier ſolche Schr Art State und 


Raum finden. ai, 
Weßwegen dann vornemlich und vor allen Din⸗ 


wird muͤſſen / daß man / ſonderlich Anfangs offterwehn⸗ 


ser Entzuͤndung / und zwar auf vorhergegangene Ap- 
plicirung einer tauglichen Clyſtier / das annoch bef 


gen bey ſogeſtalten Sa hen man dahin ſich bearbeiten 


gende zuflieſſende Geblüre von der Gebärmurter ent | 


e / und zugleich der unmaͤſſigen Hitze einigen Abbrue 
ehe / durch eine Aderlaͤſſe auf dem Arm der jenigen 
Seiten / welche am meinſten eider/wasauchFuchlius, 
und andere darwider etwan einwenden moͤgen / wie der 
Hochgelehrtesennertus, Inftitut.l.y. part. ſect.. 
€. 18. lehret. JJ Er 
Und fo es die Noth erfordert / auchd Be | 






Schrepffe 
Schrepfftopffs andem Ort / wo etwan die Geſchwulſt 
ſich am meinſten ſehen und fpühten laſſen deralis p 
us pilis, nicht ohne glücklichen duecels erfahren in 
wahrgenommen der hocherfahrne Zacutus Lufit 


nus, an unterſchiedlichen Weibsperſonen da fo nften 
en bezeuget 


nichts hat verfangen wollen / wie er felbft 
Prax. Hiftor.1. 3.0.14. — VE NEU N RRERERE 
Wann nun zimlicher maffen alfo &ufft gemachet / 


und der Zufluß mercklich geſtillet worden vird nicht 


a 


— 


c J 









unrecht gethan ſeyn / ſo man nah Verflieſſung swey 
oder drey Tage auch einige Aderläfle auf den Fuͤſſen / 


su mehrerer derĩyation von der leid enden & 
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ter’ anftellere ; quo fenfu audienduseft Galenus, 


-Jib. de fangu. mifl, & 13. Meth.M. cùm docet, in 


Üteri inlammationibus venas poplitis & mal- 
leoli eſſe aperiendas ; es wäre dann/daß die Patien. 
tin ſchwanger wäre, bey welchem Fall man fid) diefer 
wolbedächrlich enthalten wird / damit man nicht ein 


undzeitiges Gebaͤren vernrfachen möge. 


Und fo einige verderbliche / ſonderlich gallmaͤſſige 


Feuchtigkeiten vorhanden waͤren / koͤnnen ſolche fuͤglich 


aus dem Leibe gebracht werden / vermittels deren Aus⸗ 
führung / durch etwan den Syr. roſ. (ol. viol, ſol.de 
Cichor.c.Rhab.Eleet.Lenit. B.Mannam ‚und an 
dere gelindereMedicamenta,alldieweiln die ſtaͤrckern / 
wie ingleichen dieſe / welche die Monatliche Zeit befoͤr⸗ 
dern/ nur Anlaß und Gelegenheit geben zu mehrerer 


und gröfferer Zuführung ſolcher Humorum, zu der 


vorhin leidenden Gebärmutter: welcher Urfachen we⸗ 
gendann eben auch das Erbrechen wenig nutze / weit 
mehr aber ſchaͤdlich zu ſeyn feiner / obſchon folches 
Age in feinen Schriften nicht wenig allhier (0 
a. * 
MNichts deſto minder indeſſen / und gleich Anfangs / 
deß allhier gewoͤhnlich hefftigen Fiebers wol wahrne⸗ 
men / auch derentwegen allerhand feucht erkuͤhlende / 
und zugle ch ſtaͤrckende Mittel vor die Hand nehmen / 


— 


unser andern: 
3% Aqu. Borrag. / 
. Acetofell. an. Züij. - 
. Scorzoner. 


Ceras.nigr.an. 2ijs, 
. Cordial. frig. 3j. 
Syr. Acerofit. Ci. 
Granator. acid.an. 3, 


Syr 


7 
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Syr, Ribium. REF 
Rub. Id&j.an. 3js. | 
Julep. viol. vel. Rofar. 7. — 
Spir. Vitrioli.corr.q. s. ad grat. acidit. S. Julep, 
oder von folgender Kraͤfft⸗ Mitch öffrerggeben: .· 
BR» Sem. Melon. exc. 3ij. 
Amygd.d.exc. 3j. 
Cum J 
Aqu. Borrag, 
Cichor. 
Acetofell.an. 3ijs 
Cordial.frig. 3; 
F. Emulfio, 


add. — ey 
Confedt. perlat.3vji. 
Solution. perlar.3,M. 
Sp auch der Schmerg/und durch denfelben) das 
vielfältige Wachen / Aberwitz u ſ.f. ſolten überhband ge⸗ 
nommen haben / kan man zu ſolchẽ Mitteſn / weſche die⸗ 
fen aufs muͤglichſte ſteuren und wehren moͤgen / derglei⸗ 
chen cæteris paribus die anodyna oder Schmertzen 
ſtillende / und dann auch zur Noth die Narcotica ſeynd / 
ſeine Zuflucht nehmen; von welchen aber bereits an⸗ 
derswo. N J 
Nach dem Gebrauch der innerlichen Medica⸗ 
menten / kommet man zugleich auch /premiflis Uni 
verſalibus, zur Applicirung der äuſſerlichen; welche 
Anfangs ſeyn follenZurucktreibede und theils Schere 
Kenitilende : allwo dann fleiſſig in Acht zunehmen if 
derjenige Fehler nicht weniger Ieiber / welche joldie 
Schmerzen / ſo vonder Entzuͤndang hergeruͤhret / für 
Colic-oder Grimmen⸗ Schmergen mebr as einmal 
haben / und derbalben allerhand bigige / und 
inde oder Blaͤſte zertreibende Mittel gerathen — 
mis 





5 m — — — ee — 
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mir aber nichts anders zuwege gebracht worden/alß nur 
eine Vermehrung und Vergröfferung gedachrer Ent⸗ 


uͤndung · . Fol. Plantag. 


Nymphæ. 
Solanj. 
Endiviæ. an.Mj, 
Flor. Rofar. r.p.ij. | 
Coqu. in Aqu. — ad tertias. 
| a & 


' Ol. Myrtinj. 3). | 
Nirri. preepar. 3j. F. Injectio. 
ex iisdem herbis contufis cum Ol. & aceto fieri 
quoque poflunt peflar. vel, injiciatnr lacrecens 
mul&tum , cum Opii Extradtigr. iij ( li neceflitas 
urgeht) fol.& pauca aq.rol.Nymph.u.öd.g. 

Das decoctum Serpillicum aqua chalybe- 
ata paratum , & extrinfecus cum ſpongiis ap- 
plicatum,wirdvon erlichen’fonderlic) aber von Hart- 
manno in Prax.Chymiatr. allhier fehr gerühmer. 

Der Unterbauchy Rucken und denden mögen in» 
deffen auch mit folgendemLiniment,oder deßgleichen / 
oͤffters beftrichen und gefalber werden : 

3, Ungu.rof.c.aq.rol.diligenterloti. 3i. 

Paulv. Violar. 23 
Roſ pallid. an.5j. 
Nitri. 3). - 
" Sacchar. Saturn. 38. | 

M.cum Ol.viol.g.s. proLiniment. 

Damit aberdurch den allzuvielen Gebrauch dies 
fer ab⸗ und zuruck ereibender Mittel nit erwan ein Scir- 
hus oder Harte und faft unempfindliche Geſchwulſt das 
ſelbſt verurfacher und zuweg gebracht werde wird mar 
bald hierauf gedachren oder dergleichen repellentibus, 
erweichende und refolvirende oder en mit 

beymi⸗ 
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beymiſchen / in gleichem Gewichte / je nach Geſt 
Sachen : dergleichen feynd Malva, Althæa Chamo 
milla, Melilotus, Arthemifia, faenugr&c, ‚und dere 
gleichen. PER 
: Wann nun derSchmerk ſamt andern Zufaͤllen 
um ein merckliches nachgelaſſen / fo iſt eine gewiſſe An⸗ 
zeigung / dz auch die Entzuͤndung uñ hitzige Geſchwulſt 





nunmehr zu ihrer letzten Zeit/oder Declinations fom-- 


men feye : follen demnach befagte refolvirende Mittel / 
am Gewicht und Stärke nicht alleindie andere alle 
fiberrreffen / fondern wol gar allein undohne Zuchun 


der andern gebrauchet / und alfovondenen geringern 


und leichrern der Anfang gemacher werden/damit nicht 
ewan nur der ſubtileſte Theil der einge —— 


Feuchtigkeit reſolviret und verzehret werde/der an⸗ 


dere und arßbere aber daſelbſt behangen bleibe | und 


gaͤntzlich ua | | n 
B2. Pulv. Rad. Alch2, 35 We 
Flor. Chamomill. A rg 
.»Melilot. an. Spesen 
Fol. Arthemil, ........... 
Farin. Hordei. ee vs 


Fabar.an. 38. are 
Coqu. parlım in vino auftero, add, 
Pingued. Porein. rec, ri 
Ol. Chamzmel.' — a 
Lil.alb. an. s. F.Cataplasma. | 
Wann aber durch den Gebrauch ſowol dieſer / 
als noch mehr anderer relolvirender und zerrbeilender 


Mittel / einige Hoffnung /dap die &efibwulft refolvi- 


ver oder voneinander zertheilet werde / nicht obhanden/ 
vielmehr zur Eiterung allbereit ſolche gelange / — 
| | ..  danıı 

‘ . . N ver u — — J 


— 





— (0): 58 385 
an allein aus der Groͤſſe der Hitze / und der erhös- 
enden Geſchwulſt / der Schärfe deß ſtechenden 
Schmertzens / dem anno hafftendem hefftigen Fie⸗ 
er / dem Puls / und Schwere oder Laſt an dem Ort / 
kan abgenommen und erkennet werden; als wird era 
fordert / daß man fich einig und alleine zu denjenigen 
| Mitteln kehre und wende / welche die Marerie zur der 
Erſchwaͤrung und Bereiterung fördern und bringen 

fönhens I 
8. Pulv. Rad, Althæ. 
Flor. Chamomill. | 
40... Melilot, | 
„..Farin. Sem.Lini. 
eh, , FOENUETEC. an. 21 
- .. Ficuum pingu. num. viij. 
Cogq.adPultisconfiltent. add, 
Vitell.ovor.num. iii). 
 RÜTOEKÖE —— 
Ol.lil.& butyr,rec.an.3j, F.Cataplafma. 
So nun die Hitze ſamt dem Schinergen/ Fieber’ 
und andern Zufällen nachgelaflen /und der Drr anzu⸗ 
greiffen ift / ale wann eine Feuchtigkeit hin und wider 
floͤſſe alsdann iſt es cıne Anzeigung / daß die Materie 
allerdings zu Eiter worden fine. Weßwegen / fo viel 
muͤglich / mit allem Fleiſſe die Eröffnung deſſen zu ſu⸗ 
chen ſeyn wird / durch Bewegung deß Leibes / Huſten / 
erwecktes Nieſſen / oder aufgeſetzte Schrepff⸗Koͤpffe / 
u—d. g. oder aber dieſes Mutter⸗Zaͤpfflein beyſtoſſen: 
B.  Pulv.Sem.Rutz.:j5. aa 
u. Rabe an 






. Nitri. 2j· 4 N 
F. Ca Peffar, Zental, obd, 


| 

4 Mellis& Terebinth.g.s, ° ww 
— 

| DBb be DE 
| 
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Nach erfolgender ſattſamer Ausflieſſung dep Er 
ters | wird man das Geſchwaͤre beſter und gehöriget 
maſſen reinigen /fäubern/nachmats aber zurZufchließ 
fung und erwünfchter Heilung befördeen: vom mel 
chem allen aber beſſer unten. 
Das neundte Capitel. 


De Scirrho Uteri 


Vom Zartigkeit oder harter Befcbiwulfl # 
der Geboͤ | 


er Gebaͤrmurter. 
Si verhartete Geſchwulſt / welche von den 


Barbaris Sephyros, von andern Schlirorieum 


Apoftema, wieR.od. & Calttö will / insgemein jon« 
ften Schirrhus genennet wird / iſt nad) Galeni A 
theilung zweyerley: Einer / der rechte und wahre Scir- 
rhus, nemlich &ine harte und uneinpfindliche und 
unfchmerghaffte Geſchwulſt / fo / hach Der Alten eins 
helliger Meinung / Yon der Hattirlichen inelancholis 
(chen Feuchtigkeit) entſypruͤngen: anders Theils 7 der 
unwahre oder falſche Scitrhus ; tineharte/ in etwas 
empfindliche und ſchmertzhafftige Geſchwulſt /fo au⸗ 
Beymiſchung anderer Feuchtigkeiten; Parzi Mei 
nung aber nad) ı ſo aus derjenigen melancholifchen 
Feuchtigkeit / welche durch eine alzugroſſe refolution 
oder Kalte zuſammen gewaͤchſen iſt entftehet, 
Sleichwie fie aber beeder ſeits faſt an allen Theis 
fen dep Leibes ſich ereignen koͤnnen / als betrifft fol 
UÜbel zaweilen auch die Gebärmutter / fo wol nach 


deren Subſtantz und Weſen ſelbſt / als an deren Eine 


gang oder Hals: ja es ſeynd / nach Erzehlung erſtge⸗ 


Hachtes Parzi;1. 23.C. 30. Weiber gefunden worden? 


in welcher abgeftorbenen eröffneten Seibern die Ges 


baͤrmutier mit einer ſolchen harten Geſchwulſt ders 


maſſen 


4 nn 


Mögen. 


le 38 
naſſen eingenommen / geſehen worden’ daß man fie/ 
der Groͤſſe nach eines Menſchen Haupt vergleichen 





Sub Scirrhorum genere, inguit ZEgineta, 
L 3.c.68. comprehbenditur durities circa Vulvæ 

cervicem, tumorem quidem reprzfentans, fed 

minüsquäm feirrhus taftui renitentem, & cum 
snediocri dolore , ( qu& videtur efle Scirrhus 
non exgquilitus.) . 

Unñd diefe der Gebaͤrmutter harte Geſchwulſt 
wird verurfacher / entweder wann deren entflandener 

Entündungs-Eur nicht füglich angeftellet worden / 

ſo / daß man folche mit allzuvielem Gebrauch der fehre 
fühlenden und zuruchtreibenden Mittel nur hart ge⸗ 
machet / oder mit Retigen refolwirenden und ſtarck⸗ 
sertheilenden / nurden fubrileften Theil dev eingeſchli⸗ 
chenen Feuchtigkeit derielben verzebret der andere und 


groͤſſere aber dafelbft behangen geblieben / und gänks 


lich verhartet: oder aber / und zwar nicht ungemeine / 
aus einer dicken / zaͤhen verderbten und melanıholis 
ſchen Feuchtigkeit fo ſich der Orten zufammen gethan⸗ 
und gleichfam hart gemachet worden. 

Dannenher ales dasjenige / fo gedachte verderb⸗ 
liche Feucht igkeit verurfachen und zuwege bringen mag / 
aut dieſes Unheils Urheber ſeyn kan; als eine allzu⸗ 
ſchmale / auch unordentliche Dier / Verſtopffunge 
deß Miltzes / der Leber / deß Gekroͤſes / Verh ltunge der 


—— der monatlichen Reinigung / 
U. I» fE 


Der in Frankreich fehr berühmte Laz. Rive- 


rius fehreibet Obs. 38. Cent. r. daß ihme cine 20: ° 


jährige Meibsperfon gs curicen vorgekommen / wel⸗ 





che / nachdeme fie vot etlich Monaten vorhero eines 
—* Bj — 


\ 
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Sohns niderfommen und g.nefen / alzu unvor och 
tig aber fich Zeit waͤhrender Kindelbertikei ana at 
derdamals ſehr kalten Lufft begeben / ſe rar 
dachtes Ubel / aus boſer Verhaltung a 1 Burner 
wur ſolcher geraden, ei 
Die Kennzeichen alldier fornd wornemntich f 
der Haͤrte / und Widerfland im Belaſten deß Um⸗ 
bauchs um die Gegend der Gebaͤrmutt oder ſo | 
Eingang deren leider / mit dem Zup 
herzunchmen ; ja eben um diefen Dre if d 
mie beſchwerten Perfonen nicht Ankh ı fo fie 
recbr ſtehen / als wann fich die Gebärm 

















Scha ame abwarts wolte begeben: e aber iia 
oder ſitzen / empfinden fie einige ———— auf 
den Hintern zuwendet. 

Worbey doch gleichwol fein Fieber] 3 chmer⸗ 
he zu finden / ſonderlich bey dem rechten vahr 


d wahren 
Scirrho ;. durch welches nemlich dieſe 
von derjenigen / welche durch die Ei tzů jindung fon. 
fin verurfacher wird / Teichrlich ma untrih ed 
werden. Alldieweiln aber die 86 Hi er Mu 
ev / mit obbemeldter harten Gefdmi & * t 
mutter faſt gleiche Merckzeichen haben | word: ie 
Aſſect von jenen in deme unserfchieden 1 daf aß / fo ) Der 
Zragung der Gewaͤchſe gleichtwol ich 3 Me * An 
che Reinigung fehen und tarnehmen (A fer / f (di 
unordentlich zu verflieſſen pfleger ; ‚das Ge; | 
begiber fich allhier / oder wird — | 
überdas ſeynd bey Tragung der Gemwäc dm * i 
ſte erhaben / und fonderlich zur — mie Mi 
verſehen; welches alles hergegen auhler micht bi 

ne | 2 7 »} — — 


— — 


VER 
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i Borans ren leichte zu ermeſſen iſt / was von 
Diefem Affece zu halten ſtehe / daß er nemlich fehr 
Diver und forafältig zu curiren ſeye / indeme eine fols 
je Haͤrte nicht fo bald wiederum erweichet werde: 


udeme tft auch der Drren die natuͤrliche Waͤrme ſo 


fehr erfchöpffer 7 daß fie zur Zerrreibung diefer an⸗ 
hangendeni dicken Marerie genugſame Beyhuͤlffe nicht 
wol leiſten mag. | a 
Darnach iſt auch hierbey / weiln die Monatliche 
Zeiten zuruck verbleiben/ zu beflirdsten’ daß nicht eine 
aſſerſucht / fo deß Leibes als etwan der Geboaͤrmue⸗ 
ter / erfolgen möge, 
... Nicht weniger ficher man in Gefahr / alldie— 
weiln die Heilung di ſes Ubels durch anfeuchtende / 
und dann auch erwärmende Mittel / muß verſuchet 
Pre Daß nicht ein Krebs⸗Schaden daraus werden 
most, 

Diefe Eur befagter zan Geſchwulſt der Ge⸗ 
baͤrmutter / wird durch dreyerley Wege und Mittel 
verſuchet / und wo anderſt muͤglich ju Ende ge⸗ 
bracht und verrichten : als erſtlich Durch eine heil⸗ 
ſame und bequeme, Dizr; daf nemlich die Pariens 
tin. in. Eſſen und Trincken nüchtern und mäfs 
ſig lebe. / auch fich feuchter und doch darbey erwaͤr⸗ 
mender. Speikn aebrauche / ein fill z friedfames de 
ben führe 1.ales Zorne ; Traurigkeit. und Berrübs 
a Fran fonderlich deß Beyſchlaffes ſi ch enthalte / 
Ur] Je 

Der andere eg ift die Ausführung der vor⸗ 


hergehenden Materie / fo. —— /entwe⸗ 


der durch eine Aderlaͤſſe auf dem Arme / wann der 
Affect ni lange eingetwurkelt hat’ nach mals aber 
Bb iij uf 
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auf den Füllen / zumaln wann vorher die 
Zeiten bey ſolchen verhalten feynd. 

Koͤnnte auch etwan nicht ſchaden die Eräffnung 
der Gulden⸗Adern / als durch welche wegen Verwand⸗ 
nig mie den Mutter⸗Gefaͤſſen / viel unreines Gebluͤte 
sonder Gebaͤrmutter abgeleitet würde, | 

Riverius (ober auch allhier den Gebrauch der 
Sontanellen / bis fo lange nemlich ſich die verbaftene 
Monatliche Zeiten wiederum feben laſſen. 

Dder aber durch purgierende Artzney⸗Mirctel / 
welchen jedoch vorgeſetzet werden ſollen diejenige / wel⸗ 
he obbeſagte zaͤhe / und melancholiſche Feuchtigkeit 
eroͤffnen / dünne und lüffig machen / und alfo zur Aus⸗ 
führung bereiten fönnen: Bon weichen beeden aber 
befler unten im Capitel von der fo genannten Miltz⸗ 
Kranckheit / fo aus der Mutter ihren Urſprung hat/ 
Anregung gethan werden foll. Da 

Das dritte Stuck beruher in dem rechtmaͤſſigen 
Gebrauch der äufferlichen Mittel/alsda fenn anfanas 
der Geſchwulſt die emollientia oder weichende / wie 
auch bald hernach die. reſolvirende oder sertheitende) 
oder aber diefe beede miteinander vermiſcht / tie Ga- 
lenus 2. ad Glaucon. Iehret: Dann aus dem € 
braud) der weichenden alleine / müften wir uns [ons 
fen der Faͤulung ‚und etwan dep Krebs aus den ru 
fotvirenden oder zertheilenden aber gleichfalls alleine/ 
der Concretion oder Zuſammenwach ſung / und end» 
licher Verhartung beforgen ; alldieweiln/ na Zen 
theilung und Berzehrung deß duͤnneſten Theils dia 
fer Feuchtigkeit, maſſen oben auch gehöre wor den / der 
dickere / fo alleine noch übergeblichen/ leichtlich uſam⸗ 








menrinnen/und hart werden fan, 
B. Rad. 


— 





Kad. Abe ; 
J + Ic, alb. an. 5 
Bryon. dh 
Fol. ‚Arthemif. 
epẽete· 
Calaminth. Eu 
—F branc.urf. an. Mj. 
| Flor. Chamzm. 
2 Melilot.an. Ms. 
Sem. Lini. 
Fœnugræc. an. 3°. 
F. Decoctio, pro.fomento regionis pubis 
| &inguinumeum, Spongia. 
Ex quo decocto etiam , audtä dofi fi mpli- 


eium, poteft parari femicupium ,quod, huic rei 
et efhicacifiimum, & fotu,potengius, P 
Es fan auch aus der remaneng obiges decocti 


mit Deyfiigung farin. Sem. Lini, fornugr. an. 2]. 
ficuum, num. vj. Pulv. Rad,Iridis 3ij. Croci 5 


En u. Gallin. Ol. amygd, d. Cham&ın. * 


taplaſma zubereitet werden. 


tuminofum thermarum Sulphur. 
rum 5, inftar. Saraplafmatis adıno- 





| _ Undfocs Die Patientin vertragen mag / koͤnnen 
fuͤgliche —— — aus obigem deco- 
&o, additis Ol lil. & chamæm. autamygd. d. 


und andern m. werden; 


In ſonderhein (ich folgendes Ungu. & Empla- 


Mei na ‚Üteri un heuer bes 
Bb 4 g.Am- 


zum; : 


BE dann an deffen ſtatt auch dienen mag san 
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n7 Ammoniac.acet. ſcyll. (ol. 7 
Ol. amygd.d. Ziũj. 
Lil.alb. 
cappar. an.3ij. | 
ceræ q.s. F.Ungu. 
B- Ammoniac acet. fol.3j, 
Pulv:Rad on. 3) : 
Bdellii. a 
Galbani. an. 3js. 
Tereb. venet. 31). 
Pingu. gallin. 3iij. 
Ol.Irini&cer&.q.s. F.Empl. 

Ron Galeno wird allbier maͤchtig a das 
Aufraͤuchern oder Aufvänften ex lapide pyrite 
candente inaceto extindto: (in quo.aceto Sa- 
tureja & parietariaincoqnipoterunt) man muß 
‚aber Achtung aeben / ne lapis pyrites fit plumba- 
rius, quia maximenocituruseflet, 


Das zchende Kapitel. 
De Gancro Üteris ; 

Dom Krebs an der Mutter. 
DI fo genannte Krebs der Gebärmutter ifleine 
harte / rauhe / unebene/ runde / unbewegliche / 
aſchenfarbe oder ſchwartzlichte Geſchwulſt / entweder 
in deren gantzen Subſtantz und Weſen / oder aber 
deren Halſe oder Eingang / mit einer ſcharffen De 

tze / undfaft unleidentlchen ſtech henden Schmertzen / 
Dieſes Ubel hat vornemlie atveyerfen Unſachen/ 
nemlich die-vorhergehende./ und dann die annoch ges 
—“ oder misanbangende De 

— — S⸗ 
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7, Die Sorbergehende ent entſtehet aus der unordent⸗ 
lichen und unrechtmaͤſſigen Lebens⸗Art im Eſſen / 
Trincken / Schlaffen / Gemuͤts⸗ und Leibs⸗Bewe⸗ 
gungen/ u.ſef vermittels welcher ſich dag dicke / 
ſchyleimichte und fhwarksgällige Gebluͤte ſamlet und 
haͤuffet raus verſagter Reinigung deß Gebluͤtes / we⸗ 
gen ein und anderer Fehler und Maͤngel dieſer oder 
jener Theile deß Seibee ſo ſolches vermitteln ſolten: 
item aus den Verſtopffungen der ſonſt gewoͤhnlichen 
Gulden⸗ Adern / Weiblicher Blume / oder einer andern 
gewoͤhnlichen Ausführug deß Gebluͤtes. 
Die annoch gegenwaͤrtige oder anhangende Ur⸗ 
ſache aber iſt die dicke und melancholiſche Feuchtig⸗ 


keit / ſo ſich in dieſer Geſchwulſt / als in der Enge 


eingeſchloſſen / verhält > welche / fo fie etwas gütiger 
und nicht alſo boͤſer Art iſt ſondern alleine / den 
Grad belangend / einer groſſen Hitze iſt / verurſachet 
denjenigen Krebs / ſo ohne Geſchwaͤre und verbor⸗ 
gen / auch dannenher non ulceratus genennet wird; 
gleichwie anders Theils die gar fibarffe und all 7 
dings böfe/den andern mit dem Geſchwaͤre oder offes 
nen / ulceratum. | 
Der verborgene Krebs der Gebaͤrmutter / und 
deren Eingang vielmehr / wird erkennet an deilen harz 
und unebener Geſchwulſt / und fonderlich an dem 
ſtechenden Schmertzen um das Gemaͤchte und Nies 
ven ; bevorab / wann man vermitrels deß Mutter⸗ 


Spiegels befagten Hals oder Singang derfelben zu 
rim wo man dann cine rauhe Afchens 
— Rn worden / und von Fülle gleiche 
m barken / und ſich um Dieltbiet her / FARBEN die 


” 
u " 
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Scheeren und Zügfe der Krebs in den Waflern auss 


breiten’ abſcheulich anzufehen iſt; verhindert offtmaln 
das Sarnen. 

Der offene aber / oder erſchworne Krebs har mie 
dem andern / fo noch ohne Geſchwaͤre iſt / viel Kenn⸗ 
geichen gemeine; als da feynd die runde / unebene / 
rauhe / und ſtechender Schmerken volle Geſchwulſt: 
iwar dem Anſehen nach iſt fie weich / fo bald man fie 
—* angreifft / und betaſtet / befindet ſich das Gegen⸗ 
theil. | 

Das Geſchwaͤr ſtincker faſt übel’ hat dicke / har⸗ 
te / knoͤpfflichte / erhabene / und anzuſehen abſcheuliche 
Lefftzen / fo einen dünnen und ſtinckenden Mund» 
Schweiß / gleichwie ein Aas / welcher bisweilen mie 
einer ſchwartzen Feuchtigkeit / bisweilen aber mit ei⸗ 
ner Menge Blut beſprenget iſt / von ſich geben und fo 
weiter. hier 
Wann nun/ aller Medicorum und verſtaͤndi⸗ 
ser Wund⸗Aertzte End⸗Urtheil nach / ein jeder Krebs / 


mie oder wer derſelbige auch ſeye / für faſt unheilbar / 


oder / ſo er noch anfangend und geringe iſt / gewißlich 
ſehr ſchwerlich und muͤhſam zu heilen gehalten wird; 
mie vielmehr wird allhier / welcher Ort nemlich vorhin 
für deß gantzen Weiblichen Leibes Sentina gehalten 


mird/diefesprognofticon flart haben können? Dann 


fie (die Krebs⸗Schaͤden) ſeynd alle einer fehr boͤſen 
Arc und Eigenſchafft / etwan auch nicht anderſt / ale 
ein Auflak ; zwar nicht deß ganken Leibes / fondern ei⸗ 
tes Gliedes alleine, an 

Derohalben laͤſſet er ſich auch wie nebeng dee 
Erfahrung Adtius bezeuget in feinem 16. Buch / nicht 


eher ſtillen bisdaß er das Gliede / in welchem er woh⸗ | 


net / allerdings durchfreſſen und perderber babe — 
zn}, e u Alldie⸗ 


— 


— 





Alldiewei 

| ne Eur oder Heilung allhier nicht wol zu hoſſen iſt / 

muß man auf die andere / welche ſonſten die Medici 

* Curam palliativam nennen / bedacht ſeyn / und ſol⸗ 

den Krebs damit er nicht noch mehr wuͤtender wer⸗ 

de / oder weiter um fich reiſſe mir linden Artzneyen bes 
bůtigen und muͤglichſtes Fleiſſes beſaͤnfftigen. 

Dann alſo ſeynd ihrer / ſo mit dergleichen Krebs 

ehafft fen / auf ein arölleres Alter. getom men / 

vide ſonſten woi beſchehen waͤre. 

Dexrohalben vermahnet auch anderswo der wei⸗ 





ſe Hippoerates, daß es nemlich viel beſſer ſeye / einen 
verborgenen Krebs mit Artneyen unangefochten zu 


laſſen. ° 
$ Der andere aber / ſo ſichtbar und erſchworen iſt / 
un ſich einer Cur: Dann durch die geliride | 


Artzney⸗ Mitte wird nichrs ausgerichtet / bergegen 
dur d die harffe und ftärgfere wird er Aunohmche 
entruͤſtet / und die Schmergen ſamt dem Fieber und 
andern Zufällen vermehretz dahggpann die Kräfte 
verfallen/der ganpe Leib niminer ab/und verzehret ſich / 
mit endlicher Erfolgung deß Todes. | 
Es wir d aher dieſe Cur verrichtet, oder vielrnehr 
xrſuchet / durch dieſenige Arney⸗ Mittel / fo ſon ſten 
k melancholifie und ſchwartz ⸗ gaͤllige Feuchtig kei⸗ 
mins aber vorhero darzu bereitet feyn fella:) 
N ‚en pflegen / durch offters wiederholte Pure ⸗ 
— und woferne ſolches die Kraͤffte und dag 
Ute zulaffen / durch einige Aderläffe: mir Vermei⸗ 
ing alles depjenigen/ aus welchem / und vermitrele 
gedachter ſchwartz⸗ gälliger und Melancholie 
färrhumor mag erwachſen und sunchmen. 


— Mach⸗ 


ka 














Tun einerechrmöffige und volfomme 
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—* Nachmals J denen au REIKI nl 
anfänglich dieje ige Mittel vor die Hand nehmen und 
gebrauchen / welche die Materie dieſer verzweiffelt⸗ 
boͤſen Geſchwulſt / ſo viel man anderſt zutommen kan / * 
zuruck zu treiben vermoͤgen: J 
3. Ol. Rofäc, — 
AMyrtin. an. 3js. | 
Sacchar. Saturn. 3ij.. y 
agitentur. in mortar. plumb, donee colorem Ä 
mutent. F. Linim in Üterum cum turun- 
dis oblongis,vel.candelis cereis linteolo ob- 
volutis immittend. 
Worzu dann noch füglicher bienlich fon ı moͤ⸗ 
sn deſe oder dergleichen Zuſpruͤzungen: 
Bs Ag. Hordeiibs. 





— permat Ran ri a‘ 
De Plantag.an. * RE; 
FE 8.» Veronic’ä. ———— 

Sacchar. Saturn. 3j. F. injedio 
| auf etliche mal. 


Die Shmaken: deß offenen Krebſes zu ſtillen 
— ex Malva, Althæa, Nymphæa, papave- 
re, Hyofcyamo, Coriandro viridi, anetho, Sem. 
Piyllü, lacte, Croco,& fi milibus, per intervalla 
ufurpanda;vel Caraplafı mata ex ĩis parata impo 
nenda ; ex. quibus etiam decoctis njectione —— 
femicupia parari poterunt: ja tool zur Noch an 3; 
man die Narcotica allhier zu Hülffe nehmen. — — 

Galenus lib. 4. de comp. Med. —F g. ninmee- 
"febendige Krebſe / brenner diefelbige ‚und. ſtoͤſſet ſi —— 
Pulver und zwar dieſes Pulver mit Reſen⸗ Ca 
vermiſchet / und wit reinen. ne B 





Gefchwär geleget / ſchaffet nach Zeugniß nn 
geoſſen Nutzen. Da⸗ 
2* 2 2 a £ er — 


ur 


4 
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E TEE der Unrarhfamsden boſen faulen 
und ſtinckenden Dampffen/ welche oͤffters gefaͤhrli⸗ 
che Ohnmaͤchte derurſachen mögen / unverhindert 
möge heraus kommen / und ausgefuͤhret werden / be⸗ 
keiter aſtheime dter Paræus, 1. 6. c. 30, ein Inſtru⸗ 
went/ denen. MurtersZäpfflein gleich welches man zu 
dem Ende allhier in den Hals oder Eingang der Ge⸗ 
bormneter hinein ſchieben Fan: deſſen Beſchreibung 








am gedadheein Dre der Länge nach mag geleſen und 
nach erheifchender Nothdurfft zum Gebrauche ge⸗⸗ 
iur BR x y 


} — A 3 a. Das ei (fite & apitel. 
une" ed "De Ullcere Üteri. 
Don den Geicbwäten der Bebärmu tter. 


Je — der Gebaͤrmutter / oder am ge⸗ 






















8 en an deren Hals oder Eingang / ha⸗ 
ben ihren tfprung entweder aus denen hinzuge⸗ 
enen Feuchtigteiten / fo mir ihrer Schärfe die 
—55 benagen; oder etwan aus einer Ge⸗ 
wulſt / welche allbereit zur Vereiterung gelanget; 
— zei von einer muͤheſamen / ſchweren / und har⸗ 
De erden vornemfich durch den Schmerkender 
Weite wifchen der Schaame und dem Hintern / wie 
dann auch aus dem Eiter und Wundſchweiß / ſo von 
Br ar, austinnet) erfenner. | 
„1 ee enach deß Avicennæ Meinung / 
faule; wann nemlich der heraustrieffende 

en roſſen Geſtanck von ſich gibt / und an der 
mjenigen Waſſer / in welchem friſch⸗ ges 
f hindern AR sta li worden * 
nah 








* 


J 
a 


— —* 
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unaͤhnlich iſt: oder unflätig und wuͤſte / wann nemlich 
viel boͤſe verderbte Feuchtigkeiten von daraus rinnen; 

oder * benagen die naͤchſtegelegene Ort / und freſſen 
um | | 

> Wberdas ſeynd fie auch wegen deß Orts vonein⸗ 
ander unterfähteden ; Sintemal ſich deren etliche an 
dein Hals oder Eingang verhalten / und durch den 
Augenjchein / vermittels deß Zuſpůrens / bevorab deß 
Mutter⸗Spiegels / mögen erkennet werden: aleich⸗ 
wie die andere im Untertheil oder Boden derſelben 
(wiewol etwas rarer und feltener) durch die Belegen 
heit deß diinnen und molckichten Unraths / und Dre 
deß Schmertzens. — 

Was aber von ſolchen Geſchwoͤren der Gebaͤr⸗ 
mutter zu halten ſtehe fanıman von Hippocratel.r. 
de Morb, Mul. erlernen / welcher lehret / daß deren _ 

teines geringe zu halten ſeye / alldieweiln dieſer Thel 
dep Weiblichen deibesnicht allein an ſich ſelbſt gewal⸗ 
tig empfindlich iſt / ſondern auch andere / und zwar die 
vornehnmſten Theile deß Menſchlichen Leibs gar leicht. 
lich zum Mitleiden beweget; abſonderlich geneiger und 
bereitet iſt / deß Leibes verwerfflicher Feuchtigkeiren Zus 
Auß auf⸗ und anzunehmen. ER ea 
Weceßwegen allhier moͤglichſter Fleiſſe anzukehren 
ſeyn wird / damit vor allen Dingen gedachter Feuch⸗ 
tigkeiten Zufluß abgewendet / alsdann deß vereiterten 
Secſchwaͤres Reinigung und Austruͤcknung / audı hera, > 
nachmals deſſen gaͤntzliche Heilung und Confolidi-. _ 
runggefüchetwerdenmöge u... 
‚Zu weldiem Ende dann vornemlich. dienen föne ⸗ 
nen einige Aderlaͤſſe / ſo es die Noth erfordert / und die 
Gelegenheit leiden will / bey blut⸗reichen Perſonenz; 
allermeinſt aber die mehrmals wiederholte — * 


— 
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2 ehe Panglerungen. vermittels welcher viel 
verberbliche Feuchrigkeiten von der Gebaͤrmutter abe 
geleitet werden: ja / welche alhier dergeſtalt dienlich 
ſeyn moͤgen / daß nach vieler Lehrer Auſſage / und ſon⸗ 
derlich P. Forelti, nichts drüber ſeyn ſolle / ur ipfete- 
ſlatur Obs.48 lib. 28. Joannem Tiengium Me- 
dicum Amftelöodamenfem , Nobilem Matro- 
nam ab ulcere Uteri faluti tefituifle, cui dabat 
dequarto in quartum diem Zv. decocti Sennæ, 
Epithymi, rof.rüb. Myrobalanorum Indorum, 
faccharo dulcorati, & abliergentia, in UÜterum 
injiciebat. _ 
Die Erfahrung weiſet auch 1206 die. decodta 
"Chinz; Sarfaparill. Guajaci; Saffafras; mie fie bey 
allen inwendigen Geſchwaren nuͤtzlich ſeynd / allhier 
auch ſonderlich ſtatt haben mögen, . 
Bor allen Dingen aber ift fleiffige Achtung su 
ge eben de beſagtes Geſchwaͤre nicht etwan aus einem 
antzoͤſſchen Ubel feinen Urſprung hergenommen 
63 bey welchem Falle man dann am erſten auf die 
aligiirär das Abfehen richten muß 7 cher man deß 
Geſchwaͤres eilung äubefsrderhgedenche. 
Und weiln mir dem Schmertzen gemeiniglich 
hi eihe Sntündling mit Muſchlaͤget / und nicht we⸗ 
ng beſchwerlich faͤllet pflegen die Practiei, zu Ablei⸗ 
ung oder einiger Linderung ſolcher / einzuſpruͤtzen das 
Chalybearüum ; aut cum Fr & 
paft perinixtum, vel; fi neceflitas urgeat, 
dco@um capitumpapav: & ſummitatum Mal. 
| 6% dergleichen, * 
_ BP. Aginetä verſchreibet ein flebieammen > 
— Övis; töfaceo; adipe ahfefinö&cervi 
medulla ; alldieweiln — ſolche fette u ders 
mes 


= 














1 


Be Be 
Schmerken zwar etlicher maflen ſtillen / dem Geſchwaͤ⸗ 
ve aber ſeibſten nicht wol zu ſtatten kommen / als iſt 
man nicht unbillig auf andere bedacht. 
So nun zimlicher maſſen der Schmerke ſich ges 
leget / das Geſchwaͤre aber ſehr vereitert und unrein 
wäre/ tan man / nach Galeni Anweiſung / die deter- 
entia erſtlich zur Hand nehmen / à mĩtioribus ad 
fortiora progrediendo. er 
Mitiora funt Serum Ladtis cum Saecharo 
decodtum hordei cum Sacch. vel mellerofaceo, 
majoris deterfionis gratiä , vel'hydromel fim- 


lex... | 
> Pauld validior erit deco£tio exhordeo, len- 
tibus, fabis non excort. & foliis apii,.parietar, 
plantag. parata, addito melle rofaceo, 
Varandeæus und Riverius loben nachmals 
allhier fehr den Gebrauch dep nachfolgenden? 
| gi. Radic. Gentianz, 
Rhapontici. 
Zedoari&. 
. Ariftol. rot. an.2j. 
Vinialbi.tbvj. BR 
bulliantadterti& part, confumpt, 
in Colatur. diffoly. 
Sacchar.alb.ibs. | 
| ferveturadufum. 
Zu welchen Endedann auch füglich dienen kon⸗ 
gen folgende Raͤucher⸗Kuͤchlein. BET; 


are 


B. Thuris, , | ⸗ 
Myrrhæ. Er 
Miſtich. 

Styrac.Calam. —— 


—âû———⏑⏑ 


En 6: 40 
Guinm .juniper.vel hederæ. | 
. Ladanian.3j. —— 
Cum Terebinth. parum, & Tragac. 
fol.a.s. | 
RE F. Troch, fumal. 
. Und fo die Bereiterung fehr groß auch die Ffaͤu⸗ 
lung und Geſtanck überhand nehmen wolten / fan 
obigem decocto etwas von dem Ungu. Argyptia- 
eo, vel aliquid Spir.Vini, oder Pulv. Mercur. dul- 
cificati, mitallem Fuge beygemifcher werden. 
Nacbdeme nun das Geſchwaͤre zimlich deter- 
garet und gereiniger worden / (welchesdaran erkennet 
wird / wann dasjenige / ſo ausflieſſet / wenig iſt / und 
nicht mehr foübel riecher/ auch weißlichter ausfiher) 
fan manzu denjenigen Mitten gelangen/ welche aus⸗ 
trůcknen /ſchlieſſen und endlich sur Heilung befördern 
inögen 5 dergleichen formula feyn fan: | 
"Ba Radic, Confolid. maj. 
I u, 5:Biftort.an.3j. 
* Fol. Plantag, 
Caud. SR 
: Burf.paftor. | 
Sanicul. 
| Pilofelle. 
— millelfol.an.Mj. 
— ** rofar. rubr. Ms. j 
-  Kogu.in Menfura Aquz ad dimid, 
— Adde poſt ee 
Pulv, Rad. Ireos. * 
Ariſtolog.an. 3ijs; 
* Myrrhæ, 3iij. 
=. Aloes.3ij. M.prolnjeäiion, 
Se „-Pris 





% 
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- Primerofius lobet nicht unbillig folgendes: 
g. Ungu. deLithargyr. 2), : 
- Apoftolor. . 
Lactis ovilli.3vi.. 
| diffolvantur; & F.inje&tio. 

Die Wild- Bader vermögen auch hierinnen 
ſtattliche Beyhuͤlffe zu leiſfen. 
Mann abet mehr⸗gedachte Geſchwaͤre an dem 
Mutter⸗Halſe anzutreffen / werden folche weit fuͤgli⸗ 
cher / und vor jenen faft eher zur Heilung gebracht / in⸗ 
deme man fie erftlich reinigen und detergiren fan } 
mie einem beygefloffenen hiezubereiteten Mutter⸗ 
Zaͤpfflein / oder dergleichen / öfters in folgendem Lini⸗ 
ment eingeduncket: | 
2%. Radic, Ariftol.rot. 28. 

Fol. Marrub. 
Centaur.min. 
| ‚Agrimon.an. Ms, 
Coq. —— | | 
Colatura in Ben ad eönfiftent. Mell. 
add, 
. Terebinth. 28. 
Pulv. Rad. Ireos.flor.3ij. 
Farin. Orabi. & —— 
Mellis deſpum.an.q.s. F. Linim, 
Nah ebenmaͤſſig genugfamer detergirung und 
Reinigung mag man endlich auch zur Schlieffung 
‚und confolidirina (cxteris haudomiflis) gelan- 
gen/ auf eben diehe Weiſe: * 
ix. Tutizprep.3s, 
Lithargyr· 
Ceruſſæ. 
“  -  'Sarcocoll.an.3ij. 
. Cum Ol. rofac.&cera. F. Unguent. | 
5 die 





| Aldiewweiln aber bey foldyer Heilung zugleich 
auch einer auten Diet und Lebens⸗Art vonnörhen 
fen will / als ſoll man vor allen Dingen den falten 

uffe/ ſehr langen Schtäff / abſonderlich den Zorn und 
groſſe Bekuͤmmerniß / fo viel muͤglich / vermeiden; 
bvol⸗naͤhrender Speifen / mit Vermeidung aller fau- 
ter / biiger und allzufehr gewürster / fich bedienen: 
nig baden / oͤffters aber den Schweiß) zu mehrerer 


Austrůcknung der Feuchtigkeiten / befördern, 

Das zwölffte Capitel. 

#0. DeProcidentia Üteri, — 
Von dem Herabweichen / Vorſchieſſen ı oder 
Seraushangen / wie auch der Verkeh⸗ 

tung der Gebärmutter: 

Sean die fonderbare ind eigene Bände der Ger 
baͤr mutter atifgelöfer werden / und alfo nachlafe 
fen / daß fie (die Gebärmutter) mit ihrem Ende oder 
Boden entweder auf diefe oder jene Seiten / oder in 
ihren felbfteigenen Hals oder Eingang hinein wei⸗ 
chet / oder auch durch denfelbigen hindurch faͤllet / und 
mit dein groͤſſern Theil durch die Schaame heraus 
hängt / und alfo feinen eigenen natürlichen Ort vero 
laſet / ſo ſaget man / daß fie herab aefallen/und verkehret 
mes Welcher Affect dann insgemein Procidentia 
ren Uteri, von den Barbaris Præcipita- 
tioliteri genennet wird : Quando autem foräs . 
nonlabitur,defcenfum tantumvocat Fernelius, 
Procidentiam verd, quando cerni poteft. 
Und ſolches befchiher bisweilen in. den ſchweren / 
mühfamen und harten Gebäringen / oder Kinds⸗ 


Arbsiseny in welchen die Gebärmutter mit einer Unge⸗ 
| Cc ij ſtuͤmme 


vr 
r ? 








77 BEER. 
ſiũmme nad) hinaus weicher/und alſo umgewendet 
duſſer der Schaame heraus hängt, 
Bisweiln aber geſchihet ſolches auch aus Unacht⸗ 
ſamkeit und Ungeſchicklichkeit der Hebammen / wann 
fie nemlich die Gebaͤrmutter / mit ſamt dem Kinde 
und Nachgeburt / als welche derſelbigen hart und heff⸗ 
tig anhanget / umwendet / und alſo hinab ziehet: derglei⸗ 
chen Exempel zu finden ſeynd / bey G. F. Hildano, 
Cent.4. Obs.o. — 
Oder / wann etwan die ſchwangere Weiber er 
was fehr- ſchweres tragen oder gehling aufheben / die 
Arme oder den gantzen Leib zuviel aus⸗ und uͤberſich 
ſtrecken; oder etwan fallen / geſtoſſen / auf einem hoch⸗ 
trabenden Pferde / Wagen / oder in dem Tantzen heff⸗ 
tig geſchuͤttelt werden / hefftig ſchreyen oder ruffen / 
ſtarck und ſtetigs huſten: indeme fie ihre Nothdurſſt 
verrichten / hart drucken / offt und ſtarck nieſſen / mehr 
Kinder zugleich / und dieſelbige ſchwerlich tragen / und 
nachmals mit groſſer Muͤhe und Arbeit gebaͤren; ei⸗ 
nen ſchweren Athem haben / engbruͤſtig ſeynd / von et⸗ 
was an den Unterbauch hart gedrucket / oder ſonſt in 
der Gebaͤrung / oder zur Zeit ihrer Monatlichen Rei⸗ 
nigung / durch etwan einen aͤuſſerlich⸗ zugelaſſenen 
Lufft erkaltet werden / oder auf einen kalten Stein ge⸗ 
feffen / viel Feuchtigkeiten der Orten ſich geſamlet / und 
en faft ſchlaffe und. nachlaſſend gemachet worden / 
u..J. ER 
Dieſe und deraleichen Stuͤcke fönnen die Ger 
baͤrmutter bewegen / und aus ihrer natürlichen Stelle 
heraus treiben: Wiewol der Hochgelehrte F-Platerus 
unter dieſen allen nur die gewaltſamen Urſachen zu⸗ 
laſſen / und nicht glauben will / daß ſolcher ſtarcker Baͤn⸗ 
at Ä | der 











A relarungam Rahlaflung aus andern Unfa- 


om erfolgen möge * 


Da doch Hippogrates lib. 2. de Morb!Mul. 
deutlich — occafio Uteros propellere 
poteft, fi quidmalthabent. Nam & frigöre pe- 
dum ac Totabortitn & Afaltatione & terrore, 
& lignorum fe&tiöne , & curfu ad acclivem & 

leclivem locum 4 ab aliis-caufis multis pro» 
pellungur, ui 

Vielen aber / ſaget Ariftoteles1. 7. de genen 
Anim.c. 2. gefchiher es auch darum / dieweil fie ſich 
ent weder durch Ihre hitzige Jugend / und blühend Alter 

trieben / oder fich fonften deffelbigen eine Zeitlang 
nthalten und mangeln muͤſſen / nach dem Beyſchlaff 
befftig verlangen und geluͤſten laſſen. Und wird das 
Seblůte ihrer Reinigung manchmal in einem Monat 
wol dreymal exreget / wie auch die Gebaͤrmutter hinab 
zu weichen angereiget / bie daß fie endlich empfangen; 
— welchein fie dann wiederum hinauf reichet / und 
ihrem natürlichen Dre verbleibet 
Welche Meinung aber vicheiche niche allerdings 
sichrig iſt / auch hicher nicht wol gehören will.) 
 Db nun die Gebaͤrmutter aus ihrem Drr herab 
vich en ſeye / kan man ausdem Schmerken der Or⸗ 
ten mie welchen fie verbinden iſt / als der Huͤfftgebei⸗ 
nden / und dep heiligen oder breiten Beins; wie 
= aus der Seſchwulſft / fo fich bey ihrem Halfe oder 
ng / dem Betaſten nach / erzeiget / und den Au⸗ 
26 dieweil fie ſch nemlich offemals dermaſſen 














eraus laͤſſet / daß man ſie / wiewol in ungleicher Groͤſ⸗ 


feretiwan viel / etwan wenig / augenſcheinlich ſehen mag / 
leichtlich a | 


* | Sei Wie 
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Wie dann Parzus unter andern eine gefehen? 
welche wie ein roth Stuͤck Fleiſch aus dem Gemaͤchte 
heraus gehangen / und in der Form und Groͤſſe einem 
Gans ⸗Ey gleich und aͤhnlich geweſen. | 
‚ Totum autem Uterum procidere pofle ne. 
gant Paulus & Adtius. Sed Andernacusin Com- 
ment. affirmat fe bis vidiffetotum Uterum ex- 
tra finum prolapfum ex Cornibus tantlım , & 
uibusdam adhuc ligamentis fufpenfum. Vi. 
dit quog; Riolanus ad genu usq; prolapfum, & 
——— ovo Struthiocameli erat ſi⸗ 
miie, ? 
 Snaleichen / wann ſolche Weiber aufrecht fies 
hen / ſo empfinden fie / mie ıhmen die Safte in das Ge⸗ 
maͤchte berab hanget: im Gegentheil / wann fie ſihen / 
oder. auf dem Mücken ligen / oder ihre Nothdurfft ver⸗ 
richten / wird ihnen der Affter oder Maſt⸗Darm / gleich 
als von einer Buͤrde oder ſchweren daft / gedrucket: 
und dann auch / wann fie auf dem Bauch ligen / das 
‚Sarnen verhin dert / ſo / daß ſie auch fürdem Beyſchlaff 
einen Abſcheu tragen / und ſich darfuͤr fürchten. 
Wann demnach dieſer Gebrechen noch nicht lan⸗ 
ge gewaͤhret / und das Weibe / ſo darmit behafftet iſt / 
noch jung von Jahren iſt / ſo iſt ihme noch wol zu helfe 
fen: hergegen dem nunmehr veralterem / wie insge⸗ 
mein darfitr gehalten wird; wie auch in denen/ fo eines 
simlichen Alters ſeuynd / durchaus nich. 
Waoann die Paralys / oder Luckmachung der 
Senn ⸗Adern zu ſolchem Hinabweichen Urſache ger 
geben / fo fan man ihme ſehr ſchwerlich helffen; gleich⸗ 
wie / wann gedachtes Hinabweichen von der Faͤulung 
feinen Urſprung hergenommen / gang und gar nicht, 
Wann deßjenigen / ſo von der Subſtantz der Gebaͤr⸗ 
mMmutter 
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sünteer auffer der Schaame aushä ngee / viel ife/ laͤſſee 
E ſich fchwerlich wiederum hinauf drucken / und an 
feinen Ort verbringen fondern wird durch das An⸗ 
rühren deß äufferlichen Luffts verderber / durch den 
pprüberlauffenden Harn / und andern Unvath / wie 
auch in dem Gehen / durch das ſtetige Ficken und Rei⸗ 
ar Schenckel / verſehret / und endlich gan und gar 
verfaͤulet. ER di 

Dieſer Affect / ob er wol an und fürfich felbft 
mehr beſchwerlich als gefährlich iſt / fan er doch wegen 
ein und anderer befurchtender Zufaͤlle / hoͤchſt ⸗/ gefaͤhr⸗ 
lich / ja toͤdtlich werden. REN ——— 9 
Soc derohalben offt⸗bemeldte Gebaͤrmutter hin⸗ 
abwarts / jedoch weiter nicht / dann nur mit ein em ge⸗ 





gingen Theil in ihren Hals oder Eingang gefallen / 


ſo laſſe man das Weib alfo legen / daß fie mie dem 
Hintern etwas erhöher.lige / und die obern Schen⸗ 
ckel ibereinander geſchrencket habe fege nachmals 


Schrepfftoͤpffe uͤber den Nabel und Unterbauch / und 


mache einen Rauch von uͤbelriechenden Sachen zu 
dem Gemaͤchte hinauf; zu dem Mund und Naſen 
aber von wolriechenden Dingen. dd. 

Wann fie aber ſehr viel und bis zu der Schaame 
zu hanget / muß man ein ander Lager auordnen / 


und auch andere Mittel vor die. Hand nehmen. 


Aãcs erſtlich muß das Weibfich alles natuͤrlichen 


Unrachs ensledigen / und alſo aufden Rücken geleget 


ſeyn / daß fie mit dem Hintern / wie auch den Fuͤſſen 
erhöher ſeye / und die. Schenckel voneinander aefper- 

zit habe / allerdings als wann man ihr ein Kind ab⸗ 
gewinnen wolte ‚nachmals den Hals der Gebaͤrmut⸗ 


ter and was von derfelbigen heraus hanget ı mit Li⸗ 


| 
| 


| 
y 


lien-Deks friſcher Buiter / Huner⸗Schmaltz / und fo 
| Sci , einige, 


ce 
einige Geſchwulſt darbey wäre / mis sauglichen für 
mentis su beflern Stande bringen / und. nach dem⸗ 
felbigen, fein allgemach mir den Fingern wiederum 
in feinen Dre hinein drucken / alfo daß indeflen dag 
Weibe den Athen fleillig an ſich ziehe damit fie 
auch / durch daſſelbige / dieſes Werck befördern helffe. 
Nachdeme nun alles dasjenige / fo heraus gefallen 
eweſen / auf ſolche Weile wiederum iſt hinein ge» 

dracht worden / ſo waſche man alles Fette / fo etwan 

Ber Orten von dem Schmieren bangen verblieben 

mit einem weichen leinenen Tüchlein fein rein und 

fauber hinweg / damit der Dre nicht fchlüpfferich 

bleibe. / und. etwan durch deflelbigen Gelegenheit 

Die Gebärmutter von neuem wiederum heraus wei⸗ 

che — amd lege über die gantze Gegend einen Uber⸗ 
A Fol. Rubi. 
wu 5 „' ‚Plantag. 

nt) Gaud.equims ; 
Myrti, an. Mij. 





4 utrkbfynthPeipe. rn 
Balauftion 35. — 
Coq in aq. ferr. & vin.rubr. part.æq. pro, 
oment. — 


Welche Species auch in Saͤcklein gethan und. 
in rothen Wein / oder dergleichen können geſotten / 
auch nachmals / je eines um das andere / nicht oh⸗ 
ne Mugen uͤbergeleget werden, ı Das Empl contr. 
zuptur. Ungu. Gomitiffz , injettiones & peffa-“ 
ia, ex aditringentibus parata, vermögen- auch 
hiebey das Ihrige zusbun: allein /weiln fie zugleich 
auch in denen Perſonen / welche annoch ihre Monats 
liche Reinigung haben / zu Verhaltung ſoſcher / nicht 
vn" am 3% geringe 

* | 
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geringe Anlaß geben / als wird mit folchen behutfam zus 
yaravenfyne | | 
MNach dieſem allem muß das Weibe acht oder 
chen Tage lang in ihrem Bette verbleiben / immer⸗ 
iu mit erhöherem Hintern / und übereinander ge 
ſchrenckten Schenckeln ligende: und fo das Weihe 
durch den aͤuſſerlichen Falten Lufft mirsler Weil eini⸗ 
gen Schaden erlitten hätte / fo fan man den Dre wies 
derum zu erwaͤrmen / und bie dadurch entffandene 
Bloͤſſe zu zertheilen / auf taugliche / anderswo aber 
bereits entworfene Mittel / bedacht feyn : indeffen abery 
damit die Gebaͤrmutter defto beffer in ihrem Dre moͤ⸗ 
ge behalten werden / und Kaum haben / die Gedärs 
me ihres Unraths durch etwan ein und andere er, 
weſchende und gelinde Clyſtier enrledigen 5 wie gleich, 
falls auch den Harn öfters befördern / Damit er fich 
nicht haͤuſſe dann fonften wird die Gebärmutter von 
dieſen beeden hefftig gedruͤcket und wiederum von 
neuem aus ihrer Stelle heraus gerrichen. 

Das Erbrechen wird allhier von unterſchiedli⸗ 
Sen Sehrern für ein befonderes Mittel wider dag 
— der Gebaͤrmutter gehalten ; dann es 
führee 7 fprechen fie / die wäflerichte Feuchtigkeit / 
vermittelſt welcher die Senn⸗ Adern der Gebaͤrmut⸗ 
1er weiche gemacher / und nachgelaſſen werden / ge- 
Malz aus / und wird auch felbige durch die Gemein⸗ 
ſchafft deß umgeſpannten Felles / als durch welche 
beede 7 der Mage und Gebaͤrmutter / einander 
jethan und “verbunden feynd / zugleich mir ihr 
me / dem Magen / benebens allen andern Stü- 
Ken / fo ihr anhangen / beweget / und in die Hoͤhe 







. 
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Abein / wann man erweget und betrachtet / daf 
durch forhanes gewaltſames Bewegen /durch dag Er- 
‚brechen verurſachet die Gebärmutter fafl mehr unter, 
fich als uͤherſich gerrieben werde; wie die Erfahrung 
bey harten Gebaͤrungen Lehrer / als mögen fuͤglicher / 
an gedachres Erbrechen ſtatt / dergleichen peccirende 
Feuchtiakeiten / durch allerhand taugliche Mittel aug 
dem Jeiberumd infonderheit von da Gehaͤrmutter weg⸗ 
‚gebracht werden. | | 
Ä Alldieweiln man aber nichr allerdings verſichert 
fenn kan / daß mehr-befagtes Herabweichen der Ge⸗ 
bärmusrer nicht wiederfomme 5 als bat die Kunſt 
‚eine Art eines Bandes / faſt auf die Weife der Bruͤch⸗ 
Gebände/fo von Alters her Zona Hippocratis be» 
namſet worden, erfinden : vermittelg welches die 
Weiber ihre Geſchaͤffte ohne Gefahr verrichten / und 
ſich zugleich vor der eindringenden äufferlichen Kälte 
verwahren mögen. — : | 
Soniten fhieber man, auch in den Hals ober 
Einaang der Gebaͤrmutter ein Zaͤpfflein / ſo dicke ge⸗ 
nug ſeye / an der Laͤnge aber acht oder neun Zwerch⸗ 
Finger habe / je nach proportion und &röffe deß 
Weibes; fo entweder aus einem Blech roder Dane 
toffel⸗Holtz gemachet / mir Wachs übersogen wie ein 
En formieret / und an dem einen, Ende / damit man es 
wiederum heraus ziehen möae + an ein Schnuͤrlein 
gebunden feye: deſſen Abriß / ſamt fernern Derichez 
mag erlernet werden von Paræo, lib. 2 3.Chir. cap. 
41. Hildano, Centur. 4. Obs. 61. abfonderlichvors 
Fr ‚Roufleto , de Part. Cæſar. ſectione ſexta, 
6.354, a 3 
Weme aber diejenigen Eircul oder Ringe / wel⸗ 
he in den Hals der Gebaͤrmutter eingefhoben / re E 
| { ohne 


— 3 
* \ 





| eh — man will / und alſo dem fernern Herab⸗ 
weichen im Wege ſtehen /belieben / der leſe mit Fleiſſe/ 
was von ſolchen der vortreffliche Anatomicus, Caſp. 
Bauhinus, in Appendice ad Rouſſetum de Part, 


(klar, der Nach⸗Welt hinterlaſſen. 


Das dreyzehende Capitel. 
De Uteri Gangræna & Sphacelo. 
vom heiſſen und kalten Brand / und gang: 
licher Erfierbung der Bebär- 
...mMultek, 
Ges oder der fo genannte heiſe Brand 
iſt nad) aller Chirurgorum Auslegung / an⸗ 
derſt nichts / als eine Vorbereitung und Wege zu dem 
endlichen Untergang und Erſterbung deß Gliedes 
oder Theiles ſo von demſelbigen eingenommen / und 
o allgemach hingerichtet und verderbet wird: Dann 
— 59 dliche und vollkommene Erſterbung 
wird von den | rischen Sphacelus, in $atein aber 
Syderatio, und von den Teutſchen insgemein der 
falıe Brand genennet. 

- Beedes aber fan fih gar leichtlich entweder an 
‚für fich ſelbſten / oder aber und zwar meiſtentheils / 
nah). üibel« gehetleren Geſchwaͤren / hefftigen Entzuͤn⸗ 
dungen Krebs / u. f.f. fo wol an den Weiblichen Ge 
| bires.Sficdern/als auch an der Gebärmutter felbften, 

ndeme diefe Theile vorhin geneiget ſeynd / deß Seibes 

tierffliche Feuchtigkeiten auf- und anzunchmen / 

eignen und begeben, 

Alſo erzehlet Wierus in Obfervationibus, 

don siner Eolen Beau / von etwan 25. Jahren ın 
——— 
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weicher Weiblichen Schaame / Zeit annoch währen? 
der Hunds⸗Taͤge / einige Engündung und erhabeng 
Geſchwulſt / vermutlich aus deß Junckern unge» 
ſtuͤmmer / und etwas ſchmertzbaffter Peywohnung 
herkommend / entſtanden; welchem Unheil nun zu 
begegnen / als ein Nerfahrner Wund ⸗Artzt / untaug⸗ 
liche und, zur Sache nicht viel dienende Cataplaſma- 
ta und Meich-Pflafter zur Hand genommen / inner. 
wenigen: Tagen darmit ſo viel zuwege gebracht / und 
ausgerichtet / daß — * eine gaͤntziiche Abſterbung 
erfolgt iſt. 

Dann weiln die Kraͤffte ſolcher Orten viel ge⸗ 
ringer und unvermoͤgender ſeynd / weder daß fie ne 
ſolche Zuflieſſung hitziger Feucht igteiten könnten auf⸗ 
enthalten / und regieren / fo geſchihet es daß auch die 
natuͤrliche Wärme daſelbſten gleichſam erſtecket u 
zerſtoͤret wird. 

Vae and cbenmoͤſig ine Werck snrichten 
vermag / nebens Zulaffung def aͤuſſerlichen kalten 
Luffts / Hippocr. Auſſage nach 1. de Are, der ins 
bedachtſame und uͤbermaͤſſige Gebrauch. der aͤuſſer⸗ 


lchen falten Mittel / 08:5 auch deren / durch Kia) 


den Gliedern die Empfindlichkeit. ——— | 
Narcoica genannt: ‘Dann daher werden nicht . | 
lein die natürliche Wärme / ſamt denen Geiſtern fo 
ſich allbereit darinnen enthalten- ausgetilget 
ausgeleſchet / ſondern auch diejenige / fo dafeibft hin, 
aus fonderbarer Berfehung der Natur anderswo 
ei verſchicket werden Luczeſhloſen und eg | 
bene. 





| — 
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> Welches dannenher unter andern Mag begiaur 


bet werden / wann mehrmaln die aus feinen Urſa⸗ 
dien aushangende Gebärmutter durch allerhand gea 
ste Mittel nicht hat mögen wiederum zurecht und 
ihre Stelle Herbracht werden 5 fondern dasjenige / 
bon derfeibigen heraus gehangen / dutch das An⸗ 
rühren deß Aufferlichen Falten Suffts 7 und derglei⸗ 
chen / iſt verſehret / verderbet / und endlich verfaulet 
ven, ER, | 
Wann nun diefes Ubel / welches erfilich an der 
Minderung deß pulfienden Schmersens / ohne 
merckliche Urſachen / dasift / ohne Vertheilung der 
Geſchwulſt und Auseirerung ; wie ingleichen an 
der geſchwinden Veraͤnderung der flammichten und 
Yothen Farbe in eine ſchwartz + gelbe / oder bieyfärbis 
ge 1 nebens andern Höfen Zufällen de Leibes mehr / 
als Dhnpräditen /Hertz⸗klopffen / u. ſ.f. mag er⸗ 
kannt werden hoͤchſt⸗ gefährlich / ja faſt roͤdtlich iſt / 
und fo ferne man ihme nicht in aller Eil begegnet / 
ch andere nächfi-gelegene Theile ind Gliedmaſſen 
ecket / und gleihfam vergiftet : als wird erfor 
daß man vor allen Dingen / fo viel müglich / 
Faulung fleure und wehre / damit fie nicht weiters 
um ſich greiffe; dann auch) daß man dasjenige/ fo all» 
er ja gar erſtorben von dem Gefunden ' 













Welches beederfeits ins Werck zu richten / Fön 
ak benebens der Ausführung und Bertilgung ders 
—7 ſo etwan daſelbſt eine Weile 

tree / und verfaulet ſeynd / die Oeffnungen und 
Schrepffungen / ie nach Gelegenheit deß Brands / fehr 
vol dienen. 


—* | Dann 
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Dann alſo wird der Drr der Saft folcher Send» 
tigfeiten / wiedann auch der dafelbft auffteigenden bo⸗ 
fen Daͤmpffe / entledigte. 
Die Inciſiones oder Einſchneidungen werden 
fuͤrgenommen und verrichtet / wann der Brand 
groß / tiert / und faſt bis zu der. endlichen Erſterbung 
kommen iſt. * ei 
Die Schrepffungen aber bey anfangender Fau⸗ 
lung: dann nachdeme der Unfall groß oder geringe 
ift / nachdeme müſſen auch Arsneyen und Mittel ges 
richtet werden: Wie weit nun die Verfaͤulung reis . 
che / iſt aus der Farbe / Geruch / und fonderlich der Ems 
pfindlichkeit dep Fleiſches leichtlich abzunehmen. | 
Es befchehe aber gleich dıefe Deffnung durch dag 
Einfchneiden oder Schrepffen / fe muß man in alles 
wege das Blut wol und genugfam ausrinnen laffen/ 
damit die beymefende Materie hinweg komme / nach⸗ 
mals ſolche Mittel zur Dand nehmen / weiche durch 
das Erwaͤrmen / Austruͤcknen / Zertheilen/ Reinigen 
und Eroͤffnen / der Faulung wideſtehen / und / durch 
das Hineindringen / den daſelbſt behangenden Un⸗ 
rath und Gifft verzehren koͤnnen: Zu weichem Ende 
dann füglich dienen maa/ unter andern /nach denab-. 
lutionibus, ex decotto Abfynthii, Lupinorum,: 
Myrrhæ. & fimilibus, das Ungu. Agyptiacum 5, 
vel ſimile convenienss. | 
Wann aber auch alle diefe Mittel nichts verfan⸗ 
gen noch helffen wollen / ſondern man aus allen Kenn⸗ 
und Merck eichen ver endlichen Erſterbung der Or⸗ 
ten vergewiſſet waͤre muß man zu denen alleraͤuſſer⸗ 
ten Mitteln ſchreiten / und das Erſtorbene von dem 
Geſunden / durch das Hinwegſchneiden / ri | 
Fr Bin⸗ 


BER. TOR: Ar 
Binden / abfondern: Dann / wieHippocrates ver⸗ 
meldet / ſo erfordern die äuflerften Kraͤnckheiten auch 
die auſſerſten Mittel. Ku | 

_ In fpecie zwar bey der verfaulten / erſtorbe⸗ 
hen/ aushangenden Gebaͤrmutter wollen die Alten / 
dag man alles dasjenige / fo von derfelben heraus 
hanger / zuvorderſt binden / nachmals / fo weit es ver, 
dorben und faul worden / hinweg fehneiden / das vers 
lette Ende an dem gefiinden Überreſt mit einem. 
Brenneifen berühren / und endlich / nad) Auswei⸗ 
fung der Künft / wiederum heilen folle: Sintemal 
nicht wenige Weiber gefunden worden / welchen 
man faft die danke Gebärmutter / ohne einige ihres 
Lebens Gefahr und Verluſt / ſolcher Geſtalt hinweg⸗ 
geſchnitten bat / wie P. Ægineta bezeuget; und wir 
auch ehedeflen im 8. Capitel deß Erſten Theils im 
Erſten Buch / allwo die Frage erörtert worden: Ob 
tin Weib deren Gebaͤrmutter / durch Unheil / eutwe⸗ 
der anbruͤchig / oder gaͤntzlich angeſtecket und ver.derbs 
lich gemachet worden / und theils vor ſich ſelhſt aus 
dem Leibe gefaulet / oder aber / damit ſie nicht auch 
andere Theile deß Leibes tn gleiches Verderden zie⸗ 
7 ausgefchnitten worden / ob nemlich ein ſolches 
Weib nach dieſes faſt nothwendigen Theiles 
Berluſt / laͤnger leben koͤnne / oder nicht? 
mmuit Exempeln ſolches bekraͤffti⸗ 

ger haben. 








— 
—⸗ 
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Das 


Dasvierzehende Kapitel. 


De Pruritu Üteri. Dass 
Von der Beiſſigkeit oder Juckung dee 
| | Gebaͤrmutter. RE 
> I erhebet ſich auch bey den Weibern / allermeinſt 
aber denen etwas bejahrten / in dem Eingang der 
Gebaͤrmutter manchmaln ein hefftiges Jucken / wel⸗ 
ches ſie dermaſſen ſchmertzet / und zum Kratzen oder 
Krauen anreitzet / daß ſie darfuͤr nicht wol ruhen oder 
ſchlaffen moͤgen. 
| Pruritum Üteri cum furore Uterino plu- 
rimi confundunt: Attius vocat Satyriafin, A- 
rabesPriapilmum: & definiri foletardens fcal- 
pendi defiderium cum coeundi cupiditate & 
dolore ; qui coitu potiüs augetur, quam miti- 
gatur, eò quòd ex contrectatione humores ir- 
ritantur, & magis ad Uterum defluunt, ut in- 
inquit Mercurialis. ir | 
Veruntamen orgafmus ille humoris & fe 
winis xritillatio ad coitum ineitans non femper 
pruritum facit, & poteft etiam pruritus effe 
absg; coeundilibidine, ut in Vetulis ;aliascum 
falacitate pruritus confunderetur s cumtamen. 
Salacitas juniores potilis occupet , & ab Üteri 
ipfius & teftium calidiori temperie proficifca- 
tur, Pruritus verö feniores magis infeftat, eſtq; 
potiüs in vulva & pudendis, quam in ipfo U- 
tero. | | ——— 
Und ſolches Jucken kommet vornemlich her von 
wegen der Verſamlung oder Hinzuflieſſung der ver⸗ 
ſaltzenen / ſeroſiſchen oder ſcharff⸗waͤſſerichten Feuch⸗ 
ER FRE tigkeit / 


— 





EINDOmeE __. „ME? 
nigkeit / welche / wann fie ih anderswohin / als erwan 
in die Augen ſetzet / dem Menſchen viel zu ſchaffen gie 
bet / und ein ſtetiges Beiſſen verurſachet: gleichwie ſie 
Ben man DE den gangen Leibe ausgebreitet / 
‚ine bei ige K ſe etreget. | 
| Wiewoln nun freylich beſagtes Jucken I als 
von fich ſelbſten bekandt / und der Kenne oder Merck 
* Pan N örhiger weit befchmwerlicher als gefähre 
lich fcherner / vermag es dannoch / alldieweiln dar⸗ 
durch der Schlaff gebrochen / und faſt ein ſtetiges Wa⸗ 
chen ſage werden ein und anderes Unheil 










Wird, aberfüglih durch eine erfäkenpb and bes 
feuchtende Dix: Zerlaſſe / fo es hemlich Die Kräffte 
and das Alter sugeben wolten / fonderfic durch eine 

beatieme Ausführung obbeinelöter peccirender Feuch⸗ 
wie c =. den Gebrauch der füllen Wanrıens 
Bäder /in« guibus fol. Lactucæ, plantag. falicis, 
Radi diees Öxylapathi, ebullierint ; ın Summe / 
dur eben Diejenigen Mittel / welcher anderswo / in 
dem Eapitelvon Eutziindung der Gebärmurter / An⸗ 
u ng gethan worden; vertrichen und geheilet. 

 Parzus, 1.23. ‚Chir. c. 64: — in ſoſchem 
Falle das AUngu. Agyptiacum, und zerriebe dieſel⸗ 
bigein einem Meer waſſer / oder einer Lauge / und liche 

8 der Patientin in die Gebärmutter hinein ſpruͤ⸗ 
benz brauchte darneben auch Mutter⸗Zaͤpfflein aus 
Hanff aemacht / und in obbemeldtem genenerr mit er⸗ 
fofaendem aroſſem Nutzen. 

Andere rahten im lang z anhaltendem ſochem 


ea 
ER zus Tea 5 


| 


R 













Er — HOR- 
aponis Venet. ei. 


“  Staphid, agrix.an. 35. 
Sulphur. vivi.3). | 
Mercur. vivi. ʒij. 
incorporentur äceto rofac. &addita Ping 
| porcin.d:5 F,Ungu. 


. ‚Das funffzehende Capitel. 
Deae dolore Üeteri. 
Yon dern Mutter⸗Wehe / insgemein Bir, 
oder Gebaͤrmütter genanne, 


MUs obiger im Erſten Buch ertheilter Anatomi⸗ 
A ſcher Beſchreibung der Gebärmutter t wiſſend / 
* Geſtalt ſolche art ſich ſelbſt faſt empfindlich 
ſeyhe / ja mit dem Hertzen / Hirn ind andern vor⸗ 
nehmen Theilen dep Leibes genaue Verwandniß ha; 
be: Weichen Theil Weiblichen Leibes dann auch bis⸗ 
geilen ſolche Schmertzen ergreiffen / welche man von 
den Grimmen oder Colic⸗Schmertzen nicht leichtlich 
zu unterſcheiden weiß. 
In dieſem Capitel aber wird nicht dehienigen 
Schmertzens erwehnet / welcher mit andern bisher 
gimlich bedeuteten Affecten als Entzuͤndung / Se⸗ 
ſchwaͤre / Aufblaͤhung / und anderm ugleich beſchwer⸗ 
lich und gefährlich fäͤllet⸗ auch nicht diefer geimeinerz 
der den Kindbetterinnen nach deren Entbindung ger 
'meiniglich zu erſfoigen pfleget · ſondern welcher der 
Weibsperſonen zuweilen / und zwar ohneeines ans 
dern Affects Beymiſchung / an und /fuͤr ſich ſelbſt u⸗ 
ftehet; wird aber insgemein Die Mutter⸗Wehe vbe⸗ 
Baͤr⸗ oder Gebaͤrmutter genennet. 
Und zwar har Affeet * urſacen —* 
Blaͤſte 
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Slaͤſte und Winde von derer Erzeugung oben im 
6. Capitel iſt gedacht worden; theils aber / ſo wol an 
der Menge / als in den Qualitaͤten peccirende Feuch⸗ 
tigkeiten / welche bald in der Cavitaͤt und Möle der 
Bebäriittier (welches doch der befandte F. Plate- 
zus nicht allerdings zugeben will / wie am ermeldten 
Ort zu erſehen) bald aber in deren Gefaͤſſen verſam⸗ 
ſet ind anhaͤngig ſeynd / beedes aber maͤchtig auszu⸗ 
dehnen / aufzublehen und zu ſtechen / auch dardurch 
nicht geringen Schmertzen und Wehethun is verur⸗ 
ſachen vermoͤgen. er; 
Wie dann ſolcher Schmerke gleichfalls herrůͤh⸗ 
ten mag wann das. Gebluͤte grumos oder dick 
licht zemachet worden / und daſelbſten durch die vor⸗ 
bin engen Gefaͤſſe nicht recht forrkommen kan; oder 
‚Bann ſolchem Beblüte ſcharffe / leroſiſche iind angreif⸗ 
fende Seuchtigkeiten beygemiſchet worden. 
Welches Ubel auch etwan denen widerfahren 
mag / die ihre gewoͤhnliche Reinigung allbereit verlo⸗ 
ten / vorhin aber von boͤſen Feuchtigkeiten gleichſam 
Mgefuͤllet ſeynd denen die Natur / aus voriger Geo 
dergleichen boͤſe ind verderbliche Feuchtig⸗ 
fi zu der Gebaͤrmütter abfuͤhretz welche alsdann / 
pe erhiniget werden / und gleichſam gieren oder . 
fermefitiren / in dergleichen ſchmertzhaffte und auge 
dehmenide Blaͤſte reſolviret haben. — 
Wirt demnach gedachtes —— aus 
SEehlung der Patientin / vornemlich aber. an 
beiijenigen Schmergen erkannt / welcher fih am 
enſten in dem Unterbaüch aüfhaͤlt und bis zu 
den Senden erſtrecket; —— dann dieſer von dem 
Celic / Schmertzen unterfcheidet werden mag / als 
E re Dd ij welcher 





4 
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gen begibet. 
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Das Weibe will uͤberdas —— erſticken / 
und kan ſich nicht wol bůͤcken; ja / nachdeme ſolche ha- 
“ Htus aus einem verderblichen humore entſtanden / 
haben fie auch gemeiniglich eine verderbte boͤſe Are an 
ſich genommen / und bringen nicht ſelten Ohnmaͤchte / 
groſſes Hauptwehe / Aengſte und Bangigtelt ind 
andere dergleichen boͤſe Zufaͤlle mehr / Hippoeratis 
Zeugniß nach lib. de Sterilib. zuwegen. | 
NAm gemeineſten aber fäler-sngleich beſchwerlich 
darbey der Zwang / und ſtetiges Gehen oder. Reigen 
sum Harz alldieweil ſich nemlich die Natur gerne 
Rweſſen / das ihr im Wege / und hart auſtehet / entledigen 
woͤlte: weßwegen fie dann beedes 7 wegen genauer 
Nachbarſchafft / wol verurſachen müß... 
Procatarctieæ demum Cauſæ ægrotantis re- 
latione cognoſei poſſant. ul 
Und dieſem allen beſter maſſen zu begegnen / muß 
man feine Gedancken bey der Curation erſtlich rich⸗ 
ten auf den Schmertzen / nachmals aber auf die Ur⸗ 
ſachen ſolches Schmertzens tvort.beeden aber iſt aus 
hisherigem hin und wider / fonderlih aus dem j · und 
* ECapureln / auſamer Bericht einzuholen. 
saarsn ) * 


Nu⸗ 


pP 
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Naur deſſen annod) mit wenigem zu gedenden) - 
vann das Ubel etwan aus dem verhaltenen / gerun⸗ 





enem und dicklicht⸗ gemachten Gebluͤte entſproſſen 


ware / daß mannemlich Fleiſſe ankehre / damit ſolches 
diffolviret und duͤnne gemachet / nachmals aber zur 


Ausführung gebracht werde. 





u er em Ende dann 6 andern dienen 
m gen das —— lepor.Oxymel.fimpl.The». 
aca, Aq. nucum, Rhabarb. Sperma Ceti, Saliz ° 
win 7; herbis — parata, U. d, s zum 


a, ne —— 
Oxymel. fimpl. — 
war ‚cinam.f.cord.35.  - 
Spir. falis.g h Hi) M. J dol. 


"Ocul. Ca er præp. an. Bj, 
Spermat.Ceti. 3s. 
pro Pulv. ex vino, pro dofi. 
am qu0g; Üteriregioni illinire uti- 
leeft , velRutam tritam & melle exceptam ac 
panno lineo inductam pe&tini imponere, vel 
rem €x Ruta, Sem. fœnugræc. Ol. ruta- 
— injieere. 
Nec omittenda eſt in ejusmodi affectu Ve- 
næſectio ex brachio aut ex pede, prout Menſes 
el parciüs fluunt vel liberiüs, aut inftant, vel 
| | — | 
; —— Birk de 
re ne ef}, 1 : 
Amann ı RT ee — 22} * 


ut Ddii Ande⸗ 
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BERESERERIEHBIERUTSIRIEHFRFEITICN 
Anderes Buche 
Anderer Cheil, 


von benfenigen Bebrechen — und 
Kranckheiten der Weibsperſonen / ſo fich je 
nach Beſchaffenheit ihrer —— Rei⸗ 
nigung / oder anderer Ausfluͤſſe aus 
der Gebaͤrmutter ereignen / und 
zutragen. 


Das erſte Capitel. 
De fœminis, quibus Menſes nun- 


quam fluxerunt. 





Bon denjenigen Perſonen / welche nie 
mals ihre Ponne Dee 


nigung gehabt habe — 
FEN Dfchon Galenus lib. de diſſect.vuly. bee 
RE reuaetı daß/ mann ch bey den Junafranen > 
Rihre Monatliche Zeif erftesmals‘ ereighe / 
und ſehen iaſſe / ſolche als dann fähig und tuͤchtig wa⸗ 
ren / einem Manne beygeleget zu werden. 
Muͤſten doch diejenigen auf fi g Zeichen fehe 
lange / und gewißlich / mit ihrem bi 66 Berpruffer 
warten] welchen ihre fo genannte Zeiten gar nicht kom⸗ 
men : daher dann Die Urſache ſolches Mangels au erg 
oͤrtern ſtehet. | | 


La 22 
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. Ansgemein aber finden fich deſſen zweyerlen 
rſachen; Eine) fodem ganzen Leibe zukommet /die 

andere aber/ fp von der Gebaͤrmutter herruͤhret. 
Welche Jungfrauen gleich von Anfang alfs 
feynd / daß fie nemlich ihre Monatliche Reinigung 
gar nicht haben / da fie es doch haben folten / und 
 gleichwol darbey geſund / und ohne Mängel und 

Nachtheil deß Seibes leben / da kan ſichs nicht wol feh⸗ 

len / fie müffen einer hisigen und zugleich truckenen 

Complexion / und im derfelbigen den Männern faſt 

gleiche ſeyn daher fie auch Viragines oder Maͤnnin⸗ 
ne genenner werden/und foldihren gefamleren Un⸗ 
rarh allerdings wie die Männer / durch die Lufft⸗ 
loͤhlein ihrer Haut / austreiben und vertheilen koͤn⸗ 
RE. | 

Und dieſe feynd allefamt obgedachtesGaleni, 

loc. cit. und Ariftotelis, lib. 1. de gener. Ani- 

—* cap. 19. Worten nach gemeiniglich unfrucht⸗ 

Ye FETTE IITTATT —— 






var en im eilfften Capitel deß Andern Theils im 
ten Buch erwehnet / — moͤgen; von 
ec | nicht gehandelt wird/ / 


4 
+ + I 
as 


Anders Theils aber / wegen der Gebärmutter 
Rs, D d iiij ner 


wi 
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entweder hisigen Temperanur ‚ welche das Gchiltte 
dürre / und zum Aufichlieffen unbequeme machet; 
Daher dann ſolch zuruckbleibendes Beblüte allerhand: 
Ungelegenheiten verurfachen und zuwege bringen 
tan: oder aberes werden wegen befagter Siccitet und 
Truͤckne die Wege gleichlam verſtopffet + sufammen 

gerogen und enge gemachet: oder letzlich / wegen be⸗ 
ruͤhrter Gebärmutter verderbter Figur / allwo ers 
wan die Gefaͤſſe entweder gar nicht vorhanden oder 
aber anderswohin gerichtet anzutreffen ſeynd ; dan⸗ 
nenher auch ſolcher Geſtalt das Gebluͤte nicht vermag, 

ausu auffen· ao; 

Wie dann einer ſolchen / und zwar — Sam: 
des⸗ Perſon / B. Timæus geden cket / Caf. Medici- 
 nal.7.lib.4. ingleichen ‚Fernelius, Pathol.lib, 6. : 
cap. 16. und Platerus , tomo 1. prax. cap: 14. 

- welches alles beſſer zu erkennen / 444 dieſer Umi 
terfiheid gebraucher wird, daß / fo obbefagtes von der 
htigen Temperatur der Gebaͤrmutter herfommerr. / 
die Perſon unter andern / deren gleichfalls beſſer oben 
im ünfften Capitel gedacht worden groſſe Mutter⸗ 

Sqhmertzen / auch am — Lethe soil — ie 
msi und empfindet. — 


De — 





tu Hi — werden: von — * 
ren bald ermüden.; gugleich aber. cine Fr — 
alt deß Seibes und alſo den Anfang zur 





ſwhht / weiln durch die — ware Sue — 
 Absreommmen. ERS — | 








"Endlich zeigen auch an eine verderbre und Vitio- 


| — der Gebaͤrmutter / unter andern / daß die Pers 
fon auter Geſtalt / und ſonſten in allem geſund Angus 


ehen + nichts deſtoweniger aber mit vielen aufällen 
faſt taͤglich geplager wird. 


Wann nun obgedachtes Übel yon einer hitzigen 


Gebaͤrmutter welches zwar gemeiniglich befchiber) 


herruͤhret / wird ſolches der richtlgen Lehr⸗Art nach / 


auf folgende Weiſe / fo viel es chunlich ſeyn wird / cu⸗ 
et. 
Erſtlich / vermittels einer hiezu bequemen Diæt, 


mir kuͤhlenden Speiſen / wie es die Zeit und Gelegen⸗ 


heit leiden möchte 3 der Gerranck aber fol feyn /ein 


mittelmaͤſſig Bier / und wenig Wein: derjenige Lufft 
wird am fuͤglichſten erwählst/ fo am getemperirteſten 
iſt: die Gemüts- und Leibsbewegungen ſollen vor al⸗ 


len Dingen mäflig feyn ; wie ingleichen der Schlaff. 


Zum andern fan eine Eröffnung der Brands 
‚Adern ‚oder anderer’ an den Füllen / deß Jahrs et 


wan zweymal / (im Fruͤhling und Derbft) beſchehen / 
theils / daß die Natur nachmals ſich unterfange eben 
ſolches nachzuthun / und durch die Gebaͤrmutter abs 


uwfũhren 5*— — felbiger Orten eine ruͤffti⸗ 





gung in dem Gebluͤte erfolgen möge. 
Dann wasMercatus allhier ſaget daß man 


nicht unterftchen folle / die Monatliche Reinigung zu 
‚eiben/ weiln es doch umfonf und vergebens ſeye / 


ft vielleicht su verfichen von denjenigen / welche ent⸗ 
weder fonft bey Jahren / oder aber etwan eine Ge⸗ 


ſchwulſt / Verhartung / Geſchwaͤre / oder def eiwas / an 
der Gebaͤrmutter Br: 


j fiö ben folchen Perfonen l und ſolch⸗geſtalten Sachen Tan 


18 
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426 I: 
. Es fan auch deren übermäffige Mike und vere 
muthlich beyaemifchre gallsmäflige Feuchtigkeit ar. 
temperitet und gemäffiger werden/ durch öffeeen Ges 
brauch der füllen Wannen- Bäder / ein und anderer 
subereitender und fühlender Getraͤncke / Julep / und 

dergleichen. } PERL: 
Ba Decodt.Pulp. Tamarind.Menf,dimid, 
Aq.ceraf.nig.3ijs. | | 
Syr, granat.acid. 3ij. 
rubi jde. | 
| acetos.Citr.an. 3]. 
Sp-Vitrioli.Philof. feu Coheb.Antimon, 


| 
| 





— 


Dberaber: N ri 
t Con, acetofell. 
Fan = Viol } ' 
 .. Borrag. an. 2j. | 
an. RoßVitriolat Zar mins yasanı Hansa 
Cond, Carn. Citr. — E — 
"0 „Ladtuc.H.an.3v.. 
Spec. Diamargar. fr. Dh ae 
Sp. Vitrioli. q.s. adgrat;acidit. 
Cum Syr.Ribium q.s. F. Ele&t.moll. 


„Big hicht weniger dann auchallbier dienen inte 
* ¶hende 8uſprtungen ſonderlich bey Nacht ge⸗ 
rauchet: har nn ee 


Be Herb, Lactuc. 


| Endiv. 
5— Violar.an.Mj. * —— 
RE % Sem. 4.frig. maj,an. 3. — rer 
Coq.in ſ.q.aq.ſ. er eg 
| re B% ZVjs VEN | 
u | Ol.Vio.- 





—* an). | 


7.5 Vje 


Lap-Prunell, 3, ER 
— we M. F. Injectio. 
Mit nicht minderm Gebrauch fühlender Pfla⸗ 
ers oder — um Exempel; ———— 
Be MHngu. Roſac. | 
J lnkfrigid. Gal,an.3js. 
Ol. Nywphæ. z ° 
Camphoræ gr. v. 
Ceræ parum. F. Linim. | 
| So aher mehrbeſagter Gebrechen von der Sicel- 
gar und Truͤckne derſelben feinen Hrfprung hergenom- 
men haben folte / werden anfguchtende Speife und 
Berräncke / benebens einer öffterg wiederholter / doch 
nicht all zugroſſer Leibs⸗Bewegung / mit Permeidung 
deß Weins und anderer hitzigen Getrancke / u. ſ. f da⸗ 
mit das / fo zu reden / dürre Gehlüre etlicher maſſen an⸗ 
gefeuchter / und etwan fluͤſſiger / auch zum Auslauff be⸗ 
quemer gemachet werde / ceeteris paribus, erfordert: 
und was bereits bisher yon andern ſo wol allhier / als 
ſonderlich beſſer oben im x. Capitel erwehnet und ge⸗ 
a mag auch diefes Orts ſtatt haben z aufs 
er was Purgier⸗ und Aderlaſfen belanget / welche 
ee zu vermeiden: als durch welche nicht allein 
die Gebärmutter / fondern auch der gantze Leib noch 
erner und mehrer ausgerrücknet würde / wie an Dein 
hectieis zu erſehen. 
07 Bey der lehern Art / wann nemlich der Gebaͤr⸗ 
mutter verderbte Conformation daran ſchuldig iſt / 
wird wol nichts auszurichten feyn ; auſſer daß das 
 Äberfrügfige Seblüte verwehret / und etwan anderse 


| wohin 
F — 


— — 








| wohin geleitet und ausgeführet werde: welches /fo es 
bey Sungfrauen und jungen Witweibern nicht ge 


nugfam verfangen wolte/die aufgeſetzte Blut⸗Egel / 


— den Fontanellen wol das meinſte chun * 


Das andere Capitel. 
De Menſtruis per loca non natural 
erumpentibus, 
Donder Monatlichen Reini gung’ welche 
zuweilen bey etlichen Durch unnatuͤr⸗ 
| liche me ißten Auslauf 
3 | u cher. 
Fo manchmaln die Monatliche Zeit oder einie 
Daung der Weibsperſonen bey folchen durch ung 
natürliche Wege ihren Auslauf fucher / und auch fin« 


det / beſchihet auf zweyerley Weiſe: Entweder / wann 


die vorſichtige Natur an der Gebaͤrmutter dieſer oder 


jener Perſon / und derſelben Adern oder Gefaͤſſe eini⸗ 
ge Verhinderung und Anſtoß weiß zum weiches wil⸗ 


len gedachtes Gebluͤte nicht fuͤglich durch die ſonſten 


gebraͤuchliche und ordentliche Wege ausgefuͤhret mag 


fe , 


werden / fucher fie müglichfleg Fleiſſes andere 7 wore 
durchfiefich von ſolchem entledigen/ und alfo dep Lei⸗ — 


bes Beſten ſuchen und finden möge: 


Oder aber / es iſt obbeſagte Natur in dieſer oder. 
jener Weibsperfon gleichfam irre / und ihres Amtes. 
vergeßlich gemacher worden; daher fie. dann hin und 
wider ſchweiffet / und bald folches überflüffiges Geblũ⸗ 
te ur Monatlichen Reinigung gehörig / durch den 
Dee ſolches Hippocrates lib. ı. de Morb..-. 

Mul. lehret / und die Exempel beym Benivenio, €», 
41. de abdir, San. & Morb,.caußs, P. Korn hen 


2245* * 16. 


— 
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& —— | 27 1 . Timzo, Gt Medic. 12.1. 









t.Anat. 3 3 2. Cent. 5. D. Panaro- 
‚lo, Obf.e. ‚Pentecı beſtaͤttigen mögen. 
© Stiche minder durch die Naſe / durch die Augen⸗ 


"inet unddie Ohren : ingleichen durch die Bruͤſte / 
u; he auch durch die Finger / austreiber: von welchem 






n aber — Ats oben im ſechſten Capitel deß Andern 


en Buch ein mehrers iſt geredet / und 


5 — ekraͤſſiiget worden. 
Es geſchehe num gleich ſolches durch dieſen oder 
jenen unordentlichen Wege / ſo gehoͤret ſolcher Unfall 









u der Arderbten Ausführung Krafft; und entſte⸗ 
el von Berhaltung gedachtes Gebluͤ⸗ 
org dann dieenge / auch wol die'Äble Con- 
"formation der Gefaͤſſe in der Gebaͤrmutter / (welcher 


| 2 a möge) wicht geringen Vor⸗ 


Zu we en dann ebenmällig helffen fan der 


| Bebärmutter Staͤrcke und kraͤfftiges Vermoͤgen / 


ches wegen ſi fie ermeldtes Gebluͤte nicht annimmet / 
nd alſo von ſich ſtoͤſſet / hergegen der andern und 
bern Theile Schwachheit / oder Schmertzen / welche 
ſolches wol wider ihren Willen annehmen 3 
| den Worten daantuani 
fi Humina — — 
ih (exonerant,} pelagusd; onerant, — 
en ——— — 
— nos cum — premuntialiene i imponere 
tergo. 
Es tan auch diefes Ubel von einer aͤuſſerlichen 
Urſache herkommen / als zum Exempel / durch einen 
jähen und hefftigen Zorn / Schrecken / und andere un⸗ 


Bu ade Keen nen! zur Zeit det ins 
‘2 ſtehen⸗ 









* 





Pr. 5 


PET 7051 


| * 
ſtehenden Monatlichen Reinigung; oder auch durdy 


groſſe Erkaͤltung zur ſelben Zeit / n. ſ.f. Be 

Gleichwie nun diefer Arfect durch getreue Eroͤff⸗ 
nung und Bekanntniß der leidenden Perfon vor fi 
felbft bekandt gemachet wird / und alfo feiner Merck⸗ 


zeichen vonnöther Bat; ift er doch mehr beſchwei id! | 


als gefährlich: auſſer daß er dieſes nicht geringe 


heil mie ſich bringet / indeme er der Empfändnigund - 


erfolgender Geburt nachtheilig iſt / weiln das hierzu 
nothwendige Geblüte von dei Gebaͤrmutter ab / und 
anderswohin geleiterzund äbgeführet wird. | 
Zwehyerley aber hat man allbier in Curirung dies 
ſes Affects zu betrachten und vörzunehinen: Erftlich / 
daß man muͤglichſtes Fleiſſes dahin arbeite / damit 
das umſchweiffende / und anderwerts auslauffende 
Gebluͤte wiederum an ſein gehoͤriges Ort / und vorhin 
gewohnte Zeit gebracht werde: unddann / daß man 
das Gebtäre/ fo etwan wegen groſſer Menge aufwal⸗ 
let / und alſo durch naͤhere Wege ausgeführet werden 
will / corrigire und vermindere.. ** 
Welches beedes dann füglich durch eine Fuß⸗ 


gäffe / etwan zwey oder drey Tage vor der gewoͤhnii⸗ 


chen Zeit beſchehen / und / ſo es die Noth erfordert / 
nach Gelegenheit Monatlich wiederholet; ingleichen 
durch Schrepffungen / Mutter⸗Clyſtierungen / Auf⸗ 
ſetzung der Blut⸗Egel / Deffnung der Gulden⸗ 
Ader / und andere bequeme und taugliche 





Mittel / verrichtet werden fan. 
Er) 
| Das 
— FR * 2 


i 


| 





nichtet werden > alſo hat es auch / nebens. andern, 
eine Bewandfchafft mir der Monarlichen, Zeit oder 
Reinigung der Weibsperſonen: Dann dieſe wird 
nicht allein oͤffters verderdet an ſich ſelbſten / ſondern 
daß fie auch vermindert / oder aber in allzugroſſer 
Menge vergroͤſſert wird / wird ſie zuweilen bey man⸗ 
het Weibsperſon gaͤntzlich zuruck behalten / und ver⸗ 
ſtopffet. DR E37 : A, | £ 
Die Vtfachen aber beſagter Berftopffung und 
| Verhaltung ſeynd viel und mancherley: als / die ge⸗ 
chwinde und hefftige / oder auch langwierige Kranck⸗ 
heiten; item die Furcht / Traur igkeit oder Unmuth / 
Hunger / uͤbermaͤſſige Leibesbewegungen / vieles Was 
chen / Bauchfluß oder Durchbruch / Verflieſſung 
oder ſtetige Oeffnung der Gulden⸗Ader / groſſe 
Verblutungen durch den Mind / Naſen / oder 
andere Orte deß Leibes / offt⸗ wiederholte Aderlaͤſſe / 
allzugroſſer und offtmaliger Schweiß / alte und 
nmmerflieſſende Geſchwaͤre oder Schäden, Kraͤtze; 
abſonderlich die unmaͤſſige Dicke und Zaͤhigkeit deß 
Gebluͤtes / fo offtmals durch den ſtetigen Gebrauch 
deß Obſts / kalten Waſſers / und dergleichen uͤbelge⸗ 
andern Urſachen / als Bulafung 
2 . we | } eß 


— 
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432 (8): 
deß falten — ſchlechter ann vor vi 
chem / zur Zeitder gewoͤhnlichen Reinigung! u. ſef. faſt 
unbeweglich gemachet wordem 
Jiem die Enaigkeit oder ſonſten übe Confor« | 
malen der Gefäffe und Adern / Bebrechen und 
Krankheiten der Gebärmutter 5 als diefe oder jene: 
Unrecbtmäfligfeit  innerliche Apoftem , Gefohtoäre/ 
Geſchwulſt / angewachfen Stůcklein Fleiſch / hinter 
aſſene Narben / nach Zuheilung einer Wunde J 
Geſchwaͤres / Vorwachſung eines Haͤutleins; wie 
ah der Gebrauch der ein⸗ und zuſammenzichen⸗ ; 
den Mittel / welche erwan / wie die Erfahrung 
"mehr als einmal gewieſen / etliche ehörichee Weite» 
perſonen / den Ort enge zu behalten / vielleicht: deſto 
baß zu gefallen 7 ihnen laſſen zuſpruͤten und 
bringen, fr | 
Zu geſchweigen deß Alters / Schwängetung: io 
Kinderſaͤugung; von welchen aber weilen fie natürs 
lich / und alſo feiner Cur vonnoͤthen haben alibier ° 
“nicht geredet wird / auch deßwegen von jenen Acſecen 
een unterfebeisenfennd. mitt 
Ob nun mehrgedachte Monatliche Reimgung 
in Diefer oder jener Weibsperſon verhalten ſeye / wird 
ſolches die Perion ſelbſt wol eräffuen ; und ſo ſie es 
ſchon nicht eröffnen wolte / würde dieſes doch wol 
anzumercken ſeyn an denen vielen und mancherley 
Beſchwerden und Rranckheiten/ die hierauf erfolgen / 
fo wor dem gantzen deibe aus der Gebaͤrmutter als 
auch ihr / der Gebaͤrmutter ſelbſt . nemlich groſſe 
Haupt⸗Schmertzen / Ohnmaͤchte / Herd ictern/ Be⸗ 
ſchwulſt deß Gemaͤchts und etwan der Bruͤſte / der 
Baoͤrmutter Entzůndung / innerliche Apoftemen / 
voran Krebs; — * a 























uno Auftoppiung der Speife/ Erbrechen / Undauung / 


Verderbung der Speifen in dem Magen üble Geſtalt 
deß Leibes / Bleich ucht / Waſſer ſuchtz haben wenigen 





* ittels eines Mutter⸗Spiegels / aufgeſetzet / 
* 5 Ss, 
F > , 





— : 


Soo aber ermeldter Weibliche Gebrechen und At- 
fect aus Ermangelung und Abnahme deß Gebluͤtz 
erſolgen ſolte; als etwan nach langwirigen Kranckhei⸗ | 
ten / befftigen Ausdorrungen / groflen Verblutungen/ 
und dergleichen : wird’deffen Eur undAbfibaffungeher 
nicht wol vorzunemen ſeyn / bis die verlorneKräfftenin 
etwas wiederum ergaͤn tzet / der Leib —— 
rung verfehen / und alſo / durch ſattſame Erſtattung deß 
verlornen Gebluͤts / die Kranekheit zimlicher maſſen zur 
gaͤntzlichen Ausbleibung tuͤchtig und geſchickt gema⸗ 
cher worden ſeye: nach welchem dann ſich gemeiniglich 
die Natur wiederum zu verändern pfleget / wieGale- 
nus bezeuget Comm. 3. in lib.6. Epidem. 


Welches dann nicht allein jenem unbedachtſa⸗ 
men Medico,von welchem Foreftus 1. 28. Obſ. . ges 
dencket / hätte zur Lehre dienen follen / fondern annoch 
heut zu Tage threr vielen fönnte gefager ſeyn / daß fie 
doch deraleichen vorhin abgemergelse Perfonen mit ih⸗ 
rem ſtetigen und recht unbefonnenen Treiben nicht fo 
liderlich in noch gröffere Gefahr ſetzen moͤchten. 

Am allergemeineften aber unterallen / ereignee: 
ſich diejenige Berhaltung der Monarlihen Blume 
welche durch genaue Verftopffung der Gefäffe der Ge⸗ 
baͤrmutter / vermitrels deß zaͤhen / ſchleimicht und dick⸗ 
lichten Gebluͤts / entweder wegen fein ſelbſt / oder wegen 
anderer ihme beygemiſchten Feuchtigkeiten / verurſas⸗ 
dit wird 5 dannenher man einig und allein ſich be⸗ 
muͤhet offtgedachte Berflopffung zu eroͤffnen: zu wei⸗ 
chem Ende man dann / nebens ein und andern vorher⸗ 
gangenen Digeſtiven und erfolgenden gelinden Pur⸗ 
gationen / bevorab ſo der Affect lang verharren und 
anhalten ſolte / auf die jenige Mittel / welche ſol hes zu 

Ber Z = | befördern 


— 









sem ag imD vermögen feynd / das einige 
Er un drrage zum xempel; aa 
2 pr Nic. fi mpl. 
— fl. Mmbuc = 
0° Mätricar. an. 2ij, 
— NMeliſſæ c. vino. 3]. 
4 — , Salis.gutt. x.M. ir Digi 
u Syr. ‚de Arthemif. J. 
* Aq. capill.. s. 
| „ Tin&tur.2. 38 
-_ Conf.perlat.3js.. M.proDofi. 
nen hiezu die befandre Pillen D. Mon. 
| as verbeflert: 
— wi — "Troch. de Myrrha. 3is. 
Salis : Petrofel.vel meliff«. 
Br „ Extradt Caftorei. an. 3s. 
. £ Arthemif.3j. F. pil. minor. 
"Sipavon ı1.ein Stundvor Eifeng zu verfchlucken, 
—— auch allerhand abgeſottene Waſſer / 
und andere Geträncke / je nach eines Belieben / 
aforder ender Nochdurfft mach ‚eben dieſer Lehrart 
tet und zugerichtet werden: 


Enulæ. 3. 

‘ol. Puleg. 

Majoran. 

Sabin«. 

Acrthemiſ. rub, an.Ms, 
„Bacc. Lauri. | 
oem, Dauci.. ee 
Be Levxi- 
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—— 2 ö— —— 
Leviſtic. an. zij. —— 
Cinam. acut. 5iij. . — 
Macer. 3j. * — 


Conciſa & craſſè contufa includantür faccule, 
cui in Cantharo lapideo affunde vini albi ibij. 
ftent per noctem in cella, bibat æger in prandio 
accoenahauftum, quamdiu alla visin plan- 
Denen dann oder dergleichen / fonderlichin den 
Hüffigern und feuchtern Complexionen / beysufegen 
feyn wird das Decoftum L.Guajaci autSaflafras, _ 
mit demCretifchenDiptam u. d. 8. jedochohne Erfol⸗ 
gung einiges Schweiſſes nach der Erfahrung Jacchi- 
ni,cap.66.inl. 9. Rhafıs. ie EEE 
Ego,inquit,lignum indicum coxi,& adjun- 
xi Dittamnum.Unde mulieri, quæ jam per quin- 
que annos nihil purgabatun,& fterilis erat,& pur- 
gationem evocavi,& partum. | 
Die Chymifienrühmen allhier den Tartar.vi- 
triofat. vitriolum martis, Mixturam fimpl.Spir. 
Salis. 2. Aq. Theriacal.Magift.Mart,aperitiv. Ol. 
Sabinz,g. iüij.Effent. Croci Mart.und fonderlich die_ 
Salia, Archemif.Melif&,Valerianz,u.d.9, 
Oder: Be Vinichalybear.Züj 
gyr. Fragor. —— — 
Arthemif. an. 3js. er 
Suce. Limon. expr.3j. 
Tin. Tartar.3s. | 
_Spir,Salis.g.vi.M.S 
reach Ka auf erliche mal. 
| Nachmals aber fönnen auf ſolche Weiſe gedach⸗ 
ge/ durch ſolche oder —— andere Mittel ber eitete / 


| — ſo zimlicher maſſen emachte zaͤhe Feuch⸗ 
* ———— tigkeiten 


- 












E> —— ie ‚+ 1 (o):$ ») $> er — ; v3 








2. 
Ri een Durch € etwas ftärcfere Purgirungen ausge» 
führer, auch ie su Zeiten folche Ausführungewiederhos 
ken rden yon! ı aber anderswo. 


ffert ke gleichen mehr bemeldre Befoͤr⸗ 
g vermitt t wert en / beque⸗ 


3 an Archeinik 
F Mſoran. 

J Grigan. 

EN, Sabine. 
er © 5, „Mercurial. an,Mj. 

Kein 1 "Fol. - Lauri.M.s. 

u Flor. * Sambuc. 

— Cheyri. 

NET Be; "Ghamomill, an. pij. 

% Rad. Br on. 


Era Angelic. zw. 
mir il Juniper. 
ind "Lauri.an: 3s. 
— — Gemm. 35. | 
un 'Speciesgum Fußwaſſer. 
* Oder aber es kan aus folden’und zwar in gröfer 
ntiter/ein Wannenbad/ jedoch nur bis halbes 
—— ohne Erfolgung einiges Schweiſſes / wel⸗ 
der nemlich hierzu undienlich woͤre / zubereitet werdenz 
oder aber ein Dampffbad aus ſolchen / Morgends und 
MWends: oder man mag von unten auf raͤuchern / wie⸗ 
wol mit etwas zugedecktem Haupte / nach Erinnerung 
Aph 28. luffitus aromatum mulie- 
—* it. Adalia verd multa utilis neh en | 
ingeneraret avitatem: , r 
Ber sc Pan ‚calamit. 


air Raſur. Succini. nr — 





















"\ yırhz rub. Ziij. 
Gumm.afphalti.5 ha, 


M. * J fumalı . 
Nicht unfitglich könnten auch / wo mans nur 





fe maſſen wolte / zu ſolchem Ende Mureer-Ci —3 | 


rungen verordnet werden : 
Suce. Mercurial. depur. ‚zii. 
Eledt. bened. Laxat. 3j5. 


Welche aber nicht wol über eine Stund lang dar⸗ 
innen verharren doͤrffen; weßwegen die aeg 
sen gleichfam abzumafchen : 

Br. Hydromel. 3iij. 

 fericaprill. 3j5. MS. so einzufprüsen. 


Und obwoln allhier zund ſonderlich / ſo der Affect 
lang gewaͤhret haͤtte / von dem vortrefflichen Sennerto, 
1.4. part. 2. Sect. 2.cap: 3. die Fontanellen an den 
Schenckeln nicht vor. gur / oder erfprießlich gehalten 
werden wollen / alldieweiln folche der Feuchtigkeiten 

und deß Gebluͤtes Zuflieffung nach der Gebärmurters 
von derfelben nur abwenden / und anderswohin verlei⸗ 
ten 2 har doch die Erfahrung vieler wackerer Leute / 
Mercurialis, Varandei,. Riverii, ja noch heut zu 
Tage ein anders und beſſers gelehret / und gewieſen. 
Zumaln ja durch beſagte Fontanellen der Feuch⸗ 


— 
M. F. lajectio. 





— Bel 4 u Kirn cd zu 


tigkeitenLauff recht aufdie untern Theilegerichter/ faſt 
ſtuͤndlich dardurch abgeführer werden mag / das Ge⸗ 


bluͤt aber von ſolchen am füglichften. zugleich entlediget 


wird / daß es nachmaln deſto bas durchdringen und | 


aus flieſſen moͤge. i xaic 
Adde, en humores, nifi iperhas ve 
edu- 










Bl 9 
N antur,retentiin venis obftruetiones gemi- 
| — ita fuppreflionem augent. 


| km n ſeyn wird / wann nemlich offterwehnte 
onaelic e Reinigung wiederum zum natürlichen 
Seande gebracht worden / daß gedachte Fontanellen 
ihrer fernern Ver tung berauber / und alfo wieder 
um zugeſchloſſ ent 
das jenige / was dor Feuchtigteiten berflüffig iſt / und 
_ Annochreftirer nicht durch andere Wege / viel licher 
durch die ordentlichen / nemlich die Gebärmutter / aus⸗ 
juführen gewohne / und ihr angelegen ſeyn laſſe. 
Wann nun gantz und gar nichts bey fo geſtalten 
Sachen verfangen noch helffen wolte / rathet Hart- 
mannus, daß m zu folgendem / als zu einem offt⸗ 
probir tem und mwährbefundenen experiment feine 
Zufuch achtnehmen folle : 
urnsBe Scorias Reguli Antimoni pulverifa- 
tas, coqueinlixiviocinerumfagi, ut extraha- 
| turrubedo,;hujus —— üij. admifce vini Mal- 
| vaticipartı. a 
Nujus mixturæe cochlear: unum atque ger 
zum, vel plura, funde ſuper filices velrecremen- 
ta ferri eandentia, & patiens excipiat fumum ad 
Lochia, id quod tamen jufto tempore, utc&te- 
ra, faciendum fuerit , & menfes ‚proßlient pro- 
cumfuccefiw‘ 
Bor allen Dingen aber fenns“ in Curirung dies 
fi nicht felrenen Affedts ‚nachfolgende Anmer⸗ 






werden mächten ; damit die Natur 


ungen wol ju erwegen / und in Acht zu nehmen: "| 
er Erſtlich / daß man nimmermehr treibende und 


en Artzneyen vor die Hand nemen 
7. Ee ii ſolle / 


—— im Gegentheil nicht unrecht nach die⸗ 


— 
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ſolle / und gebrauchen / eher und bevor der Leib durch 
taugliche Purgirung und Aderläß ſey bereitet worden; 
damit nicht ſolche uͤberfluͤſſige Feuchtigkeiten deß Leibes 
dardurch noch hefftiger beweget / und zu den Gefaͤſſen 
der Gebaͤrmutter geleitet / noch groͤſſere Verſtopffungen 
verurſachen moͤchten / wie hievon ein merckliches Ex⸗ 
empel Schenckius in Obfervat. exzehlet / von einem 
Medico zu Venedig / welcher eben einem ſolchen Wei⸗ 
be / deren verhaltene Monats /Zeit ihr ſehr viel Ungele⸗ 
genheiten zugefuͤget / und doch vorhin nicht von dem 
Uberfluß gereiniget worden / unterſchiedliche treibende 
Mittel verordnet / vermittels welcher ſolche bald darauf 
gichtbruͤchig worden iſt. | | 

Zum Andern/daß man in Ordinieund Verord⸗ 
nung dergleichen Zeitstreibender Artzney ⸗Mittel alles 
zeit von den geringern und gelindern anfangen / nach⸗ 
mals aber allererft zu den ſtaͤrckern gelangen folle, 

Drittens / daß man chen ſolche Medicamenta 
in einer gröflern Quantitet und Menge darreichen 
und genieſſen follez weiln deren Krafft und Wuͤrckung 
in dem iangen Wege / von dem Magen bis gu der Ges 
baͤrmutter / zimlicher maſſen geſchwaͤchet / und vermins 
dert wird. — 

Und daß / Vierdtens / gedachte Medieament 
jederzeit früh nüchtern / auch — — 


| 


| 
2 


| 


N 
ü 


das Wannenbad / oder auch wol gleich nach Austret⸗ 


tung aus demſelben / gebrauchet werden: dann alſo koͤn⸗ 
nen ſolche deſto bas in dem bereits erwaͤrmeten Leibe 
würden; zumaln / wann eine Fußlaͤſſe etwan darauf 
erfolgen ſolte. | ——— 
Zum Sünfften / daß man die Mutterzaͤpfflein 
und Zuſpruͤßungen a -, 
© | ? > * a 


wir. 
— zu) 


| 
| 





- heirateten Perionenyden Jungfrauen aber 
üch / gebrauchen und verordnen folle. | 
Letzlich aber daßman in gallmäffigen und me 

lancholiſchen temperamenten der Perſonen / alle hi⸗ 
tige Medicamenta laſſen und vermeiden / hergegen 
erörinende und befeuchtende / wie auch erweichende / je 

idern der vorgedachten jederzeit bey⸗ 





nicht leicht⸗ 





ſetzen ſolle. 
Das vierdte Capitel. 
De fluxu Menſium immodico. 
Von uͤberfluͤſſiger und unmaͤſſiger Per» 
flieſſung der Monatlichen Zeit 
nn, der Reinigung. 
Eee Weiber Reinigung ſich etwan all⸗ 
Nuviel erzeiget / und die Gebühr in demFlieſſen üs 
berſchreitet / fo erfolgen gleichfalls viel und mancherley 
ufaͤlle / als Undauung / Verluſt def Appetits und 
der Begierde zum Eſſen / Erkaͤltung deß gantzen Leibes / 
Aufloͤſung aller derſeibigen Kraͤfften / Verderbung al⸗ 
ler ernaͤhrenden Säffte, Schwindfuche Waſſerſucht / 
Schwindſieber / Krampff / Ohnmaͤchte / und offtmals 
auch der jehe Tod. | J 
Wann aber noch über das auch das Gebluͤte / 
dies mie groſſer Menge und Unmaß hinweg fleuſt / 
Mund hitig iſt / ſo hat es gemeiniglich auch noch, 
fs darbeh / daß o faſt ſtincket / und fallet das Weib in’ 
arrliches Fieber / uͤberkommet eine truckne und 
rrete Zunge / und in dem Zahnfleiſch und gan⸗ 
nde oͤffters viel Geſchwaͤclein. 
In den Weibern nimmer ſolcher Fluß ſeinen 
uff Durch die Blut⸗ und Lufftadern / ſo von den 
Saamen ⸗Gefaͤſſen entſpringen / * ſich in ee — 
"rn: e v — 
















J 
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den. oder Untertheil / wie auch die Seiten der Gebaͤr⸗ 
mutter endigen : inden Jungfrauen aber / undden 
Schwangern / welche eine geſunde und lebhaffte Geburt 
tragen / (ſo es ſich etwan begeben und zutragen ſolte) 
durch die Aeſte der Blut⸗ und Lufftadern in dem Unter⸗ 
bauch / welche ſich in dem Hals oder Eingang der, Ges 
baͤrmutter hin und wieder ausbreiten... ' 
Die Urſach aber diefes unmäfligen und ungehal⸗ 
tenen Blutfluſſes iſt der Uberfluß / oder auch die boͤſe 
un unartige alitet deß Gebluͤts / oder beedes zugleich· 
nemlich die Menge ſamt der Unrechemaͤſſigkelt / welcher 
wegen die Gefaͤſſe eroͤffnet und aufgeloͤſet werden / es be⸗ 
ſchehe gleich ſolches per anaftomofin ; vel diapede- 
ſin, vel per diæreſin ſeuruptionem, vel per eroſi- 
onem, wie Galenus lehret 3. de Sympt.Cauf.c.2. & 
$.Aphor.s7. — —— 
Worzu dann unter andern helffen koͤñen / ein heff⸗ 
tiges Erzuͤrnen / Springen / Schreyen / uſefder Weibs⸗ 
perſonen / zu der Zeit; ja nicht ſelten der unmaͤſſige und 
ungehaltene Beyſchlaff / bevorab / wann das Männlich” 
Glied ungeheur / und uber die maſſen groß iſt. 
u, ‚Oftmals folget ermeldter unmaͤſſige Fluß auch 





groſſer Muͤh und Arbeit heraus gefommen / hefftig 
—— 9 


an die Natur den Unrach und 


verderbliche Feuchtigkeitẽ deß gantzẽ Leibes / nach etwan 
einer groſſen Kranckheit alſo natuͤrlicher Weiſe durch 
die Gebaͤrmutter hinweg: welchen a 

+ Sin | nn 


X 


a, Fi * $ N 





| 8:(0): 88 443 
ann man niche alfo eichtlich und unbedachtfam ver» 
hindern und ftıllen fol. 138 Rich, 
Das Gebluͤt / ſo aus der Gebaͤrmutter heraus 
lommt / und verfiefler / iſt etwas dick / und ſchwärtzlicht; 
Aleichwe das andere / aus derſelbigen Hals oder Ein⸗ 
zang / duͤnn und roth / nach Obſervirung der Pradti- 
eruunmn.. — | 
Dieſem unmäfigen Ausfiug der monatlichen 
—— en zu begegnen / iſt das beſte Mit⸗ 
lwegen einer revulfion die Leberader auf dem Arm 
et re A contrarium conciliando, 
& ab Uteroavertendo, und daraus / nicht zwar auf. 
einmal allzuviel/ fondern etliche wiederholte mal foviel 
GR Taffen) ſoviel nem lich vonnöthen / und die 
Klaffte dep Jeibes eitragen mögen. 
WMaſſen dann Hollerius, Comm. Aph. ;o. 
Sect. 5. bezeuget / daß er viel derjenigen ABeibsperfonen 
geſehen habe / welche einig und allein durch dieſes Mit⸗ 
tel / da alle andere nichts verfangen koͤnnen / ſeyn wie⸗ 
derum zurecht gebracht worden. | 
Zu welchem Ende auch dienen moͤgen / das Bin⸗ 
und harte Reiben der obern Theile / nicht aber der 
en /wie Deutlich Galenus lehret l. 1.ad Glaucon. 
und fonderlichrfo man nad) Anweiſung Hippocratis, _ 
h. zo. Set.s.Mulieri, fi placet, menitrua fifte- 
re, cucurbitulam magnam ad mammas appone, 
truckene Schrepff⸗ Köpffe auf den Ort der Bruͤſte auf⸗ 
ſchen würde ; ( wiewoln ſolches Mittel nicht mag ſtatt 
haben / wann nach Aufſetzung erwehnter Schrepff⸗ 
Koͤpffe eine harte sind ſchwere Athemholung entſtehen 


14 
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Waun man aber feben und verfpühren würde 

daß diefer Affect von der mit dem Geblüte vermiſchter 
gallmaͤſſiger / oder andern ferofifchen fharffen / beyge⸗ 
miſchten Feuchtigkeiten hergeruͤhret wäre/tönnte man 
ſich nicht unfuͤglich ſolcher / durch gebuͤhrliche / gelinde / 
purgiren de Mittel / alldie weiln die ſtaͤrckere durch ihr be⸗ 
kandtes Reitzen und Bewegen / das Übel nur vergroͤſ⸗ 
ſern und gröffer machen ſolten; als / das Rhabarba- 

rum, Myrobalanen / den laxierenden Roſen und Veil⸗ 
ſafft Syr.de Cichor.c.Rhab. Syr. Diaſereos, Elect. 
lenitiv B. und andere dergleichen gelindere mehr / zu 
wieder holten malen entledigen / und alſo das Gebluͤte 
ſehr wol reinigen. 

SG.Horſius ordinirte unter andern 1. 1. part., 
2.Obf. 8. folgenden Laxier⸗ Meed / nicht 
ſprießlichen Nutzen: 

Be Rad. Helenii. 
ſreos. an.3js. 


Pooniz.3i. _... * 
Fol. Sennz{.ft. J— ER 
Mechoac. 


NIE er 443 


Agaric. troch, an. 5 

Sumitat.fambuc.in ———— 
Herb. Meliſſæ. 

Centaur min. _ J 

Card bened.an. Ms. Se— 

Flor. Sambuc.p.ij. RR 
Sem. Carthami.5üj. _ 

Cicer. rub.3s. — * 

Coriandr. przp. 2 a 
"L Safafıas. 3. 

Paflul. min. m. sv. 


me 


| xF.infu 
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— Tnfüfioinh Ahydromellis biij. Ebulliant fe. 
mel& ftent ind ufi inlocotepido per 24. hor, 
dequo vacuo ſtomacho por dies aliquot Zv; fü. 
mantur. 
Nachmals zu denen jenigen fehreiten, twelchedag 
dünn gemachte und Hüffige Gebluͤt incrafliren oder 
dick machen / auch zugleich Die weit eröffnere Gänge in 
etwas enger / und zuſammen sichen mögen; 
X Awmysda d.exc.js. 
Sem. 4. fr. maj. an. 38. 
"Cum AN Portulac. 






m 


—— . Arthemif. 

v  Plantag. an. iij. 
een; Cinam;fl.cord. 3. 
Ver tr E, Emullio, 

——— Add. 

Sperniolæ comp. Cr. 
Margar, or. pr&p.an.3j. 
—E Eont. — 

| Mifce 
E diefes: 
®-. Syt. Corallor.Qu. 


‘ ©. Papav. fimp.an.?js. 
hi Rt Beer 3 
ccetol.citr.an. 35. 
Ag.  fragor. 
burl.paſtor. 
plantag.an. 3vj. 
Citr. dep. 3s. \ 
- Tin&. Corallor. 3j. 
'Magitt. Perlar. 3j. \ 
| ra hzmatit, Br: 
7 autenae ee 


\ 
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— — —— — — 
B. Syr. Corallor.Qu, 

d derofisfice. an. 3s. 


‚Ag. Plantag. —X 
Fragor.an, 3iij. 

Sperniol.com.Cr.gr. ıxz. er 

Tindt. Corall. >38 J X 
Martis. gutt. iiij. M. pro Doſi. 


Foreſtus ſequentem pulverem commendat, 
uem dicit eſſe unum ex ArcanisPr&ceptoris ſui 
Helidzi Bar | — 
Aceipitturturem moderatè pinguem, ab 
inteſtinis repurgatum, & lotum vino rubro ad- 


- 


ftringente , & aquarofac. deinde Maftiches3j. in 
ventre ponit,& afluit,neelabipoflitzatg;inveru 


En 2 


adignemrotat, & inter aflandum.loco butyri 


aceto rofaceoafpergit,pinguedinemd; ex eo de- 
fluentem colligit,& ufui fervat. Poft perfeftam 
aflationem, turturem in ollam novam vitream 
conjicit, luto philofophico obturatam ;& in fur- 
num calidü demittit, urturtur perfectè exficcari 
poflit ; quempoltea inpulvermredigit. Cujus 
cochlear unum exhibet omni man& cum Ag. 
. Konad ./ — 
plantag.aut.decocto adſtringente: & pinguedi- 


ne reſervatâ regionem renum, pubis & ingui- 


num inungit. 
Unterdeſſen aber zur Staͤrckung gebrauchen: 
gt. Conſerv. Rof.antig 97 
Meliſſæ. ir 
‚Betonic.an.3v. 
Leactuc.Hiſp cond 3 0... 
"w  Gorallr.prep,3j. 


Croei 






| (6 
Eroci Mart revero.. 
Lap. Hæmatit.præp. an. 3.» - 
C,$yr.derofisfiec.g:s. F.Elect.moll. 

Bieingleichene | i 
m 8. BoliArmen.pr&p.Zij. 
Aarpgar.or.præp.j. 

"= Magilt. Corall. r. 3s. 

“9 Sperniol.com.Cr.3j. 
Gumm. Tragac. 38. hg; 
Saceh. in Ag.plantag.& cinam.q.s. fol. Ziij. 

| °F. Rotule. 

So nun diefesalles und vielleicht noch ein meh⸗ 
rers nichts vermögen ſolte gelanget man mirallem 
Rechte zu denen einfchläffenden und fchmerg ⸗ſtillen⸗ 

den Mitteln / welche von den Griechen Narcotica ge⸗ 

nennet worden: — 
| - Laudan. opiat. gr. iij, 
* Syr. Corall, Qu. i. 

Aqu. burf. paftor, | 

* Plantag. an.3ijs. 

Vinct. Mart.gutt.ijj. M.proDofi, _ 





, B& Laudan. opiat.gr.iij. . 
©... Boliarmen. pr&p.gr.v. 
05, Extradt. Tormentill.gr.ij. 
C. Spir. Melifiz, F. pilul. num. y. 
| | pro Doli. 


| Man fol auch die Aufferlichen Mittel zu Huͤlffe 
nehmen; unter welchen zwar die Mutterzaͤpfflein 
—* nutzen folten / weiln fie nicht fuͤglich zu der 
Gefaͤſſe eroͤfnete Mund ⸗ Loͤchlein gelangen moͤ— 
en : es waͤre denn Sach / daß die Adern im 
— —— | | Gebaͤr⸗ 

eg | 


| 










Gebärmurter; Hals verleret wären / allwo man als 
dann eine zuſammgewickelte Baumwolle / etwan ei⸗ 
nes Daumens dick / indem Ungu. Comitiſſæ, oder 
dergleichen anderm / wol eingeduncket beyſtoſſen mag. 
Oder aber einen Schwammen nehmen / und ſol⸗ 
chen in guten Weineſſig wol ſieden / nachmals ſolchen 
aiſo warm in die Schos der Frauen legen / und eine 
Zeitlang ligen laſſen ; oder auch an deſſen Statt nach⸗ 
folgendes auf gleichmäflige Weiſe gebrauchen: 
8% Rad. Biſtortæ. — 
| Tormentill. 
Cort. granator.an. 3$, 
Herb. Plantag. 
burf. paftor. | 
Eaquifeti.an.Mj. 
NucumCuprefi 
Balaufior.an. je 
bulliant in aq. ferrata.q.s. 
Woraus auch / ſo es die Kräffte zugeben und vers 
fasten wolten / und zwar in gröfferer Quantifer/ ein 
Wannenbad mag zugerichtet und bereitet / jedoch ſol⸗ 
ches nur laulicht  weiln dle Hitze noch mehr zu eröffnen 
pfleger / nach Erinnerung Hippocratis , Aph. ı9. 
Sedt.+. quæcunque refrigerata funt excaleface- 
re oportet,exceptis iis, quibus fanguis fluit, aut 
Auxuruseft‚adminiftrirer wetden. 
Nach dieſem aber: 
Be«. Ol. Myrtin. 
| Maltichin. 30 
. Cydon.an.zje 
ar ‚Boliarmen: pr&p. » 
— Sangu. Dracon. an · Zi. 
| ..geetrcochl.t. 9 zu@ % 
3 eereparum. F.Linim. 


der » 


Yo EN — 
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BEER. KON... 4 
der: — 
tze, Ungu. Comitiſſæ. 





‚Infrig. Gal.an, 2]. 
0 $angu. Dracon. 3]. * 
Ol. Myprtill. 
0° Cydonior.an.3ij. 
— Acacizfol.3js. 
= 2 Cummodicocerz. F. Unguent.$; 
die Senden und den Unterleib wol damit su ſchmieren 
F Es fönnen auch Pflaſter ex Maſſa Empl.contr, 
ruptur. Empl. de Symphyto & pauco aceto in- 
corporiret / oder aus der bloſſen Urtica in ſartagine 
cocta, oder andern Convenientibus, bereitet / uN® 
mit Nutzen appliciret werdeen. 
3 Die Zufprüsungen aber und Mutter⸗Clyſt irun⸗ 
gen thun faſt hierinnen das meinfte; 
. Fol. Polygoni. 
Plantag. 
burf. paftor. an. Ms, 
Rad, biftorte. 
Co ii . ehe an. 3ij. 
‚og. inf. q. aq. ferrat.pro Zv. 
* * — r 
Succ. Acaciz. 3iij. 
la hæmatit. præp. 35. 
Ol. & vitell.ovor. F 
Mell. Anthofät. an. 3s.M.F.Injeöß®, 
Unter andern fan auch von unten auf geraͤuchert 


B. Thuris, 
0 Maftiches,an.3ij. 
ET —— gvuccin 


‘ 
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J Suecin.alb. 
Flor.rof: r. 
Balauftior, an. 3s. 
C.Mucilag.G. tragac.aq.rof. fat. F.Troch, 
pre fufhimigio, | 
Ehe aber und bevor genugfame revulfiones, 
fonderlich welche durch die Aderlaͤß beſchehen / vollbracht 
werden / ſollen gedachte oder andere dergleichen aͤuſſer⸗ 
liche Mittel nicht bald adhibĩret und gebrauchet wer⸗ 
den / aus Beyſorge / daß nicht dardurch etwan Mutter⸗ 
Entzuͤndungen und Geſchwulſt / Geſchwaͤre / oder aber 
andere gefaͤhrlichere Kranckheiten und Beſchwerden 
erfolgen moͤchten. | 

Schließlich fol man ſich inrechrfchaffener Curi-⸗ 
rung dieſes beſchwerlichen und zugleich gefaͤhrlichen 
Affects, der vornemſten Stuͤcke der Diet, die Speiſe 
und Getranck belangend / ſonderlich befleifligen / und 
ſolche erwaͤhlen / welche die Krafft und das Vermoͤgen 
haben das Gebluͤt dick zu machen. 

Dann glelchwie die hitzige / und ſubtiler ArtSpei⸗ 
ſen / der Weiber Zeit befördern; alſo werden eben die ſel⸗ 
bige im Gegentheil / durch die erkaͤltende / dickmachende / 
ein⸗ und zuſammenziehende und verſtopffende; als da 
ſeynd die von Gerſten bereitete / geſottene Reiß / aͤuſſerſte 
Glieder der Thiere / als die Fuͤſſe der Rinder / Kaͤlber / 
und Haͤmmel / gebachen / oder mit Saurampffer / Tä⸗ 
ſchelkraut / u. d. g. geſotten: Item Quitten / Neſpeln / 
undandere dienliche/wiederum geſtillete. 

- Der Wein ift allhier fehr ſchaͤdlich; cs wäredanny 
daß fie folhen erwan wegen Aufloͤſung und Mangel der 
Kräffte/nicht entrathen könnten 5 damandann einen 

dieklichten / ein und zuſammenziehenden erwaͤhlen / 
und ſolchen mit einem geſtaͤhlten Waſſer / oder ſonſten 
aauglichen Safft / vermiſchen ſoll. Die 


\ 
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Die alzugroffe Bewegungen / infonderheit aber - 

der Beyſchlaff und Zorn’ ſchaden faft fehr / wie inglei⸗ 
chen auch der gar warme Lufft; daher dann ſolcher / 
fonderlich bey heilfevrSommerzeit/geremperiter werden 
kan / durch Beſprengung und Beſtreuung der Gemaͤ⸗ 
cher und Schlaffzimmer / mit allerhand kuüͤhlenden 


Dingen, | 

Der tieffe und lange Schlaf ſtillet ale Ausfuͤh⸗ 
rungen / den Schweiß ausgenommen. 

Das fuͤnffte Capitel. 
De Menfium Stillicidio. 

Von der Monatlichen Zeit Der Weibsperſo⸗ 
nen I welche nur tropffenweis / und zwar 
gang unordentlich ver 
flieſſet. 


—S offtgedachte Nonatliche Zeit der Weibs⸗ 


perſonen nur tropffenweis beſchehe / (welchen ber 
ſchwerlichen Affect Aëtius tetrab. 4. Serm. 4. c. 63. 
der Harn⸗ Winden vergleichet / Mercurialis aber llte⸗ 
ri ploratum nennet) und dieſes entweder mit / oder 
auch ohne Schmertzen / unordentlich / auch mehrere 
Tage als ſonſten / oder wol ſtetigs / daß alſo die Weibli⸗ 
chen Geburts Glieder faſt ohne Unterlaß benetzet / und 
dannenher die Weiber den Maͤnnern verdrießlich und 
nicht angenehm fallen wollen: wird ſolches leichtlich / 
und zwar am allermeinſten aus Erzehlung und Eroͤff⸗ 
nung deß Weibs ſelbſten erkennet. 
Entſtehet aber vornemlich aus dreyen Stuůcken: 
wann nemlich das Geblür dicklicht / und doch darbey 
ſcharff und beiſſend iſt / auch wegen der Gaͤnge oder Ge⸗ 


Falle Engigkeit nicht fo fertig und geſchwind durch⸗ 


dringen und kommen fan. 
Dann 


2 De 
Dann weiln gedachtes Geblüt alfo diefliche, und 
mie nicht wenigen Unreinigkeiten begaber ift/ und doch 
zugleich die Gefäfle simlicher maflen verſtopffet ſeynd / 
Can das Gebluͤt in gebührlicher Maaſe nicht wol fort⸗ 
gehen / ſondern verflieſſet nur tropffenweis; alldieweil 


8 aber auch fhyarff und beiſſend iſt / reitzet es die Natur 
zum ſtetigen Auslauff: uͤber das / weiln es auch ſowol 


die Gefaͤſſe der Gebaͤrmutter / als nahgelegene und be⸗ 
nachbarte Membranen Ausdehnet / und wegen der 
Schaͤrffe angreiffet / beſchihet es auch nicht ohn⸗ 
Schmertzen. 

Daher dieſes Ubel offtmals denen jungen Wei⸗ 
bern / welche zwar blutreicher Art ſeynd / aber doch we⸗ 
gen der Dicke und beygemiſchter Unreinigkeit / auch der 


Gefaͤſſe Engigkeit begegnet und widerfaͤhret: wiewoln 


| 
f 
= S 2 
ı9 


es auch fonften denen Altern Weibsperfonen /und fons 
derlich bey Ende Lauffung ermeldrcrihrer Reinigung? 
welches etwan um dasfünff Und vierzigſte Jahr ihreß 


Alters/beſchehen fan. 


Drittens tommet auch darzu die Schmwachhrft. 
und Linvermögenheit der Haltungs⸗Krafft: daher das 


Gehlür bis zu dem von der Natur beffiimmten monat 


lichen Termin nicht verharren fan / fondern / bevorab 


mir Beyziehung obiger Urſachen / faſt ſtetigs / und zwar 
cropffenweis verflieſſen muß. | | 


Und iſt deßwegen diefer Afe&t, ob er wol gering | 


und niche für gefährlich anzufehen / mit nichten für ge⸗ 


ring su achten oder zu halten; meiln er Fieber 1 / Waſ⸗ 
ferfircht/ja endlich. den Tod zu wege bringen fan / zu ge⸗ 


ſchweigen / daß manchmaln dardurch / bevorabwanıt 
das Gebluͤt faſt ſcharff und beiffend iſt / unheilbare und 


unter ſich freſſende Geſchwaͤre in den Wiblichen Ge⸗ 
burts⸗Gliedern entſtehen / und verurſachet werden Dr 


as. | Role 
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Die Curirung und Heilung aber diefes beſchwer⸗ 
lichen Ubels / ob ſie —— wird doch wolbe⸗ 
daͤchtlich nach der Varietet obbemeldter Urſachen ge⸗ 
richtet / und geſtellet. | 
Memlich die Engigkeit der Gefaͤſſe der Gebaͤr⸗ 
mutter / weiln fieinebensnoch andern Urſachen / deren 
auch anderswo gedacht worden / gemeiniglich von «is 
nem dick zaͤhen und ſchleimichten Geblüre anfaͤnget 
und herruͤhret / wird nach der Schr Arc ı fo oben im drit⸗ 

| ten Capitel ertheilet worden / nach Möglichkeit aufge» 
loͤſet und abgethan. A. 
Drurr dieſes mit anhangend/ daß ihrer etliche alle 
bier Peſſaria oder Murterzäpfflein aus der Aloe fürs 
‚miren / aufdag dardurch die Mundlöchlein der Adern 
eröffnet / und das Gebluͤt dünn gemacher werde / wie 
Serapio, und faſt alle Xrabifche Medici gelehret / denen 
aber Fuchfius, ib, 1. Paradox. c. 1. widerſprochen; 
indeme ſolches der Warheit/ nicht minder auch der Er⸗ 
fahrung zumiderläufft 1 daß nemtich gedachte Aloo 


vielmehr dag Beblür zuruck hält und filter / wie Sen- 
‚nertus bezeuget Pract. Med.lib. 3. part. 2. Sedt. 2. 

ap. ® —— a 
Die Dicklichteit aber und Schaͤrffe deß Gebluͤts 
gird durch bequeme Aderlaͤſſe gelinde Purgieungen/ 
lerhand dünn machende Mittel / welche am ober⸗ 
em Ort anzusceffen ſeynd / nebens and en / emen⸗ 

Biker und verbeſſert. 

ehlich kan auch die geſchwaͤchte Haltungskrafft 
wiederum verſtaͤrcket werden / (welches zwar an deine 
erkannt wird / daß das Gebluͤt ohne Schmerhen / ja öffs 
ters ohne Empfinden faſt ſtetigs vertroͤpffelt wird) mis 
dieſen oder jenen druͤcknenden und ein» und zuſam⸗ 
mensichenden Mitteln / von welchen bereits in vorher⸗ 
F Ffüj gange⸗ 









ee ⏑ 





ah. HORB: SZ 
gangenem Capitel ein mehrersift geredet worden 5 je⸗ 
doch mit Vermeidung deß Purgir und Aderlaſſens. 


Das ſechſte Capitel. 


De Menſtruis, quæ tempora ſua non ob- 

ſervant. au 

Von der unordentlichen und entweder fruͤh⸗ 

zeitiger und öffteree / oder fpaterer Vers 

fichüng der Monatlichen Ber 

nigung. | 

DI" Monatliche Reinigung der Weibsperfonen 
har eben daher ihren Namen / daß fie Monatlich 


Es beſchihet aber zuweilen / daß fie ſolche vonder 


einmal zu verflieſſen pfleget / aͤberlommen. 


Natur beſtimte Ordnung uͤberſchreitet / und entweder 


zwey oder dreymal Monatlich / oder im Gegentheil 


inner dreyen Monaten nur einmal verflieſſet. 
Und dieſes / daß ſie nemlich fruͤhzeitiger und. 

etwan oͤffters mehr als einmal deß Monats ſich ers 

eignet / wird verurſachet entweder wegen Schwach⸗ 


heit und Unvermoͤgen der natärlihen Haltungs⸗ 
Krafft / oder aber allzuoͤffterer Reitzung der Austrei⸗ 


bungs⸗Krafft; oder wol durch einige Verſehrung und 
Verletzung der Gefaͤſſe der Gebaͤrmutter / entſprun⸗ 


ten. 


cap. 2. dreyerley Urſachen: eine ſoll ſeyn der Mate⸗ 
rie Schaͤrffe / wie auch die Menge: die andere / die ge⸗ 
ſchwaͤchte Haltungs⸗Krafft; und dann die dritte / 
die Staͤrcke und das Vermdgen der austreibenden 
Krafft / welche das jenige hitzige und uͤberfluͤſſige Ge⸗ 

bluͤt fo der Haltungs⸗ Krafft länger zu verwahren un, 


sen von den ſcharffen und verderbten Feuchtigkei⸗ 
Galenus gibt deſſen lib. 3. de Sympt. cauſ. 


müslich 
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muͤglich iſt / austreibet / und vor der Zeit verflieſſen 
machet. | ; RR A 

SGleichwie nun der Affect aus Erschlung det 

Derfon clar feyn wird /und leichtlich mag erlernet wer⸗ 
Den: alfoifter auch mehr beſchweruch als gefährlich; 
iewol er nicht geringe Ungelegenheiten mie ſich fuͤh⸗ 
ret; indeme er der Empfaͤngniß und Fruchtbarkeit 
nachtheilig iſt und sur uͤbermaͤſſigen Geblũts⸗Ver⸗ 
ftefung Anlaß giebet; woraus dann deß gantzen Lei⸗ 
bes Schwachheitund Abnahme erſolgen. 






So nun allhier die Menge deß hitzigen Gebluͤtes 
dm Wege ſtůnde / koͤnnte ſolche füglich durch Aderlaſſen 
amd Schrepffen / mie ingleichen durch Vermeidung 
eh Weins / viel nehrender Speifen / und alles deſſen / 
das viel Gebluͤtes machen möchte / gemindert und vers 
ringert werden. | 
Deſſen Schärfferaber auf eben diefelbige Lehr⸗ 
Art / weiche in dem Capitel von der hitzigen Unrecht⸗ 
maſſigkeit der Gebaͤrmutter / wie auch anderswo iſt 
yorgeziget worden / emendiret und verbeſſert 
| Worbey doch diefes nicht. In Vergeſſenheit zu⸗ 
| Reken feyn wird / dag man allbier ſich niche unge 
reimt deß Sauerbronnens / und mäfligen Wildbads 
bedienen moͤchte; zumaln dardurch nicht allein der 
Feucheigfeiten Schärfe mitigiret und gelindert/ 
fondern auch die Haltungs⸗ Kraffe der Gefaͤſſe 
geſtaͤrcket werden koͤnnte: Die geſchwaͤchte Hals 
tungs = Krafft aber fan durch Abſchaffung Der 
jenigen Urſachen / welcher megen fie leider / ge⸗ 
ftärcker werden 5 als zum Erempel.: die kalte 
— * 


Er 


SL CIE >: 
und feuchte Unrechtmaͤſſigleit der Gebärmutter, fan . 
durch taugliche und bequeme Puͤrgirungen / erhitzende 
und zugleich vermiſchte (jedoch nicht allzupicl ) in et⸗ 
Wwas ein/ und zufammmenzichende Pflafter / Salben / 

Baͤhungen / Oliteten / uff. wocvon bereits.an ſeinem 
Ort iſt erwehnet worden / zu einem beſſern Stande a 
gebracht werden. | | ——— 

Bisweilen aber I wie oben gleichfalls iſt gedacht 
worden / traͤget es ſich zu daß chendiefe Monatlie 
gehe etlichen Weibsperfonen etliche Tage/ 
da erliche Wochen / mehr oder minder/äber bie beftimm« i 

} 





. — Reit ſich verziehet / und alſo feinen gewiſſen 
u f+ | | | — 
Welcher Geſtalt nun ſolcher Allect dem vorigen 
contrar und entgegen iſt / als hat er auch entgegen 4 
geſchte Urſachen; nemlich, den Abgang dep Gebluůte/ 
und deſſen Dicke / ſamt beygemiſchten zͤhen Feuchtig⸗ 
keiten / wie Galenus ſehret comm. 5. Aphor. 36. tie 
‚auch die Engigteit der Gefaͤſſe / oder andere Gebrechen 
der Gebaͤrmutter: daher das Geblfie fo leichtlich nicht 
mag ausgeführer werden / bisdie Natur ſolches gleiche 
fam mit einer Ungeſtũmme / wann fie es nemlich laͤn⸗ 
‚ger nicht vertragen fan / austreiber 5 indeffen aber fa 
lang verharren muß / bis fie gedachter maſſen darzu per» 
anlaſſet wrd. a 
Beoar leichtlich aber kan ſoſches Ubel in eine rechte 

und wahre Verhaltung oder Zuruefbleibung der Mo⸗ 
natlichen Zeit degeneriren und verwandelt wer⸗ 

den: wird demnach auch faſt auf eben 

Dielen Schlag curiret. 


Das 
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Das ſiebende Capitel. 


De Menftruis vitiofis & decoloribus. 


4 
3.3 


erverbliche Feuchtigkeiten Durch die Bebärs 
tet werden / und verflieſſen / jedoch fols 


nehmen ı daß das Gebluͤt / — nach den Worten 


Hip- 


— 
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Hppocratis loc.cit. gleich ſeyn fol dem jemgen fo 
von * abgethanen Thieren verflieſſet / nicht allzu⸗ 





duͤnn und ſubtil / auch nit zu dick und ſchluͤpfferich und 


ohne einigen Geruch / /allbereitvon ſolchen Qualiteren 
abgewichen / und entweder bleichgeei / ſchwaͤrglicht / viel⸗ 
faͤrbig / ſonderlich aber uͤbel riechend worden iſt; darzu 
welches faſt gemeiniglich beſchehen will / ſeine ordentlis 
che Zeit der Verflieſſung nicht beobachtet / und entwe⸗ 
der bald langſamer / bald fruͤhzeitiger / nicht ohn ein 
andre Zufaͤllet verflieffer und ausgefuͤhret wird / obſchon 


die Perſon der anſtaͤndigſten Diet und Lebens⸗Art ſi re 


bedienen würde. | 
Welcher Seftalt aber zu erkennen / welche unter 


den Feuchtigkeiten am meinften gedachten ‚Geblüte 
beygemiſchet / und folches angeftecker oder verderbet has 
be / lehret offterwehnter Hippocratesı.deMorb.Mul. 


daß man nemlich einen reinen Sand / oder ein leinen 
Tuch nemen/ und befagtes Gebluͤt auffangen / und an 
der Sonnentruchen werden laffen folle; alsdann wer⸗ 
de fich der Fehler an der Coleur / oder zuruck verbliebenen 
Farb / dieſer oderjener Feuchtigkeit / ſchon Auffern. 


Sonſten iſt dieſer Affect gewißlich nicht gering 


u halten / weiln dergleichen fhädliche und verderbte 


3 


| 
| 







Feuchtigkeiten / die allhier dem Gebluͤte beygemifiher 


werden / und folches verderben und anflecfen / manche 
Verſtopffungen / Mutter⸗Geſchwaͤre / ja nicht felten eis 
ve ftetige Unfruchtbarkeit verurfachen / und zuwege 

ringen. | | | 


Farbe ſchwaͤrtzlichte und übelriechende Monatliche 


Bor allen aber feynd faft gefährlich die an der 


Weiber-Zeiten /abfonderlich die vereyterichten; wel⸗ 


che letzere doch / wann fie etwan cin Tag oder acht ur 
| e 


R 





Aphor. der 5. Section / dieſesLauts: Mulieri men- 
s decolores,neg; fecundüm idem tempus fem- 
ervenientes, purgationem indicant efle ne- 
ceflariam : mit beygefügter tauglicher Lebens⸗Art / ſo 
einer jedwedern Feuchtigkeit wird sufichen und ge⸗ 
bübren. J 
Damit aber die Ausfuͤhrung beſagter Feuchtig⸗ 
keiten / abſonderlich welche durch Verhaltung und Ver⸗ 
ſtopffung etwas dicklicht und zaͤher / auch zum Aus⸗ 
fuͤhren deſto ungeſchickter gemachet worden / jemehr 
und mehr darzu fähig und bequem gemachet werden 
moͤchten / wird die Diinne und Fluͤſſigmachung derfels 
ben allhier erfordert. TER | 

Und dieſe beſchihet wie Galenus in Comm. 
Aphor. ſaget / durch ſcharffe / hitzige / geſaltzene / bittere/ 
ſonderlich truckene Sachen / deren bisher oͤffters iſt 
eldung gethan worden / und unnoͤthig ſeyn wird / 
ſolches fo offtmaln zu wiederholẽ; nur dieſes erinnern⸗ 
de / daß Gewuͤrtze / und dergleichen / item Poley / Meliſ⸗ 
ſen / Meerrettig / Brunnkreß / Peterſilien / Aniß / Fen⸗ 
chel / Cappern / m. ff. mit Nutzen in Speiſen koͤn⸗ 
nen 








—* 


Bad 
—— 
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He. lo): *. | | 
nen genoflen werden 2 Eſſig aber/und alles/was ſauer 
iſt / hat allpierkeineflate: 
Machmals / und nach norhbürfitig wiederholten 
Purgirungen oder Ausführungen / fo annoch etwas 
von mehrbeſagten böfen und verderblichen Feuchtig⸗ 
keiten ruckſtellig verblieben waͤre / es wäre gleich im gan ⸗ 
gen Leibe / oder aber in der Gebaͤrmutter / kan und muß 
auch ſolches / ſoviel muͤglich / ausgetilget werden / zum 
Eremmpel 3 aus dem Leibe / mit fuͤglichen und taugli⸗ 
chen ſchweißtreibenden Mitteln: (woferne aber gall⸗ 
maͤſſige Feuchtigkeiten im Wege ſtuͤnden / und allhier 
die Vorhand haͤtten / wuͤrden gedachte ſchweißtreiben⸗ 
de / als hitzige Mittel / nicht wol dienen oder nutzen / viel 
eher aber durch ein laulichtes Wannendad u... g. 
emendiret werden können ) aug der Gebaͤrmutter 
aber / duch Räuchern und Aufdünften / Galeni Ans 
weiſuug nach log. cit. item durch Mutterzäpfflein / 
Mutter⸗Clyſtierungen / u. [fe worvon ebenmäflig oben 
Kin mehrere iff geredet worden, 


Das achte Capitel. 
Defluore Muliebi. 

Von dem Weiſſen⸗ gluß der Weiber 
RKoentlicher und natuͤrlicher Weiſe ſoll zwar nichts 
ꝰanders durch die Gebaͤrmutter verflieſſen / als das 
ſogeuannte Monatliche Geblüre : Es beſchihet aber 
nicht ſelten / dag wider die Natur / auch unter andern 
diefer Zufall den Weibern hegegnet / welcher insgemein 
der Weiber⸗Fluß / oder der Weiſſe⸗Fluß genennet wird; 
dieweil die Weiber in ihrem Geſchlecht demſelbigen 

einig und allein unterworffen ſeynd (teiewol Ferne -· 
liusl.«.deMorb.& Sympt. c. 16.Rod.a Caſtro de 
Morb. Mul.c. propr. Riverius, Cent. — 
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chen ingleichen bemeldter Weiſſe⸗Fluß iſt begegnet 5 das 
ber dann zu urtheilen wie wahr Montanus iib. de 


| ren muͤſſen / nothwendig ihrer Jungfrauſchafft berau⸗ 
bet und verluſtiget waͤren worden) allwo nemlich an 

ſtatt deß Gebluͤtes eine rohe / bleichgeele / gemeiniglich 
weiſſe Materie durch die Gebaͤrmutter ausgefuͤhret 


rd. Er i F 
Und waͤhret dieſer Fluß / als ob er in der Gebaͤr⸗ 
mutter im tropffen anflenge / oder feinen Weg aus 
dem gantzen Leib durch dieſelbige hinnehme / etwan für 
nd für aneinander / und iſt den Weibern / gleichwol 
ohne Schmerken / nicht wenig verdrießlich / anderſt 
nicht / als wieder gantze Leib ſich feines Rüffigen Un⸗ 
rachs durch Die Nieren / und endlich die Harnblaſe ent⸗ 
lediget: oder laͤſſet zuweilen etwas nach / kommet aber 

doch zu unterſchiedlichen Zeiten mit etwas Schmertzen 
Bates verſehret nit ſelten die Drrder Geburts⸗ 
ieder. | 
Wird von der natuͤrlichen Zeit oder Monarlicher 
Reinigung / auf ſolche Weis unterſchieden: dieweil die 
Ratur durch felbige Verflieſſung etliche wenige Tage 
anderſt nichts / denn den Uberfluß deß natuͤrlichen / zu 
ſernerer Nahrung allzuvielen Gebluͤtes / wie viel ſie es 
vonnoͤthen zu ſeyn duncket / von ſich austreibet: in dies 
ſem Affect aber iſt dasjenige / ſo durch dieſelbige ( Na⸗ 
WO von dem waͤſſerichten abgeſondert wird und hin⸗ 
weg fleuſt / eine unreine verderbte Materie / etwan eyte⸗ 
Hide oder wundſchweiſſig / bisweilen molcklicht / 
ſhwartz blau oder bleyfaͤrbig / gemeiniglich aber weiß 

md dicklicht / wie king Gerſtenbruͤhe. aaa 

N Welche 
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Welche legrere Art die allergemeinefteift 3 daher 
wir dann fehen/daß die jenigen Perfonens welche einer 
phlegmatifchen oder wällerichten Conftitution und 
Art / enes weichen und luckern Fleiſches ſeynd / ein muͤſ⸗ 
ſiges Leben führenu. ff. mehrentheils dieſem Ubel un⸗ 
terworffen leben. ven 
Wie aber dieſe Materie unterfchicdlich und mans 
cherley iſtz alfo bringer fie auch den Leylachern / Hem⸗ 
dern/u,d. g. ſo etwan Damit benetzet werden’ bald diefe 
bald jene Flecken. | — 
Waͤnn ſie durchaus roth und wundſchweiſſg iſt / 
ſo wird von den Lehrern dafuͤr gehalten / als ſeye ſie 
durch die Benagung oder Aufloͤſung der Subftanz der - 
Gebärmutter / wie auch deren Eingangs oder Halfes 
Gefaͤſſe entſtanden. 
Kommet derowegen ſelten aus dem Gebluͤt / oder 
auch wol gantz und gar nicht / es ſeye dann daß das 
Weib etwan ſchwanger waͤre / oder haͤtte ihre Zeit von 
wegen etwan eines ſonderbaren Zufalls nicht mehr: 
dann an ſtatt derſelbigen fleuſt alsdann ein ſolcher 
molckichter Unrath / welcher die Tücher / 1 










beflecket und verunreiniget / heraus. | E 
Alſo entſtehet befagter Weiberfluß auch ſelten aus: 
der fogenannten melancholiſchen oder ſchwartz ⸗gall⸗ 
maͤſſigen Feuchtigkeit; auf Erfolgen aber / erreget er 
gemeiniglich alsdann einen unheilbaren Krebs⸗Scha⸗ 
den in der Gebaͤrmutter. Bags‘ 
Manchmaln wird der Medicus diefes Fluſſes 
halber durch die eyterichte Marerie deß in der Gebaͤr⸗ 
mutter verborgenen Geſchwaͤrs betrogen; wiewoln es 
keine beſondere groſſe Kunſt erfordert / dieſes von jenem 


zu unterſcheiden. 


Dann 
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7 Dann dieweil die Materie / ſo von dem Geſchwaͤr 

heraus kommet / eytericht iſt / kan ihrer ja nicht faſt viel 
feyn / iſt darneben auch viel dicker / ſtinckend und faſt 
weiß; koͤnnen uͤber das die jenige / ſo mit dergleichen Ge⸗ 

ſchwaͤren an bemeldten Orten behafftet ſeynd / den Bey⸗ 

ſchlaff oder Zugang ihrer Männer ohne Schmerken 
nicht wol erdulden / und vertragen. 

ESs werden ferner auch Weiber gefunden/ welche 
tan mit einem böfen / unreinenund frangöfifchen 
- Saamen-Slußisu Latein Gomorrheavirulenta,be- 
j hafftet ſeynd / und geben wol fuͤr / wie daß ſie mit dieſem 
Weiber⸗Fluß geplaget ſeyn / verdecken und verbergen 

alſo ihre Schande / damit man ſich vor ihnen nicht alſo 
Zedoch iſt der Saamens⸗ Fluß durch die Verey⸗ 
terung vom obigen Affect leichtlich zu unterſcheiden / 

und dieſes vor gewiß zu halten / daß ſich derſelbige Ge⸗ 
brechen und verderbte Ausfluß ohne die Befoͤrderung 
deß Speichels und Schweiſſes durchaus nicht Heilen! / 
naoch vertreiben laſſe. 
Deie Urſach mehr bemeldtes Fluſſes belangend / 
eruhet bisweilen ſolche in der eigenen Unvermoͤglich⸗ 
et und Unreinigkeit der Gebaͤrmutter / welcher wegen 
viel verwerffliche Unreinigkeiten geſamlet / und nicht 
d auet werden ; bisweilen aber in den Mängeln und 
Krankheiten oder Gebrechen dieſes oder jenes theils 
dep Seibes’ von welchem die Natur / gleichwie fie dag 
überflüffige Gebluůt monatlich duch die Gebaͤrmutter 
‚auszutreiben pfleget / alfo auch ſolche und dergleichen 
 gefamlerelinreinigfeiten durch eben dieſen Wege aus⸗ 
| andren Macht hat / immaſſen Galenus bezeuget 6 
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Warum aber eben durch die Gebärmutter’ und 
nicht durch den Stulgang mehr befagter Weiberfluß 
beſchehe / ſeynd ein und andere Urſachen anzutreffen; 
deren die Erſte iſt / weiln gleichſam durch Rechte der Na⸗ 
tur das Monatliche Gebluͤte durch die Gebaͤrmutter 
ausgeführer wird / folgen ſolchem Wege auch andere deß 
Leibes Unreinigkeiten / wie allererſt erwehnet worden. 
llermaſſen dann ſolches wahrgenommen mag 
werden an denjenigen Perſonen / welche Fontanel/ 
auch offene und kiſtulirte Schäden haben / daß die Nas 
sur alles / was ımrein/ und andern Theilen deß deibes 
ſchaͤdlich und nachtheilig feyn koͤnnte / durch eben ſolche 
Wege ausfuͤhret und wegtreiber. | 
Die andere Urſache an ſeyn / die enftwedervon 
Geburt an anererbte / oder aber nachmalsdutch ander- ⸗ 
wertige Zufaͤlle / als / offtmaligen Abgang der beibes ⸗ 
Frucht / ſchweres Kindhaben / u. d. g. zugeſtoſſene 
Schwachheit und Unvermoͤglichteit derebärmurter; 
daher ſendet die Natur zur ſelbigen / gleichwie bey an⸗ 
dern ſchwachen und leidenden Theilen oder Gliedmaſe 
fen zu beſchehen pfleger / allen Unrath und Unreinig⸗ 
keiten. 
Wie nicht weniger / welches die Dritte iſt / wann 
Andere Wege verſtopffet ſeynd / daß dannenher ein 
groſſer Zufluß der Feuchtigkeiten auf die Gebaͤrmutter 
ſtracks zueilet. RL, 
Und dann /fuͤrs Vierdte / iſt offtmaln anzuflagen 
offtbeſagter Gebaͤrmutter gewaltige Anziehungsbrafft / 
ſonderlich wann ſie uͤber die maſſen hitzig iſt / und alſo 
gleichſam mit Begierde die Feuchtigkeiten zu ſich reitzet 
und ziehet. | \e a, 
Zu verwundern aber iſts ſich / wie es fommme/ daß 
da di Mutter⸗ Gefaͤſſe bey dieſem Fluß eroͤffnet ſtehen / 
N : Die 
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die Natur nicht zugleich mir dick ermeldren unreinen 
Feuchtigkeiten das Geblüre mit austreibe 5 da man 
doch fiher / daß eben mir diefem Fluß behafftere Perfor 
nen / öffterg ihre monatliche Reinigung haben / und 
ausſtehen? | | 
Vielleicht aber befchieher ſolches weilen etwan 
die Natur das Geblüre / welches ihr vor jenen ange⸗ 
nehme iſt / fo lange verwahret und behält / bis es wegen 
feiner Menge beſchwerlich faͤllet / und alfo ſolches aus⸗ 
zutreiben vor gut befinder ; die unreine und verwerffli⸗ 
che Feuchtigkeiten hergegen / gleichwie ſie nach und 
| Fr gefamler werden / auch folche nach und nach aus⸗ 
unrel | 
Wecegen deß Weges / wordurch nemlich der Wei⸗ 
berfluß beſchiehet / ſtehen etliche an / und halten nicht 
darfür daß durch den Grund oder Boden der Gebaͤr⸗ 
mutter / und deſſen Gefälle / als welcher Ort zu einer 
ſolchen Menge gedachter Materie / welche wir oͤffters 
fehen wegflieſſen / viel zu enge und wenig wäre / dieſe 
Verflieſſung und Ausführung beſchehe / fondern einig 
und alleine Durch die Gefaͤſſe deß Macken oder Halles 
er Gebärmutter / ale welche weit gröller und weiter 
vor jenen waͤren · | 
Wecelches / ob es wol der Warheit am nechften iſt / 
und durch die monatliche Reinigung / bey den Jung⸗ 
frauen / und Schwangern / fo dieſen etwan jenes ber 
gegnen ſolte / beglaubet werden mag / tan Doch gleichwol 
Br auch vielgedachte Ausführung verwerff⸗ 
her Feuchtigkeiten / durch die Gefälle deß Grundes 
oder Bodens der Gebärmutter / abfonderlich wenn fie 
ihrer Schwachheit und Unvermöglichkeit ‚halber / zur 
Sammlung folder Anlaßtgegeben 7 verrichtet werde. 
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Die Kenn⸗und Merckzeichen aber dieſes Affedts 
genau zu erforfchen/darff man fich eben nicht fo fehr ber 
mühen / weiln ſolches allesaus Ersehlung der Perfon 
erhellen wird; über das auch eben felbige von der Qua- 
liter und Geſtalt der verflieffenden Feuchtigkeit / viel⸗ 
Leiche durch die hinterbliebene Maculund Flecken / eis 
gentlichern Bericht ertheilen und geben fan, | 
Sonſten zwar / wann diefer Fluß die Maafe nicht 
etwan uͤberſchreitet / noch allzuſcharff iſt / ſo verhuͤtet er 
manchmaln viel groſſe / boͤſe Kranckheiten und Zufaͤlle / 
wie Ariftoteles,3.de gener.Anim.c.4. bezeuget ; all⸗ 
dieweiln der Leib vieler Unreinigkeiten und beſchwerli⸗ 
ches Unraths entlediget wird: anders theils aber / und 
im Gegentheil bringet und verurſachet er ein Abneh⸗ 
men / Ausmaͤgerung oder boͤſe Geſtalt def gantzen Lei⸗ 
bes / Geſchwulſt der Schenckel / Hinabweichen der Ge⸗ 
baͤrmutter / Verluſt deß natürlichen Appetits, oder Be⸗ 
gierde zum Eſſen / ja Ohnmaͤchte / Traurigkeit und Me⸗ 
lancholey / nach den Worten Hippocratis, Aph, 56. 
Sedt. 5. fimuliebriprofluvioConvulfio aut Ani- 
midefe&tus fuperveniat, malum :wann fonderlüch 
Das Ubellang gewaͤhret / undalfo auch das Hirn von 
ſolcher Materie inquinirer und angeſtecket worden / 
wie Galenusin Comment. nachdencklich ſetet. 
WVornemlich verhindert er die Empfängniß / die⸗ 
weil er den empfangenen Saamen entweder zerruͤt⸗ 
ger/oder wegen der ſtets waͤhrendẽ Schlüpfferigfeit aus⸗ 
lauffend macher : fo aberja die Empfängniß fhon er- 
folgen foltergemeiniglih ſchwache Kinder erzeuger und 
gebo en würden 5 ( welches doch gleichwol nicht allezeit 
aufreffen will / wie mitder Erfahrung auch aus Hip- 
pocrate 4.Epid. zu ſchlieſſen.) — 
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—— deren Hals oder —— und ver⸗ 
urſachet wol endlich ein Apoftem ‚und nachmals / 
nachdeme dieſelbigen nun aufgebrochen / faule und 
frebsmaäflige Geſchwaͤre / und diefe erwan in der Ge⸗ 
bärmurrer ſelbſten / bisweilen neben der Schaame / an 
den H ſtruͤſẽ / oder manchmaln in den Huͤfft⸗Scheibẽ. 
| Sfftbefagter-XBeiberkuß,ob er wol mehr verdrüßs 
lich (eiwarı auch den Männern) und beſchwerlich / ale 
efährlich ſcheinet / iſt er doch muͤheſam / und nicht fo gar 
zu curiren: | 
Und diefes nicht allein darum / dieweil nemlich 
die Gehärmurter von Narurein ſchwach und unvers 
mögliches Glied oder Theil iſt / feine Lager⸗Stelle weit 
unterhalbs Leibs hat / viel und anfehliche Gefaͤſſe in ſich 
empfängt) viel Flůſſe durch fich hinpaſſiren laͤſſet und 
deromegen allen Unrath deß gangen weiblichen Seibeg/ 
leich einer Sentinz oder Eloacken / wie es die Medici 
usreden / auf- und annimmet; fondern es feynd auch 
wan die Weiber felbft deflen eine Urſache / diemeit fie 
anchmal viel lieber alles Ungemach dulten und auer 
ben / ja eher ſterben wollen / als den Dre der Schaa⸗ 
meibenebens der Kranckheit/ entdecken und anzeigen/ 
oder etwan Aufferliche und darzu nothwendige Mittel 
J und annehmen / mit Zuſpruͤtzen / oder dergle⸗ 
en» 
Wie dann Montanusl. de AF Üreri bezeu⸗ 
get / daß eine Adeliche Matron in Welſchland / wels 
die mir eben dieſem Weiſſen⸗Fluß geplager und 
behaffter geweſen als fie vernommen / daß manihr 
ein reinigend geſo ofen Waſſer in die Gebaͤrmutter 
: \ Sg iü hinein 
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hinem fprügen würde / alfobald / und anno in deß 
Medici Gegenwart / in ein Ohnmacht gefuncken feyer. 
auch nahmals ihren Eheheren / fo zugegen geitanden/ 
mit aufgehabinen Händen gebetten habe / daß er ja die⸗ 
fem Raht deß Medici nicht folgen / noch auch ſolchen 
ins Werck geſtellet zu werden verflattenwolle. 
Wann demnach die Materie / fo durch diefen 
Fluß hinweg rinnee / etwasrorh und wundſchweiſſig 
ift / fo finder fich zwiſchen ihme und der natürlichen 
weibiichen Reinigung fein fonderer Unterſcheid / denn 
daß diefer feine Ordnung hält / noch etwan zu einer ge⸗ 
willen Zeit wiederum kommet. | 
RKoͤnnen deromwegen die Aderläffe / und alle andes 
ve Mittel / fo in dem Capitel von der Äberflüfligen und 
unmaͤſſigen Berflieflung der monatlichen Zeit oder. - 
Reinigung feynd vorgefhrieben und verordnet wor⸗ 
den/auch allyier eben fo wol State haben/ und gebrau⸗ 
het werden. | | * 
Wann ſie aber weiß iſt / oder mit ſonſt etwan ei⸗ 
ner andern Farbe / dieſer oder jener Feuchtigkeit Ver⸗ 
derbung an den Tage gibet muß man zu einer jeder 
feine befondere Artzneyen und Mittel / nad) der richti 
gen Lehrart / vor die Hand nehmen. Hi; 
Dann daß man diefen Fluß gleich von Anfan 
file und hemme / will fi in feinem Wege gebühren: 
fintemal der Leib manchmalen durch denfelbigen / mit 
mächrigem Nusen der Perſon / von dem Unraht ger 
ſamleter böfer Feuchtigkeiten gereiniger wird/ wie oben" 
gehoͤret worden, Se za —— 
Daß alle diejenige / ſo mit dem Stopffen und 
Stillen allhier eilen / weit weit fehlen / indeme ſie nichts 
anders zuwege bringen / als daß ſie die Materie zuruck 
und in die Leiber treiben / auch ſolcher Geſtalt eine er. 
| BEN es⸗ 
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bes» Geſchwulſt und Waſſerſucht einführen / wie der 
Hausfrauen def Boethi , bey dem Galeno lib. de 
præcogn. adPofth. c.8. widerfahren 5 oder aber in 
der Gebärmutter verfehlieffen /und hierdurch einen ges 
fährlichen Krebs / Fieber oder andere Kranckheiten / je 
nad) Selegenheit der lieder und Theile / fo befagten 
Unraht auf und annehmen / verurfachen. 
Soll derowegen fein Medicus; viel weniger je 
mand anders / fiemögen aleih Geſchworne oder nicht 
Geſchworne heiſſen / fo unbedachtſam fenn / daß erin 
diefem Stucke fo wol Auflerliche / als innerlich reinis 
‚gende / austrücknende / ein = und zuſammenziehende 
Mittel / vor der allgemeinen Eur, und Vorbereitung 
deß ganken Seibes / vornehmen und gebrauchen wolte. 
> Wienunam gemeinlichften bisher erzehlter Wei⸗ 
berfluß/ aus einer waͤſſericht⸗ zaͤhen / ſchleimichten und 
unreinen Materie herruͤhret / alfo hat man hierinnen 
sornemlich auf zwey Stuͤcke gute Achtung zu geben/ 
_ and zwar erfilich 5 daß dergleichen überflüllige Feuch⸗ 
tigkeiten ſowol aus dem Jeibe/als auch aus der Gebärz 
mutter ausgetrieben und ausgeführer: und dann fürs 
dere; daß ſo wol die fendenden/ als auch die empfan⸗ 
genden und annehmenden Theile oder Ölieder nach⸗ 
nals wiederum geftärcker werden: Worbey doch fon- 
derlich der beygemifchten entweder gall-mäfligen / oder 
auch wol ſchwartz⸗gaͤlligen und melancholiſchen Feuch⸗ 
agkeiten nicht zu vergeſſen ſeyn wird. / daß man nem⸗ 
lich / bey den Purgirungen / je nach Gelegenheit / ein 
En der andern gedeneke / und foldhe zugleich mit aus⸗ 
führe. | | 
Wboarʒu dann nicht wenig helffen und vortraͤglich 
ſeyn kan / das zu Zeiten wiederholte Erbrechen / ſonder⸗ 
üuͤch bey denjenigen / welche deſſen ſonſten 7 
5 eynd / 
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feynd/ und eg vertragen mögen / wie Riverius rathet: 
dann dardurd) werden vielrohe Feuchtigfeiten / welche 
ſich innerhalb deß Magens aufhalten und verfamlen/ 
ausgefuͤhret / und von der Gebärmutter abgeleitet: 
5» Aqu.bened.Rul. 3vj. 
Syr. Cathol. H.3iij. 
| Sp.Salis.g.v. M.proDofi. 

Wegen einer Aderlaͤſſe aber darff man fich allhiery 
bevorab wann der Affect ſchon lang gewaͤhret / nicht 
viel bekuͤmmern; es waͤre dann / daß das Weib ſonſt 
einer hitzigen Leibs⸗⸗ Donſtitution waͤre / und bey dieſem 
Fluß viel gallmaͤſſiger und ſcharffer Feuchtigkeiten 
(welches vielleicht an der Coleur warzunemen) mit 
beygemiſchet waͤren. | 

Sonften fanan deren ſtatt fehr wol dienen dag 
Schrepffen aufden Rucken und Schultern 5 mit nich⸗ 
ten auch in Vergeſſung zu ftellen das tägliche Reiben 
daſelbſten / mit einigen groben Tuͤchern / u.d.g. als wo⸗ 
durch ebenmaͤſſig viel Waͤſſerichkeit von der Gebaͤr⸗ 
mutter abgeleitet wird; wie aus dem EyeimpelGaleni 
zuerſehen / welcher eben mir dergleichen täalichem Net 
ben/nebens andern Mitteln / und ſonder lich einer beque⸗ 
men Diæt, obgedachte depBoethif)ausfrau innerhal 
15. Tagen geheiler / und deffentiwegen zu einer Vereh⸗ 
rung 400. Gulden uͤberkommen / maſſen er felbften br 
zeuget l.de precogn. ad pofth.c. 2. UHR 

Nach genugfamen Purgationen und wiederhol⸗ 
ten Ausführungen / mögen füglich ſchweißtreibende 
Mittel vor die Hand genommen werden/alsdurd) wel⸗ 
che / was von bemeldten Unreinigkeiten annoch uͤbrig 
iſt / gaͤntzlich abgethan / oder aufs wenigſte von der Ge⸗ 
boaͤrmutter abgehalten möge werden: unter andern 

- fandas Decoctum L, Guajaci & Saffafras allhier / 
| oder 








BEN  Arı 
oder bey gallmälligen Complexionen / Rad. Chin 
&Sarfaparille, benebens andern getemperitten und 
jur Sache dienlihen Kräufern und Wurtzeln / nicht 
ohne fonderlihen Nutzen genoffen und gebraucher 
werden. | 
Riverius, Prax.l. 4.c. 4. ruͤhmet getvaltig / eben 
su ſolchem Ende / den Gebrauch der warmen Bäder 5 
wie er dann zwey Weibsperfonen gefehen / welche ver» 
mittels folder / da andere Mitsel nichts hätten verfane 
gen wollen, wiederum zurecht gebracht worden wären. 
Andere recommendiren die Aufdämpffungen 
oder Aufdünftungen Herbarum calidarum deco- 
cto,ut Nepetx, calamenti, fœniculi, hyflopi, E- 
nulæ, Chamom. Anethi, und dergleichen. 

Allwo dann der Fontanellen an den Armen 
(füglicher alsanden Schenckeln / weiln fie nur mehr 
und mehr Feuchtigkeiten der Gebaͤrmutter zuz ehen / mie 
Primerofius , de Morb. Mul. cap. propr. darfür 
hält) bevorab/ wann der Affect ſchoñ lang gewaͤhret / 
auch nicht zu vergeſſen ſeyn wird / als durch welche viel 
Unreinigkeiten deß Leibes ausflieſſen / maſſen die Er⸗ 
zhrung lehret / was gleich andere hievon halten mögen. 
Nachdeme nun dieſes alles / was bisher gere⸗ 
et und erinnert worden / wol beobachtet und in acht 
genommen / auch alſo die materia morbifica mein⸗ 
ſtentheils ausgefuͤhret / und von dem leidenden Theile 
abgeleitet worden / muß man zu denjenigen Mitteln 

gelangen / welche nicht allein austruͤcknen / ein-und 
uſam men ziehen oder ſtopffen / ſondern auch zugleich 
ſtaͤrcken 2 worvon aber bereits oben in vorerwehntem 
CTapitel / von der überflüflig-und unmaͤſſigen Verflieſ⸗ 
ſung deß Monatlichen Gebluͤtes / ein mehrers iſt gehan⸗ 
delt worden: | 
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Mercurialis berheurer es hoch / daß et mit folgen, 
dem ihrer vicl von diefem beſchwerlichem Ubel befreyet / 
præmiſſis feil. univerfalibus: 

B. Decoit. fol. quercus. Ziiij. autv. 

Coaguli Leporis.3j. M.continuando 
peraliquotdies. 
ie nicht weniger diefeg: 
B. Cönferv. Anthos. 3j. 
_ A. balauftior. 3s, 
Elett. Diacori.3ij. 
Croeci Mart. reverb. 3]. | 
Theriac. Androm. 3js. 
C. brodio Conditur. Cort. Citri. F.Ele&.moll. S. 
Zum öfftern gebrauche: 

PulvisexSalvia , Sarfapar. & balauft. fum- 
ptus mane fingulis diebus cum jufculo, eftreme- 
dium Aulicarum mulierum,tefte Riverio. ; 

D. Panarolus, Obf, 48. Pentec. 2. rühmer ge 
waltig ſein experiment, non negleltistamen aliis 
circumitantiis,& purgatione univerfali, nempe 
Nucis pinexdecocto , cumligni vifei quercini 
portionein'potu adminiftrato. 5 

| Anlangend vie Aufferlichen ein zund zufammens 
sichende und gusträcknende Mittel / als Pflafter / (de⸗ 
ven eines Zacutus hatl.s.c. 11. Prax. Hiftor. quod 
renibus apponi debet)) Salben / Oele / Mutter - Ely⸗ 
ſtirungen / Mutterzaͤpfflein / u.ſ. f. ſollen ſolche nie maln 
adhibiret und gebrauchet werden / es ſeye denn die Ge⸗ 
baͤrmutter vorher auf das beſte gereiniget und geſaͤu⸗ 
bert worden durch etliche Zuſpruͤungen aus dem Ger⸗ 
ſtenwaſſer / Meed mir etwas Honig oder Roſen ſafft 
vermiſchet / je nach Geſtalt der Sachen. De hen 
Nachmals kan erſtlich von unten auf geraͤuchert 
ar werden, 
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fveroenyex thure,ladano, maftiche,Santalis, nuce 
mofch. rofis rubris, zum Syempel : 

B. Succ.Hypoeyll,3ij. 
Ladani. | 
Styracis. 
Benzoe. 
Santal. citrin.an. 3). 
Rad.bittort. | 
Nuc.Molch, an. 38. | 
C. mucilag. Gumm. Tragac. F. Troch. 
| | pro fuftimig, 
Oder auch / welcher Horftius erwehnerl. 1. part. 
2.de Morb. Mul. Obf,16. GBR 
8. Galliemofch. 
- + Aliptz mofch. an.J). 
S. Acacix. 38. 
Styrac. calam. 
Beéenzoë.an. 3]. 
Santal.omn.an. Js 
| Nuc. mofch. 3). 
C.mucilag. G. Tragac. Aq. fol. quere. fact. 
| F. Troch: pro fumo, inferiüs 
fufcipiendo. 

Und dann etwan eine Mutter ⸗Clyſtier ex De- 
odco Menthx,Matricar.rofrubr.Alumine, & li⸗ 
nmilibus, cum Syr.derof. ficc. Succo Acaciæ, und 
dergleich en / folgen. —T 

BGleicher Weiſe fan man auch Mureersäpfflein/ 
fo eben ſolche Kaffe und Wuͤrckung haben / zube⸗ 






iten. 

Letzlich iſt auch nothwendig dieſes allhier zu erin⸗ 
nern / wann die Materie/ fo heraus laufft / eine boͤſe 
Farbe hat / und übel riechet / ſo iſt zewiß ein faul Ge⸗ 

| Gg v ſchwaͤr 
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ſchwaͤr in dem Drr verborgen : 1t Deromwegen vonn& 
then / Daß man nebens andern folhe Sachen alsdann 
hinein fprüse/durch welche der Faͤulung möge geſteuret 
und gewehret werden ; unter welchen das Ungu. X- 
gyptiacum in einer Lauge / oder dickrothen Wein zer⸗ 
laͤſen / nicht dag geringſte ſeyn ſolte / immaſſen auch 
darvon anderer Diren iſt Meldung gethan worden. 


KLÄRBLBEGEBLEEHLECEEE 
Andıres Buche - 
Dritter Theil, 


Don den jenigen Kranckheiten und 
Zufällen / welche ſowol Denen erwachfenen 
ungfrauen / als auch zuweiln andern 
jungen Weibern 7 ausder Gebaͤr⸗ 
mutter zuſtehen. 

Das erfte Gapitel, 
DeMorbo Virgineo,feufebrealba. 
Bon der Bleich⸗ Zucht der Sungfranen. 


$) Jeſer Affe wird von HippocrateChloro- 





etiam pallorem fignificat,quöd Virgines 
hoc morbo affectæ € pallido virefcentes 
appareät,benamfetiinsgemein aber wird «2 Die Jung⸗ 
fern Kranckheit / oder auch ie Öleihfucht dyungfraue 


genenner/weiln er den Jungfrauen am gemeineſten iſt / 


ſonderlich zu der Zeit / wann ſich die mannbarn Jahre 
anfangen / cum Virgo viripotens dicitur,$.ı.Inft. 
Quib.mod:tut.fin. wie ſolcher dann auch von etlichen 
das Liebe fieber ( febrisamaroria') getituliret wird / 
vielleicht durch dieſes bewogen / was ſonſten von den 
Poeten geſaget wird: Pal- 





ſis, Aa 21U& [eu yAs, quæ voX virorem vel 


— 


| 
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Palleatomnis amans, color hiceftaptusamanti. 
Und zwar kommet er am gemeinlichfte her / oder / wie 

es die Gelehrten ausreden/iimmediate und unmittel⸗ 
har / von den Verſtopffungen der untern Theile deh Un⸗ 
Abauchs bevorab der jenigen Gefaͤſſe / welche der Gebaͤr⸗ 
mutter am naͤchſten ſeynd / und alfo den freyen Zugang 
oder Zufluß deß Gebluͤts zu gedachter Gebaͤrmutter ver⸗ 
hindern / uñ nicht allerdings verſtatten / daher wañ ſon⸗ | 
ſten zurzeit der Monatlichen Reinigung dieſes Gebluͤt 

alſo verhindert / nit fortkomen mag / ſolches ruckgoͤngi 
wird / und die obern Theile / als Hertz / —— 
drucker und quaͤlet / ja mehrerer Gefaͤſſe Verſtopffungen 
derurſachet daß danuenher allerhand rohe und uͤbel 
conditionirte Feuchtigkeiten in dem gantzen Leibe wol 
eſamlet werden muͤſſen / welche nachdeme ſie ſich auch 
u denen Aufferlihen Gliedmaſſen ausgebreitet / eine 
Cachexiam und uͤble Geſtalt deß Leibes zuwege brin⸗ 
gen; denen andern Theilen dep Leibes aber bald dieſe 

bald jene Zufaͤlle erregen. | 

Danninden Hypochondriisund Weichen der 
Seiten entſtehet daher Öffters eine Harte un Geſchwulſt 
daß auch dadurch das Zwerchfell nicht wenig gedrucket 
wird / uñ man ſchwerlich athemẽ / oder Athem hole muß: 
Nicht minder / weiln ſolch unzuhiges/und wegen der 
Berftopffung dickgemachtes Gebluͤt durch die Zweige 
der Holader und groſſen Pulsader dem Hertzen zuge⸗ 
fuͤhret wird / bearbeitet ſich ſolches aufs beſte ſolche 
adlichkeit bemeldtes Gebluͤtes von ſich zu jagen 


. Yermirrels der ſtetswaͤhrendẽ und manchmal ſehr heff⸗ 


aen Bewegung der Pulsadern / dardurch nemlich ein 
—— entſtehet. Lin weiln über das der⸗ 
gleichen Perſonen nicht ſelten über den verlornen Ap- 
petit zum Eſſen ſich beklagen / von wegẽ der uͤblen Ver⸗ 
dauung 
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dauung und hiedurd Samlung rober Feuchtigkei⸗ 
ten indem Magen z alsfommer es auch zu Zeiten dars 
zu / daß an ſtatt deß verlornen Appetitssum Effen / ein 
anderer/und zwar gang verderblicher / Oder deutlicher, 
ein Geluften nah unnatürlichen und nicht eBlichen 
Sachen / als Kreyden Kohlen / Gypß / Saltz / und der⸗ 
gleichen / wann nemlich beſagte geſamlete rohe Feuch⸗ 
tigkeiten eine boͤſe und faſt verderbte Qualitet ange⸗ 
nommen haben / ſich einfindet. 
Unter den Urſachen allhier iſt die allernaͤchſte / die 
verhinderte Ausführung deß Monatlichen Geblütes; 
die nechſtfolgende iſt die Samlung roher und zugleich 
verderblicher Feuchtiakeiten / welche gemeiniglich aus 
einer uͤbelgefuͤhrten Diet, ſonderlich zu der Zeit / wann 
nemlich erſtesmals die Monatliche Zeiteu ſich verneh⸗ 
men laſſen / ihren Urſprung hergenommen. | 
Lind widerfähree / wie oben auch gedacht wor 
den/am gemeinlichfienden Dannbaren Jungfrauen; 
etwas feltener aber den Witfrauen oder verheirateten 
unfruchtbarn Weibern/ und zwar / welche fonften am 
ſchoͤneſten und weilleften/der Farbe und dem Leibe nach / 


feyndrauia,utinquitRod.ACaftro,Cap.propr.qud _ 


temperatiores,ed elegantiores form ſunt: tem- 
peratius autem ac perfectius corpustemperati, 
ac probe elaborati alimenti plus requirit, ſiqui- 
demalimentum alito fimileefle debet ; unde fit, 
ut laudabilius duntaxattrahant partes,refiduum 
redundet & obftruat. 
| Diefes Aftedts Kenn» oder Merckzeichen feynd 
nachfolgende: Erſtlich / eine weißlichtsbleicherbleichgeefe 
Farbe deß Angeſichts / und gantzen Leibes / abhumore 
pituitoſo & ferofoad ambitum corporis & cu- 
tem delato : Zum Andern / eben dieſes Angefichts / und 
pi | n⸗ 
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fonderlich der Augenlieder Aufgeſchwaͤllung / oder in 


4 


etwas Erhöhung / mehren theils nach vollbarchtem 
Schlaf ; wiedann ebenmällig die Fuͤſſe etwan um den. 
Knorren her etwas erhaben ausfehen / wegen viel ge⸗ 
ſamleter wäffericht / zaͤher und fehleimichter Feuchtig- 
feiten/ quorumhum. potiflima pars ad pedes de- 
cumbit. | | 

Drittens / iſt auch darbey deß ganken Leibes / ab» 

ſonderlich der Fuͤſſe Mattigkeit und Muͤdigkeit; und. 
Vierdtens / eine nicht gering beſchwerliche Athemho⸗ 
ung / bevorab wann fie hohe Stiegen / oder andere hoch⸗ 
gelegene Orte ſteigen ſollen. — 
So ſie ſich Fuͤnfftens etwan ſtarck bewegen wuͤr⸗ 
den / durch viel Arbeiten / u. ſe f. vernimmet man an ih⸗ 
nen bald ein Hertzklopffen / und hefftiges Schlagen der 
Pulsadernanden Schlaͤffen / wegen der Aufduͤnſtung / 
quæ ab humoribus craſſis excitatur aucto per ex- 
ercitationem calore. 

Zum Secfteniplager ſolche Perſonen öfters ein 
faft fteriger Kopffwehe und Schmergerund haben Sie 
bendes seinen fiebriſchen Puls. | je 

Achtens ift auch darbey ein Eckel der Speifen/ 
impedita [eil.chyli diftributione 5 nicht minder zur 
meiln ein offtmaliges Erbrechen / mit einem nicht ge» 
ringen Durſt und etwas hartem Drucken unter dem 
Herkgrüblein schun fehr nachdem Schlaf / quiä va- 

ribus craflis ac copiofisex illuvie pituitofa e- 
evatis excitatur. | | 

Letzlich / fo. auch das Übel verharren und die Ders 
flopffungen lang anhalten / und faft vermehret werden 
ſolten / erfolget auch eine gaͤntzliche Verhaltung der Mo⸗ 
natlichen Zeit oder Reinigung. 


Wii 
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Wiewol dieſe und dergleichen erjehlte Zurälle 
eben nicht bey allen und jeden miteinander und zugleich 
allezeit fich einfinden müflen 5 jedoch gemeiniglich. die 
meinften. Sn | 
Was nun von dieſem Affectzu halten ſtehe / iſt ger 
wiß / daß ſo ſolcher lang gewaͤhret / und wie man ſaget / 
gleichſam eingewurtzelt haͤtte / nicht ſonder Gefahr ſehe; 
indeme er nebens Zerrüttung und Verſtoͤrung aller er⸗ 
nehrenden und erhaltenden Krafft deß Leibes / gar leicht 
zur Waſſerſucht abfuͤhret; ja langwirige Fieber und. 
andere ſchwere Zufaͤlle caufiree und zuwege bringet. 
Wann aber bemeldtes Ubel bey erwachſenen 
Jungfrauen nicht veraltet / und nur von bloſſen Ver⸗ 
ſtopffungen der Mutter⸗Gefaͤſſe hergeruͤhret waͤre / wird 
ſolches am allergluͤcklichſten durch Beykigung eines 
gewieſſer maſſen unruhigen Mannes poſt deobſtru⸗ 
entium remediorum uſum, emendiret und gehei⸗ 
let; maſſen ſolches die Erfahrung zehen fuͤr einmal be⸗ 
ſtaͤttiget und beglaubet. N ze 


Weßwegen auch D. Panarolus, Obf. 14. Pen- 
tec:3. alle Medicos auf das treulichſte erinnert / o fie 
ja dergleichen Patienten überfämen /daß lie mehr anf" 
befagtes Mittel bedacht ſeyn folten / weder auf Stahl⸗ 
Wein / Stahl-Safft» Sontanellen / und dergleichen; * 
mit welchem allen man doch aufs letzte nichts mehrere" 
zuwege bringer / als daß der Leib nur getraͤncket 7 und? 
aufshöchftegequälee werde. | va 
- Ho enim (Congreffu legitimo) calor natu- 
ralisin partibus naturalibus multum exeitatur, 
quo Uteri vafaimpenfe dilatantur. Etdocet Ex⸗ 
perientia, int&rdum primä Conjugii nodtepalli- 
dis iftis Menfium fluxum excitari ;alüs verd,qus 
= optimä 
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. optimäfruuntur valetuding,tempus confuetum 
aatleiparı nähe 
+ Die Eur aber deſſen belanaend / wird ſolche am 
ſuͤglichſten angefteller / durch referirung und Wieder⸗ 
aöffnung befagter Berftopffungen 5 und.dann auch 
durch Austreibungoder Ausführung der peceirenden 
und verderblichen Feuchtigkeiten def Leibes; nachmals 
aber durch Confortirung und Stärcfung ein und 
anderer leidender Theile deſſelben. 
Bon allen diefen Stücken aber ift einiger Ber 
richt einzuholen ausdem Kapitel von Verhaltung der 
Monarlichen Zeit oder Meinigung : jedoch mit diefer 
norhwendigen Erinnerung / daß man allhier mehr / und 
zwar zugleich mit auf andere leidende Theile deß Leibs 
dag Abſehen zu richten habe / und Anfangs nit viel Zeit⸗ 
treibende Mittel gebrauchen ſolle eher und bevor ob» _ 
gedachter Theile Berftopffungen in etwas aufgelöfer 
oder / wo muͤglich / gaͤntzlich aufgehaben feyn. 
Allhier zwar widerrathen erliche die Aderlaͤſſe; 
exſtlich / weiln vorhin eine üble Difpofition und Geſtalt 
deß Leibes / und deſſen Erkaͤltung zugegen; darnach / 
weiln vielmehr die rohe und ſchleimichte Feuchtigkei⸗ 
ten weder das Gebluͤt an ſich ſelbſten / darzu Anlaß ge⸗ 
geben; dann auch / weiln wegen Abnahme der Kraͤff⸗ 
ten deß Leibes die Aderlaͤſſe nicht wol zurathen ſtehe. 
DSergegen rather Hippocrates, l. de Morb. 
Virg. daß man gleich Anfangs die Aderlaͤſſe vor die 
Hand nehmen folle/fo anderſt nichts im Wege ſtuͤnde / 
allvieweiln die Menge dep Gebluͤts welches allhier ver- 
haften und gleichfam gehemmet wird / durch eine Aders 
iãaſſe am fuͤalichſten verringert / und alfo ſolchem Lufft 
gemachet werden moͤge. 


Wie⸗ 
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Wiewoln hierinnen ein billiger Unterſcheid zu 
halten iſt. Dann fo das Libel bereits lange angehalten. 
hätte / auch der Leib mehrer erfälter/ja/ mit vielen wäßz 
ſericht⸗ zaͤhen und ſchleimigten Feuchrigkeiten gleichſam 
uͤberhaͤuffet waͤre / wuͤrde freilich die gebrauchte Ader⸗ 
laͤſſe wenig nutzen / vielmehr aber ſchaͤdlich ſeyn: So 
hergegen gedachtes Ubel aunoch neue / und von verhin⸗ 
derter Ausfuͤhrung deß Gebluͤtes am meinſten herge⸗ 
ruͤhret / auch ſonſten die Perſon corpulent und leibig 
waͤre / koͤnnte ſolche wol / nach einig. gebrauchter Cly⸗ 
— oder anderwaͤrtiger gelinder Ausfuͤhrung / Statt 

aben. 


Das andere Capitel. 
De Suffocatione Uteri. 


Von Aufwindung / Aufſteigung und 
Erſteckung der Baͤrmutter. 
gs definiren und befihreiben etliche diefes Mutter, 
Ubel / daß es nichts anders feye / denn eine Aus⸗ 
dehnung oder Aufhaltung deß Athems / vornemlich 
daher herruͤhrend / dieweildie Gebaͤrmutter / fo vonder 
Grundruhr verderblicher Feuchtigkeiten und dich? Duͤn⸗ 
ſte uͤberfuͤllet hoch aufgebläher / und dicke worden / in⸗ 
deme die Gefäfle und Senn» Adern von Fine gleichr 
fam bargen / gleich als durch eine frampffmallige Bes 
wegung überfih zu dem Nerkblar und andern Stuͤ⸗ 
chen der Bruſt / wie ganglich darfür gehalten wırd/ zus 
gezogen wird / diefelbige nachmals drucker / und alſo 
den Athem faſt furk machet / oder mercfiid zuruch bäiry 
nach ebenmälligem Gezeugniß Galeni, 6. de loc. aff. 
Gap. Sr F 


N - - Befler 
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" SBeffer aber halten andere Darfür/ daß es fepe 
gleichſam eine Zufammenfunfft unterſchiedlicher Zus 
Fälle / weiche zu Zeiten bald die finnliche bald die leb⸗ 
liche‘, bald auch andere natürliche actiones und Ber 
Yichrungen gr ai mir einer Ungeſtuͤmme und 
erfoigender Erfältung oder Erſtarrung deß gantzen 
Leibes aus einem Yufiteigen böfer Art Duͤnſten / 
aus Der Gebärmutter herfommend / anfallen und ber 


ſtreiten. | | ® 
Neq; enim per unum Symptoma , inguit 
Sennertus, feurefpirationem l&fam, feu fuffo- 
eationem, feu Syncopen ‚feu univerfi corporis 
refrigeratiorem , hic Affettus definiri potelt; 
cum magna fit ih eo Symptomatum varietas, & 
nunc pluranuncpaucioraappareant. | 
Dannenher haben manche auch mancherley 
Urſachen diefes vermunderlichen Ubels ausgefon- 
nen / meinftentheils aber / wo nicht alle deffen zwey 
unter den vornehmſten fuͤr bekandt angenommen / 
nemlich die Verderbung und widernatuͤrliche Zu⸗ 
ruckhaltung beedes deß Saamens / und Monatlichen 
Seblũtes: aus wilder hernachmals / als aus eines 
Biffe-mäffigen Minera, boͤſer Art Dünfte auffteigen; 
und nachdeme fie fih an diefem oder jenen Dre deß 
Lebes begeben viel und mancherley gefährliche Zufaͤl⸗ 


deswegen. 


 dedody diejenige / ſo aus dem verhalten verſtopfft 


| Wi Ä 


And feynd alle dieſe Zufaͤle manchmal fo boͤſe 
amd pefftis/ dab man fie denjenigen, fo etwan aufder 






 wütenden Hunde / oder anderer gifftiaen Thiere Biſſe / 


nach Vergleichung erſtgedachtes Galeni loc, cit. 
erfolgen / wol und mit gutem Rechte vergleichen mag; 





en 
und 
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und verderbten Saamen herkommen / allezeit weit 
ärger und forglicher su achten ſtehen weder die ande- 
re / welche aus der verhaltenen und zugleich verderben 
Weiber⸗Zeit hergerühree. Da 
Dann je volllommener und vortrefflicher ein 
Ying ift / wann es ſich annoch in feinem natürlichen 
Stand und Wefen verhäls/ je Ärger und ſchoͤdlicher 
iſt es nachmals / wann «8 einmal durch feine ſelbſt ei⸗ 
gene Verderbung ſeine natuͤrliche Vollkommenheit 
verlaſſen / und von derfelbigen abgewichen iſt. 
Wiewoln Beſagtes / mas nemlich die corru⸗ 
ption und Verderbung deß Saamens betrifft / dem 
Hochgelehrten Platero nicht eingehen will / alldie⸗ 
weiln folher (Saame) fo lang er.in feinen eigenen 
Gefaͤſſen aufbehalten wird nicht leichtlich feine Guͤte 
und Natur verlaflen und fo erja auffer ſolch⸗ feiner 
Gefaͤſſen und conceptaculis umſchweiffete / vicl 
eher dafelbft eine erofion und Benagung / u. f.f als 
dergleichen accidentia und Zufälle verurſachen und 
zuwege bringen würde. Aula ER * 
Es iſt aber zu wiſſen / daß mehrbeſagte Verhaltung 
deß Saamens / und etwas ſeltener / nach Galeni Mei- 


* 


nung / deß monatlichen Gebluͤtes / nicht ſchlechter Dinge 
dieſes Ubels Urheberin feyesdann viel Jungfrauen und 
andere Weiber / ſo in dem Wittibſtande leben / und al⸗ 
ſo weder deß Beyſchlaffes ſich bedienen doͤrffen / noch / 
wie es ſich gebuͤhret / ordentlich gereiniget worden / geſe⸗ 
hen werden / welche gleichwol dieſem Unheil gantz und 
gar nicht unterworffen ſeynd; ſondern vielmehr deren 
verderbte Art und Eigenſchafft / bevorab / und welches 
nicht das geringſte iſt / mit Zuziehung ein und anderer 
verderblicher Feuchtigkeiten / welche ohne das gerne 
aus dem Leibe zu der Gebaͤrmutter / — & 
© | Ufe 


| 






Auf fie hmerin folcher ala jueilen: aus welcher 
dann je länger fie verfchloffen bleiben / je ſchlimmer 
und aͤrger fie zuſammen werden / bis fie endlich in dů⸗ 
ſtere / dicke und nebelichte Duͤnſte refolvirer und zer. 
theilet werden / welche nicht allein durch die Blut⸗ und 
Lufft⸗Adern / fondern auch durch die unſicht bare Lufft⸗ 
lochlein etwan in dieſem odet jenem Dre ſich ein flech⸗ 
sen und anhaͤn 318 "Machen / die Kräffte der Glieder 
‚und Theile/ welch fe antreffen / mit ihrer giffrigen und 
ſchaͤdlichen ——— verwirren / und ſie von ihren 
Geſchaͤfften aufhalten / und verhindern. 

Corruptum enim Semen, ſaget anderswo 
der Welt⸗ bekandte Galenus, venenum evadit, 
mole quidem exiguum, ‚fed viribus efhicacifi- 
mum, & ita calorem nativum diflolvit, ut illi 


| tamperanidg folatranfpiratio ſufficiat. 


Und obwol der Saame auch bey den Männern 
und Mannsperfonen manchmal verhalten wird / und 
verſtopfft bleibet fo gerathen fie wol in ein und ande 
re / jedoch nicht in dergleichen Zufäle / wie von den 
Weibsperſonen bereits iſt gemelder worden / und bald 
‚mebrers fol gemelder werden : Sintemalder Moͤnn⸗ 
liche Saame / als welcher bey mweirem nicht fo £alter 
amd feuchter Art /fondern viel vollfommener und befr 
‚fer ausbereitet iſt fi der Faäule und Derderbung 
‚mehr nd gewaltiger widerſetzet; und indeme er fich 
alfs allgemach famlet / er aleichwol durch die hefftige 
Aben / und anderweitige Bewegung dep Seibes/u-f.f. 
Be BER verſchwendet und ausgeſůhret wer⸗ 


fälle nicht. nur einig und alleine aus der Ungleich⸗ 


eit und I Manpisfalcc ER und Theile / ſo 
9 


Ei Es fehreiber —— daß die ungleiche Art der 
dieſe 


Gr 
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dieſe Materie auf⸗ und annchmen/herfommerfontern 

auch aus der Materie ſelbbſhſt. 
Dann wann ſolche einſchlaͤffend und erſtar⸗ 


rend⸗kalt iſt / fo erreget fie wann fie ſich nemlich zu 


dem Hirn hinauf begibet / eine Schlaffſucht / da 
Bas Weibe gleichſam in eine Erſtarrung dahin fäl- 


Set / ohne alle Bewegung und Empfindlichkeie da li. 


ger seinen dermaſſen geringen und langfamen Puls 
‚and Athem hat / daß man ihn manchmal gar nicht 
fpüren kan / und das Weibe allerdings todr su feyn ver⸗ 
meinet wird. R 
Die Macerie aber / ſo etwas dicker / erreget eine 
Convulſion oder Krampff; gleichwie diejenige / fo 
einer melancholiſchen / ſchwartz⸗rauchmaͤſſigen Art iſt / 
eine ſolche Traurigkeit / Furcht und Unmuth / daß 19 
manchmaln die Prrfon auf keinerley Weiſe will troͤ⸗ 
fienlaffen u. — — 
Die Ball mäffige verurſachet eine Unſinnig⸗ 
keit fo zu reden / der Gebärmutter / oder unfinnige 
Begierde deß Beyſchlaffes; zuweilen auch cin vich 
faltiges Geplapper / in welchem ſie alles das / fo ihnen 
etwan einfäller fo wol dasjenige’ fo zu verſchweigen / 
als auch das / an welchem nichts fonderg gelegen oh⸗ 
‚ne allen Unterfiheid heraus ſchwaͤtzen: tem / einen 
dunckeln und finftern Schwindel / in welchem ſich 
nemlich die faule auffleigende Diinfte und hitzige Sei 
ſter mir den finnlichen (Geiftern) vermiſchen / und die⸗ 
ſelbigen verwirren. — —— 
Unter allen dieſen Zufaͤllen aber iſt nichts dar- 


über man ſich hoͤchlichen zu verwundern hat/als da 
tie 


dieſe Kranckheit etliche mir einem Sachen / etliche mir 
einem Geheul und Weinen ; erfiche erflich mie 





gieſſung 
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gieffung vieler Thränen / nachmals aber mit einem 
vielfaltigem sahen angreifft. 

Wie dann infonderheit dag Exempel von den 
beeden Töchtern. deß Dberften oder Landvogts zu 
Span deſſen der Seholiographusadcap. 59. I. 1. 
Hollerii, de Morbis internis, gedencfer / faft alle 
andere übererifft. 

Er faget aber! daß diefe/fo bald ſich ſolche ihre 
Krankheit wiederum ‚angenaher / hefftig angefan⸗ 
gen häften zu lachen / trieben eg auch eine gantze / ja 
auch bisweilen zwo Stunde alſo an / daß man ſie 
weder durch Furcht / noch durch Bedrohungen / noch 
fonften. auf einerley Weife und Wege / darvon brin⸗ 
gen. kannte s und waun fle deß halben von den El⸗ 
ſern angereder und geſtraffet wurden / antworteren 
ſie ernſtuch / daß es ahnen unmuͤglich wäre davon ab⸗ 
zulaſſen. 

‚Und dieſe jenrbefagte verberbliche Marerie fan 
mal lange Zeit in dem Weiblichen Jeibe ver 
borgen Ligen / big fie etwan von.einer innerlichen oder 
auch Aufferlichen Urſache agitirer und rege gemachet 
wid; dergleichen ſeyn mögen der hefftige Zorn / geh⸗ 
linge Sıhreckeny Entſetzen / und andere dergleichen 
ige Gemuͤtsbewegungen; wie nicht minder/ wol⸗ 








and und anderer nahen er © 





ch foicderum einfinde: ne wir an dem en 
‚pel eines vom wůtenden Hund gebiſſenen / oder an 
dern Vergifſtungen / warnehmen moͤgen / welcher Ger 

Hh iij ſtalt 
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ſtalt nur der geringfte und nichts geachrere Speichel 
oder Big eines folchen in dem Menſchlichen Jeibe vers 
harrend / unvermercket eine geraume Zeit gleichfam 
ſchlaffend ligen/und verborgen feyn fönne/big ſich dag 
Gift / nachdeme «8 feine exaltation/ Erhöhung und 
Zeitigung erlanger/ nach der Zeit mit hoͤchſte m Scha⸗ 
den mercken und verfpüren läflete 
Waſſen ſolches mit feinem unmiederbringlichen 
Schaden hat erfahren müffen der vprrreffliche Juriſt 





Baldus, zu Trient / weicher /nachdeme er yon einem 


Huͤndlein das ihme lieb ware/ aber von einemandern 
wuͤtenden Hunde’ ıhme unwiſſend / gleichesfalls ver; 
giffter ware worden, in die obere Lefſtzen deß Mundes / 
mir einem geringen Biffe verfeßer wurde / foldhes 
Wuͤndlein aber nicht groß geachtet / er im vierdten 
Monat allererft herriach in Wuͤtig⸗ und Unfinnigfeie 
gerathen / woraus der. Tod erfolget iftz wie Marcell, 

Donatus,}. 6.deHift.Med.mir.c,r.berichtet, 
Die Kennsund Merckzeichen aber dieſes allbe⸗ 
reit in ſtehenden Affeets ſeynd ſolgende: che und bevor 
nemlich die Weiber und Weibsperſonen in dieſe ob⸗ 
erzehlte Zufaͤlle gerathen / befinden ſie / daß ſich in der 
Gebaͤrmutter ein Schmertze erhebet / und von dan⸗ 
nen bis zu dem obern Magen⸗Mund / und Hertzen er⸗ 
ſttecket fühlen eine‘ Engigkeit um die Bruft/ ais 
wolten ſie erſticken ʒ laſſen ſich beduncken / als wann 
ihnen ein Stuͤcklein Fieiſch / oder etwas anders von 
den unterſten Gliedern allgemach bis zur Speisroͤhre 
hinauf feige / und ihnen ven Schlund gantz und gar 
ausfuͤllen und verſtopffen wolte; auch zittert ihnen 
das Hertz von Dißefallfer. 
Dem mehrern Theil derſelben wird die Gebärs 
mutter ſamt derſelbigen Gefaͤſſen (Riolanus und an⸗ 
| dere 
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dere Anatomici fagen dieſes von den Öeburtsgeilen 
und fo- genannten tubis oder Trometen der Gebärz 

rutter) fo dicke und groß / dab fie gank und gar nicht 
aufrecht / noch aufihren Füffen ftehen können, fondern 
muͤſſen vorwarts auf dem Bauche ligen / damit fie 
alio deß Schmergeng deſto weniger empfinden / und 
Dasjenige/ fo ſich / als ob es hinauf geſtiegen waͤre / an⸗ 
ſehen laͤſſet / mit den Haͤnden ſteiff und feſt drucken 
J — 
Wann aber die Perſon unter dem Angeſicht geh⸗ 





lingen bleich / ſchwach von Sinnen und Verſtande / 
















⏑ ‚ur 


Gethoͤne vernommen worden / Daß viel der Umſtehen⸗ 
den vermeinet haben / fie waͤren beſeſſen vom boͤſen 
welcher ſich alfo in ihnen hören und vernehmen 


bisher entworffenes Unheil und Kranckheit nicht ſer⸗ 
ſondern allernächft vorder Thür/ ja albereit zuge⸗ 


Sleichwie aber dieſer Affect an und für fich ſelbſt 
gemeinialich nicht roͤdtlich ift 5 alfo ift er im Gegen⸗ 
theil faft ad Furcht / und Beſchwerlich⸗ 
eiren cheils der Perſon ſelbſt / die da leidet / als derje⸗ 
gen ſo sugegenundumfolchefeygnd. d. 
Wiewoln nicht zu laͤugnen ſtehet / daß mir Uber⸗ 
hanffung der Ohnmaͤchte /Krampff / und anderer 

Hh iii hoͤchſt⸗ 
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höchftaefäprticher Zufälle mehr / wol beſchehen koͤnne / 
daß auch ſolche Perſonen dag geben in ſolchem Zu⸗ 
ſtande aufgeben und verlieren moͤgen. 
Wie dann dieſes Ubel bey Schwangern und 
Kindbetterinnen faft gefährlich if: bey Jungfrauen 
eher zu vertreiben / weder bey aͤltern Perfonen /fonders 
lich / ſo es bereits ſchon lange gewaͤhret har: bey allen 
und jeden am aefährlichften / fo es offt wiederkommeti / 
und der Schaume zur Zeit indem Munde wahrge⸗ 
nominen wird. 
Es waͤhre nun der Paroxyſmus ſo lang ex 
wolle / ſoll man doch an dem Leben der Perſon nicht 
allerdings verzweiffeln / und ob ſelbige ſchon aller⸗ 
dings todt zu ſeyn ſchiene / ſoll man ſie doch nicht 
vor dem andern oder dritten Tage zur Erden beſtaͤt⸗ 
tigen und begraben : Weiln Exempel obhanden 
eynd derjenigen Perfonen / welche eben in ſolchem 
uftande abgeleiber zu feyn von männigiich gehal⸗ 
fen worden / und deßtwegen allbereit zur Begroͤbniß 
ebrache werden follen / die aber wiederum zu ihnen 
ih gekommen / mit jedermännigliches Erflauneh 
— bey Schenckio, Obl. Medic.p.m.706. wid 
en. 

Dann die geringe febliche Wärme / ſo ſich a 
noch in dem Herhen aufenthält / und überblieben iſt 
täffer fich mir dem Durchathemen oder Durchdaͤmpf⸗ 
fen wol vergnügen / und Be zu feiner Aufent⸗ 
haltung einer ſolchen groſſen Me aͤuſſe 
Luffts / dergleichen ſonſten durch das Auge 
athemen / wie auch die Erweiterung und Wiederhins 
einweichung der Bruſt und Lungen / in ven db it 
ein —————— nicht. 

* | Aſo 








und Ein⸗ 
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Alſo nemlic, liger alles Ungeziefer / nach. dem 
Gutachten dir Gelehrten / als Würmer Welpen / 
und dergleichen / fo da einer falten Complexion und 
ratur feynd / den gangen Winter über im ihren Hoͤ⸗ 
fen und Söchlein allerdings und alfo erflaunend / daß 
man durchaus fein Seben noch Achem in ihnen ſpuͤ⸗ 
ren fan; dieweil nemlich die geringe Waͤrme / fo auch 
in ihnen überbficben/ durch das Amt deß Hertzens und 
Sufft-Adern/ das iſt / durch die Durchdaͤmpffung leicht⸗ 
lich fan erhalten werden / ohne einige der Bruſt der 
wegung / welche deß Aus⸗ und Einathemens vornehm⸗ 
ſtes Ende ift/ damit die innerliche Wärme taͤglich moͤ⸗ 
ge erfriſchet und erhalten werden. 

Welche dieſes nicht fleiſſig warnehmen / die moͤ⸗ 
gen gar bald in eben dieſen Irrthum gerathen / durch 
welchen derjenige / ſo da nach dem Urtheil Paræi, J. 23. 
Chir.c.46, vor etlichen Zeiten die Edle und hoch⸗ 
noͤthige Kunſt der Anatomi gleichſam unter der 
Band wiederum hervor gezogen / zu ihrer alten di- 
goiter / Würde und Hochheit gebracht / und derowe⸗ 
sen mie allem Rechte ein Vatter derfelbigen / als 
der fie aleichfam von neuen gehoren / und wiederge⸗ 
bracht hat / toͤnnte und ſolte genennet werden. fein de⸗ 
ben verloren hat, RE 
Dann ale derfelbige in Hifpania su einer Ade⸗ 
fiben Matron / welche gänglich darfür gehalten wur⸗ 
de /alsobfie.an diefer bisher befchrichener Kranckheit 
verſtorben waͤre fie su eröffnen beruflen worden’ auch 
erſienen / und bereits den Handel angefangen / und 
ar mit dem Scheermefler den andern Schnite thun 
wollen / fihe/ da fommer das Weibe gehlingen wieder⸗ 
sum zu ihr ſelbſt / beweget Arme und Schenckel / und 
gabe / mit einem Wort zu a mit ihrem — 

v 


* J 


(608 


gen Schreyen und Winſeln / meht dann genugfam 
su verſtehen / daß fie mir nichten geſtorben / ſondern an. 


= 


noch bey seben feyes mit unausfprechlichem Entferen 
aller ihrer Derumftehenden / und an nichts weniger 
gedenchenden Befreunde und Ber mandten ; unp 
machte dieſe Tharden Mann /der zuvor unter alien 
nicht allein felbiges Ortes / fondern au hin und wi- 
der vor den Vortrefflichſten und Gelehrteſten gehal⸗ 


fümmerniß / wegen begangenen grofen Fehler und 
Faute / nicht gar 







—— 
den Mund anno 
. burihd ffen und truͤbe gem 
cher, is Zum 
cpeapeoe. 


N 
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am andern / pfleget man ihnen eine zarte 
Pflaumfeder roder:ein kleines auseinander gezogenes 

Buͤſchelein Baumwolle / vor die Naſen und den 
Mund zu halten / und alſo Heilige Achtung zu geben/ 
ob es ſich etwan bewege und von ihrem Athem getrie⸗ 
ben werde. 

Die allergewiſſeſte Prob aber iſt / daß man ih⸗ 
nen ein Pulver von Nießwurtz / oder Bertram / durch 
welches das Nieſſen err eget wird / in Die Naſen hinein 
blaſe: dann es ſeye das Leben in ihnen ſo geringe es 
immer wolle / fo laͤſſet es ſich wann anderſt darvon 
noch etwas übrig und vorhanden/alsdann vornemlich 
üven. 
m An Eurirung dieſes Affects hat ein verftändiger 
Medicus auf zweyerley vornemlich gure Achtung zu 
geben: voreings/ Zeit währendes Ubels / ſeine Gedan⸗ 
cken dahin zu richten / wie die Natur möge geſtaͤrcket / 
ermuntert und aufgerichtet / zugleich auch der ſchaͤdli⸗ 
che aus der Gebärmutter / und deren Gefaͤſſen / auf 
ſteigende Ounſt zertrieben / und von denen obern Thei⸗ 
fen und Gliedern abgehalten / und / ſo viel muůͤglich / auf 
das ſchleunigſte abgewendet werden. 

Das andere Abſehen aber ſoll ſeyn / auſſer dem 
Paroxy (mo dahin zu trachten / wie diefe Minera, aus 
—— dergleichen. gifftmoͤſſige und ſchaͤdliche Daͤmpf⸗ 

ufſteigen / von Tage zu Tage moͤge verringert! und 
— abgethan werden. 

Iſt derohalben vonnoͤthen / daß man die leiden⸗ 
de Perſon alſobald auf den Rucken lege / ſo / daß ſie 
mirder Bruſt ein wenig erhoͤhet ſeye / alle Kleider auf- 
loͤſe oder aufſchnuͤre / damit fie deſto leibter und un⸗ 
verhinderter Athem ſchoͤpffen möge / ihr mit laͤuterer 
Summe in die Ohren ſchreye / und etwan bey ihrem 


Namen 
v 


! 
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Namen ruffe/ ſie an den Schläffen und Nacken, ſon⸗ 
derlich aber an den heimlichen Orten mit den Haas 
ven hart rauffe oder zupffe: ingleichen / Daß man ihr 
die Arme und Schenkel hart binde / den ganzen Leib 
mit rauhen leinenen Tüchern (etliche wollen / mit 
Sais und Eſſig beſprenget) wol und fo lange reibe / 
bis ob ihr anfängt wehe zu thun / und fish die Haut er⸗ 
roͤthet. 

Nach dieſem ſchmiere man ihr die Fuſſolen mie 
Sorbesröl / Ol, & piperibus, & aceto vini acerris 
mo, oder einem andern deraleichen / und feße einen 
groffen Schrepfffopff mit einer genugfam «groffen 
Flamme auf den Unterbauch / naͤchſt unter dem 
Nabel / (mit nichten / mie ihrer viel / jedoch fehr uns 
| * gethan / über ſolchen ) und naͤchſt uͤber die 

chaame / allda die Haare hervor wachſen; und 
mache ihnen vor die Naſen einen Geſtanck von ange⸗ 
zuͤndetem Schwefel’ Rebhuͤner⸗Federn / Haaren’ al⸗ 
ten Schuhen / Teufelsdreck / ſonderlich aber vom ein⸗ 
geblaſenen Rauch deß Tabacks / und dergleichen. 

Oder man halte fleiſſig folgende Kugel vor die 


Rafe: vs 
BB  Caftorei. Züjs | 3 
Aſſæ foetid. 3) | BB 

Galbani. 3 

Cexæ parùm. F. Para — — 





Als deren uͤblen und boͤſen Geruch die Gebaͤr⸗ 
mutter heftig flihet / und ſich an ihre Stelle begiberz 
Welches jedoch bey denjenigen Weibsper ſonen / welche 
vorhin der fallenden Sucht oder ſchweren Noth un⸗ 
terworffen ſeynd / nach Moͤglichkeit ſoll unterlaſſen wer⸗ 
den. als vermittels welcher Beyldergleichen zen 
nur das Ubel vergroͤſſert und dag Hirn nur | 
entruͤſtet und beleidiget wird. 

Witrum 
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FT Vitrum item anguftiOrificii Spirictum Vitr. 
Armoniaci aut Veneris continens naribus ad- 
moveatur;f&piüsexpertum. | * 
Gleichfalls pfleget man auch Raͤucherungen aus 
allerhand Gewuͤrtze / benebens andern wolriechenden 
Dingen / zuzurichten / und laͤſſet dieſelbige durch etwan 
einen Trichter in die Gebaͤrmutter hinauf gelangen / 
oder man appliciret Sibethum linteolo in ductum 
obſtetricis opera; welche dann mit ihrem lieblichen 
Geruch / und fonderbarer Verwandſchafft oder Mir 
leiden die Gebaͤrmutter an ſich ziehen / und durch ihre 
ſelbſteigene Waͤrme / die neblichte Daͤmpffe und faule 
Verderbung der Feuchtigkeiten verzehren und verthei⸗ 
len moͤgen. | au 
Aſo dienet auch das Erbrechen zu ſolchem Unfall 
fehr wol : fonderlich, das zuwege gebrachte Nieſſen / 
nad) Anfeitiing deß 35. Aphor.der s. Sektion: Mu- 
lieri Uteri flrangulatu vexatæ, fternuratio fuc- 
cedens, bona: 
Ba Piper. alb. | | 
nNellebor.alb. 
Caſtor.an Jj. 
O deſtill.Rutæ. 
- Majoran. an.g.ij. BRUT ——— 
M.F Pulvis, per calamum naribusimmitt. 
Bald aber/oder gleich hernach / reicher man ihnen 
fünff zerpuͤlverte ſchwartze Pfefferförner in einer Mi- 
xtur von Honig und Waſſer / oder einem Loͤſfel Weins / 
unde g. zutrindenz welches Mittel ſonſten Avicen- 
na. für ein fonderbare Geheimniß halten will : oder 
man magandellen ſtatt ein haib Quintlein Theriacks 
nehmen / daſſelbe mit zwey Lot Wermuthwaſſer / oder 
dergleichen / vermiſchen / und geben; oder einen Tropf⸗ 
ſen Agtſteinoͤl auf ihre Zunge falenlaflen. _ 





Etliche 
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Etliche gebrauchen einen Serupel Bivergeil in 
einem Truncklein weillen Wein / oder BARHAREH 
Brühe: | 

3» . Aqu. Cinam. 38. } 
| he. 3» : 
Pulv; — gr.v.M. FE. Potio. 

‚Ein Quintlein deß Pulvers von der gedoͤrreten 
Nach Geburt einer: ſo das allererſte mal nider gekom⸗ 
men / in einem bequemen vehiculo genoſſen / ſoll der 
bewaͤhrteſten Mittel eines hiezu ſeyn; maſſen dann 
ſolches für rar gehalten wird. 

B.Timæus, Caf. Medic. 17.1.4. haͤlt ſonderlcch 
viel von feinem Pulviſculo hyſterico: 

Be Fxcul.bryon.3ij. 
Margar. or. pr&p.Dje 
" Caftorei. pulv. gr. xxj. 
Ol.ttill. Rute. 
Succin.alb.an.g.v. 

M.F.Pulvis, divid. in 3. part. zqu.&repeti- 
tim, fi opus fuerit, ori infundatur cum vinoca- 
5 in quo tantillum Maceris & Croci ebul- 
ierit. 

Andere geben ihnen den Theriack nicht allein zu 
trincken / ſondern ſpruͤzen ihn auch mit aqu. vitæ oder 
fp. vini, u. d.g. vermiſchet / (den verheiratheten Per⸗ 
ſonen in die Gebärmutter hinein. 

Wie dann nicht allein jegtermehnte und derglet⸗ 
chen Mutter⸗Clyſtierungen / ſondern auch andere / ſo 
dem Hintern vermeinet ſeynd / und aus ſolchen Sa⸗ 
chen / durch welche die Blaͤſte und ſchaͤdliche aufſteigen⸗ 
de Duͤnſte zertheilet werden mögen/ — allhier / 


an 3: me 2 A 
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Za eivem Ende koͤnnen auch baby ex Gal- 
bano & Affa fostida; velexgummi Caranna & 
Tacamahaca vel folis, veladmixtis quibusdam 
aromatis; zubereitet/ / und unterhalb dep Nabels uͤber 
den Unterbauch geleget werden. 
Etliche halten es fuͤr eine ſoͤnderliche Geheimnß / 
und rares Mittel / daß man den Safft von geſottenem 
Knoblauch ausdrucke / denſelbigen mir Aloe vermi⸗ 
ſche / und der Perſon den Nabel darmit ſ chmiere / und 
— * 
Vel Camphorz er. üij. diffolvantur in Ol, 


| — d.& umbilico indantur, admoto — 


per Emplaftro Hyfterico; mu 
Ol. rutacı 2ijs, 

-Spir, Terebinth. 26. 

immergatur panis recenter & fürno extra- 
ctus, & Umbilico applicetur. 

Der Höchaelehrte Spanifche Medicus;, L. Mer: 

catus, de Mul. Affe. cap. propr. vermeinet / daß 

eine Fuß / Aderlaͤſſe allhier vor andern den beſten Preis 

erlangen würde: maflen dann auch eben dieſes P. 

Hoechitetterus, Obfervationum parte fecunda, 


mit Erempelnbeglauben will / daß nemlich ſolches 
Mittel bey unterſchiedlichen Perfonen / da ‚andere 


Mittel nichts verfangen wollen / mit groſem Nutzen 
waͤre gebrauchet worden. 

Allein / weiln bey fo geſtalten Sadıen eine mäd. 
tige Zerrüttung und Verſtoͤrung der Kräften / auch 
dep gantzen $eibes Erkältung und Erſtarruug zugegen 
feye / halten andere nicht minder Gelehrte diefes and 
fein anfländiges Mittel. 

Freylich wäre dieſes auch ein bewaͤh sund ſehr 


— Mittel hierzu / wann nemlich wine Heb⸗ 


amme 
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ammeoder anderevarfländige und erfahrne Fran / eis 
nen ihrer Finger mir Bifam / Ambra oder Zibeth / 
beftriche 7 und mir folchem den gangen infvendigen 
Eingang bis zu dem Mundlöcjlein der Gebaͤrmutter 
hinein reibere und fügelte: dann alle würde der vers 
haltene umd verderbte Saame zerlaflenr und hinweg 
gefloͤſſet / u ff. allermaſſen ein ſolches rahtet Avicen⸗ 
na; und trefſlich reco mmenditet Galenus. 
Weiln es aber unerbar / und Chriſten nicht zus 
laͤſſig iſt / ideme noch wol andere Mittel können zur: 
Sand genommen werden/als wird folches von einem 
Ehriſtlichen und gewiſſenhafften Medico vielmehr 
veiſchwiegen / als gerathen werdenz wiewoln es doch 
Rod.à Calſtro nichrimprobiret, — 
Auſſer dem Paroxyſmo aber beſtehet die Cur 
vornemlich in der prefervation und Vorſehung / 
damit dem wachfenden Ubel / fo viel muͤglich / geſteuret 
und gewehret werden moͤge / durch müglühfte Ver⸗ 
tilgung der Urſachen. ——— 
Welches dann fuͤglich durch taugliche und zwar 
oͤſſters wiederholte Purgierungen oder Ausfuͤhrun⸗ 
gen / und / ſo es die Nothdur fft erheifcher einige Ader⸗ 
läffe / wie auch durch andere bisher zimlich bedeutete 
Artney⸗Mittel verrichtet / und zuwege gebracht werden 
mag. TREE 
Bor dann fonderlich dienen kan eine gute 
Diet, und geführte Lebens⸗Art / in Eſſen / Trincken / 
Schlaͤffen / Wachen / Gemuͤts⸗ und Leibesbewegun⸗ 
gen / u. f fs welche je ein verfiändiger Medicus; na 
— * beſten Verſtaͤndniß / wird vorzuſchreiben 
wiſſen. — TE 
Auwo er dann gewißlich Fein beſſeres noch vor⸗ 
traͤglichers Mittel erſinnen wird / als wan Ben 
RER Perſon / 


rn 


— 


x 


— 
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Perſon ſo fie eine Jungfrau oder lediges Standes 


waͤre / den Eheſtand rahlen würde / daß fie in dem 


HEriꝛn freye / und ehlich werde, 


Ehe wir aber gar diefes Tapitel beſchlieſſen / ſol 
mit wenigen die Frage eroͤrtert werden / wie und wo⸗ 


die 
her es —— — die Gebaͤrmutter auf den Geruch 


wolriechender Dinge / als Biſam / Ambra / und der⸗ 
gleichen / ſich bey mancher aufwinde und aufblaͤhe; 
Durch den Geſtauck hergegen uͤbelriechender Sachen / 
wie bereits oben gehoͤret worden / ſich wiederum ſtille / 
and befänfftige? | 
Welches alles / ob es wol wahr zu ſeyn / die Er⸗ 
fahrung beglauben will / vetſtehe in denjenigen Perſo⸗ 
nen / welche ob peculiarem Uteri difpofitionem 
diefem Ubel unterworffen ſeynd / darff fich doch nie 
mand einbilden / und gedeniken / daB dannenher ger 
dachte Gebaͤrmutter eben eine folche Facultet / Kraft 
und Bermögen an und für fich ſelbſten habe / daß fie 
ſolches alles lub fa fpecie rieche und eipfinde; zu⸗ 
maln auch ſonſten / wann ſchon ſolche Dinge nicht 
nur gerochen / ſondern auch in den Munde genommen 
und genoſſen werden / ebenmaͤſſiges auszurichten ver⸗ 
moͤgen: ſondern vielmehr darfuͤr halten / gleichwie es 
anderwerts vielerley Sympathias und Antipathias 
gebe / alſo auch allhier eine ſolche verborgene Krafft 
und Eigenſchafft zugegen ſeye / welcher wegen obge⸗ 
dachtes beſchehe: oder / wie es der beruͤhmte Horſtius 
giber /afhicitur Uterus ratione vaporoſæ expira- 
monis, qu& A rebus odoratis una cum odore 
tranſit, & eidem vel amica vel inimica eſt, par- 
tim qualitatibus manifeftis, partim occultis. 
0A. Laurentius, der vortrefflidhe Anatomicus, 
beantwortet dieſe Frage — lib.7. Anat. qu. Io: 


Js 


Alldie⸗ 
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Alldieweil von dem Geruch —— Dinge das | 
Hirn machtig eingenommen mwird / und alfo wegen 
deß genauen Confens und Verwandniß / welche dafs 
felbe/ vermittels der Senn- und Puls⸗Adern / mir der 
Gebärmutter hat und heger/ durch Dielen belichten Ges 
ruch / die daſelbſt duͤſtere und nebelichte verborgen ges 
legene Duͤnſte erreget / zur Folge gebracht / und erwe⸗ 
cket werden / daß ſie ſich erheben / und mehrgedachte Zu⸗ 
faͤlle zuwege bringen. Weiln aber und im Gegentheil 
der Geſtanck uͤbelriechender Sachen ſolcher (Gebaͤr⸗ 
mutter) zuwider und entgegen iſt / als fliehet fie ſolchen 
fo bald / und begibet ſich u Ruhe. KR 


Das dritte C apitel. * 


De furore Uterino. 


Von der hefftigen und unerf, ättlichen 2 Be 
gierde zum Beyfchlaff, - 


Dre ſchaͤndliche Affect iſt eine Art det Woehn⸗ 
Dtewitzigkeit / ohne Fieber / herruͤhrend aus einer all⸗ 
zuhefftigen und uͤbergroſſen Begierde ſich zu vermi⸗ 
ſchen / ſo / daß ſolche Perſonen alle Schamhafftigkeit 
aus dem Wege ſetzen und verlaſſen / hergegen von 
nichts anders / als von iebes⸗Wercken reden und hans 
deln / ja gemeiniglich ſelbſten Anlaß darzu geben auf 
allerhand Weiſe und Wege: 

Hoc Affectu laboraſſe —— virgines 
Mileſiæ, de quibus Plutarchus, quæ ſeſe ſuſpen- 
derunt, quad rabiem hanc prodere non aude- 
rent... TE 

Betrifft aber am gemeinlichſten ——— 
tzige und geile Jungfrauen / oder junge Saamen⸗ 
reiche Wittfrauen / welche ehedeſſen en 

wohnung 
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wohnung genoflen / gewohnet und nun folcher ent⸗ 
wohnet leben müflen ; wiewol folches auch etwan ver⸗ 
heiratheten Perfonen widerfahren koͤnnte welche nem⸗ 
lich entweder alte unvermoͤgliche / oder ſonſten nicht 
ſonders geliebte Männerhaben/suffi 
Und dieſe allzugroſſe Begierde zum Beyſchlaff 
entſtehet vornemlich aus der Menge und Schaͤrffe oder 
Hitze deß Saamens / von welchem die Saamens⸗ 
Gefaͤſſe und Geburts⸗Geilen gleichſam bartzen / und 
dannenher die Geburts: Glieder faſt ohne Unterlaß 
gekuͤtzelt angeflammet und rege gemachet werden. 

Wiewoin eben ſolche beharrliche Begierde zu 
ehlichen Wercken / nach vieler Gelehrten Meinung / 
auch ohne Zuthun aufſteigender Daͤmpffe oder Duͤn⸗ 
ſte vorgedachtes verhaltenen / ſcharffgem achten Saa⸗ 
mens / zu dem Gehirn / den Verſtand / gleich andern 
übergroffen Gemuͤtsbewegungen / ſonderlich der une 
ſinnigen Liebe welche daher Amor Eroticus genen⸗ 
ner wird / wol verrucken und verwirren / auch derglei⸗ 
chen Aberwitz erwecken magz wann nemlich die Ber⸗ 
nunfft von der Beharrlichkeit der Begierden übers 
wunden und gleichſam gefangen genommen worden / 
zu alsdann heiffet nach deß Poeten Worten : 

“  Fertur equis Auriga , nec audit currus ha- 
3 RER benas. 

Allermaſſen ſolches kan wahrgenommen wer 
den an etlichen Mannsperſonen / welche durch allzu⸗ 
groſſe Siebe und ſtets waͤhrende Liebes⸗Begierde / ohne 
dergleichen Daͤmpffe oder Duͤnſte Aufſteigung / in 
Unſinnigkeit gerathen / wie die Hiſtorien / nebenſt der 
Erfahrung / ausweiſen. 

Dieſe Hitze aber und Schaͤrffe deß Saamens 
bringet am gemeineſten — der Gebaͤrmutter 
in wo 
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wol ale deß gantzen Leibes und Gebluͤtes / hißige di- 
ſpoſition und Unrechtmaͤſſigkeit; welche alsdann / 
‚nach Mercati Worten / vornemlich ihre Reſidentz ha⸗ 
ben ſoll in den Hoden oder Geburtsgeilen / und andern 
Saamen⸗Gefaͤſſen. *5 RE 
Ab iis-enim, fagt er / vbi Semen calidius ge- 
neratur, idd; poftea turget in parte, in quama- 

ximè appetentia viget, Veneris appetitus exci- 

tatur. | 
Worzu dann auch die äufferlichen Urfachen mit 
aleın Rechte kommen mögen; nemtich der viele Ge⸗ 
Brauch hitziger und ſehr gewuͤrtzter Speifen und Ge⸗ 
träncke / worvon auch hisigere und reigende Medica- 

:menta oder Artzneymittel nicht auszuſchlieſſen ſeynd: 
Item ein Sorgen: freyes und mülliges geben / und 
" was fonften viel naͤhren undden Saamen vermeb- 
ren mag 5 fferswährende buhleriſche Gefpräche und 
nachfinnige Benerifche Gedancken /und dergleichen 
Bͤcher⸗leſen / blandæ adolefcentum contredta- 
riones; von welchen allen der Leib maͤchtig alterirt / 

hitzig und rege gemachet wird / u. ſ. f. | 
Zu welchen annoch etliche fegen wollen die ſo⸗ 
genannte Philtra oder Liebes-Berräncke / vermittels 
welcher ( man mag gleich Darvon halten was man 
wolle) mehr als einmal bereits befchriebener Affect 
bey Weibsperionen fih eingefunden; Mannsperſo⸗ 
nen aber in Unſinnigkeit und Raferey gerathen / auch 
in folder umgekommen / wie unter vielen anderndas 

Exempel Känfers Lucii Luculli beſtattigen mag. 
J Beſagter Affect aber hat auch feine gradus und 
Staffeln : dann wann foldye Perfonen anfangs an⸗ 
noch ihrer mächtig feynd / und doch vor Schambaff- 
nigkeit die Anfechtungen deß Fleiſches / fo er 
ee .. Mofe 


| 
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zu ofſenbaren fich ſcheuen / werden fie traurig und ſtill⸗ 
ſchweigend / werffen die Augen bald hin bald her/ ma- 
nus quog; non rarò naturalibus applicare fo- 
lent, pr&fertim dum cogitatio venerea diutiüs 
PDS en unter dem Angefiche ob An⸗ 
börung eines zir Sache Bienlichen Geſpraͤches / venes 
rifchen 2 ehe Gedancken oder An⸗ 
blicks / mit Veraͤnderung deß Pulſes / wegen deß Mit⸗ 
leidens deß Hertzens: Dannenher Galenus ſich ruͤh⸗ 
met l. de præcogn. ad pofth. c. 6. daß er aus be⸗ 
meldter immutirung und Veränderung deß Puls 
ſes / das heimliche Leiden der vor Schambhafftigfeie 
2 Furcht verſchwiegenen Liebe / erlernet und erkannt 
% 
Nachdeme aber das Ubel vermehren und zuge⸗ 
nommen; fangen fie bald an zu zancken / oder zu wei⸗ 
nen / bald wiederum zu lachen / [hwäsen bald dieſes 
bald jenes ohne Unterſcheid her / feuffgen und fehnen 
dich nach einiger Gemeinſchafft der Mannsperſonen / 
allda fiefih dann uͤber die maflen freuen ja mir Wor⸗ 
ten und Werten / wann es nemlich sum höckflen ges 
kommen ift/ihr Berlangen ohne Scheue zu erkennen 
eben und fich felbften anbieren/ u. ſ.f. mie aus den 
** beym Forefto, 1.28. Obf. 27. Platero, 
1.1.Obf: Zac. Eufitano, 1. 2. Prax. Med. Obf. 93. 
und andern mehr / befand iſt. 
Alldieweil nun diefer unmaͤſſige veneriſche Aps 
petit / wir oben gehöree/ eigentlich feinen Urſprung here 
nimmer von der Menge / Mine / und Schärfle deß 
Saamens/muß man erfilich fehen / wie weit es mit 
Dem Ubel bereits getommen feine. 
‘Und bald Anfangs / ehe es nemtich überband 


nehme und den Verſtand — ſolche und a 
en 


i iij 


chen Perfonen mit Dräuen und Bitten / auch aller⸗ 
hand Erinnerungen dahin vermögen / daß fie ihre 
felbfteigene und der familie Ehre in acht nehmen wol« 
en / von un zuͤchtigen Geſpraͤchen und gleichgefinneten 
eſellſchafften ſie abhalte / hergegen zuͤchtigen Matro⸗ 
nen beylege und heygeſelle: oder / welches doch der 
ſicherſte Wege feyn wird / daß man fie beyzeiten ver 
ehlige / und mit ginem unverdroflenen Manne erfreue/ 
weiln 68 ja / nach deß Apoftels Raht / befler ſeyn foll 
freyen / als Brunſt leiden; und nach dep heiligen Au- 
guftini Worten: Duriflima funt prelia caftita- 
tis, ubi quotidiana,pugna, rariflima victoria, 
Wann aber weder Draͤuen oder Bitten / oder 
Vermahnen etwas helffen noch verfangen / auch die 
Gelegenheit es auch nicht allezeit zugeben will / vereh⸗ 
liget zu werden ; oder auch wol im chligen Stande 
ſolche Brunſt / vielleicht wegen Unvermögenbeit oder 
Langer Abweſen heit deß Mannes / nicht recht fan auge 
gelefiher werden: muß man auf alleriey Wegedahin 
bedacht feyn/ wie ſolchem Unheil möge beyseiten / eher, 


ER | 


es überhand nehmer abgeholffen werden. * 
Welches dann fuͤglich und, zwar erſtlich durch 
ein und andere / auch zur Noch öffters wiederholte 
Aderläffe fan beſchehen; quä ſold fepils Empyrici 
Maniacos & furore percitos curare-conantur, 
ut videre licer apud Plater. lib. 1. Obferv. So 
aber zur Zeit auch einige Verhaltung ihrer Weibli⸗ 
hen Zeit vorhanden waͤre / toͤnnte nachmals cine Fuße 
Aoerläffe / ut curſus ille naturalis humorum con- 
citetur,nicht allein nicht ſchaden / ſondern auch mercl⸗ 
ER a a a he 
So, indeflen sugleich andere verderbliche / gall⸗ 
mäflige und hitzige humores , welche fähig Ye 
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Endlich gedencken auch die Practici allhier der⸗ 
jenigen Mittel / welche den Saamen / aus eigenen und 
mar verborgenen Kraͤfften / zu verringern / und gleich⸗ 
ſam zu vertilgen / oder wie ſie ſagen / gar abzuthun 
( vielleicht eines vor dem andern.) tauglich und ge⸗ 
ſchickt ſeynd: Dergleichen feyn follen die folia, femi- 
na & flores Viticis oder Agni cafti,Ruta, Ane- . 
thum, femen Cannabis, meicheg Galenus recom- 
mendiret 3. de imp.med, fac. Cicuta oder Schier⸗ 
ling / über welches in. dieſem Stuͤcke nichts feyn fol / 
nach dem Zeugniß Diofcoridisl.4.0.74. 

Maflen dann von ſolchem Kraut der heilige Ba- 
filius ſchreibet Homil..s. fupra Hexaẽmerum, 
Daß er mit Augen gefehen / daß etliche mit ermeldtem 
Schierling im Tranck genoflen/ alle dergleichen wů⸗ 
ende veneriſche Begierde geftiller hatten : & B. Hie- 
ronymus, contr. Jovian. & Alex.ab Alexandro 
1.4. genial.dier.c.17, fcribit, Hierophantas Pon- 
tificatum adeptos; cieutä fe caftraffe. Welches 
ich doch nicht gerne jemand rahten wolte / alldieweil 
foldes Kraut von Diofcoride und andern unter. die 
Zahle der Giffte mirgefener worden. 


Ji iiij Die 
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Die Chymiften rühmen allbier gewaltig dag 
Saccharum Saturni, und deſſen Effentiam. | 

Es folen auch / wie Diofcorides will / ebenmaͤſ⸗ 

figeg verrichten und auswircken die Korallen und der 
Smaragd ; allein die Erfahrung wil es nicht bes 
glauben. E * 
Gleichmoͤſſiges ſchreiben auch niche minder Ge⸗ 
lehrte dem Gaffer oder Campffer zu; welches doch der 
tieffſinnige Scaliger, Exerc. 104. Sect. 8. nicht glau⸗ 
ben noch zugeben will / er ſchrelbet aber aedachtes Orts 
alfo : Exſtingui Venerem ed non eſſe verum, pro 
certo habemus. Coivit enim validiflime juve- 
nis, qui eam in manibus habuit. Canileporariz, 
qu& catuliebat, in potu dedi, in offa dedi, in na- 
res dedi,quörefrigefceret,eamd; quotidie collo 
appendi ‚in naturam indi juffum eft, Fruftra o- 
mnia. Ceivit, concepit, peperit. 


Das vierdte Kapitel. 
- DeMelancholia Virginum & Viduarum. 
Don der Melancholey und Schwermut 
| mancher Jungfrauen und junger 
Wittfrauen. | 
— Ubel iſt auch nahe verwandt und 
zugethan diejenige Aberwitz / welche su Zeiten ein 
und andere Jungfrauen / junge Wittfrauen / oder 
ſonſten unfruchtbare Weibsperſonen / jedoch ohne 
Fieber / betrifft / daß ſie ohne gegebene Urſache ſchwer⸗ 
muͤtig / furchtſam und aͤngſtig ſeynd / nachdenckend 
und voll Gedancken / gemeiniglich weinen und ſich 
quoͤlen muͤſſen / wiewsol mir Unterlaſſung ein und an⸗ 
derer Zeit uͤber; mir welchem nemlich und in welchem 
Stüůücke dieſe / von der gememen Melancholey / etlicher 
maſſen fol unterſchieden ſeyn. Und 
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Und iſt dieſes Ubels einiger Urheber / das ſchwartz⸗ 
gaͤllige / melancholiſche Gebluͤte + fo in den Mutter⸗ 
Gefaͤſſen / und andern benachbarten verhalten / ge⸗ 
ſamlet worden / und der daraus nach der Zeit auf⸗ 
fleigende düflere vapor, welcher dann / wegen deß ge» 
nauen eonfens und Mitleiden / den das Her und 
Hirn mir der Gebaͤrmutter haben /dafeibften Aenaſt⸗ 
und Banaigkeiten / auch allerhand traurige Gedan⸗ 
cken verurſachet; indeme dardurch fo lebliche/ als finnz 
liche Geiſter angeſtecket / verfinſtert und verunruhiget 
werden. 

Worzu dann / Hippoeratis Auſſage nach / ſtatt⸗ 
liche Anlaß geben moͤgen / derjenigen Perſonen ver⸗ 
haltene Zeiten / ingleichen die im Eheſtand vorhin ge⸗ 
wohnte / nunmehr aber wegen Abgang deß Mannes 
gehemmete Auslaſſung deß Saamens; ſtetiges ſor⸗ 
gen / und trachten dasjenige / fo ſie lieben / habhafft zu 
werden; dag Liebes⸗Feuer zu leſchen / u. ſ. f. | 

Wiewoln gedachte Melancholey und Bangig⸗ 
keit deß Hertzens nicht immer fore für fort Rn 
dern auf eine Zeitlang / bis nemlich beſagtes Gebluͤte 
aus ein und andern Urſachen / wiederum rege gema⸗ 
bet wird / und feineexaltation gleichſam aufs neue 
wiederum erlanger hat / unterlaͤſſet: dannenher auch 
die Sy mptomata und Zufaͤlle zur Zeit unterlaſſen. 
Diocles caufam mali facit inflammationem 
venarum meſaraicarum, Pylori & Pancreatis, 
eui-confentit Mercatus, dum cauſam Melan- 
choliæ hujus, de qua agimus, vult eſſe inflam- 
mationem Arteriæ juxta dorfum, quæ ided in- 
terdum vehementiflime pulfare fentitur. In 
hac fanguis incalefcenis tetris fuliginibus cere- 
brum & corafhieit, | 
F Tig Ve. 
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Veruüum tamen hzc caufa etiam viriscom- 
muniseft; non mulieribus propria, & prætereà 
febris adeflet ‚quätamen carere folent hæ mu- 
lieres. 

Potiüs igitur in Uteri venis cauſa hæc fob- 
fiftit, unde in vicina vifcera regurgitare poteft, 
vel vaporetetro eadem inficere. Non negan- 
dum tamen , poffe ejusmodi fanguinem Phlo- 
goſim concipere &effervefcere, vel putredine, 
vel calidorum humorum admixtione , unde 
multos flatus acresemittit, qui arterias prop& 
dorfum & lienem vehementiüs impellunt. Re- 
tentus igitur fanguis exuritur , ita, üt tandem 
frigidus & ficcus evadat. Unde re&t® notat 
Averrho&s, initio Affe&ionem calidam effe, de- 
enerareautem in frigida Symptomata, ob ca- 
hai & tenuioris fanguinis refolutio- 


"ze Kenn; oder Merckzeichen aber hiebey ſchnd 
———— oben erwehnet worden. 

Iſt demnach dieſer uͤble Affect / ſo er nemlich ein⸗ 
gewurhelt / und uͤberhand genommen / nicht ſo gar 
leichte zu curiren / alldieweiln zu befuͤrchten ſtehet / daß 
die Perſon nicht etwan in eine endliche Wahnwitzig⸗ 
keit gerathen moͤchte. 

Die Eur aber wird fuͤglich vorgenommen mit 
Abwendung / und muͤglichſter Vertilgung der Urſa⸗ 
—* aus welchen das Ubel erwachſen und herge⸗ 
ruͤhret. | 
Und weiln / mie gedacht vor allen andern all 
hier das melancholiſche und verbrandte / erhitzete Ge⸗ 
bluͤte den meinſten Anlag darzu gegeben / als wird 
— gleich Anfangs / durch ein und andere / er 
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ſo es die Noth erforderte / oͤffters wiederholte Aderlaͤſſe 
koͤnnen detrahirt und gelaſſen werden; und ſo zu⸗ 
gleich eine Verhaltung ihrer Weiblichen Blume sus 
gegen und vorhanden wäre / mag auch eine Fuß⸗ 
Aderiaͤſſe etwan zur Zeitder fonft gewoͤhnlichen Ber 
flieſſung ſolcher / oder zwey oder drey Tage por derfels 
bigen / ſtatt habenn. EEE ET 
Wie ingleichen foll das Gemuͤte auf allerhand 
Reife und Wege von allen Traurigkeiten und ſchwer⸗ 
muͤtigen Gedancken ab / undı fo viel thunlich / zu luſti⸗ 
gern und froͤlichern gebracht werden: Worbey dann 
einer nothwendig geringen und zugleich anfeuchten⸗ 
den Diæt, ‚im Eſſen und Trincken / nicht su vergeſſen 
ſeyn wird. | Be & 
Aldieweiln aber / che und bevor ein Medicus 
deffenehalben zu Naht gesogen wird / Das Übel bereite 
zimlich eingewurkele / und überhand genommen / als 
wird man deme müglichftes Fleiſſes zu begegnen / 
allerhand Mittel zur Hand nehmen muͤſſen; Welche 
dann am, füglichfien aus dem Capitel von der for 
genannten Miltz⸗Kranckheit /fo aus der Mutter her⸗ 
rühren zumal diefer Affect mit jenem faſt gleichmaͤſ⸗ 
fige Curirung erfordert, mögen hergeholet werden, 


Das fünffte Capitel. 
De Epilepſia ex Ütero. 
Don dem ſo⸗ genannten Mutter⸗ 
0 $reyfiche. 

Dt“ fo » genannte Mutter⸗Freyſicht iſt weit 
Dſchwerer und gefährlicher / weder die fallende 
Sucht felbften ; sumaln es vor jener mehrere und 
gröffere Zufaͤlle nach ſich sicher, 


v4 


_ 
= 


Dann 


a  HOE > Z 

Dann in jener leidet nur das Hien und die 
Spann-Adern oder Nerven; da hergegen auch alle 
hier nebeng den Spann-Adern / durch die Blut: und 
Puls-Adern eine giffemäflige aus der Gebaͤrmutter 
auffteigende düftere und ſchaͤdliche Aura dem Kerken 
- und andern Teilen dep Leibes / in quas arterie & 
venz inferuntur, nicht geringe Schädfichkeit sufü- 
gen mag. 

Dann eben einer ſolchen Art iſt diefer vapor 
oder ſchaͤdliche Dunſt / welcherley dorten jener ift / der 
die Aufwindung / Aufſteigung und Erſteckung der 
Baͤrmutter cauſiret oder verurſachet; jedoch mit dies 
ſem merckwuͤrdigen Unterſcheid / alldieweiln nem⸗ 
lich ſolcher nicht allezeit alleine durch die Spann⸗ 
Adern / ſondern öffters durch die Puls⸗Adern aufſtei⸗ 
get / auch nicht eben allezeit ein Freyficht / oder einen 
Hinfall / fondern zugleich andere Affecten und gefaͤhr⸗ 
liche Zufälle/ gleich Doreen / zu erregen und zuwege zu 
bringen pflege. —— 

Dann etlichen wird bisweilen der gantze Leib an⸗ 
gezogen / etlichen nur etliche Theile deſſelben / entweder 
Die Augen / oder dis Zunge / oder Haͤnde / oder Fuͤſſe / 
und zwar nicht ſtetigs / ſondern mir einer Augfenung / 
und erfolgender Wiederkehre. 

Alſo leiden auch allhier ſo wol die äufferliche ale 
innerliche Sinnlichteiten: dann etliche fehen im ges. 
ringſten nichts mir fları-meiten Augen ; andere bir 
ren nicht / und ob fie ſchon hören / vermögen fie doch 
nicht zu reden: Maſſen dann Roder. & Caſtro ers 
zehlet / daß er gefeben babe dergleichen Perſonen / 
fitzende welche mit unveränderten Gefichte alles / / 
was geredet wurde 7 anhoͤreten und verflunden / 

| jedoch 
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jedoch nicht ein Wort / auf Befragen / antworten 


tunnfen. Ze | 
Erliche gerarhen gar in Aberwitze / daß fig vermei⸗ 
nen und vorgeben / fie fehen und hören viel wunderli⸗ 
ches Dinges ja fuͤrchten ſich darvor und fihreyen/ la⸗ 
chen / weinen / u. hf wiewol bey einer immer mehr / als 
bey der andern, Ä | 
| Welche diverfiter und Ungleichheit der Zu: 
fälle eben daher ruͤhret / daß gedachte gifftmäflige 
Aura oder ſchaͤdliche Dunſt nicht allein / wie ge⸗ 
dacht / aus der Gebaͤrmutter durch die Nerven oder 
Spann Adern / fondern auch durch die Blut⸗ und 
Puls⸗Adern aufſteiget und daher mancherien Theile 
berrüben mag. 
Dieſe ermeldte giffemäflige Aura oder Dunft 
rührer am allermeiſten ber aus der corruption und 
Berderbniß deß Saamens / etwas feltener zumeilen 
auch aus der verhaltenen Weiblichen Blume, (an⸗ 
dere ſchlieſſen ingleichen nicht aus allerhand verderb⸗ 
te Feuchtigkeiten / wie zu erfeben ausdem Caf. Med. 
12.1, 4.B. Timæi) Und fo fie nur durch die Spann» 
Aderndem Gehirn zukommet / wird dieſes ſo⸗genannte 
Mutter⸗Freyſicht / quæ eſt nervoſi generis affectio, 
cauſiret und zuwege gebracht; fo fie aber durch andere 
Gefaͤſſe / als Blut⸗ und Puls⸗Adern / auffleiger / erre⸗ 
get ſie ſo wol in dem Hirn / als andern Theilen / auch 
andere Zufaͤlle / wie bereits gehoͤret. 

Es kan auch wol geſchehen / daß mehr⸗gedachter 
ſchaͤdlicher von der Baͤrmutter aufſteigender vapor 
nicht indas Hirn / ſondern etwan einen andern Theil 
ſich einflechte / welcher hernachmals das Gehirn zum 
Mitleiden und conſens bewegen mag. 

| Gleichwie auch die Zufälls bad länger SR 
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bald eher aufhoͤren; nach Vielheit nemlich und Di⸗ 
cke / oder Wenigkeit und Duͤnne ermeldtes vaporis 
ONE BUN: ii 
Wie dann folhe Perfonen manchmal nach dem 
Paroxyſmo aufſtehen / gleich als wann fie nichts uͤ⸗ 
bels ausgeſtanden hätten; andere hergegen ſich uͤbler 
gehaben / und uber mancherley Beſchwerlichkeiten ſich 
beklagen muͤſſen. N PS Se 
Welche inwendigere Urfachen dann fehr leicht⸗ 
lich Bon denen Äufferlihen können beweget / und zum 
Stande gebracht werden: dergleichen ſeyn mag / heff⸗ 
tiger Zorn / Schrecken / und andere hefftige Gemuͤtsbe⸗ 
wegungen mehr / wie die Erfahrung lehret. 
Aldieweil aber in bemeldtem Mutter⸗Freyſiche 
nicht nur allein eine Convulfion und Krampff / ent⸗ 
weder deß gantzen Leibes / oder eines Gliedes alleine / 
allermaſſen in der fallenden Sucht / zugegen / ſondern 
es ſeynd auch gemeiniglich darbey andere Zufaͤlle / 
welche ſonſten bey der Auſwindung der Mutter / und 
andern Mutter⸗Ubeln / verſpuͤret werden / und bereits 
oben angeführet worden: als kan man deſto leichter 
gedachtes Ubel von jenem unterſcheiden / und durch 
dergleichen Kennzeichen warnehmen; zumaln wann 
man vorhin weiß / daß die verhaltene Monatliche Zeit / 
oder auch zuruckbliebene Kindelbett⸗Reinigung / oder 
etwan eine todte Frucht in Mutterleibe / oder die Ver⸗ 
derbung deß eigenen Saamens / den meinſten Aulaß 
darzu gegeben. RT | 
Man vernimmiet aber auch überdas ſonſten &r 
niges Murmeln und Gerämpel in dem LUnterbaticy7 
nebens Wehetagen und Schmertzen um die Gegend 
der Lenden / Nieren / und Hüffte: Der Athem wird 
ſchwer / ein Mergsklopflen faͤhet an: ſelten aber erſchei⸗ 
— net 


nn ee ———— 
ner ein Schaume ſef. Dannenper 
man unſchwer urtheilen mag / was von diefem Affe 
zu halten ſtehe daß es nemlich / ob er wol ſchwere und 

gefährlich an ſich ſelbſten ſcheinet / und auch iſt / je den⸗ 
noch cher ausgewurtzelt / und durch bequeme Curi⸗ 
rung getilget werden moͤge / weder die wahre fallende 





es oder Hinfall / bevorab / welche anererber wor⸗ 
a A eg 5 
Wiewol auch diefes nicht zu laͤugnen iſt / daß y 
warn gedachtes Ubel Tange gemährer hätte / folcheg 
mol zu einem Schlage oder Gicht ausfchlagen doͤrff⸗ 
te; wann nemlich der Leib entweder vorhin ſchwach / 
‚oder aber mit Gebluͤte allzufchr ſolte angefuͤllet 


feyn. / oe — 
Gleichwie nun / bey richtiger Curirung der Epile: - : 
pfix oder fallenden Sucht / zweyerley Abſehen gerichs 
ter werden mülfen / eines neinlich auf den gegen waͤr⸗ 
tigen Paroxyfmum, das andere auffer ſolchem; als 
har eben maͤſſige Schr: Art auch bey mehr⸗ermeldtem 
Mutter⸗ Freyſicht feine billige Statr: jedoch mit die: 
ſein Vorbehalt / daß man in der Curation jederzeit 
ſolche Mittel andern beymiſchen moͤge / welche auf 
die Baͤr mutter gerichtet zu ſeyn / von Alters her geleh⸗ 
ret worden. | Re 
Weßwegen fol man Zeie währendes Ubels al⸗ 
les deſſen ſich un maßgeblich / jedoch verſichert/ bedie⸗ 
nen / was oben im Capitel von Aufſteigung und Er- 
ſteckung der Mutter / tempore Paroxyfini iſt erweh⸗ 
nee worden: auſſer / dag man allhier behutſam um⸗ 
gehen / und ſonderlich / ſo das Weib ſchwanger waͤre / 
‚mie Vorhaltung übelriechender Dinge in die Naſen / 
wie auch mit allzuvielem Aufraͤuchern / oder Applici- 
sung wolriechender Dinge in die Gebaͤrmurier / 2 
n 
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nicht übereilen / vielmehr dieſelbe gaͤntzlich untet laſſen 


lle. 

VWrimeroſius will diefen Unterſcheid / was obige 
berrifft / machen / hæc, inquit, in primaria Affectio⸗ 
ne nocent, poſſunt enim Epilepfiam concitare, 
at in Symptomaticä ex Ultero profunt , quia 
vapotes difcutiunt, & Uterum in ſuum locum 


repellunt.) 


Auffer dieſem / und wann das Weibe nicht ſchwan⸗ 
ger / tan man erſtlich ein taugliches Clyſtier appliei⸗ 


ren: 
8. Herb. Arthemil. 


Elor, 
Rad. 


Sem. 


p ulegiis 

Rute. 

Majoran. | 
Betonic.an.M.S5, 
Chamzm. 

Tilie. _ 
Lavendul.an,Pij, _ 
Lil. ılb, 


. Ireoss 


Pœon. an. 58. f 
Rutz. | 
Dauci. 

Anif. | 
Carvi.an.3. - 


incif. & conquaß. coq.ing.ag-& 

B. Colatur.ix. 
Ele&.Diaeathol.3vj. ° 
Spec.Hier.l.3js. 


1. Rute. 2ij. 8 
Sal.Gemm.5j,. F. Clyſter. 
— Nach⸗ 
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Nachmals eine Suß-Aderläffe vor die Hand ne 
Men: und weiln der Leib viel unreine und verderbliche 
Feuchtigkeiten heget / weiche nach und nach die Gebaͤr⸗ 
mutter abfuͤhret und ableitet / koͤnnen ſolche fuͤglich 
durch wiederholte Ausführungen, habito reipectu 
ad eum humorem, qui maxime-peccare vide» 
tur, etwan durch einen Nodulum, ex foliis Senz, 
Agarico &Rad.Gialap. & Helleb. nigr. additis 
corrigentibus &appropriatisCephalicis & Ute- 
ziniseliminirerund weggebracht werden. 
Nach genugſamer Ausführung ſolcher / muß 
man auf die Staͤrckung deß Haupts / quamvis per 





- confenfum tantum afhiciatur‘, und dann auch / 


welcher Geſtalt die üble diſpolition der Gebärmutter 
verbeflert werden möge / feine Gedancken richten: Zu 
welchem Ende fonderlich dienet die Eſſent. Caftorei 
Senn. 7. in 18. Tröpfflein auf einmalz oder deß fol 


. genden Pulvers ein Scrupel oder auch ein halb Quint⸗ 


Iein exag. Epilept. Langii , velHyfterica ulitata 
genofen: Era F | 
—X Be n Fzcul. $ Bryon. "ig, 
rar er ePoson.an:gih 
wo... Bucein,alb,prep. 
0 Ungul. Ale. pr&p. 

Matris perlar.prep. 


% 


Cornu Aleis absq; igne calcin. 


J 


Magiſt. corallor.r. an· z3. 


0m. Waltorei.3js. M.F. Pulvis. 
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“ 3. Antidot, Matthioli. Zv. 


Laudatur&hicSpiriust 


ke ah ——— en 
— * XX 


v 


fiä wor CHOR no: * 
©.» In vitro claufo digerantur in Baln. per dies 
6.pofteätepido balnei caloredeftill.ne unquam 
Alembicus calefiat, donec tertia pars exftiller; 
idd; tertid vice repetatur. Sumätur.de hoc 
mane & vefperi cochlearj. cui Sacchari pauxill 
lum, Spir. Vitriolig.iij. vel Tin& Corallör.gi 
vjzaddipoterune irre 
Die aͤuſſerlichen Mittel belangend funt fotüsy 
balnea, ex fimplicibus Uterum refpicientibüst 
Unguenta, exOl. Rutac. Laurino; Lilior. Chat 
m&m. Garyoph. Piper, Emplafträ,de Bäcc.Lau- 
ri, Hyfteric.ufitat. —V * PB Vs am 
‘= Tandem & füdores provocari poffuht ‚ad 
religuias vitioforum humorum tam in Cerebrö 
uam in Uteroabfumendas"" Ws; Kissen 
\ ' | | a; Si Fe 
* De dolore Capitis ex Utero. 
Von dem Hauptwehe / fo vonder Baͤrmut⸗ 
ter herruͤhret. Bl... 
caerslien Perſonen werden auch zuweilen be⸗ 
leget mit einem ſchmertzhafften Dauprwehe/ fo 
vonder Baͤrmutter herrührer; welcher Schmertze zwaꝛ 
mehr das Vorderhaupt / als das Dinterhaupt beläftis 
get / wie Galenus will / Mercatus aber das Gegentheil 
behauptet; und iſt mehr ein Symptomä over Zufall 
in genere actionis læſæ zu nennen; weder eine ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Kranckheit: nimirum fenfätiötriftis pro- 
veniens A morbo in intemperie; aut folutacon- 
tinuitate, e Su Wer 2 RER, 
Deflen dann zweyerley Urſachen ſeyn follen / die 
eine / eine Aufdaͤmpffung / die andere eine ſelbſtaͤndige 
SGeuchtigkeit; wis dann zuweilen nur sine Aufliciguung 
| böfer 
u 5 | 
Rn - RB 








verurfacher 5 je nach Vielheit und Menge / oder auch 
nach Wenigkeit deffeiben / baldızu einem fehr groflen 
und langtoährenden Schmergen / bald auch zu gerin⸗ 
gern / Anlaß gebende — — 
“= Roder. 4 Caſtro will bey erſtgedachten Urſa⸗ 
chen auch dieſe mit haben / nemlich den ſtetigen Ge⸗ 
brauch deß Kopff⸗waſchens und Haarflechtens / faſt 
insgemein der juͤngern Weibsperſonen: Welches: ob 
es wol nicht ohne iſt / daß groſſes Hauptwehe / wann 
nemlich das Haupt allzuſehr erhitziget wird / und ſelbi⸗ 
ges nach Hippocratis Vergleichung 4. de Morb. 
Mul. gleich einem Schrepfflopff aufs begierlichſte die 
Feuchtigkeiten an fich ziehet daraus fommen und er⸗ 
folgen mag / wie viel lebendige Exempel könnten vor⸗ 
gezeiger werden / wann e8 die Noth erforderte: mag 
Boch folche Urſache allhier nicht mol ſtatt haben / Inder 
me es feinen Urſprung aus der Bärmurter nicht haty 

ch etwan den Mannsperfonen gemeine ſeyn 


2: Und wiewol der Aſſeet an fich ſelbſten offenbar iſt / 
auch die Perfonen am allermeinften klagen ale wann 
ihnen das Haupt in Stücke brechen wolte / wird doch 
folcher / fo von der Baͤrmutter herrührer / aus deme 
erkannt / daß / bey folchen Perfonen / die weibliche Zeit 
Dorher entweder in verringerter Maſſe / oder fonften 
Er. Kt unor⸗ 
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unordentlich verfloſſen / oder wol gar verhalten wor 
den; auch gedachter Schmertze ſich gemeiniglich ver / 
mehret und vergroͤſſert zur Zeit der vor — 
eweſenen Monatlichen Reinigung. 
Ob aber allhler der Schinerge aus einer Auſdim — 
Runge aber einiger gefamlerer Feuchtigkeit erregee 
worden / zeiget an / daß in jener der Schmerkenicht fo 
ſtechend / weder in diefer / ſeye / auch viel eher * 
* aber ſich wiederum einfinde. 
Dieem Ubelnun su ſieuren / muß man ſich vor | 
allen Dingen einer, guten Diet und debeng- Art im 
Effeny Trincken / befleiffigen : darzu allerhand hefftige 
Genörs- und Leibs bewegungen / und fonderlich lau⸗ 
tes Schreyen / Weinen / u. d. g. muͤglichſtes Fleiſſes 


| k vermeiden. —D— 


Den Leib ſtetigs eröffnet behalten; den Schlaf 
fuchen ; das Haupt aber etwas ſtarck binden / damit 
nemlich die auffteigenden Dünfte zuruͤck gewendet / 
sind die hefftige Bewegung der Puls ⸗Adern / welche 
zuweilen ſehr ſtarck iſt / daß die Perſonen vermeinen / 
es wolle ihnen der Kopff jeefpringen: “ 
werde. — 

Bald darauf eine Aderlaͤſe — —— 
die Urſachen ſolches Ubels emendiren und ausfuͤh⸗ 3 
ren auf die Arc und Weife/ wie folches bereits oben in 
dem Capitel von den Unrechtmaͤſſigkelten der Gebaͤr⸗ 
mutter / als auch in denen/ fo von der verhaitenen Mo⸗ 
narlichen Zeit /und der Auftwindung oder. Erſteckung / 
der Gebaͤrmutter handeln / iſt angezeiget worden. 

Alſo entſtehen auch zu Zeiten andere Schmertzen 
aus der Baͤrmutter her in andern Theilen deß seibeat | 
und ſonderlich in den Lenden. 

Alldieweiln vn em . daher — 


— —— eo: 1: CE 1. 
gedachte verderbliche Feuchtigkeiten aus den Mutter⸗ 
Gefaͤſſen in die groͤſſere Blut und Puls⸗Adern ver⸗ 
ſendet werden und aus dieſen wiederum per capilla- 
res venas jn den membranen oder Pergaments⸗ 

hautlein der Theile; oder fo fie hereits in das Haupt 
aufgenommen worden / auf ſolche untere Theile ſeht 
leichte fallen mögen : als ſihet man aus obig⸗ erzehltem 
bald / daß man gleicher Geſtalt vor allen Dingen ſich 
dir deren Eurirung dahin bearbeiten muͤſſe / ſoiche / fo 
viel muͤglich / eheſtens zu vereilgen/ und dann aud) zu 
verwehren /damit nicht mehr dergleichen böfe Feuch⸗ 





‚tigkeiten in der Baͤrmutter / und deren Gefaͤſſen / J 


ſamlet und geheget werden. 


Das ſiebende Capitel. 


. DeAffettione Hypochondriaca ex Utero. 
om der fort genannten Miltz⸗Kranckheit / ſe 
aus der Zaãrmutter ihren Urſprung 
genommen. 
Nzæ gar ſelten werden uͤberdas etliche / und zwar 
etwas er etwan che 
deflen ihre ordentliche Reinigung verhalten worden / 
2 ſonſten nicht recht verfoflen / auch ein hitigeres 
üre haben/u.f.fe mic der ſo⸗ genannten Milk 
Rranckheit / ſo zwar ihren erſten Anfang aus der Ge⸗ 
rmutter genommen/beleget: und diefea / dermittels 
a — ern / derſelben. 
um enim Uterus Arterias duas haheat, 
— præparantibus, alteram ab Hypogaſtri. 
PR ypogaftrica verd non procul & 
CL quæ ———— hancreati Omento, 
tenui Inteſtino Duodeno, Jejuno , Coli inte- 
F Kk3 find 
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offterm Gorpfen oder Auffoppen deß 


ftini parti, & Lieni ramos plurimos Argitur, ta⸗ 
cilè hinc patet, fi vitiofus fanguis in Utero eol. 
ligatur, &ex Uteri arteriis regurgitet ad hype- 

ſtricæ arterix exortum, exeä facile adCoe- 

iacam, dehinc ad partes modöd dictas diffundi 
poffe, bevorab zu dem Miltze / welches vorhin mit vie 
len und anfehnlichen Puls⸗Adern verfehen iſt; und 
au welchem ohne das / wie auch andern dort berrimger 
legenen Theilen / die Natur viel-unyeine und perdethe 
liche Feuchtigteiten zu verſenden pfleget. 

Warum aber / und aus was Urſachen darle⸗ 
ben böfe / verderbtiche Feuchtigkeiten / und unreines 
Gebluͤte in der Gebaͤrmutter geſamlet werde / iſt ver⸗ 
hoffentlich bisher genugſam erklaͤret worden / und nicht 
noth / ſolches fo vfft zu wiederholen. 

Die Kenn: oder Merckzeichen allhier helangend / 
klagen gemeiniglich ſolche Perſonen uͤber ein und an⸗ 
dern Schmertzen / fo ſie in der linckern Seiten empfin⸗ 
den / welcher ſich auch öffters aufwarts big über die 


linckere Bruſt erfirecker: darbey dann 330 eine 


ſchwere und muͤhſame Athemung zug an ift/ nebeng 
agens: nicht 

minder hartleibig feynd. | 
Insgemein aber feynd fie traurig und berrübt/ 


‚soll tieffſinniger Gedancken / lieben die Einſamkeit; 


erröthen bald am Leibe und Gefichte/und werden ang⸗ 
ſtig / welches aber bald wiederum vergehet. 
Und iſt ihnen dieſes nicht weniger gemeine / 


‘daß fie nemlich wolriechende Dinge / ale Ambra7 
Bifam / Roſen / und dergleichen / nicht wol vertragen 
mögen 5 hergegen uͤbelriechender — 


el u 21 2 en 
| Diefer 
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Bieſer Affect aber iſt an ſich feibften ſchwer zu 
curiren / und mag gar ſeichtlich / wo man wicht beyzei⸗ 
ten darzu thut / in eine wahre Melancholey / Aberwetz / 
otet gaͤntziche Verhartung deß Miltzes / wie auch 
andere gefährliche Kranckheiten / a und 
ausſchlagen. 
Wann demnach die Verhaltung der Monatli⸗ 
chen Zeit oder Reinigung su dieſem Übel Anlaß ges 
geben / oder auch das Geblüte gemeiniglich darbey 
fihr erhigiget anzutreffen wird man fid nicht unfüg« 
lid einiger Blurlaffung bedienen müffen : welche / 
wie ſie anzuſtellen / und mo fie eigentlich vorzunehmen 
ſeye / aus dem Capitel / von Verhaltung der Monain 
hen Reinigung / mag erlernet werden. 
Es fan auch allhier die Eröffnung der Suter 
Adern ſtatt haben / und groffen Nutzen fchaffen. 
| Alldieweil aber am gemeinlichfien Darbey viel 

"yerderbliche ſchwartz - gaͤllige / oder / wie mans nen⸗ 
net melancholiſche Feuchtigke itẽ / beygemiſchet gefun⸗ 
den werden / welche ſo wol ihres Weſens wegen / als 
deß Orts halber / ob contrariam viſcerum tem- 
jeriem, & humoris eraflitiem, dte Curirung fait 
| er machen wollen / wird man erſtlich ſolche bes 
r Bit zur Ausfuͤhrung faͤhig und geſchickt ma⸗ 

Hen muͤſſen. 
e hie fünt Radic. Gramin, Afparag, 
Boreag. Buglofs. Fenicnl. Scorzoner. Polyjod. 
Glycirrhizz,Filicis, Cichorii,Endivie, Capill. 9, 
Ceterach, Lingua cervina, Chamzdrys. Fuma- 
ria, Agrimonia, Abfyuthium, Syr. —— 
| “os . und — 
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"8: Herb, Scolopendr. ver.Mj. 
Hyflop, ® 








 - 
Chamedtr, Ar 
Rorifmar, - % 
 Centaur. min.an.Mj. a 
Cortic. Tamarifo. _ fih, 2.4 
Lign. Saffafras.an. 3ij. 
Cortic. Citri. 3s. | —* 


Sem. Coriandr. pr&p. 
Cinamom. an. 3js- 
Concid.gr. m. proNodulo. 4 
Nachmals ſolche allgemaͤhlich ausführen / nicht 
zwar durch ſehr ſtarcke Purgierunge / als welche mehr 
ſchaden weder nutzen moͤgen / ſondern gelinde / und 
zwar oͤſſters und zu unterſchiedenen malen: worbey 
dann auch der zu Zeiten wiederholten Clyſtierungen | 
nicht zu veraeffen fenn wird, 

„ Utiles& hfc fünt Pilulæ Tartarex Quercet, 
Pilule Hypochondriacz Norib. Syr. de Poly- 
pod. Comp. und viel andere mehr. . 

Etliche rahten auch allhier das erregte Erbre⸗ 
enzventriculi tamen habitäratione. Mittler 
Weile/und inzwiſchen fan man den Stahl⸗Wein⸗ 
Stahl⸗Safft / und andere medicamenta aus ſolchem 
bereitet / zur Hand nehmen: auch die Spiritus Sal 
dulcific. Cochlearix, Tinctur. Tartari, und viel 
andere mehr, mir Nutzen gebrauchen: | : | 

B- Ag. Antimelancholic. N. ij. wer 
Antifcorbutic. ufit.3j- 





Vini Chalybeat. zv. + 
Spir.Salis. dulcific. 35, Ne 
Syr. * Citri. * uni Be: 
Ark: A. prodivesl.do — 
* a... 


u a = 7 
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ss — 
TB ahr ift e8/ daß der rechte Gebrauch def Sauer 
bronnens / wie auch der Wild oder warmen Bäder / 
das feinige auch darbey thun fönnte: So man fondere 
fich hernachmals auch der äufferlichrgebrauchten Mit⸗ 
EL en alhunern, Pflaftern/u.f-f.darbey 
iche vergejlen würde. TR 
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Wie ingleichen der Confortantien und Staͤr⸗ 
ckungen · 
8. Conſervy. rofar. r. Vitriolat. gs. 
°  Cochlear. 3iij. 
Anthos. | 
REUTR Meliflx.an.3ij. 
- Cort, Citr.cond, 
Rad. Scorzoner. cond.an.?j, 
Conf. Alkerm. incompl.Zii). 
Spec. Diamargar. frig. 5). 
Sal. Corallor. Jj. Fi 
Cum Syr. Corall.Querc.q.s. F. Eleft.mol- 
BEN liuſcul. 
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Anderes Buchs 
Don denjenigen Bebrechen und Zu⸗ 
allen) welche fich wegen) und um die Zeit 
der Empfangniß / ofters begeben / 

‚ und zutragen. 
Das erſte Kapitel. 
De Veneris appetitu læſo. 
Bon dem verlöhrnen Appetit / und 
ſchlechtem —5* zu chlichen 





* 
* 
J 
_ 


— a 

pP. »rehu zwar in lib. de Sanit, tuend. har 
die Wolluſt / welche in der Vermiſchung verſpů⸗ 
ver wird / den Beyſchlaffes End⸗Urſache zu ſeyn ge⸗ 
halten 5 welches Doch in Warheit / auch nach dem 
Zeugniß Galeni 6. deloc. aff. c. 6. nicht iſt / ſon⸗ 
dern vielmehr har die Natur gedachte Wolluſt dem 
ordentlichen Beyſchlaff einverleiber und mitgetheilet / 
auf daß die Menſchen dardurch deko mehr darzu an» 
gerettzet und angefrifcher wuͤrden / ihres Gleichen / durch 
die Erzeugung und Gebaͤhrung / hinter ſich zu laflen/ 
Halyabb. 1.5. Theor. c. 36. Et ex Canoniltis, 
Sanchez. de matrimon 1.9.difp. ı 1.n.6. qui & 
illud rectè addit 4 Medicis & Pbilofophis de- 
fumptum, non minds fcilicet intendi A Natura 
delectationem in cibis affumendis ad individui 
confervationem ,quäm deleftationem in coitu 

ad confervationem [peciei. F * 
1 € 


| ———— 
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in SE begibet fich aber zuweilen bey mancher Weibs⸗ 
perſon (verfiehe / welche ihre ordentliche Jahre errei⸗ 
‚ce auch achınd ) und von langrvierigen, Kranck⸗ 
hiren nicht abaemergelt worden iſt) dab ſolche einen 
ar geringen und fihlechten oder wol gar feinen Ap- 
Er und Derlangen zu der ehlichen Bermifchung 
hat undträger/ auch fo gleich folche ja dem Manne zu 
Befallen wird / in befagter Vermiſchung geringe / ja 
fat feine Wolluſt empfinder. | 
Allermaſſen Platerus in feinen — — 
hibus, am 243. Blat / zweyer adelichen Damen 96 
dencket welche beederſeits etliche Jahre in dem Ehe⸗ 
nd gelebet / auch ihren Eheherren ehlich beygewohnet / 
niemals aber / nach ihrem ſelbſteigenen Bekanniniß / 
aus folcher ehlichen Vermiſchung einige Beliebung 
oder Wolluſt empfunden; ſondern was fie hierinn 
getan hätten / waͤre mehr den Hausfrieden zu erhal⸗ 
— * daß ſie einiger Wolluſt darbey genoͤſſen / be⸗ | 





rg dieſes befchiher allertheinften wegen Abnab- | 

me oder Wenigkeit deß Saamens / fonderlich aber 

der Geifterlein in demfelben / ale durch welche er 
rk aufwallet und zur Auslaſſung reitzet / und 

eit. 
Die Urfache aber befagter Wenigkeit deß Saa⸗ 
mens beſtehet entweder in einem und anderm Fehler 
der Materie / five in quantitate five in qualitate, 
aus welcher nemlich der Saame erzeuget wird, dar· 
Son im: Erſten Buch zur Genüge gersder worden: 
Amorzu dann niche den geringften Anlaß geben mag 
‚eine uͤbelgeführte Diet, nicht minder der ſtetige Ge⸗ 
brauch derrohen Früchte, und Bis Obſts / auch 
ſiges — | — 8 
er 


| | 
J 


424 35:0): . * 
Dder aber in einiger Yinrechemäffigfeie der Ge⸗ 
burts⸗Seilen und Saamen ⸗Gefaͤſſe / wie auch unter» 
weilen deren uͤbler conformation. 
Obſervatum enim aliquando Arterias fper- 
maticas defuiffe , vel non fuo loco infertag 
fuifle. | | 
Wiewol num diefer Unfall / welchen die Weiber 
gemeiniglich ihren Ehemännern entdecken und def 
ſentwegen Raht einzuholen begehren / eben nicht fo 
viel bey den Weibsbildern zu bedencken geben doͤrff⸗ 
te / weder ben den Mannsperfonen / die nemlich auſſer 
obbeſagtem Appetit und Kuͤtzel zur ehlichen Beywoh⸗ 
nung faſt ungeſchickt und untuͤchtig feyn; indeme die 
Weiber einen wege als den andern der Bermilhung 
abwarten koͤnnen / obfehon feine Begierde oder Bere 
fangen darnach zugegen wäre / wie aug obigen Eye 
empeln an erfeben: Cm exhoc mulier non im. 
pediatur , quin debitum reddere marito pof 
fit; Sannazar. de Matrimon. cap. 3, art. 4. nu- | 
Mer. EI. | \ ” yn> 
Sf doch hierauf nicht ungereimse zu ſchlieſſen / daß 
ſolche Weiber gemeiniglich unfruchtbar ſeyen. Eu 
So nun einige Unrechtmäffigkeit der Gebäre | 





mutter /bevorab der Geburts⸗Geilen / fvecum ma- 

teria live fine ea, allhier sugegen waͤre undime 
Wege flünde / daß entweder gar fein Saame ode 
doch fein tuͤchtiger Saamedarinnen ersenget wuͤrde ⸗ 
muß man muͤglichſtes Fleiſſes ſolche abehun und 
emendiren ; worvon aber an feinem Ort: nach ⸗ 
mals dahin trachten / wie man moͤge durch eine hier 
u bequeme und raugfiche Lebens⸗Art / ſo allermeinſt 
beſtehet in Genieſſung niedlicher und —— 


Ä Bee Fa 
Speiſe / Getraͤncke / uff. den Saamen vermehren: 
unddann auch die Begierde und Wolluſt in der Bar 
miſchung gu ermuntern / und gleichfam vom Schlaffe 
gierwecten / rahten etliche / nebens dem Gebrauch 
anderer im folgenden Capitel verzeichneter Mittel / 
Glandem viri ante coitumZibetho,vel felle gals 
linz; aut Luciipifeis, illinendam eſſe. | 


Da N 
Deas andere Kapitel. 
De Sterilitate & Conceptionis de. 
J— EN WAR feetu. 
Von der Unfruchtbarkeit der Weiber 
Seſer bey den Alten ſehr verhafft » geweſte Ge⸗ 
a (maflen die heilige Schrift zeuget / und 
Annter andern Eufebius ; ein glaubwürdiger Ge 
fchichefehreibek berichtet / daß ben den Lacedeemoniern 
alleine die fruchtbare Weiber die Freyheit gehabt 
hätten fi einer Sänfften gu bedienen / und Edel⸗ 
Zeſteine an ihren Leibern zu tragen ) iſt eigentlich ei⸗ 
ne Unvermoͤgenheit su empfangen eines Weibes / 
ſo im Eheſtand lebet / und der Zeit / und deß Alters 
u I zu Kinder zeugen fähig und geſchickt ſeyn 





} A Es werden aber von dem alten weiſen Hippo- 
crate viererley Urfachen / um welcher willen die Wet⸗ 






ber vornemlich unfruchtbar feyen / erzehlet: als sum 
Aſten / wann fieden Männlihen Saamen nicht koͤn⸗ 
en auf amd annehmen ; worunter dann diejenige 
Gehören / welchen etwan cin Haͤutlein oder dep etwas 
am Ort dep Eingangs dorgemachfen iſt : welchen 
auch die Durchgaͤnge deß Saamens orte, = & 


ä 
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Hals oder Eingang der Gebärmutter zu enges. und 
dieſes / wie gefagt / entweder von Natur / und der for⸗ 
mierenden Krafft Irrthum / oder nachmals / von 
wegen etwan eines beſondern Unfalls / als eines in⸗ 
nerlichen Geſchwaͤres / harter Geſchwulſt / Wartzen / 
Schrunden I hinterlaſſene Wundmaaſen und Dar 
ben nach Zuheilung eines Geſchwaͤres zu. fi Item / 





wann das Netze über den Gedaͤrmen allzufctt iſt/ 


und alſo die Gebaͤrmutter zu hefftig ein und zuſam⸗ 
men drucker / fo iſt es faſt unmuͤglich / daß Diefeibige 
deß Mannes Saamen / mie ſonſten / auf und anneh⸗ 


men koͤnne / nach den Worten deß 46. Aphor. der 


5. Section : qu&eunque pr&ter naturam cral- 
fe non concipiunt, iis omentum Oslitericom- 
primit, — 
BGleichwie auch ihrer beyder / fo wol deß Mannes / 
als auch deß Weibes uͤbermaͤſſige Feiſte deß gantzen 
Leibes / oder wann eines oder das andere allzufteiſt 

echrig iſt / die Empfaͤngniß und Kinder» Fxzielun 

feichelich verhinder. Dann fie fönnen / von wege 
der Dicke ihrer $eiber und vorfallendem Ferte / mi 
ihren Geburts Gliedern nicht wol und recht zufar 
men fommen/und wird der. mehrere Theil def Ger 
bluͤtes in Fett / der wenigere aber in Saamen ver⸗ 
wandelt a; 






Etcliche andere fegen auch hleher / wann das Wei⸗ 


be / ein und anderer Lirfache wegen / ſchlechte Luſt zur 
Sache hat / und alles uͤbernoth oder, wie man ſagt/ 


gezwungen / thut: darbey dann die Gemiütsbeiwegung. 
‚gen / als Zorn / Traurigkeit / Schaame / ſchlechte Rebe 


und Affection gegen dem Manne / oder Entſchzen ob. 

deffen vielleicht allguaroffem Gliede / und dDannenhe 

beſuͤrchtendem Schmertzen (worvon ein arti —* 
empe 
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Aipel ben G.F. Hildano, Cent. 6.Obf. 61. anıw 
reffen) u. ſ. f. fehr viel auswircken und zuwegeu brin⸗ 
Die andere Urſache iſt / wann das Weibe feinen 
fruchtbaren Saamen hat / und zugleich dargibet / we⸗ 
„gen. diefer.ober jener Urfachen / deren im vorhergehen⸗ 
‚ben Capitel Meldung gethan worden 
Semper enim partus duplici de Semine con- 


| | ve al, | 
inguit Lucret. 1.4. de Rer, Nat. nr 
. Karmann zwiſchen beeden Saamen! dem Weib⸗ 
Ä licher nertifich und Männlichen/ feine rechte propor- 
tion und Bergleihung iſt: es mag num ſoſche pro- 
Portion in den fennhiden und offenbaren / oder aber 
in denen verborgenen qualitatibys beruhen, | 
20 Mehwegendiefes warnehmende / har der. weiſe 
Plato, de Leg.6. in fin. gewolt / daß unter folchen 
Eheleuten bey forgeflalten Sachen eine Cheſcheidung 
vorzunehmen ſeye / und ſich die unfruchtbare von dem 
fruchtbaren ſcheiden / dieſer aber ſich anderwertlich 
wiederum verheirathen folle; Welches aber heut zu 
Tage weder uͤblich / noch auch unſere Ehriftliche Reli⸗ 
aion verſtatten will / cum in ſanctiſſima Chriſtiana 
Religione matrimonium non unum folummo- 
döbonum habeat, fed quamplura. 
Dicie dritte und faſt die vornehmſte Urſache / war⸗ 
um bey einem Weibe feine Empfaͤngniß erfolgen 
mag: iftı wann fie die Saamen big zur beſtimten Zeit 
nicht vertragen / noch ben fich.behalten fan: und dieſes 






/weiln deren Gebärmutter gar ſchluͤpfferich / 


und mit vielen verwerfſlichen Feushrigkeiten gleich⸗ 
fans angefühlee iſt / auch deren innerſtes ER 
na)» 
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na n 
ihre Weibliche Zeit / oder ſo⸗genannte weiſſe —*— 
allzuhefftig fieuſſt / es entſtehe gleich ſolches aus der 
Gebaͤrmutter alleine / oder etwan eines andern im 
wendigen Gliedes oder Theiles / oder aber De gantze n 
Leibes / Fehler und Gebrechen; dann ein folchifterige 
Ausflieffen erfhöpffer deß Saames Materie / u 

führer nicht felten zugleich Den albereit verfertig 
und ausbeteiteien Saamen mit fih aus und hins 


weg. a. 1% 

Die vierdte foll ſeyn / wann fie gedachee Sad 
men nicht vermag zu erhalten underhähren.: Dans _ 
die kalte und feuchte Unrechtmäfligfeit der Gebät 
mutter verrilger oder erſtecket ſolche oder ift nel 
ſache / daß fie fich deftö weniger anhängen / und ver ⸗ 
bleiben mögen i gleichwie im Gegentheil die allzu⸗ 
hitztge und truckene von toegen deß Abgangs und 
Mangels der Nahrung ſolchen verderbet; ebener 
maſſen / wie ſonſten die Saamen / ſo etwan auf ein 

ar waͤſſericht / ſuͤmpffichtes und ſandiges Sandge 

et werden / keine Früchte bringen : allermaffen Hip» 
pocrates bescuget 6. Aphor.62. quæcunque fri⸗ 
gidos& craflos Üteros habent, non concipiunt, 
& quæ prehumidos habent Utetos ; non con: 
cipiunt. Extinguitur enim in iis gehituraz & 

uxcung; ficcos magis & adurentes. Namex 
defedu alimenti corrumpitur femen, ’Qua&# 
cung; verd ex utrisg; mediocrem habenttem» 
peratufam,exfoecundzfünt, 7 em 
Woryu dann auch schören ſollen / wie Röder. 
C0altro wi ı die Bezauberungen / gifftmäffige 
Krangctkheiten 7 und anderes mehr / welches der 
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| mpfängniß zu Scham u und Nachtheil gereichen 
mag. 
| Daß zwar ein Weibe unfruchtbar feye / fan 
durch die Zeit/ wie auch durch ihre felbfleigene Er 
oͤſſnung bekandt gemachet werden : Die Kennzei⸗ 
chen aber der Urſachen belangend / aus welchen ſo⸗ 
thane Unfruchtbarkeit mag erkennet / und herge⸗ 
nommen werden / ſeynd ſehr ſchwere; zumaln / 
wann man denen ungewiſſen Proben / durch Auf⸗ 
* raͤuchern ex Thure, Myrrha, Styrace, Galbano, 
und anderes mehr / worvon fo viel Redens von den 
Alten iſt gemachet worden’ einig und allein wolte 
trauen / und groffen Glauben zuftellen 5 von mel 
hen doc gleichwol Hippocrates diefen Bericht im 
59 Aphor. der 5. Section hinterlaffen : Si mus» 
lier, inquit, non concipit ‚.fCire autem velis, 
an Cönceptura fit, pannis circumte&tam infer- 
ne ſuffito; fi odor videatur per corpus ire ad 
nares, & os, ſcito, quöd ipfa ex fe ipfa fterilis 
— 





Wann nun einiges Fehlers wegen in der Con- 
formation I oder wegen ertwan eines vorgewachſe⸗ 
hen Häutleins ; Geſchwaͤres / Schrunden / und dere 
n /ein Weibe unfruchtbar ift/ mag folches viel- 
feicht nicht unſchwer erfenner werden theils aus dem 
Au — aus dem Betaſten und Zuſpuͤren / 
ermaflen an feinem Dre iſt erwehnet worden / 
heils aber / ſo man das Weibe anderer aͤuſſerlichen 
Es wegen mie emfigen Ausfragen unters 


Wie man dann auch die Geſtalt / Statur / und 
darbe der Perſon berrachten pol ob fen mager "2 








$30 :(0): | 
fette / groß oder klein feye / ob fie zumeilen Schmer⸗ 


Ken leide / oder ſonſten fich nicht wol gehabe / denen 
Miltz / Leber / und fonderlih Mutter Verftopffungen 
unterworffen ? Db ihre Zeiten in richtiger Weiſe 
ordentlich verflieilen ? Ob fie den meillen Fluß nicht 
babe? Ob fie in der ehlichen Beywohnung gewoͤhn⸗ 
liche Wolluſt empfinde /oder nicht? Und was ferner 
ein verftändiger Medicus durch ein und anderes Aus⸗ 
forfchen zu feinem Behuffe ihme wird dientich machen 
fönnen. | 

Dann diefesift gewiß / daß / fo folche den Maͤnn⸗ 
lichen Saamen nicht empfangen mag / daß biefes 
befchehe wegen einiger Berftopffung / Verwachſung / 
Geſchwulſt / Geſchwaͤre / Schmertzen / und anderer Urs 
fachen mehr / derer oben bey der erſten Urſache Mel⸗ 
dung gerhan worden. " 

Sp fienun ſchon den Saamen aufnimmer/ aber 
doch nicht behält / fteher im Wege der Gebärmutter 
Schluͤpfferigkeit / auch deren innerſtes Mundloches 
Hartigkeit / und Weruff Br ih 

So Ichlich der behaltene Saame zu feinem Ziel 
und Zweck / worzu er von der Natur verfehen/ nicht 
gereichet / verdirbt er und wird zu nichte gemacht / ent⸗ 


weder von ein und anderer Unrechtmaͤſſigkeit der Ge ⸗ 


baͤrmutter / oder andern Urfachen mehr / deren eben» 
maͤſſig oben gedacht worden. 


Alldieweiln aber befagter Unrechrmäffigfeiten * 


der Gebaͤrmutter Kenn⸗ und Merckzeichen anders⸗ 


wo erklaͤret worden / als fahren wir fort / und erin⸗ 


nern vor allen Dingen / daß man vorher in fleiſſige 


Erwegung nehmen folle / 0b folcher Fehler nicht. ea 


warn eher dem Manne / weder dem Weibe / beyzu⸗ 
meſſen ſeye / eher man nemlich das Woeibe 


————— 
— — 
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neyen plaget: welches dann unter andern erkannt 
Mag werden ex morbis partes genitales illius ob- 
fidentibus, ut erectione l&sA, feminis defectu, 
Ben tumoribus , Gonorrhœa, aliis- 

Ve, 

Ob nun wol Ariftoteles, 2. de gener. Ani- 
mal.cap. 4. gelehrer / und gaͤntzlich darfür gehalten, 
daß alle Unfruchtbarkeit) fonderlich vom Anfang her / 
incurabel , auch folcher niche zu heiffen wäre $ hat 
doch die Erfahrung / als eine Meifterin der Dinge / 
‚öfters ein anderes aewiefen / indeme manche Un⸗ 
fruchtbare entweder mit zunehmendem Alter / und 
Erlangung mehrerer Sabre / oder aber durch Ver⸗ 
‚Anderung deren Gebaͤrmutter Unrechtmäfligkeit / o⸗ 
der anderwertigen Fehler und Mängel / vermittels 
dep Gebrauches hierzu dienlicher Arsney- Mittel / here 
nachmals fruchebar/ und zu einer frölichen Kindege 
mutter worden. 

Als / wann gedachter Gebrechen hergeruͤhret / 
veiln etwan der Gebaͤrmutter Mundloch verwach⸗ 
1 7 oder deren Eingang allzu enge verſchloſſen / 


| 8* ſo fortan / fan man ſich deſſentwegen Rahts er⸗ 
o 


holen / oben aus dem andern Capitel deß ı. Theils / im 
2. Buch. | 
Alſo muß aud die bermäflige Fettigkeit und 
Seifte dep Seibes / durch eine verringerte Lebens⸗Are 
im Eſſen und Trincken / Bermehrung der gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeit / und mehrere Seibes- Bewegung; item 
durch Öffters wiederholte gelinde Purgationen/ Ader⸗ 
laͤſſe / und fo fortan / zur Abnahme gebracht werden? 
wann eine Fruchtbarkeit erfolgen ſoll nach den Wor- 


tn def 46. Aphor. der 5. Section ; Quæ pr&ter 
— La natu⸗ 


—** 


Mu 7 
7 Ze 





naturam crafl® non concipiunt, priusquam ex- 
tenuentur. | re 

So aber einige Unrechtmaͤſſigkeit five cum 
five fine materia der Gebaͤrmutter / bevorab der 
Geburts; Beilen / allhier zugegen waͤre / welche ver 
hindert / daß entweder gar fein Saame / oder doch 
fein richtiger und fruchtbarer Saame erzeuget / oder 
aber der Männliche nicht gehühtender maflen ange⸗ 
gogen / behalten / und erhalten werden mag /wird ge⸗ 
dachte Unrechtmaͤſſigkeit muͤglichſtes Fleiſſes abge 
than / und abgeleinet werden muͤſſen / durch den Ge⸗ 
genſatz allerhand hierzů bequemer Mittel / ſo wol was 
die curation / als auch die prefervation betrifft; 
deren aber gleichfalls oben /an feinem Ort / zur Ge⸗ 
nuͤge ift gedacht worden / und unnörhig ſolche allhier 
AUAUHEDeLDOlen _  — _ . 0,0 a Mn 
Rachmals dan man auch mir allein Mechte, 
univerfalibus [cilicet præmiſſis, zu diefen Mitteln 
gelangen / welche aus einer verborgenen Krafft und 


Wuͤrckung die Gebärmutter ftärcken / die Begierlich⸗ 


keit zum Beyſchlaff zu ermuntern / die Einpfähgniß 
befördern mund alfo der Unfruchtbarkeit im Wege ſte⸗ 
‚hen mögen, wie die Lehrer wollen; ll 
B. Rad. Eryngii, cond. Pe 
| _ .. Satyrion.cond.an. 2. . 
Z.Z, Chin. Cond. 35. | 
Nuc. Mofch. cond,n: r. 
Sem. Eu — 
Nafturtii. an. 3ij. 
Pulv. Caryophylior. 
Priapitaur. Ä | 
— Renum Scincor. an. 3)» a ae 


| vduc· 


— 





—"$uceolat& Ind. 5ij. 
 Conf. Alkerm.c: 25. 
Ambr&gryl.38. 

Cum Syr. Condit.Cortic.Citrig.s. F. Opia- 
ta , de qu& capiat ad quantitatem unius eaſta- 
neæ in introitu lecti, bis autter in Septimana ® 
fuperbibendo vini generofi vel Hippocratict 
parum. 

Summz ftem. efficaciz creditur Secundi ina 
mulieris exfi ICCahR, & in pulverem redadta, ad3j. 
exhibita, Dr 
. Effentia Satyrlonis a Crollio defcripta hic 
maxim® excellit, fieaad Zj · vel ij. usq; ad 3j. in 
| Yiao » Malvatico exhibeatur. 

— Satyrionis Sal eft etiam valde effi- 
— a cum vino Malvatico, poft purgatio- 
nes menftruas exhibitum. Ingleichen der Spixi- 
tus formicarum. 

Unter den äufferlichen Mitteln loben etliche niche 
ohne Urſach / nebens den Fontanellen den Gebrauch 
eg oder an ſtatt deren / wann man ſie 


aben kan: 
B% Bad, Bryoniz. 
ei | ‚ Imperatorix. 
Valerianz. Ya 
Ireos. 


Erulæ. an. 2 
Fol. Arthemifiz. 
Majoranz, 
Nepetæ. 
Pulegii. 
Mercurialis, 
| Salvix, | 
er LI3, Fol, 
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Fol. Lauri.an.Miiij. 
Bacc. Lauri. | 
Juniperi. an. 3j. Coqu. pro Semi- 
cupio. 

Man kan auch aufraͤuchern; hernachmals aber 
deß folgenden / mit fleiſſiger Einreibung / nicht ohne 
mercklichen Nutzen / ſich bedienen: 

B. Ol. Nardini. 3j. 
| - Charyoph.g.xv.: 
Troch. Gallix Mofch. 38. 
Zibethi.3j. M. F. Liniment. 
Quo inu ngantur regiones pubis& perineis 
tempore coitus etiam Viri penis Zibethe i inun- - 
atur. 
a Auf welchen Schlag auch geher das Bal — 
Venereum Hadr.à Mynficht, Armament, Chy» 
mic. p.m. 482. diefes Inhalts: 
g. Rad. Pyrethri. ed 
Euphorbii. an. 3}. 
Cantharid. 2s. 
Coq in vini Malvat. bij. ad confumpt,me- 
Colat. adde — | 
Ol. Olivar. 3iij. 
Denud 2 donec — humidias; 
pöfthuic Ol.ad 
Ol. Nuc.Mofch, expr. 3j. * 





Formicar. noft, #s, 
de nuc. Indica. 
Caftorei.an. 3js. 
Mofchatellini. g 
| Caryophyllor, 
— af 
B picœ.an. 
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7iberhinon falfat. 

Mofechiopt.an.3j. Mifce, &cumcap. 
mort. Ol. Nuc. Mofch. expr. vel in hujus defe- 
&Au cum Cerzalb. f. q. F.l.a. in juftaContilten- 
tiaBalfamum. | ae Di 

Diejenige der Weiber Unfruchtbarkeit ſchließlich 
belangend / weiche von boͤſen Leuten / durch Beyhuͤlffe 
deß Satans / aus Zulaſſung GOttes / iſt zuwege ge⸗ 
Kracht worden / (welches doc) bey ihnen / ben Weiber 
perfonen/ nad) dem Zeugniß Fortunati Fidelis, lib. 
>. de relat.Med.cap. 2. nimmermehr / oder / wie 
Del-Rio will lib. 2. Disquif- Magic. 4. Section. 8. 
nicht ſo gemeine / auch viel ſeltener / weder bey den 
—— zu beſchehen pfleget) wird bey ſol⸗ 
cher Culirung / auſſer dem bruͤnſtigen Gebete zu 
Gooa aum deren Ableinung und Vernichtigung / we⸗ 
nige Hoffnung / durch natuͤrliche Mittel / übrig feyn ? 
was and Cardanus, und andere ‚von dem Priapo 
Lupigeftato, nebenft vielen andern aberglaubiſchen 
Sachen mehr/ rühmen mögen. 

Ehe wir nun gar diefes Capitel beſchlieſſen und 
zu Ende bringen / ſoll / wiewol nur mit wenigen / er⸗ 
driert werden / was von dieſer ſonſt gemeinen Mei⸗ 
nung der Leute zu halten ſtehe / welche gaͤntzlich date 
für halten / daß denen fräncklichten und bleich⸗ ausſe⸗ 
henden Sungfrauen nichts anſtaͤndigers / und zu 
Wiederbringung ihrer Geſundheit vortraͤglicheres 
ſeyn ſolle / als die Verheirathung / und Beylegung ei⸗ 
nes hurtigen und unverdroſſenen Mannes. 

Welches war zu Zeiten und manches mal ge⸗ 
ſchihet / daß dergleichen bleiche und uͤbel ausſehende 
Perſonen / nachdem ſie verheirathet und beygeleget 
worden / nach weniger Zeit beſſere Geſundheit / und 

gt üli sine 
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eine röslichtere und lebhafftere Farbe erlanger haben: 

bergegen iſt es auch nicht fo gar felten befchehen / daß 

eben gebachte kräncklichte Sungfrauen auch in ihrem 

Eheſtand nichenur fo nr geblieben, fondern wol 

In einem noch übleren Zuſtand gerarhen und tom⸗ 
men 


4 

Dannenher ein Billiger Unterſcheid hierinnen zu 
machen ſeyn wird: nemlich/ daß bey ermeldten Der, 
fonen alsdann eine Berheirarhung und Beylegung 
eines Mannes State haben mag / wann das Ubel ſei⸗ 
nen Anfang und Urſprung aus Verhaltung ihrer 
onatlichen Zeiten und erwan auch) def Saameıng 
bergenommen. TITLE 

So aber vorhin de gangen Leibes / oder ein und 
anderer Theile; üble difpofition zugegen, wird foldye 
in Warheit durch den Gebrauch der ehlichen Bey⸗ 
wohnung nimmermehr aufgehaben vielmehr aber 
vermehret und vergröffere werden; indeme die ders 
derbliche im geibe überfüffige humores nur noch 
mehr zur Gebärmurrer gejogen werden / allwo fie auch 


1* 


nicht geringe Verſtopffungen / langwierige Fieber / 


und andere Ubel / verurſachen mögen. — 
Ja / wann es ſich auch begebe / daß ein ſolche 
Weibsperſon ſchwanger wuͤrde / koͤnnte es nicht wol 
fehlen / daß nicht bey ſo geſtalten Sachen / wegen 
ſchlechter difpofition ihres Saamens / Monfälber 
oder Meurer ⸗Gewaͤchſe / Abgange der Frucht / 
ſchwache und kraͤncklicht⸗ Kindyaffh 
erfolgen foken. © 


4 Das 


»gle 
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Das dritte Capitel. 
De Superfœtatione. 
Von der aufs neue wiederholter Empfaͤng⸗ 
niß / da das Weibe vorbin ſchon em⸗ 
pfangen bar . 


Wern ein Weibe aus einem / zum Exempel / dem 
heutigen Beyſchlaff empfangen hat / und aber 
pr. etliche Tage hernach dag Mundlöchlein der Ge⸗ 
armutier nicht recht und genugfam verfchleffen / ſon⸗ 
dern erlicher maflen offen iſt / fan es leichtlich gefcher 
hen / daß fie erwan aus einem andern Beyſchlaff here 


nach wiederum; und von neuem empfänger / und alfo 


J 


tig-aberinalige Empfaͤngniß erfolget. 

Sintemal die Superfoetatlo anders nichts 
iſt / dann die andere oder zweyte Empfängnig / wann 
nemlich das Weibe / ſo allbereit ſchwanger iſt / und em⸗ 
pfangen hat / gleichwol aber dem Manne cehliche Bey⸗ 
wohnung leiſtet / wiederum und zum andern mal 
empfängt ‚mie Hippocrates ſolches bezeuget lib. de 
sa 
Wiewol ſolches / weiln es forar iſt / und felten 
beſchihet nicht nur von vielen alten Schrern / refe- 
rente Glofl: in I. Antiqui. $. (ed. ff. fi pars hæ- 
red. pet. fondern auch unter andern von Valver- 
da, einem Hiſpaniſchen Anatomico, fux Anatom. 
lib. 3.cap. 14. in Zweiffel gesogen / ja für ein gantz 
unmigliches Dinge gehalten worden : allermaffen 
oben auch darvon im 36. Capitel deß Dritten Theile 
im Erſten Buch / der Sende nach erwehnet / und 

| | 19 zu⸗ 


eine rechte und wahre Superfogtatio oder anderwer⸗ 
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zugleich das Gegentheil mir der Erfahrung / und 
Beyſtim mung vieler vortrefflicher Lehrer iſt beglaubet 
worden. 
Die Urſachen aber deſſen betreffend / derer am 
jetzterwehnten Ort ebenermaſſen iſt gedacht worden / 
ſeynd vornemlich / wann obbeſagtes Mundedlein 
der Gebaͤrmutter entweder nicht genau genug zuge⸗ 
ſchloſſen / wie Hippocrates bezeger lib. de Su- 
perfcetat. in princ. mit diefen Worten >, Super- 
fogtant autem mulieres, auarum Ulteri ospoft 
primum Conceptum non exquifite clauditur: 
oder aber/ warn fich folches/ als von Natur deß Saas 
mens begierig/ zu Aufnehmung deſſen / aufs neue wie⸗ 
derum eroͤffnet. | | 
Welches dann nachvieler Gelehrten / fonderlich 
aber Laurentii Meinung nach / 1.3. Ana. qu. 22. 
bis in den dritten oder vierdten Tag’ nach der erſten 
Empfaͤngniß / daß nemlich su der Zeit der Gebaͤrmut⸗ 
ter innere Mund annoch in etwas eroͤffnet ſtehet / und 
noch nicht. allerdings zugeſchloſſen iſt / füglich zu vers 
ſtehen ſeyn wird. | 
Dann wie etwan / ſaget Plinius, eine geringe 
Zeit zwiſchen zweyerley uneerfchtedliche Empfang 
niffe hinein kommet ; alſo werden auch nachmals 
die beede empfangene Fruͤchte nacheinander zur 
Welt geboren: Wie ſich ſolches erwieſen an dem 
Hercule, und ſeinem Bruder dem Iphicle; item 
an dieſer / welche zweymal bald aufeinander Soͤh⸗ 
ne geboren / deren der eine ihrem Ehemann / der 
andere aber ihrem Buhlen und Ehebrecher gleich ges 
% hen. 


„tem an Proconnefia Fantefca, der Magd/ 


welche in einem Tage aus zweyen — 
er⸗ 
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Bermifchungen auch zweymal empfangen / und al 
fo auch zwey Söhne nacheinander. gebracht 5 deren 
gleichfalls der eine ihrem Herrn /der andere aber dem 
Hausvogt oder Schaffner / gleich und ähnlich gewe⸗ 
fen / nach obgedachten Plinii Zeugniß lib. 7. Nat, 
Hift.c.ıı. | 

Ob war wol nicht zu laͤugnen iſt 7 und ſolches 
auch die Erfahrung und Anmerckungen vieler Leh⸗ 
ver / wie bey Schenckio, und / unter den neuern / bey 
Th. Bartholino, Centur. 4. Hiftor. Anat. ı 4. zu 
erfehen / bezeugen / daß nach vielen Wochen / ja 
Verflieſſung erlicher Monaten / eine Superfosta- 
tion und abermalige Empfangniß / benebeng der 
erſten / erfolgen möge; hat doch meines Erachtens / 
die Gloſſa in obenerwehntem Lege, Antiqui. $. 
fed ff. fi pars hered. pet. nicht ohne Grunde ge, 
ſchloſſen 1 daß ſolche / nach Verflieflung viertzig Tas 


ge / als inner- welchen die erfle Frucht annod) gerin, - 


ge / und ſo groffes Raumes nicht benoͤthiget iſt / auch 
daher einer neuen Empfaͤngniß noch wol Statt geben 
kan und mag / vielmehr unter die Wunderwercke der 
Natur mitzunehmen ſey. 
| Nicht gar leichrlich aber wird gedachte Super- 
foetation aus den Merckjeichen abgenommen / und 
erkannt / ja nicht leichrlich von Tragung der Zwil⸗ 
linge unterſchieden; es wäre dann / daß man folches 
aus der ſpaͤtern / und von der erſten abgeſonderten Bes 
wegung deß Kindleins / hernehmen wolte. 

Iſt ſonſten mancherley Gefaͤhrlichteiten um 
terworffen: indeme nemlich nicht ſelten ein unzei⸗ 
tiges Gebaͤren / oder Abgang der Frucht / oder aber 
verdoppelte Schmerken in Doppelter — — er⸗ 

—— | olgen / 


— 
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folgen / mit Hödhfl- gefährlicher Verflieffung deß Ge⸗ 
blütes / ben zweyfacher Derauslangung der Nachge⸗ 
burt / u. ſ. fe 

Indeſſen iſt allhier / und auf Erfolgung deſſen / 
einig und alleine der viels moͤgenden Natur die Cur 
zu hberlaffen; und fo etwan der Jeib der Schwangern 
allzugroß werden wolte / fan nicht unfüglich foldher 
mit bequemer Bindung / su Verhuͤtung der Aus, 
dehnung / oder wol gänglicher Zerreiffung deß um. 
gefpannten Felles/ ( Peritonæum) verſehen / und 
zugleich anderwertige Verordnung gethan wer⸗ 
den. — ——— 

Die allerbeſte Cur aber beſtehet hlerinnen in ei⸗ 
ner Auf⸗ oder Borficht / daß nemlich die Schwange⸗ 
ve / nachdeme ſie durch ein und andere Merchjeichen 
wird wahrgenommen haben / daß fie weten en / 
und nunmehr geſchwaͤngert ſeye / vom fernern Ser. 


ſchlaff / und ehlicher Vermiſchung / fonderlich zur 
Zeit der erſten dreyen Monaten / ſich enthalte / und 
vielleicht ſelbſt darzu nicht Anlaß gebe: wie dann die 
Herzen Sanonifien aus diefen und bedeuteten Un 
ſachen / den fernern Benfchlaff bey den Schwangern 
gaͤntzlich verbieten ut perSumm.Sylveftr.verbo, 
debitum eonjugale, numer. g. Sanchez. 
1.9. de Matrimon. difput.22. 
numer. I. 


’ 9 Br 3 
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Das vierdte Capitel. 


— De Mola. 
Von den ſo⸗ genannten Monkaͤlbern / 
Moonktindern / oder Gewaͤchſen in 
OR \ | der Mutter. r 
—5 wir bereits oben im 35. Capitel deß 
Dritten Theils / im Erſten Buch / von den Molis 
oder Gewaͤchſen in der Mutter / woher eigentlich ſol⸗ 
che kommen / und was fie feyen / verhöffenrlich zur 
Senuͤge geredet; als fahren wie nach deren Beſchrei⸗ 
bung fort, (damit wir tin Ding nicht zweymal und 
öffters wiederholen) und kommen zu den Kenn: oder 
Merckzeichen / wobey man nemlich willen und uns 
terfcheiden koͤnne / ob ein Weibe dergleichen Mon⸗ 
— — Mutter⸗ Gewoͤchſe bey ſich trage / oder 
Weann nemlich ein Weibe ein ſolche Molam 
ober Monkalb bey ihr traͤget / fo erzeigen ſich faſt 
eben die Merckzeichen / welche ſonſten in Gegenwart 
einer rechten natuͤrlichen Leibes⸗Geburt zu erſcheinen 


pflegen. | 

Dedoch ſeynd diefe / wie folgen / dieſes Orts behös 

rige eigene Kennzeichen: daß das Weib einen ſte⸗ 

chenden Schmerken in’ dem Leibe empfindet / ale - 

wann fie mir einem Grimmen behaffter wäre 5 der 

$eib eher und geſchwinder / weder von einer wahren 

und natürlichen Geburt / dicke / und mir einer viel groͤſ⸗ 

fern Härte ausgedehnet wird. 

ZJrem / daß ſie / gedachte Mola, als ein unnatuͤrli⸗ 
es Dinge / ſo feine Seele noch Leben in ihr hat / viel 
werer zu tragen iſt. 


“ET 
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Gleich 


2 _ le 
Sleich vom Anfang her werden dem IBeibe die 
Bruͤſte hoch und dicke / verwelcken aber und fallen 
bald wiederum ein: und wiewol diefes Monkalb vor 
dem dritten Monat ein wenig beweget wird / die wah⸗ 
re narürliche Gebure aber mir nichten; fo hardoch ſol⸗ 
he Bewegung ihren Urſprung aus feiner leben digen 
und vernünfftigen Seelen /fondern von der Gebaͤr⸗ 
mutter eigener Krafft / und der Saamen⸗Geiſterlein / 
fo durch deſſelbigen (Molæ) gantze Subſtantz aus⸗ 
geſpreitet ſeynd: Sintemal es anderſt nicht / dans 
wie das Gewaͤchſe der Erden / ernaͤhret wird und zu⸗ 
nimmer/ und nicht durch Krafft der Seelen‘ fo ihme 
etwan / wie fonften einer jeden wahren natürlichen‘ 
Geburt /von GOtt dem Allmaͤchtigen mitgetheilet / 
und einzegoflen wäre, | Te FOR ETEETE 

Uberdas / iſt zwiſchen der rechten natürlichen Ges 
bure- Bewegung / fo fich zu feiner. von der Natur. bes 
flimmmen Zeit erzeiget / und der andern geringen’ obs 
bemeldter Molæ oder Monkalbs rein groſſer Unter⸗ 
ſcheid | X 59 
Dann die Geburt beweget ſich fein leiſe und 
fänfftiglich / fo wol zur einen / als auch zur andern 
Seiten / und auf alle Dre und Ende: das Donfaib 
aber iſt ſchwere / fälle deromegen mit einer Unge ums 
me/gleichwie ein Bloch oder Rugel/ etwan auf diefe 
oder jene Seiten / auf welche ſich das Weibe jetzund 
leget; fo nimmer auch das Weibe/ fo ein ſolches 
Mutter: Gewaͤchſe bey ihr träger / täglich.an ihren 
gantzen Leibe / und allen Gliedern / fonderlich aber an 
den Schenckeln fehr ab / wiewol ihe-diefelbige allezeit 
gegen dem Abend dermaſſen geſchwaͤllen / daß es fi⸗ 
auch in dem gehen etwas verhindert / und langſam 
machet / diewell nemlich dig Glieder / fo ciwas a 


an ' 


eo # 
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Dem Herken entferner ſeynd ihre angeborne Wärme 
allgemach je länger je mehr verlieren. 

Kae wird ſolchen Perfonen auch der Unter⸗ 
bauch gleich als vou einer Waſſerſucht diefe/ ohn daß 
er etwas härter/ und warn man mit den Fingern dar⸗ 
auf klopfft / keinen Thon von ſich giber. GE 

Zudeme thut ſich auch deß Weibes Nabel’ wie 
ſonſten / wann fie mit einem Rinde ſchwanger gehen; 
mehrmaln zu beſchehen pfleger/ nicht hervor / und ſpuͤ⸗ 
rer fie auch die ganke Zeit über nicht den geringſten 
Fluß oder Ausgang ihrer Blume / wie gleichfalls ſon⸗ 
fen zumeilen geſchihet. i 

Dieſe Obnthiere oder Mutter⸗Gewoͤchſe han- 
gen gemeiniglich leife an / Fallen deromegen am drit- 
ten oder vierdten Monat / ehe fie nemlich zu ihrer rech⸗ 
ten Groͤſſe gelangen / heraus : offtmale aber ſeynd 
fie mit den Wänden der Gebaͤrmutter durch die ace- 
tabula, oder Gefälle / fo fich daſelbſten enden / der- 
majlen hart verbunden / daß fie auch in vier oder 
gar Jahren ı ja manchmal auch / fo Tange das 

Weib lebet / niche fönnen von dannen heraus ge, 
bracht / noch vertrieben werden / wie juͤngſthin allhier 
diefes Dres die Erfahrung an einer befannten Pers 
on geriefen ; und unter vielen andern mehr def 

Bilhelm Rogers’ eines Rannengiellers Hausfrau / 
su Paris in Srandreih ı nad Erschlung Parzi, 
das ihrige fiebenzehen ganker Jahre / bis an ihr En- 
debey ihr herum getragen: Ward /in dem funſſtzig⸗ 
ften Jahre ihres Alters / gleich nach ihrem Adfterben 
son gedachtem Paræo eröffner / welcher in vieler 
Gelehrten Gegenwart die Gebaͤrmutter ansnahme / 
gufſchnitte / und fande derſelbigen gantze Fe 

Er TE Er Abe Sieden ſtantz 
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ftang mit famt ıhren eigenen Häutiein (dann das 
andere / fo ihr von dem umgefpannten Felle hers 
fommie / ware allerdings gefund und ohne Mans 
gel) dermaſſen hart geſchwollen / daß er diefelbe 
auch mit ganker Macht kaum durchſchneiden oder 
durchftechen funnte / und diefelbige ( Subftang) 
dreyer Ginger dicke : inwendig aber in der Weite 
lage ein groß Stück Fleiſch / zweyer Faͤuſte dick / 
und einem Kühe-Eyrer gleich / bienge den Wänden 
der Gebärmutter an etlichen wenigen Orten an; 
ware einer fait dichten / ungleichen und bühelichten 
Subſtantz / mit vielen Dinglein / dergleichen in den 
breyfortmigen Gefchwulften ( Atheromatibus) 46 
funden werden / wie auch etlichen beinförnigen Kro⸗ 
fpein bin und wieder eingenommen : und woge diefe 
Mola, mie fievon allen Anweſenden gehalten wurde) 
9. Pfund uud 4. Sor. | —— 
Es hat aber dieſes Weib / fo lange ſie dieſes Mon» 
kalb getragen / einen ſehr ſcharffen und ſtechenden 
Schmertzen in dem Unterbauch empfunden / und 
ware ihr derſelbige gantze Ort ſehr hart ausgedehnet / 
und ſo groß / als wann fie mit eriichen Kindern ſchwan⸗ 
ger gienge; alſo / daß etliche Medici, nachdeme die 
Zeit der 9. Monat voruͤber / dieſelbige ihre Geſchwulſt 
für eine Wafferfücht gehalten : Sie kunte offe in 
dreyen Tagen nichts harnen / und verrichtere daſſelbe 
endlich mit groffer Mühe und Schmerzen / hatte 
mandmal von wegen der Laſte diefes Monkalbe / ale 
von welcher Die Gedaͤrme ein⸗ und zuſamm gedrucke 
wurden / in acht ganker Tagen feinen Stlilgang; ber 
kame auch. zu unterfchiedlichen Zeiten / als erwan je 
über den dritten Monat /einen unmäfligen und ge- 
malsigen Ausflug / deſſen Materie doch 
| € 
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die innwendige Wetite der Gebaͤrmutter / als wel 
che vermittels einer Geſchwulſt / einer harten kroſpe⸗ 
lichten und beinichten Subſtanz, allerdings verſchloſ⸗ 
fen ware / ſondern durch die Gefaͤſſe durch welche die 
Jungfrauen / und zu Zeiten etliche ſchwangere Weiber 
ihr Monatliches Geblůt von ſich laſſen / gefuͤhret würde, 

Wann gedachte Molæ oder Montaͤlber im er⸗ 
ſten / andern oder dritten Monat / von den Weibern ab⸗ 
gewichen / und vertrieben werden / (wie es dann oftmals 
zu geſchehen pflege) fo nennen es die Weiber eine vers 
gebliche und untüchtige Empfängniß 5 deren Dann et⸗ 
wan zwey oder drey in einem Leibe ſeynd gefunde wor⸗ 
den / voneinander unterſchieden / oder der gantzen und 
natutlichen Geburt verbunden und anhangend; maf 
fen dann folhes deß berühmten Medici, Herrn D. 
Valleriel® Hausfrau begegnet / wie er ſelbſten erzeh⸗ 
let Obfervat. Medic.p, 1. le 

Dann biefelbige gabe das Monkalb und Ger 
waͤchſe / ſo fie12, gan er Monat in ihrem Jeibe getran 
gen/zugleich mit der Geburt/als deren es anhinge und 
ale Nahrung entzogen / wie auch den Dre und Raum 
sänklich eingenommen hatte / nicht ohne Lebens⸗Ge⸗ 
fahrvonfih. FERNE * 

vWeboraus dann leichtlich su ermeſſen ſeyn wird / 
ih ein fehr gefährlicher und beforglicher Zus 
ſtand mancher Schwangern ſeye; indeme ſolche Muß 
er⸗Gewaͤchſe oder Montkaͤlber aus der Gebaͤrmutter 
heraus zu bringen und zu vertreiben / Můhe und Gefaht 

ſtet/ au h wol manchmal den Tod nach ſich ziehet. 
WMan muß aber bey fo geſtalten Sachen aller⸗ 
Band innerliche und aͤuſſerliche Mittel / durch welche 
ſonſten der Weiber Zeiten / item die Nachgeburt / und 
iodtie Geburt mag gefoͤrdert / und zum Ausgang ge⸗ 
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brawe werden / vordie Hand nehmen > von welchem. 
allen aber an feinem Dre. IR rare 
Jedoch foll man allewegen den Dit der Schaa⸗ 
me zuvor mit nachlaffenden und erteichenden Ditt- 
gen wolbähen / und diefe oder dergleichen Meictel / wie 
auch die Aderläffe Purgirungen und Bäder/fo fang un 
piel gebrauchen / nicht minder ihnen von Eſſen und 
Trincken abbrechen / u. ſo f. wie es der bisran erſuchte 
Medicus bey gegenwaͤrt gem Zuſtand für rathſam 
zu ſeyn erachten wird. | Ra Na ei 
Wuann aber das Monkalb zwar von der Gebaͤr⸗ 
muster abgelöfet worden / und gleichwol durch die Na⸗ 
tur nice mag ausgetrieben werden / mußman aud 
wider Willen, dep Handgriffs eines erfahrenen Wund⸗ 
arts (waͤre zu wuͤnſchen / daß ſolches eine Frau verrich⸗ 
ten könnte, alldieweiln man obiges nicht gerne) big et⸗ 
wan zu allerletzt / zugeben doͤrffte) jich bedienen) welcher 
dann das Weib wird alſo legen / als wan man nemlich 


eine todte und abgeleibte Geburt wolte heraus ziehen / 


nachmals die Wände oder Lefftzen deß Gemaͤchts mie 
den Fingern ſittiglich auf-und voneinander fperte/ und 


entweder mir Einlangung der Handy allermaffen ſol⸗ 
lůcklichen Succels gerhan Guil.Fabr.. 


ches nicht ohne g Guil 
NHildanus,wie er felbften rühmer,Cent.2.Obf. 52.0082 


aber vermistels eines dar zu verordneten Inſtrum ent / 
deſſen etliche vorgemahlet hat erfibefagter Hildanus, 


—J 


loc.cit. (mit weichem man doh Frigitch und vor 
tig umzugehen Urſach über Urſach hat/ damit nicht et⸗ 
wan die Gebarmurter verlcher werde / und Schaden | 









4 








de /R das Monkalboder Gewaͤchſe damt fallen 7 nd 
heraussieben ; dann anderft fan man es / vornemlich 


Sr 


- Mann es etwas groß und dick iſt von wegen. L n 4 
eonde / ſhwwerlich /eder wol gar nicht fallen. 


7 
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Aldiewern aber bey Austreibung folcher Mur 
ter⸗ Gewaͤchſe fehr groſſe Verblutungen / oder Bluts⸗ 
Verflieſſungen / erfolgen / und aus dieſen / wie leicht zu 
erachten / Ohnmaͤchte / Abkraͤfften u d.g. als wird man 
auch dieſen Zufaͤllen / ſowol mit aͤuſſerlichen als innerli⸗ 
chen Mitteln / wie an ſeinem Ort / bey der unmaͤſſigen 
Verflieſſung der Dionarlichen Weiber⸗Zeiten / gedacht 
worden zu begegnen wiſſen. 

Schließlich iſt auch nicht in Vergeſſenheit zu fetten, 
eine Frinnerung allhier abzugeben / damit etwan das 
Weib nicht fo Leiche folchem bisher bedeutetem Ubel ums 
terwuͤrffig gemachet werde / daß fie nemlich nimmers 
mehr dem Manne ehetiche Beywohnung leifte/ wann 
ihre Monatliche Reinigung jetzund vor der Thuͤr iſt / 
und kommen wird oder allbereit gekommen iſt; inglei⸗ 
chen wann der Leib / bevorab die Gebaͤrmutter / unrein / 
und mit verwerfflichen Feuchtigkeiten beleget iſt 3 oder 
ſonſten von Kraͤfften ſchwach iſtz am. allermeinſten 
aber einen RENNER und ſchwachen — 


bau. f ke 
Das fanffte Capitel 


— «Be falfa Conceptione & Gravidatione. 


don der falſchen Schwängerung / oder ver ⸗ 
mieinter Empfaͤngniß. 
5 begibt ſich zuweiln bey mancher verehlich⸗ 
en Weibsperſon / daß / weiln ihre Monat⸗ 
e Zeit / nach dieſer oder jener ehlichen Beywoh⸗ 
ung / beginnet zu ruck zu verbleiben / der Unter⸗ 
wird allgemach dicker / die Bruͤſte erheben 
‚und haben etwas Milch; ja die meinſten Zei⸗ 
den. $ wie nicht weniger auch andere Zufälle ı fo den 
= Mi Schwan 
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Sa wangern ſonſten gemein ſeynd / feynd bey ihr zuge 
gen / daß fie dannenher glauber / und nun niche mehr 
zwelffelt / geſchwaͤngert zu ſeyn undempfangen zuhas 
ben / da fie doch nicht iſt / auch Hippocratis Worten 
nad) / nichts lebhafftes im Leibe träger; und in ſolchem 
irrigen Wahn auch verbleiber / big die ordentliche na⸗ 
tuͤrliche Gebärungs-Zeit allbereit verfirichen/erwan 9. 
10. 11. und mehr Monat verfloflen / und doch gleiche 
wol feine lebende Geburt erfolger/ noch erfoigen will: 
alsdann nemlich ſihet fie allererſt dag fiein ihrer Mei⸗ 
nung fich felbft betrogen ; allerınaflen auch ein ſolches 
dem alten Medico, J.Gradio begegner/melcher bey ſei⸗ 
ner Hausfrauen bis faftin das ı 3: Monat / dadoch 
vorher alle Anzeichen einer wahren Empfänguif zuge» 
gen geweſen / vergeblich aufeine natuͤrliche Geburt ge⸗ 
baffet / wie Foreftus von ihme erzehler lib, 28: Ob- 
EIV. 6 2s j 


erley Urfachen : wann nemlich beederley Saame 
ſchwach / kraͤncklicht und zu einer wahren Geburt un⸗ 


tuͤchtig iſt: oder aber / wann wegen ein und anderer 


Unrechtmaͤſſigkeit oder Fehler der Gebaͤrmutter der 
empfangene Saame ſeiner beſte Kraͤfften und Geiſter⸗ 
lein beraubet wird: und letzlich / wann an ſtatt deß ge⸗ 
woͤhnlich guten zulauffenden Gebluͤtes / eine fhleimiche 
te / waͤſſericht und leroſiſche Feuchtigkeit dem Saas 
men beygemifcher wird / und folchen verderberz maſſen 
ſolches leicht befchehen mag / wann nemlich das Weib: 






vorher ſchleimichte / unreine/ und heßlich⸗geſtalte J 
u 


gehabt / u.f.f. dannenher dann Blaͤſte und 
oder aber Waſſer / und anders mehr/in der Gebarmur⸗ 


ter — welche den deib aufblahen und. 


groß machen moͤgen. 





Und deſſen geben die Gelehrten vornemlich drey⸗ 


— 
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viewol nicht unfüglich annoch eine andere Ur» 
fake darzu sufegen wäre 5 wann nemlid) wegen Vor⸗ 
wachſung eines Haͤutleins / oder deß etwas / die Mo⸗ 
natliche Reinigung verhindert / und nicht ausfl eſſen 
mag / ſondern zuruck verbleiben muß / welche dann here 
nach mals denseib aufblaͤhet / und mit der Zeit Schme⸗⸗ 
tzen / nicht gar ungleich denen / ſo ſich zu der Geburt⸗Zeit 
zuereignen pflegen / verurſachet. 
Mile wir dann bey \Wiero leſen in Obſerva⸗ 
tionib. daß zu feiner Zeit eine Jungſrau geweſen / wel⸗ 
che mitten im Hals oder Eingang ihrer Gebaͤrmutter 
ein dickes und veſtes Haͤutlein vorwachſend gehabt / 
welches denſelbigen Durch gang dermaſſen eingenom⸗ 
men und verſchloſſen / daß das Gebluͤt ihrer Reinigung / 
als es ſich zum allererfien mal erzeigen wollen / nicht 
fuͤglich heraus und austinnen fünnen 5 daher esfich 
dann nachmals / dieweil es nemlich allerdings ver» 





ſtopfft / wiederum zuruck begeben / den deib je mehr und 


-  mechraufgetrieben hoch und dick gemachet / und nad 
Verflieſſung etlicher Monat einen ſolchen Schinergen 
erregetrals wann fie jetzund gebären/undeines Kindes 
geneſen ſolte / ſo daß ihre Verwandten verurfacher wor, 
deu die Hebamme zu ihr zu laſſen / welche auch / nach⸗ 
deme ſie ihrem Gutduͤncken nach / alles aufs genaue⸗ 
ſte er forſchet / und einige Haͤrte (mic fie zureden pflegen) 
m Zuſpuͤren wargenommen / gleichesfalls bejahet / daß 
ches anderſt ni bis / als Kindeswehen wären; obſchon 
die gute Jungfrau ihre Froͤmmigkeit vorſchutzete ja 
hoch und theuer ſchwure / daß fie die Zeit ihres Lebens 
t keiner Mannsperſon in Unehren zu ſchaffen gehabt 


Allein was geſchihet ? Wierus wird darzu bes 


ruffen / nachdeme indeſſen die vermeinte Geburts⸗ 
er Mm iii Schmer⸗ 
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Schmertzen anhielten / die Jungfrau entderfer ihme 
aus Noth den Dre deß Schertzens: da er nun das 
Mundloch deß Halſes oder Eingangs der Gebaͤrmur⸗ 
rer mit einem faſt dicken Haͤutlein verſchloſſen und a⸗ 
berwachſen gefunden / hat er ohne fernern Verzug 
durch den Nundarse folches fittiglich voneinander 
‚trennen laflen 5 da dann gleich in demſelbigen Augen. 
blick / ſo zu reden /fobald nemlich die Deffuung beſche⸗ 
hen / auf die acht Pfund ſchwartzgeronnen und allbereit 
faulendes Gebluͤt heraus gefloſſen / nach welcher Ver⸗ 
flieſſung und gaͤntzlicher hinwegbringung auch fie/ die 
Jungfrau / hernachmale wiederum zur Gefundheie ge⸗ 
langet / und ſich zugleich deß boͤſen Verdachts / wegen 
verlorner Ehren / entlediget. — 
Beſagtes aber zu erkennen / iſt ſolches Anfangs 
ſehr ſchwer / alldieweiln allhier eben ſowol als beh denn 
recht Schwangern die Verhaltung und Zuruckblei⸗ 
bung ihrer Zeiten zugegen ift: jedoch mag obiges ſtarck 
gemutmaſſet werden / wann nach Zuruckverbleibung 
gedachter Monatlicher Zeit gehling und geſchwind der 
Leib aufgeblaͤhet wird / welches doch anfangs bey den 
recht Schwangern nicht zu beſchehen pfleger / ſondern 
nur nach und nach / ſolcher auch / wann er mit der Hand 
faſt gedrucket wird einen Thon gleichſam von ſich ho⸗ 
ren laͤſſet fonderlich wann nur Blaͤſte oder Winde zus, 
gegen feynd 5 da dann zugleich Hauptwehe 4 auch 
Bauch⸗/ und genden» Schmergen ſich einfinden 5 oder. 
aber fo an State deſſen Gewaͤſſer / u. d. g. vorhanden / 
tigkeit unterworffen / und wird 
es auch an dem Hin» und Widerſchwancken am aller⸗ 
meinſten verſpuͤhretz zuzeiten flieſſet auch aus deren 
Sebaͤrmutter etwas weißlichtes / unreines/ gi | 
— D ging 


Fri m 


* 


“az, 
Inu yYr 
ir 9 “rin 
r% nr 
5 — 
IS » 
N 





gleich fEincfendes mitaus geſchwaͤllen nicht minder 
die Fuͤſſe Angeficht / und Der Leib verlieree feine naturli⸗ 
che Farbe/u.ſ.f. EN ⸗ 


Welches alles Hippocrates zuſammen verfaſ⸗ 
fer / und in dieſen Worten zu erkennen geben wollen / 
bBrorhetie quæcunque in Utero fenoncon- 
cepiffe putant,& non conceperunt; & permul- 
tos menfesfalluntur,, menftruis purgationibus 
non apparentibus , & ventres augeriac moveri 
vident:h& &caput dolent, & collum & precor- 
dia, &in mammislacipfisnon ett,nifi modicum 
quiddam & aquoſum. 


Am allergewiſſeſten aber mag dieſes erkennet 
werden / wann nemlich die ſonſt ordentliche Geburts⸗ 
Zeit verftrichen /und doch feine Geburt vorhanden iſt / 
noch auch erfolgen mill ! dannenher man alsdann 
nicht unbillich zur Curirung ſchreitet 5 welche zwar da 
mie wir mit oͤfftern Wiederholen nicht verdrießlich fal⸗ 
fen möchten / am fuͤglichſten aus ihren eigenen Orten 
mag hergenommen werden / verſtehe aus dem Ca⸗ 
pitel von den Unrechtmaͤſſigkeiten / oder von Veraͤn⸗ 
derung der natuͤrlichen Eigenichafft der Gebaͤrmutter 
ingleichen ausdem folgenden / won Der Aufdoſtung 
und Aufblaͤhung folcher: und dann letzt⸗ 


—* lich / aus dem Capitel von der 
ir WMuiter ⸗Waſſerſucht. 
— R u y: 


Am 





WFuͤnffter Theil: 


Dondenäufällen / und nicht gerin⸗ 

gen Ungelegenheiten / welcbeden Schwan, 

gern zuweiln begegnen / ud 
aufſtoſſen. 


Das erſte Capitel. 

De Regimine Gravidarum. 

Von der Art und Weis zu leben / deren 
ſich die Schwangere / Zeit währender Ems 
pfaͤngniß / bedienen ſollen. 


EAN GO TTder H ERR ein Weib mit 
feinem gnaͤdigen Segen begabet hat daß ſie 






gen / und ſolch ihre Schwaͤngerung aus allen 
Kenn⸗und Merckzeichen wargenommen / ſoll ſie auch 
ſolche herrliche Gabe mit unordentlichem Leben nicht 


berwuͤſten / ſondern die Gutthat von GOtt erkennen/ 


und nun ihr Leben alſo anſtellen und fuͤhren / daß es der 
empfangenen Frucht nicht nur nicht ſchaͤdlich / vlelmehr 
aber nutzlich und erſprießlich / nicht minder dem Zuneh⸗ 


men fuͤrderlich ſeye / ſondern auch ihr ſelbſt nicht dar⸗ 


durch mie einer unzeitigen Gebarung / Abgang def 
Kindes/ oder andern / groffe Sefahr aufden Hals las 


den möge : und fonderlich muß fie in der erfien Zeit ſich 


gank wol vorſehen / dieweil damals die Frucht wie die 
N — Bluͤhe 


in dem heiligen Eheſtand ein Kind empfan⸗ 
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7 Dannenher wird von allen Berftändigen bey fo 
geſtalten Sachen gerathen / daß ſich die Schwangern/ 
foviel ihnen immer muͤglich iſt / huͤten und vorfehen ſol⸗ 
len / daß fienicht unreinen Lufft ſchoͤpffen / vom Geruch 
übeltiechender Dinge/ fonderlich dem Geſtanck deß 
Schweffels / ausgeleſchter Inſchlicht⸗Liechter / und der, 
gleichen (wie im Gegentheil / welche ſonſten der Mut⸗ 
ter -Aufwindung unterworffen ſeynd / vom Geruch 
molriechender Dinge) als von welcher beederfeits die 
Barmutter ſehr beweget wird / entfernet ſeyn. 
Der Mondſchein ſoll fie auch nicht antreffen: 
wie ihnen auch nicht gut iſt / wann ſie an der Sonnen 
das Haupt waſchen / oder truͤcknen: ingleichen durch 
keinerley gegebene Urſache ſich erzuͤrnen / auch / ſoviel 
immer muͤglich / allerhand traurige und verdrießliche 
Bedancen meiden / fich ſelbſt auf keinerley Weiſe / 
durch etwan einen jählingen Schrecken Furcht / und 
dergleichen berrüben ; vornemlich aber nicht ſelbſten 
durch neu begieriges. Anſchauen und Berrachten zer⸗ 
ſtuͤmmelt / heßlich⸗geſtalter und gebrechlicher Leute / oder 
anderer dergleichen abſcheulicher Dinge mehr / zu eini⸗ 
em Muttermahl oder andern Fehler bey der Leibes⸗ 

rucht Anlaß geben: dann dieſes vermag die Muͤtter⸗ 
iche Einbildung auszuwuͤrcken / quia fogtus corpus 
ft unum cum matre continuum, propterea alte- 
ratis & perturbatis humoribus ac ſpiritibus ma⸗ 
tris facileimmutatur,maxime& quamdiu tenellus 
eſt, &tanquamceramollisadmitticquamliber, . 
cken ;.non quöd imaginatienis vim. ullam. 
tribuamus exträ proprium corpusaperandi, tie 

ri anderswo N erwehnet haben / 
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Libro propr. Thomæ Fieni, de viribus Imagina- - 


tionis. 

Keiner Speifen fo man nicht habhafft werden 
fan / damit fie nicht etwan einen unablaͤßlichen Luſt 
darzu bekommen moͤchten / entweder in deren Gegen⸗ 
wart gedencken / oder fofie die Schwangern ſelbſt zu 
Sinne nehmen / und darnach begierlich trachten. 

Sintemal eines ſolchen Weibes in den Hiſtorien 
gedacht wird / welche ſich nach einer beſondern Art Aepf⸗ 
fel geluſten laſſen; nachdeme man ihr aber ſolche als 
faure und der Frucht ſchaͤdliche verbotten hatte / der maſ⸗ 
ſen ſeye vom Leibe kommen / und krafftlos worden / daß 
ſie nicht lang hernach / und alſo vor der Zeit / mit groſſer 
Muͤhe und Gefahr ihres Lebens / einen todten Sohn 
zur Welt geboren. 

Viel Wachen und wenig Schlaffen ſchadet auch 
ſehr: ehe ſie zu Bette geben / ſollen aufs wenigſte wo 
Stunden nach der Mahtzeir verfloſſen feyn : wie nicht 
weniger das allzu enge Einſchnuͤren der Kleider / dar 
durch nicht allein das Wachsthum der zarten Frucht 
verhindert / ſondern auch deren Figur nicht wenig ge⸗ 
faͤhret wird. — 

Bevorab ſollen ſie dahin trachten daß ſie offe es 
Leibes ſeyn und bleiben mögen: mo aber dieſes nicht ee 
ſchehen wuͤrde / ſollen fie gelinde weiche Speiſen genieſ⸗ 
fen / oder zur Noth ein weichend Einftier/oeeranderes/ 
zu fihnehmen : alfo auch von aller [derer / und bis ⸗ 
weilen unnothwendiger Arbeit 5 ingleichen allen jaͤh⸗ 
lingen und gewaltſamen Leibes Bemegungen/Sprins 
gen / Ta itzen / Undauen oder Erbrechen / ſtarcken Pur: 
girungen / Huſten / Beyſchlaff in ſonderheit im Anfang. 
und > Trachte / hüten. — 

Jedoch 














ind Fettigteit gemachet / auch die natuͤrliche Hige nur 
geſchwaͤchet/ und gleichfam erflecter wird. 4 
Baden follen ſie nicht leichtlich / auffer bey heran 
nahender Geburtszeit: dann dazumalift es nicht aß 
lein unſchaͤdlich fondern auch trefflich nutzz weiln dar⸗ 
durch theils die Bande der Frucht weicher gemachet 
werden / theils auch der Wege der Geburt weiter und 
der Ort glatt und ſchluͤpfferich wird. 
0 Hingegen mögen fie alle gute gewohnete Spei⸗ 
ſen und Getraͤncke gebrauchen; mas aber allzu fehr hir 
tzzet / bitter und geſaltzen iſt / unterlaſſen: zeitige Fruͤchte / 
die etwas anziehen / und den Magen kraͤfftigen / auch 
Luſt zu Eſſen machen / als Quitten / wolgeſchmackte 
WBuirn / und dergleichen / mit Vermeidung aller andern / 
welche nur Blaͤſte und Winde verurſachen / genieſſen. 
SGeluͤſtet ſte dann nad) andern Speiſen / die uns 
ſchon nicht vortraͤglich und dienlich / vielmehr aber 
ſchaͤdlich zu ſeyn beduncken / ſoll man ihnen ſolche nicht 
alfobald abſchlagen / aber / ſobiel es ſich anderſt thun laͤſ⸗ 
—— | 
Ihe ſchwangere Weiber etwan durch diefen 
ooder jenen Zufall einen langwirigen Hunger oder 
| nass man mitquten Speifen und 
einem getemperirten Tranck maͤſſiglich wiederum er ⸗ 
quicken: welche aber vom Leibe ſehr mager ſeynd / moͤ⸗ 
gen Speife / ſo da feucht und feiſte machen / als 
da ſeynd Kalbfleiſch junge Ziegen / Cappaunen / und 
andere dergleichen niedliche und wolnaͤhrende Sachen 
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Es moͤgen auch indeſſen / und zwar nach Erhei⸗ 
ſchung der Nothdurfft / ſowol zur Staͤrckung der Mut⸗ 
ter / als deß Kindes in Mutterleibe / allerhand theils in⸗ 
nerliche / theils aͤuſſerliche Staͤrckungen zur Hand ge⸗ 
nommen / und gebrauchet werden; von welchen aber 
beſſer unten / in dem Capitel von Schwachheit der Lei⸗ 
bes⸗Frucht / etwas mehrers ſoll gedacht werden. 


Das andere Capitel. 


An Gravidis morbo acuto correptis conveniat 
Venæſectio aut purgatidddd 
Ob den Schwangern / entwedetr für ſich ſelbſt / 
oder ſo fie von einem hefftigen Steber/oder an 
derer gefaͤhrlicher Rranckheit uͤberfallen 
wuͤrden / einige Aderlaͤſſe oder Put⸗ 
gation zů verorönenfeye? 
Nsgemein zwar verbietet Hippocrates die Ader⸗ 
laͤſſe bey den Schwangernilib. 5. Aph. 30. indie 
fen Worten; Mulier utero ferens, ſecta vena ab- 
ortit,& præcipuè ſi ſœtus ſit grandiorʒalldieweiln / 
wie Galenus in Comment. ſolches erklaret / dardirch 
der Frucht die Na hrun g entzogen wird / und derentwe⸗ 
gen gar leichtlich eine Abortirung / und unzeitiges Ge⸗ 
baͤren erfolgen mag. * a EN 
Welches / ob es wol an fich ſelbſten / En a 
wiſſer maffen wahr iſt / Ichree doch die Meifterin aller 
Dingerdie Erfahrung / daß viel Weiber gefunden wey ⸗ 
den/die fo voll Gebluͤtes ſeynd / daß ſie ſtracks im Dita 
sen Monat abortiren / oder unzeitige Geburt abgeben/ 
wann ſie im andern Monat nicht eine Ader oͤffnen laſ⸗ 
ſen: andere aber werden nicht weniger gefunden / wann 
fie im ficbenden oder achten Monat dem Gebluͤte icht 
Jufft gegeben / haben fie die Frucht nit big zur rechtẽ Zeit 
he a 





* 








getragen / oder wol gar cine todte Geburt zur Welt ger 
braditrmaffen Hor. Augenius bizeugetl. 6.demifl. 
fangu. c. 1. und Chrift.AVega,comment.ad dict. 
- Aphors Hipp..." ’ a 
Ja man finder auch heutigesTages viel Weiber / 
die etliche mal nacheinander unzeitige Geburten ges 
habe r hernachmals aber durch Beyrathen eines ver⸗ 
fändigen Medici, dutch rechte und zwar gebührende 
Aderlaͤſſe 7 auch wol zur letztern Zeit / ſeynd erfreuet 
worden : dergleichen gerhan zu haben / von fich felbften 
ruͤhmet Petrus Salius Diverſus, lib. de Morb. Par- 
ticular. c.. 22. allwo runter andern / Erinnerungss 
Weiſe / dieſer Wort gedencfer :quod remedium (vers 
ſtehe die Aderlaͤſſe) in aliquibus pretermiflum, & 
à Medicisverba folum Hippocratis& non ipfam, 
rem ponderantibus, neglettum,fuit in caufa, ut 
conceptus ſepèe unà cum matre,A plenitudine& 
fervore languinis fuffocatus, milerabiliter per- 
ierit. BE. $ 
Zu geſchweigen / wann dergleichen ſchwangere 
Herfonen mit einem hitzigen Fieber / Seiten ⸗Stechen / 
oder anderer gefährlicher Kranckheit beleget worden / 
da dann vor allen andern eine gebuͤhrende / und mit 
Bedacht gebrauchte Blutlaſſung das meinſte bey der 
xverrichtet hat; wie ebener maſſen ein ſolches die 
GEfahrung zehen für einmal beglaubet und beſtettiget 
hai / auch Exempel zu leſen vorhanden ſeynd bey Ama- 
io uũitano Cent./ Curat.27.Roll. Caſtro, 1.3, 
de Morb.· Mul.c.2 1.undandere mehr. 
Iſt demnach obgedachter Aphorilmus alſo zu 
verſtehen / daß er nicht abfolute , bloß und allerdings 
din Schwangern die Aderlaͤſſe unterſaget und verbie⸗ 
te / ſondern meinſten aba > 









— 
daß man bey deren Blutlaſſung behutſam ſeyn / und. 
damit verfahren ſolle / verſtehe / welche nicht blutreicher 
Complexion und Art ſeynd / und alſo ohne Schaden 
und Nachtheil ſowol ihrer ſelbſt / als vornemlich ihrer 
Frucht / ſolches Mittel vertragen moͤgen: darzu iſt auch 
ein groſſer Unterſcheid unter der Aderlaͤſſe / welche zu 
Hippocratis Zeiten in groſſer Maſſe gebrauchet wur⸗ 
de/und unſerer anheutigen / zu machen / da dieſe gegen 
jener kaum für ein Schrepffen oder Koͤpffſetzen zu hal⸗ 
sen ſeyn möchte. — 
WVon welchem allen dann / was zu halten ſtehe/ 
ſehr artlih Cornel. Celſus geſchrieben / da er unter 
andern alfo fager in feiner Spradrl.2.c.10. Antiqui 
primam ultimamd; &tatem fuftinere non pofle 
hoc auxilii genusjudicabant : perfuaferantg; fibi 
mulieremgravidam, qu&ita curataeffet, abor- 
tum efle facturam: pofteh verò ufüs oftendit, 
nihil ex his eſſe perpetuum ‚aliasd; potiores ob- 
fervationes adhibendasefle, ad quas.dirigiicu-" 
rantis confilium debeat. Intereftenimnenguge 
ætas ſit, necquidin corpore intusgeratur,, ſed 
ux vires fint. Ergö fi juvenisimbecillusefgaut 
mulier, quæ gravida noneft,parum valet, mal& 
fanguisemittitur. Emoritur enim vis, figu&fue 
. pererat,& hoc modo erepta eſt. Atfirmuspuer 
& robuſtus Senex, & gravida muliervalens,tut® 
curantur. —— RN en 
Wiewol man eben.niche hiedurch / und durch 
Erzehlung obiger und noch mehrer anderer Exemp 
im mehrgedachten Blurlaflen bey den Schwangern / 
.  fonderlich zur legten. Zeit / allzukuͤhne werden oder. 
unbedachtſam darmit verfahren fol / pielmehr aber 





% 





HORSE 
jederzeit und bey fo geſtalten — Di 7 die — 
erfordern wuͤrde / in reiffe Erwegung siehen / pecca- 
taomiflionisleviora effe peccatis commiflionis, 
und daß es beffer und vorträgticher ſeye / in re du- 
bia infra fubfiftere ; ‚guam ultra debitos limites 
progredi, N 


Wboraus dann erheller und offätbide gemachet 
wird / daß nicht allen und jeden Schwangern fan: 
erlaubet werden / was diefer oder jener wol bekom⸗ 
men und dienſtlich geweſen / ſondern muß einer 
jeden gerarhen werden! / nachdeme e8 ihre Natur 
und Com plexion erfordert und haben will, 


Dannenher auch. der ſchaͤndliche Mißbrauch 
de6 Aperlafens. bey manchen Schwangern i fo.offt- 
maln kaum die Beine mit ihrer Haut bedecken. / und 
nicht fo gar blutreicher Arc ſeynd / ja billich zu ſtraf⸗ 
fenift = indeme fie nicht nur bey halber Zeit auf den 


Arm / ſondern auch in dem letztern Monat auf der 
Hand / nach Gutduͤncken und Beyrathen einer ge⸗ 


ſchwornen ‚Srauen / welche fie mit Hindanſetzung 
‚eines erfahrnen Medici zu Rath gezogen I zur Ader/ 
und manchmal ſoviel Gebluͤt ausgelaſſen / daß es 
zu erbarmen iſt; und dieſes ſoll ihrer Meinung nach 
zur Vorſorge / damit fie in den kuͤnfftigen Kind⸗ 
berre fir hitzigen Fiebern möchten geſichert 4 nicht. 
minder «ine leichtere Niderkunfft ENGER be⸗ 
ſchehen. | 3 


Durchaus aber iſt feiner ſchwangem Frauen 
zu rathen / ſo lange ſie mit ihrer Frucht gehet / daß 
nz R eine an auf den Füllen A Hafer 






so — 
obsauch fchon der Zuſtandt erfordern ſolte: wie ne⸗ 
bens andern weißlich erinnert Nic. Fontanus, Reſp. 
&Cur.Medic.l.ı p.m.137.Utrüm fanguine in car- 
nofa,rubicüda,fanguinea,in [eptimo,0&tavo, no- 
nod;menfeconttituta, etalo trahere debeã, cum 
Dottifimo Zacuto Lufitano, lib. 1.Hift,32. nec 
‚dum fcio, rationibus quam graviflimis munitus. 
Anlangend nun das andere Stuck diefes vor 
habenden Capitels / ob nemlich eben ſolchen Schwan. 
gern’bey ebenmäfligem Zuftande / einige Purgation. 
zu verordnen feye oder nichtꝰ iſt gleichesfalle ſolches ſehr 
mißlich zu rathen / und ohne fi onderlichen Vorbedacht 
nicht wol zu chun: ſintemal man ja weiß/daß dardurch 
derseib mächtig alteriret / geſchwaͤ vet / uñ zum Austrei⸗ 
ben gereitzet wird / auch dergleichen Medieamenta 
vorhin der Natur jederzeit zuwider fallen wollen 
Weßwegen hat der verſtaͤndige Hippoerates, 
als er felbſten dieſes alles reifflich erwogen / einen ſol⸗ 
den Ausſpruch gemachet / wann ern Aphor. Sect. 
Feſchrieben Utero gerentes ſunt medicandæ, fi 
materia turget, quarto menſe, X usque ad ſepti · 
mum. Sedh&minüs; Ajunioriautem fœtu, & 
ſeniori cavere oportet. — 
Aus welchem Aphoriſmo dann ebenmaͤſſig er» 
heller / daß die Schwangern nicht in allen und jeden 
Kranckheiten / auch nicht zu allen und jeden Zeiten zu 
purgiren ſeyen: nemlich nicht in allen Kranckheiten / 
—* nur wann es die Noch erfordert / und ich die 
Aeria Morbilica im Leibe von einet Seiten! ſo zu 
reden / auf die andere wirfft / auch alſo zu befahren ker, 
heru daß fiefich erwan an einen vornehmen Drtoder 
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den zufligen möchte ; und alſo groͤſſere Gefahr aus 


Unterlaſſung folder Ausführung / weder aus befuͤrch⸗ 
sender heffriger Seibs- Bewegung erfolgen fönnte 5 fp 
Mas man alsdann ſchwangere Frauen / wiewol nur 
gelind und nicht ſtarck: mann fie aber den fiebenden 
oder das Ende dep ſechſten Monats erreicher haben’ ſo 
muß man fieauch gemaͤchlicher und weniger purgirxen / 
weder diefe von dem vierdten Monat an. 

Dann der ſiebende Monat iſt der Geburt faſt 
nahe / und die Frucht wird damals immer ſchwerer: die 
aber den vierdten Monat noch nicht erreichet haben / 
die muͤſſen nicht leichtlich purgiren 5 weiln Damals die 
Frucht noch nicht fa mächtig iſt daß fie ſothane Bewe⸗ 
sung aus zuſtehen vermag > faſt auf die Art und Weiſe 
der Baumen⸗Fruͤchte; welche / weiln fie erſtlich an 
ſchwachen Stengeln und Stielen hangen / gar leicht⸗ 
lich von einem hefftigen und ſtarcken Winde mögen 
abgebrochen / und vor der Zeit zum Abfallen genoͤthiget 
werden. N: — | 
Das dritte Kapitel. 

De Symptomatibus, quæ Gravidis primis geſta- 
rtionis menſibus accidunt. * 
Von den Kranckheiten und Zufaͤllen / welche 
die Schwangere manchmal Die. erſten 
Hionsthbererdulden undanss ⸗ 
ſtehen muͤſſen. 
FRI zwar Erſtlich betommen fie einẽ Unlnſt oder 
AM Esel jür dieſer oder jener / ob ſchon wol zugerich⸗ 
zer Speiſe; welches als ein Kennzeiche ebens an⸗ 
dern / einer wahren Empfaͤnaniß/ Hip :ratesmiß, 
beygefügetin den 51. Aphor.der g.Secti 





N 
4 
3 * 


ion / wann er 
fagst ;Simulisri ceſſent purgationes,neg;horror, 
5 Nn aeq 
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neq; febris fuperveniat, & faſtidia cibi accidant, 
judica, ipſam in utero habere. et 

Soll aber daher eneftchen und herfommenyalldie 

weiln die ordentliche Zeiten verhalten werden / und des 
ren befte Portion zum Unterhalt und Nahrung der 
Frucht angewendet wird / hergegen von dem ruckfiellie 
gem allerhand böfe verderbliche halicus und Dämpffs 
sum Magenmund auffleigen / und dafelbften einige 
Unrechtmaͤſſigkeit anrichren / unde codtio &tradtio 
prz=peditur. Bir 

| Fr. dele Boe,Sylvius, fager hiervon unter ans 
dern aljo :arbitror & bilem, & fuccum pancreati» 
cum imprimisab hocce fanguineinquinari ‚atgg 
idcircd in tenui inteftino effervefcentiam eflice- 
re,a qua furfum ad ventriculum aflurgentes ha- 
litus & faltidium, & naufeam , & vomitum &c. 
creent. | 






in Griechiſcher Sprache xi71a, in SateinifcherE ica der 
nennet wird: Malacia etiam ex Plinioappel atur, 


quia 





Entſtehet vornemlich ausrohen / und gewiſſer 
maſſen fehr verderbren Feuchtigkeiten / welche in dem 
Magen / ſowol wegen übler Daͤuung / aus geſchwaͤchter 
Fermentation und Saͤurung / als auch ſonderlich / 


wegen Verhaltung der Monatlichen Zeit geſamle 
werden / und daſelbſten / wie geſagt / eine ſehr verderbhte 


Eigenſchafft an ſich nehmen. 

Beſagtes unnatuͤrliches Geluſten der Schwan⸗ 
gern aber iſt gemeiniglich fo groß / daß ſie / wann es ih⸗ 
nen verſaget wird / oder ihnen nicht werden kan / was fie 
begehren / beydes ſich ſelbſt / und dann ſonderlich ihre 
Frucht in die Aufferfte Gefahr deß Lebens ſetzen / maſſen 
die leidige Erfahrung bezeuget. * 

Es hat ſich vor vielen Jahren im Niderlande zu⸗ 
getragen / daß ein ſchwangeres Weib / da fie einen 
wolgeſtalten halbnackichren Beckenknecht erfiher / die 


Auſt gewinner / ein Stück aus feiner Huͤffte ( andere 


wollen / aus deilen Arme ) zu beiſſen. Ä 
Dieſer Menſch / wiewol ungerne / muthmaßlich 
aber durch Zuſprochen der Befreunde / und ſonderlicher 
Verheiſſung deß vorhin wolhabenden Mannes / da⸗ 
mit er der Schwangern zu Willen wuͤrde / und den 
befuͤrchtenden Schaden aus der Verweigerung ver⸗ 
Bee inderen Begehren gewilliget / und sugelaflen/ 
daß fie alfo mit ihren begierigen Zähnen ein simlicheg 
Stücf ausgebilfen/und alforoh gantz geitzig zu ſich ge⸗ 
nommen. Siehat fih aber darmirniche erfätrigen 
kaffen / fondern nochmaln anbeiflen wollen ; wel⸗ 
es aber dem Menſchen / mie leicht zu glauben 
nicht belicher / und derohalben a angetwlageN: 


x A 
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da dann auf ſolche Verweigerung das Weib gang 
traurig darvon gegangen / nach weniger Zeit aber Zwil⸗ 
linge geboren / deren der eine todt / und zwar bezeichnet / 
wegen verſagten andermaligen Biſſe geweſen. 
Dile Urſache deſſen / warum die Frucht in Lebens⸗ 
Gefahr kommet / fo die begierige Mutter ihre Luſt nicht 
erſaͤttigen mag / kan man anderſt nicht darthun / wie viel 
Gelehrte wollen / dann dieweil die Mutter traurig und 
betruͤbet wird / daß dannenhrr die leibliche Geiſter ſamt 
dem Gebiüte/ die Frucht in Mutterleibe zu ernehren 
verordnet / von derſelben anders wohin verordnet 
werden. 





r See ge⸗ 
kommen / 


En nn —— * 


h:: RO: ST 
ommen/gejund geeſſen habe, va fie vorher am viertäge 
lichem Fieber / und andern langwirigen Kranckheiten/ 
lange Zeit darnider-gelegen 2 und iſt dieſes denen deſto 
glaublicher/die da willen / daß man in etlichen Kranck⸗ 
beiten / die fonfen der Cur halben ſehr zweiffelhafft 
ſeynd / ein Sieber wuͤnſchetz damit Durch das Fieber die⸗ 
ſelbige Kranckheit / gleichwie man einen Nagel mie 
dem andern forttreiber/benommen werde, | 





So lchen Frauen nun(miederumaufunfer Bor ⸗ 
haben zu fommen ) foll man diefelbigen Dinge / deren 


fie gelufter / wenig unter Augen ftellen / und aus dent 
Sinne müglichfteg Fleiffes reden / auch ſolcher Speifer 
die manniche haben kan / noch bekommen mag/in ihrer 
Gegenwart nicht gedencken. Ehe: | 
WBegebe ſichs aber / dag man dasjenigenicht be⸗ 
kommen koͤnnte / darnach ſie eine Luſt truͤge / und ſich 
deſſentwegen entſetzete und betruͤbete; die ſoll von 
Stund an einen Loͤffel voll Honig nehmen / darein et⸗ 
was von einer Muſcatnuß ſchaben / und genieſſen. 
Doie Practici ſchreiben / daß ſolch unnatuͤrliches 
Geluſten der Schwangern weggenommen werde / fo 
ſie von den jungen Rebenblaͤttern den Safft ausge⸗ 
druckt / eintrincken wuͤrden: ſolchen iſt auch gut Quit⸗ 
tenſafft mie gepuͤlberten Paradis⸗Holtz vermenget. 
Nach der Mahlzeit fol fie zur Vorſorge einge 
machte Quitten / item Birn / Haſelnuͤß / Caſtanien / u.d. 


eſſen. AR. | 
Es wird auch folchen gerathen von etlichen / dag 
ſie ſich zu Zeiten etliche runde nah Eſſens mir aar 
geringen Sachen zum Undäuenoder Erbrechen reis 
tzen / als mit lauterm warmen Wafler und Efſig⸗Sy⸗ 
ieh. | | er 


Nu if Die 


u > 


— 
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ieſes nachfolgende ift auch fehr gut nicht allein 
wider harce Luſt zu guten / fondern auch su widerwerti⸗ 
gen und ungewöhnlichen Dingen? 
B. GCortic. Citri. 
Pomor. Aurant, | 
Rad, Poeon. mundat.an.g,.v. 
Affunde vini Malvatici q.s. ftent diebus ali- 


quot in digeftione, poftea Cortices & Rad. con- 


kaͤtme / ſo nehme man warm Waſſer.) 


tundantur, Malvaticum rurſum affundatur, & 
deſtill. Huio deſtill novæ fpecies addantur, ite- 
rumq; in digeftione flent per aliquot dies; tan- 
dem exprimatur & filtretur., — — 
Zum Ouitten / begegnet den Schwangern ge⸗ 
meiniglich viel Erbrechen / im Anfang / wann ſie neulich 
empfangen haben; item / ehe fie die Milch belommen / 
und wann es um die Zeit iſt / da fie pflegeten gewoͤhnlich 
ihre Reinigung su haben / auch wann dem Kinde das 
Haar anfaͤhet su wachſen / zu welcher Zeit ihr das Tra⸗ 
en am haͤrteſten ankommet: und zwar eben aus die⸗ 
en Urſachen / deren bereits oben iſt gedacht worden. 
Und obwol im Anfang das Erbrechen ihnen bis⸗ 
weilen nutz iſt / daß es auch mit geringen und gelinden 
Mitteln fol und fan gefördert werden / beyorab wann 
böfe Luͤſte zu unordentlicher Speife mir herzufommen? 
fo iſt doch wann folches überhand nehmen folte/ dahin 
zutrachten / wie es wiederum abgefleller werde 5 alldie⸗ 
weiln dardurch die Mutter / ſonderlich aber deren Leibes⸗ 
frucht / in Gefahr gerathen moͤchte. ER 
Der Griechiſche Medicus Aktius ſchreibet man 
ſoll in vielem Erbrechen die Haͤnde und Fuͤſſe in warm 
Waſſer halten. (Der gemeine Mann nimmet kalt 
Waſſer / welches alsdann vielleicht diener / wann das 
Erbrechen von Hitze kommet; ſo es aber von Kälte her» 


Roder. 


in 


E DOREEN 17, 
.. „Roder. x Caftro racher/ wann nichts hierinnen 
verhelfen wolle / daß man ficherlich eine Ader öffnen 
folle ; welchesimeines Bedunckens auch nicht. ohne 
Vorbebacht indas Werk au fegen ſeyn toird. 5 
Hiegzunumdienet folgendes welches Sylvius 
ſehr hoch haͤt ⸗· | | 
B. Aqu.Mentha. Zi. 





rn 2 


udani opiat. gr. ij. | 

Syr. Menthx.3s. Miſce. : 

accipiatur cochleare 1. ac brevi ceſſabit 
— 

Vierdtens / plagen ſie bisweilen Ventoſitates 
oder Winde/ und Aufblähunge deb Leibes / und bekom⸗ 
men groffen Bauchwehe / ſonderlich im unterſten Theil 
25 Bauchs und um den Nabel 5 welches herruͤhret 
ven windigen Dünften / fovon der verhaltenien Zeit 
enrftehe/mie auch von Aen derung der Spel e⸗Ordnuns · 
and diefes bisweilen iſt fo ſtarck / daß fie vermeinen in 
Shnmachte zuſincken; dannenher man ſolchen rathet / 
daß ſie offters Zimmetrinde / oder Aniß kaͤuen / oder ein 
— oder Trieſeneth davon machen: item / je einen 
Föffel Zimmetwaſſer / Kinderbalſam / oder dergleichen 
nehmen ; tie auch der jenigen Mittel ſich unmaßgeb⸗ 
fich bedienen. / derer oben im Capitel von der Auſdo⸗ 
fing oder Aufblähung der Baͤrmutter erwehnet more 
den nur daß man allhier nicht zuviel ſchmiere /_ und 
feuchtes auflege / quia Üterum , ejusque vaſa la- 


Tanken... | | Ban 
So $ünfftens die Schwangere allzu offenes 
Seibeg wäre / und mit dem Bauchfluß beleget ſeyn 


würde. / ſoll man ſolches nicht gering palten / alldie⸗ 
| Rn weil 


ae 5 \ eye © ’ 
- _ Tind.Cinamom. cumfp.Vinirel 
jerinfuf. parat. ij. | — 





tĩat; zumaln der Frucht nicht allein hiedurch die Nah⸗ 

rung entzogen / ſondern auch die Natur maͤchtig ſtimu⸗ 

lirt / und zum Austreiben gereitzet wird. — 
Derowegen dann ſolchem Ubel beyzeiten zu be⸗ 


gegnen / ſoll man ſowol mit inner⸗ als aͤuſſerlichen ſtaͤr⸗ 
ckenden Mitteln ſolchen Fluß ſtillen; da dann ein Ca- 


taplasma, ſo bereitet wird aus gekochten Quitten / mit 
Maſtix / Negelein Muſcatnuͤſſen / und dergleichen bes 
ſtreuet / und uͤber den Nabel geleget / nebens andern 
mehr / das Seinige bey der Heilung chun olte. 
Zu Anfang der Mahlzeit ſoll ſe Quitten oder 
Birn ⸗Muͤßlein eſſen aber nichtzu Ende derſelben. 
Sechſtens / werden auch die Schwangere niche 
ſelten beſchweret mit Zanwehe / welches ſie eben fuͤr ein 
gewiſſes Kennzeichen ihrer Empfaͤngniß halten und 
herruͤhret Aparte acrishumoris ob retentionem 
menfium cumulatiadcaputadfcendentis, X ad 
dentis alicujus radicern irruentis,partesg; mem- 
branofas ibi ledentis : weiche Schmerken jedoch ge⸗ 
meiniglich inner weniger Zrie von fich felbft Vergehen, 
So fie aber anhalten ſolten ſoll man das Pflaſter 
von Maſtix bereitet / oder von der Gummi Tacama- 
haca, auf die Adern/fo vom Haupt in die Schläffe her» 
ab fteigen/legen/ darvon werden die Duͤnſte difcutiree 
undgertheilee — TERAERRT DR 
Oder man nehme Salbey / die Rinde vom Maul 
beerbaum / Gallaͤpffel und bereiteten Coriander / koche 
es in Wein / und halte es warn im Mund, — 
So es aber ein kalter Fluß waͤre / nehme man ein 


Troͤpff⸗ 
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Teopfflein oder wey dijtiliert Negelein Del / oder 
Salbe. Del/Ol.Succini,Camphorz,mit ein wenig 
Baumwolle / und lege esin den Zahn : oderreibe den 
Zahn mie Theriac / und ſo der Zahn hol iſt / ege man ein 
weniges darvon darein; wie dann das Laudanum 
Opiatum, Nepenthes Aureum, ſo man nemlich et⸗ 
was darvon zů Zeiten der groͤſſeſten Schmertzen in 
den Zahn leget / der bewehrteſten ¶ uͤlff ⸗Mittel eines iſt 





Zum Siebenden / iſt ihnen faſt gemein der Haupt⸗ 


Schmertze / oder das Hauptwebe; welches eben maſſig / 
wann die Frucht waͤchſet und groͤſſer wird / ſich verlie⸗ 
rer; fo es aber auch anhalten ſo te ſeynd ſolchem z1 be⸗ 
gegnen / allerhand repellentia & dolorem lenien- 
tia hin und wider anzutreffen. F 
Rum Achten / werden fie auch zuweiln mit einem 
Schwin del baleget / welcher aus mehr bemeldten Urſa⸗ 
eben / wordurch nemlich zugleich die ſinnliche Geiſter 
hefftig verunruhiget / und hin und her beweget werden / 
au eniſtehen pfleget; und fo dieſer ingleichen etwas 
lang waͤhren wolte / kan man cæteris paribus zu den 
jenigen Mitteln gelangen wermittels welcher das Hirn 
geſtaͤrcket: GR 
| Be. Conf.Alkerm.c. Ziij. 
Diacinnamom. Reg, M.3j. 
| Ol. caryophyli. g.v. F. Miftura. 
Davon ein Meſſerſpitze voll auf die Zunge zu 
nehnien. 
Die auffteigende Dünfke aber / ſoviel muͤglich / ab⸗ 
gehalten und zertrieben werden: 

8. Cardamom. utriusque. 3js. 
Cubebar. Jij. | 
Cinnamom. 3iij. 

Nn j Sem. 





Cort.Myrobalan. chebul. Zije. 


Euphragiæ. 
—— an. pi. 
Flor. Stoechad.Ar.3.. 
Succini.gutt. vjj. 
Saschar.albis.q.s. M. F.Pulvis. 
Von welchem fie Morgends und Abends drey 
Meſſerſpitze vol genieſſen ſoͤen: nach der Mahlzeit 
aber allezeit ein Schnittlein von eingemachten Quit⸗ 
gen/oder Quitten⸗katwerge / oder etwas Quitten⸗Safft / 
nehmen / und genieſſen; dann dardurch wird der Mage 
beſchloſſen + daß die Daͤmpffe etlicher maſſen abgehal 
gen werden vom uͤberſich ſteigen zum Haupt / wie cheils 
Practici wollen. er. n 
Wann nichts verfangen folte oder wolte / rathet 
Sylvius,dag man folgendes gebrauchen fole: — 
g. Aqu.f.Tilix. Zijs, - Br: *: 
| Antiparalytic. — 
Antepileptie. Lang.an. 3j, 
Laudan. opiat.gr.iij. 
Syr.Stoechad.aur fl.Poeon.3vj.Mile, 
aceipiat ger ſabinde hujus cochleare z. 
doneccorrigatur Verig, 


Das 
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Das vierdte Kapitel. 


‚De Symptomatibus, quæ Gravidis mediis 
geftationis menfibus con- 
— u... Ungunt. | 
Dan den Zufällen / welcbe zu Zeiten den 
3 — Sr die mittlere Zeit über ihrer 
Schwaͤngerung begegnen. | 
ach kommet um foiche Zeit manchmal den 
‚Schwangernein heftiger Huſten an / ex halitu 
tetro & mordaci à fanguine menſtruo, in aſpe- 
ram arteriam, fauces, Pulmones, & reliqua inte- 
riorathoraciselevato; veletiam ex humoribus 
vitiofisad caputelevatis, & rurfum in peötus.de- 
labentibus. 

Wann nun den Huſten bey folchen Perfonen 

ſtarck i und lang anhälsıtan oftmals die Geburt vor 
der Zeit ausgerrieben werden / oder es erfolgen andere 
— uch als Hauptwehe / ſtetiges Wan 

en / u, a * | ; 7 | 

Derohalben billich allhier erfahrne Medici ange 

prochen werden follen ‚damit fie dahin trachten / daß / 
nach Erkennung der Urſach / ſolchem Huſten gewehret 
und geſteuret werde / wo nemlich die ohne Zweiffel vor⸗ 
her gebrauchte gemeine Mittel nicht verhelffen wolten / 
Als da ſeynd Syr. glycyrrhiz. Hyflop. capill. 2. ju- 
jubin. Loch fanum,Diacodium, Troch.Becchici, 
Pulv. contr. Tuflim, und dergleichen. 

Zum undern / tommet auch manchen ſchwangern 
Frauen das Sergtlopffen an / davon fie groſſe Beſchwe⸗ 
rung haben / ja manchmal in Abkraͤffte und Ohnmaͤchte 
gerathen / alldieweil das Hertz dag jenige / fo ihme ent⸗ 
gegen/und durch die Pulsabern zugeführet iſt worden / 

von 





m.  , Bil): 

von fich weg zu wenden und vonfich zu treiben 7 auf 
das allerbifte ſich angelegen ſeyn laͤſſet und alfo ſolch 
anordentliche Bewegung extra proprii motuscon- 
centum ‚verurfachet. s“ 


Wird demnach ſolchem Zufall / theils durch eine 
maͤſſige und bequeme Aderlaͤſſe / ficopiam tetrifan- 
guinis,a qua plerumg; fit, adefle conjectura affe- 
quamur; theils auch durch andere hierzu Dienliche und 
ſtaͤrckende ſowol innerliche als aͤuſſerliche Mittel müg> 
lichſtes Fleiſſes begegnet werden muͤſſen / nach beſtem 
Verſtaͤndniß deß erforderten Medicii. 

Der Arabiſche Medicus Avicenna und der 
Griechiſche Paulus Ægineta, halten vor gut / daß man 
bey ſolchem Zuſtande die Schwangere von oben herab 
mit warmen Tuͤchern wol reiben folles von unten hin» 
aufwerts aber mit nichten / damit nicht etwan von ſo⸗ 
thanem Reiben ihre Blume gereitzet werden moͤchte. 

Drittens / faͤllet auch ſehr beſchwerllch den 
Schwangern zu dieſer Zeit / das vielfältige Wachen / 
aus obbemeldten Urſachen herruͤhrend: welches damit 
es abgewen det und vertrieben werde / koͤnnen ſie / wann 
ſie ſchlaffen gehen wollen / ein hiezu taugliches Fußwaſ⸗ 
ſer / nebens ſittichem Reiben der aͤuſſern Gliedmaſſen / 
gebrauchen; auch zuweilen etwas vom Syr. de Papav. 
roſ. ficc. oder einer dienlichen Emulſion / u. d. g. 
geniejlen. | | 


x 


Vierdtens / begiebt es ſich zuweiln / daß den 
Schwangern ihre Weibliche Blume wiederum begin⸗ 
net hervor zu brechen / und dieſes manchmal in ſehr 
groſſer Maaſe / ſo / daß man ſich billich Schadens ber 
fahren nuß: wir ſolches auch Hppocrates Aphor. 
60. Sect.y. in denen Worten zu verſtehen geben — — 

1 


u 


liegender 
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$iprzgnanti purgationes menſtruæ curſum ſu- 
um teneant, benè valere fœtum eftimpoflibile. 
Wbelches dann herruͤhren mag aus der Menge 
und Vielheit dep Gebluͤtes / auch Schaͤrffe deflelbenz 
Schwachheit der Frucht / die es nicht annimmet; ins 
gleichen aus allzu groſſet und hefftiger Leibs / und fons 
derlih Gemuͤts⸗Bewegung / u. ſ.f. J 
Das fuͤnffte Capitel. 
De Symptomatibus, quæ Gravidis ultimis men- 
RED, fibus accidunt. : Sale 
Don den jenigen Zufaͤllen / ſo die legtere Zeit 
uͤber den — ern moͤgen auf⸗ 8 
£ Ka j | Stier. 
A— leiden etliche Schwangere / ſonderlich 
wann die Geburt herbey nahet / und ſie aufrecht 
ſtehen / Noth / daß ſie ihr Waſſer nicht wol von ſich laſ⸗ 
ſen koͤnnen / weiln die Harnblaſe von der in der Mutter 
ucht / die ſich herab ſencket / faſt gedrucket 
wird. 


Damit nun ſolchem Ubel aefleurerwerde / fan 









ſfich das Weibe legen / und die Gegend der Harnblaſe 


jaſſen ſchmieren und einreiben mir dem Ol. Scorpi- 
on. f. oder ein ey ma ex cæpis fub cineribus 
coctis mundatis, & Ol. Scorpion. ac vino exce- 
ptis, uͤberſchlagen; oder letz ich eine Clyſtier ex fucco 
parietariæ, butyro & Ol. Scorpion. su ſich nehmen; 
oder baden: und ſo dieſes alles nichts verfangen wolte / 
nichts deſtoweniger aber die Gefahr immer groͤſſer wuͤr⸗ 
de / kan man mir einem cathetere zu ihr langen; vor⸗ 
her aber ſolches mir einem Wachsliechtlein / in Oel ges 
suncherioerjuchenin. ſ. f. | — 


Zum 


u 
I“ 
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Zum Andern / haben etliche Schwangere / be 
vorab welche eine eruchene duͤrre $eber haben / wie uns 
fere liebe Ale vermeinen / su bemeldter Zeit harte und 
langfame Stulgange, welche dann verurfachen moͤ⸗ 
gen / zumaln fo fi.h dieſelbe alsdann fehrörengen und 
noͤthigen / daß etwan ein Band zerreiſſe und daher dag 
Geöluͤt verflieſſe / ſo daß die Frucht vor der Zeit auge 
gehen muß. 7 | 

Beſchihet auch ſolches / wann nun die — 
groß worden / und alſo die meinſte Waͤſſerichkeit zu fi 
gezogen / oder die Gedaͤrme faſt drucket; dannenher 
auch offe in der letztern Zeit das Wafler ber) mancher 


Schwangern übelfolgen will, 


Weßwegen diefen anzubefehlen feyn wird/daß fie 
weicher / gelinder / und zwar etwas mehrerer Speiſen / 
weiln foldyes nicht felren aus Mangel der Nahrung 
herkommet / fich bedienen follen : zumelln abereinen 
und andern Jöffel voll Roſen⸗Hoͤnig / oder etwas von 
dem Cremore oder CryftallıP.in einer Fleiſchbruͤhe / 
und dergleichen anders mehr / zufich zu nehmen z zu 
welchem Ende dann auch fehr wol dienen mögen ein 
und andere gelinde und erweichende Elyflirunge 

- Drittens /fommt die Schwangere offtmalein 
Tenefmus an/das ift/eine vielfältige Begierde / oder / 
eigentlicher zu reden / ein Zwang zu vielen Stulgäne 
gen oder Niderſetzen / wann gleich nichts erfolget. 
Und dieſes iſt kein geringer Zufall / weiln er oͤff⸗ 
ters die Geburt vor der Zeit zum Austreiben veran⸗ 
laſſet / als Hippocrates ſchreibet 7. Aphor.27.fi 
ar Gera tenelmus fupervenerit, abortus cau- 

a eft : dann die Gebärmutter liget gleich zwiſchen dee 


Harnblafe und dem Mafldarın welde/ warn ſie nach 


der Empfängniß mit der Zeit fehr ausgedehner / und 
2 groͤſſer 


——9 
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gröffer wird / drucker fie folche Theile ; dannenher die 
Schwangere sü folder Zeit offt wollen su Stul gehen, 
und das Waſſer laflen. 7 
Sollen derowegen ſolche ein leinenes Saͤcklein / 
mie Weitzenkleyen und Pappeln / oder mit Wullkraut⸗ 
Blaͤttern und Chamillen ausgefuͤllet / nehmen / ſolches 
in Wein oder Eſſig ſieden / und ſich alſo / weiln es an⸗ 
noch warm iſt / darauf bloß ſetzen: oder man mag auch 





an ſolchem Ort eine Baumwolle / angefeuchrer mie - 


Wullkraut⸗Blumen⸗Oel / aut Ol. lumbricor. cha» 

inzmel. Anethino, einſtoſſen / u. ſ. f. 

WViierdtens geſchwellen den ſchwangern Frauen 

bisweilen die Fülle; quod accidit ob menſes & fan- 

guinem fuppreflum, præcipuè fiis ferofior & a- 
uofior fit,& foetuialendo inutilis, 

Und dieſe ſollen wieman hiefiges Orts darfuͤr 
haͤlt / gemeiniglich mit Maͤgdlein ſchwanger gehen: be⸗ 
ſagte Geſchwulſt aber iſt auſſer Gefahr ohne daß ſie ei⸗ 
nen beſchwerlichern Gang verurſachet; von ſich ſelb⸗ 


ſten aber nach der Geburt vergehet / humore aquoſo 


cum loehiis evatuato. | 
Derohalben man dann Nicht leichrlich eine Cur 
darzu vonnöthen hat / noch gebrauchen full : jedoch fo 
die Geſchwulſt allzugroß werden wolte / fo / daß fiedag 
Gehen je mehr und mehr verhinderte / kan man dieFuͤſ⸗ 
kin Salkwaffer /darinnen Ehamillen 4 Doften und 
Dillenfrant geforten iſt / wafchen oder bahen : auch fan 
man Köhlftengel oder Chamillen⸗ Blumen in halb 
Bein und Eflig fieden/ und zu einem Muß oder Brey 
zertreiben / die Fülle oder Schenckel darüber baͤhen / und 
en wie ingleichen folgendes / wel⸗ 
es Sennertus lobet: | h 


* 
— 


u 


J — Earl. 


176: 38 :(0) 0% | 
B. Farinzfabar. 
re Lupinor,an.3ij. 
.. sulphur.3j. 
Stercor. colümbin. 3s, 

Cum Lactis ſ.q. F.Cataplasma. 
Fuͤnfftens / begiebets ſich auch bey mancher 
ſchwangern Frauen / daß ihr das Waſſer anbriche und 
fort ſchieſſet / obwoln keine Geburt erfolget / auch die Zeit 
darzu noch nicht allerdings vorhanden iſt; und dieſes 
zwar aus ſeinen Urſachen / Fallen / Stoſſen / Springen / 
Erſchrecken oder Entferenzn.dg. PN 

Von welchem Zuftande aber/ wie man ſich nem⸗ 
lich darbey zu verhalten habe / weiln wir im 10. Capitel 
dep etztern Theils / im Erſten Buch / verhoffenrlich ge⸗ 
nugſame Anregung gethan / als laſſen wis auch für 
dieſes mal darbey bewenden. ee 


Das fechfte Kapitel, 


De fostus debilitate. 


Don Schwachheitder Frucht in Mutten 
Leibe. J— 


—— niemand an dieſem zweiffelt / oder anſte⸗ 
her / daß die empfangene Kindlein in Mutterleib 
auch ſchwach und kranck werden / fo entſtehet daher 
nicht eine geringe Frage / wie und welcher geſtalt man 
Denfelbigen su Hülffe fommen möge: dann weiln 
kentniß der Krankheit vornehmlich durch fehen und 
betaften erlernet und erlanger wird / deren. aber feineg 
sum Kindleinfommen mag / auch faſt unmuͤglich iſt / 
anige Erfahrung durch diefelbige zu erlangenıfo gibt 
die Sache verifändigen Medicis , will geſchweigen 
unerfahrnen Großſprecherinnen / viel zu ſhaffen wie 
—— | und 
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und welcher geſtalt fie mit den Schwangern/ (da ohne 
das das Artzneyen ſorglich iſt) bey ſogeſtalten Sachen 
handlen folen. | 

Unter den Zeichen aber/welche angeichen/daß ein 
Kindlein in Mutterleibe ſchwach ſeye / iſt ein gewiſſes / 
wann der Mutter ihre Zeit wwiederfommer; und dieſes 
zwar nicht allein in groffer Maaſe / ſondern auch bey 
oͤffterer Wiederholung / wie recht und wol Galenus 
ſolches erinnert in Commentario def 60. Aphor, 
der 5. Sect. RL 

Welches aber von den blutreichen Complexio- 

nen nicht will verffanden haben Horftius und Th.Bar- 
tholinus,Hift. 1.Anat. 13.Cent.3.418 welche Exem⸗ 
pel anführen etliher Schwangern / welche vomAnfang 
ihrer Schwängerung bis faft zu Ende derfelben or 
dentlich / und dieſes nichtingeringer Maafe / ohne Abs 
— 55 — und der tragenden Frucht@efundheir/gereis 
niget worden. | 
| Zum Andern / wo einer Schwangern die Milch 
 ausfleuft/fol foldhes ein gar gewiſſes Anzeichen feyn der 

Schwachheit und Ungeſundheit einer Leibesfrucht: al⸗ 
lermaſſen auch Hippocrates ſolches bezeuget in denen 
Worten wann ers. Aphor, s2. ſpricht: Mulieri fœ- 
tum gerentifilac& mammiscopiose fluat, foe- 
‚tum imbecillem fignificat. 

Obwoln unter andern neuern Lehrern B.Timæ- 

us, Cas. Medic. 23.1. 4. von feinem eigenem Weibe 
das Wider ſpiel deſſen erzehlet. | 

Drittens / wann die Mutter felbff offtmaln ſchwach 
und kräncklicht iſt / kan es nicht wol fehlen / daß nicht 
auch die Frucht deſſen mit entgelten toltez weiln dieſel⸗ 
be von ſich ſelbſten nicht erhalten / ſondern gleich einem 

3325060 Oo Zweig⸗ 
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Zweiglein an einem fruchtbarn Baum von der Muts 
ter —— wird / und nechſt GO TT das Leben 
erhaͤlt. 

Vierdtens / wird auch durch der Mutter ſtarcken 
Durchbruch oder Bauchfluß dem Kindlein die Nah⸗ 
rung entzogen / daß es dannenher ſehr gefchwächer wird; 
allermaſſen auch oben / im dritten Capitel / deſſen Mel⸗ 
dung gethan worden. | 

Letzlich kan ſolches auch die Mutter ſelbſt am ge⸗ 
wiſſeſten wahrnehmen 5 wann ſich nemlich das Kinds 
lein / welches ſie / die Mutter / bereits erliche Zeit her em⸗ 
pfunden / nicht mehr / wie ſonſten / regen noch bewegen 
will / auch fie die Mutter es auch je mehr und mehr 
ſchlechtlich empfindet. | 

Aus welchen Kenn s und Merckjeihen dann nie 
unſchwer die eigentliche Lirfache/welcher wegen forhane 
Schwachheit der Frucht fich ereignet / mag exlernet 
und befande gemacher werden. ' 

Welche dann / einer richtigen Lehrart nach / muͤg⸗ 
lichſtes Fleiſſes wird abgethan / aufgehaben / die Frucht 
aber geſtaͤrcket werden muͤſſen: von welchen Zu faͤllen 
aber / wie ſolchen auf Erfolgen / zu begegnen ſeye / iſt bis⸗ 
her / wiewol ſehr kuͤrtzlich / weiln wir niemals gefonnen 
geweſen ein groſſes Buch zu ſchreiben / gelehret wor⸗ 
den. 
Die Confortation und Staͤrckung der Frucht 
belangend / fan folhe vornehmlich zumege gebracht 
werden / warn fih die Mutter unter andern einer gu» 
sen Lebens⸗Art in Effen / Trincken ı u... befleif 


get. | 
Sonften feynd Cibeben / item fleine und groffe 
Mofinen / fehrnußlich 3 wie auch falle Mandeln mie 
gelautertem Hoͤnig / oder in Malbafier geweichet / 
Morgends ' 


— 


u —935— 
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Morgends und Abends vor Eſſens / genoflen/und dere 
gleichen mehr. | 

Der fogenannte Kinderbalfam ift faſt gemein, 
den Schwangern aber fehr nutzlich / ſowol innerlich ges 
noffen / als auswendig appliciret ; wann nurfolder 
nicht fo gar elendiglicdh von manchen / ſowol geſchwor⸗ 
nen Frauen / als verdorbenen und nichtswuͤrdigen 
Marcktſchreyern / Würkfrämern / und dergleichen / die 
fich noch rühmen ddrffen/daß dergleichen in feiner Apo⸗ 
thecken zu finden/verflümpelt würde, 

Auffolgendes darff man fih auch / nechſt Gott / ge⸗ 


wiß verlaſſen: 


8% Bals. Embryon.Ziij, 
Aqu. fl. Tilix, 
Ceras.n.an. 2]. 
' Cinam.fl. cord. 38, 
. Tinttur, Corallor.r. 3). 
Sal.  Corallor.r,3j. 
Perlar. Is. 
Syr. .. Cortie.Citri, | 
-Granator d.an.2s.M.$, 

Morgends und Abends zwey Löffel vol zu ge⸗ 
brauchen. | 
Diie alte Graͤfin von Mansfeld hat ein auswen⸗ 
diges Mittel bey vielen im Gebrauch gehabt / und iſt 
hernach auch von den Medicis approbiree worden/ 
nemlih 3 mannimme Negelein / Muſcatnuͤß und 
Bluͤhe / Raute / Wachholderbeer / eines jeden ein 
Quintlein; alles gar klein zerſtoſſen / und ſolche 
Stücke mir vier Loth warmgemachten Hoͤnig ver⸗ 
miſchet / darzu dann auch zehen oder zwoͤlff Tropffen 
Spicanarden-Del kommen muͤſſen: aledann nim⸗ 


met man eine Schnitte Brods / macht dieſelbe in guten 
u | Oo ij Wein 


Do ij 
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Mein wolnaß/ undröfter foldhe auf einem Roſt daß 
fie wol warm wird/und flreicher darauf / was obenmit, 
einander vermifcher worden 5 leger Ichlich folches der 
Frauen aufden Nabel : und wanns dürr ifFworden, 





fo feuchter man e8 wiederum mir warmen Malvafier/ 


Wein oder Roſenwaſſer an / und leget es aufs neueauf: 
ſolches thut man fo offt / bis es keine Krafft mehr hat, 
. .. Velg.pomum,przcipue Cydonium, reple- 
aturtheriaca, caryophyllis, maftiche,aut fi calor 
adlit , pulvere corall. myrtillor. rof. r.fpec. diar- 
rhod.Abb.& afletur,ac Umbilico imponatur, 

BESEBERSBUSESERCHSLSREICHICHRRSIETEN 

Anderes Buche 


Sechſter Theil; 
Don den Arandheiten und ſehr gar 


faͤhrlichen Zufaͤllen / fodie Bebäten, 
droen betreffen moͤgen. 


Das erſte Capitel. 
De Abortrtua. 
Von dem Abgang und unzeitigen 


ebären. 





anderes / alſo zu reden / die Ausflieſſung: dann 
das erſte iſt / wann das Kind / ſo nunmehr 
"gang und gar formiret iſt / und auch das Le⸗ 
ben hat / vor der rechten und natürlichen Zeit abgerries 
ben / und geboren wird. — 


⏑ 


In anders iſt die allzufruͤhe Sebärung/ ein | 


Das 
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Das Andere / wann die beyderley miteinander 
vermiſchte / und vor erlich wenigen Tagen zufammen 
gewachſene Saamen wiederum aus der Gebermutter 
heraus fallen / und etwan einem Häuclein / geronne⸗ 
nen Blur und unformirten Fleiſch / gleich und ahnlich 
feben- R | i 
Solches wird von Hippocrate Fuguns, von den 
Sateinern efluxio benamſet; andere nennens auch 
falfum germen ‚das ift / einen falfchen Schoß oder 
Zweig / insgemein aber einen Abgang : und erreget es 
ben diefes den Weibern offemals gewaltige Schmers 
tzen / unmenſchliches Grimmen / und hinterläffer denſel⸗ 
bigen nicht ſelten mehrere und groͤſſere Schwachheiten 
deß Leibes / als wann ſie einer rechten / natuͤrlichen und 
zeitigen Geburt geneſen waͤren. 

Das Erſte aber / nemlich die allzufrühe und unzei⸗ 
ge Bebärungisusatein Abortus genannt / quaſi à na- 
turali orturemotus, entſtehet aus vielen und man⸗ 
cherley ſo wol äuffer-als innerliche Urſachen / welche ale 
die natürliche Austreibungs⸗Krafft ſtimuliren / und 
zum Austreiben anreitzen: als / einem hefftigen Durch» 
lauff / Harnwinde / ſo eiwan mit einer groſſen Hitze und 
Entzündung verbunden; ſcharffen und reiſſenden 
Leibs⸗Wehe / groſſem und hefftigem Huſten / unmaͤſſi⸗ 
gem Erbrechen / ungeſtuͤmmer und ungehaltenerLeibs⸗ 
Bewegung /als dem?auffen / Springen / Tantzen / Fal⸗ 
len von der Hoͤhe / ſchwerem Aufheben und Tragen ei⸗ 
ner groſſen Laſt / reiten auf einem hochtrabendem 
Pferd ı groſſem Erſchuͤtteln deß Leibes vom Fahren’ 
unmaͤſſigen Gebrauch deß Beyſchlaffs / und fonderlich 

einem hefftigen und gewaltſamen Stoß auf den 
Bauch / u ſef. | j 

Dann alle diefe unordentliche / unmäflige und 
Do iü unge⸗ 


„.. indem Leibe viel und groſſe Unruhe; werden derowegen 
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ungeffümme Bewegungen / machen die Sehnavdern 
der Gebaͤrmutter los 5 gleichwie auch diefe Dinge zur 
unzeitigen Gebärung groflen Anlaß geben’ welche dem 
Beib ihren Afftern oder Hintern / und die nechſtligen⸗ 
de Gebaͤrmutter heftig zuſammen drucken / u.ſef. 

Alſo bringet auch das Donnern / hefftiges Schieſ⸗ 
ſen / und ander dergleichen groſſes Getoͤſe und Krachen / 
die Weiber / bevorab dieſe / fo annoch jung / und derowe⸗ 
gen eines zarten / weichen und luckern Leibes ſeynd / 
manchmal vor derzeit um ihre Geburt: gleichwie auch 
das langwirige und ſtrenge Faſten; oder groſſe Ver⸗ 
blutung; ſonderlich wann die Frucht nun in etwas er⸗ 
wachſen / und groͤſſer worden iſt. 

Wann fie aber nicht uͤber zween Monat har / iſt 
auch die Gefahr um ſoviel deſto geringer; dieweil nem⸗ 
lich ſie zur ſelben Zeit noch keiner beſonder haͤuffigen 
Nahrung benoͤthiget iſt. 

Item / es verzehren auch der Mutter langwirige 
Kranckheiten das Gebluͤt / entziehen alſo dem Kindlein 
ſeine Nahrung / und geben ihme damit Urſach / daß es 
endlich ausweichen / und dieſe ſeine Wohnung verlaſ⸗ 
ſen muß. | —* 
Gleichwie im Gegentheil die Unmaͤſſigkeit im Eſ⸗ 
ſen und Trincken / ſamt dem Gebrauch der nicht an⸗ 
ſtaͤndigen und unnatuͤrlichen Speiſen / nach welchen 
die Schwangern zu der Zeit ſonderliche Luſt und Be⸗ 
gierde haben / beydes die Kraͤffte der Mutter / und dann 
auch der Geburt ſelbſt hefftig zerrüttet und ſchwaͤchet / 
und alſo zu gedachtem Unheil mit geringẽ Aniaß gieber. 

Die jaͤhlinge / geſchwinde / hefftige und immerwaͤh⸗ 
rende Bewegungen deß Gemuͤths / ſie entſtehen gleich 
aus Zorn / oder aus Furcht / Schrecken / u. d.g. erwegen 


nicht 






nicht unbillich unrer diefe der ungeitigen 
fachen mir gerechnet. | 
Maſſen danHildan?,Oper.Chir.p.m.9oo.fhreis 
ber von einer erbarn Frauẽ / welche ſchwanger geweſen / 
uñ als ſie ihres Nachbarn Soͤhnlein von der Maur ſehr 
hoch abfallen gefehẽ / ſeye ſie nach Jerflieſſung weniger 
Stunden / um ihre Frucht gekom̃en: dergleichen Exem⸗ 
pel am bemeldten Ort noch mehr anzutreffen ſeynd. 
| Sonften beſtettigets auch die Erfahrung / mas 
Hippocrates 5.Aphor.45.ausgefproche : welche / den 
Leib belangendt / mittelmaͤſſige Wetber/(mediocriter 
corpulentæ )ohne einige offenbare un wiſſentl che Ur⸗ 
ſache im andern oder dritten Monat um ihreFrucht un 
Geburt koinmen / denẽ ſeynd die Gefaſſe / ſo ſich durch die 
Gebaͤrmutter zu der Frucht hinein enden / (cotyledo- 
nes) mit Rotz und Schleim uͤberfuͤllet / und koͤnnen de⸗ 
rowegen die Geburt von wegen der Schwaͤre nicht [As 
ger aufhalten / ſondern reiffen endlich entzwey. 
Alle dieſe Urſachen nun / wie gedacht / koͤñen ein unzei⸗ 
tiges Gebaͤren zuwege bringen / und fo ſie vorher gegan⸗ 
gen /machen / daß man ſich deſſen zubefahren habe. 
Damit man aber noch beſſer ſolches wahrnehmen 
un willen moͤge / hat / nbens andern Hippocrates die⸗ 
ſes für ein gewiſſes Kenn⸗/ und Merckzeichen einer bald 
fünfftigen unzeitigen Geburt / erwehnet; wann nemlich 
dem Weib die Bruͤſte jaͤhlingen dünn und welck werdẽ / 
wieder 37.Aphor.der 5 Section lautet: ſi mulieri u. 
terum ferenti mam̃æ ſubitò extenuentur, abor- 
tus ſequitur: welchen ihre Frucht im Leibe verderben/ 
oder fonften zur Unzeit und zufruͤhe entgehen wills des 
nen werden die Bruͤſt faſt duͤnn. 
Inungleichen / wie es im 52. Aphor. gedachter Se- 
ction heiſſet: Mulieri partum gerenti,filac & mam- 
mis copiose fluat,foetum imbecillum fignificat; 
Do ilij wann 
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wann ausder Schwangern Brüften die Milch häuf- 
fig auslaufft / ſo bedeutet es eine ſchwache Frucht 
Welcherley Gefahr nun / wegen befuͤrchtender 
ufaͤlle / ein ſolch unzeitiges Gebaͤren unterworffen 
ene/iftrheils oben oe" iget worden / theils bezeuget eg 
auch die Erfahr ntemal ja ſolches wider der Nas 
tur Willen be? 35 und alles unnarürliche nicht als 
lein ung my befchwerlich und verdrieglich / ſondern 
suchmi,imaln gank gefährlich iſt. J 
Beſtehet demnach die richtige Curirung dieſes 
Affedts in einer Præſervation und Vorſehung / wie 
man nehmlich verwehren möge/daß nicht ein ſolch⸗ un⸗ 
zeitiges Gebaͤren erfolge + dann fo dieſes allbereir erfol- 
ger und beichehen / kan man ſich alsdann eben der jeni⸗ 
gen Mittel / und Curirungs⸗Art bedienen / welche fort» 
ſten bey der Kindbetterinnen diefen oder jenen Zufäls 
fenworgefchriebenwerden. |. 
Diefe Prefervatisn und Borfehung aber muß 
beichehen/entweder ehe das Weib ſchwanger wird / oder 
aber Zeit währender ihrer Schwängrung 
Auffer der Empfängniß / muß man vorallen 
Dingen dep Weibes natürliche Jeidbs, Conktitution 
erwegen / und fo erwan die Menge und Vielheit deß Ge⸗ 
bluͤtes / oder andere geſamlete boͤſe zaͤhe Feuchtigkeiten 
deß Leibes / oder ein und anderer Fehler und Gebrechen 
der Gebaͤrmutter / hierzu Anlaß geben ſolte muß man 
ſolchen allen und jeden / nad) Gelegenheit der Sachen / 
zu begegnen willen : mie ſolches bisher / fonderlich was 
die Kranckheiten und Gebrechen der Gebaͤrmutter bes 
langet / zur Genuͤge iſt gewieſen worden. — 
Behy welchem Zuſtande dann nichts beſſers und 
vortraͤglicheres / (cæteris paribus) nachdem Zeug⸗ 
niß Zacuti Luſitani, ſeyn ſoll / als die Fontanellen 
| 8 


ER HOHES Ze 125 

AImen de Schenckeln wie feine Wort lauten La. 

“de Med. Prine. Hift. Obf. ı 9. feliciſſimo experi⸗ 
mento obfervavi , frequentem Abortum exvi- 

tiofis humoribusad uterum ‚, à toto demandatis, 

fuag;pravafacultate , velo»rmfostum enecan- 

tibus;hoc folo pr&fentaneo ai; ""himpediri.Fos+ 

minz plureshac ipfa de caufa R<fenter.abor- 
tiebant. Ex iis quædam foetum fepfätneftrem, 
quadrimeftremve, lacerum tamen & omputri. 
lagine infectum, ſæpiùs enixæ, non niſi hoc præ- 
ſidio, (Cauterio) tàm in brachiis quàm cruribus, 
ſemper tamen ad originem fluxionis celebrato, 
tantismalislevaripotuerunt , & debito ac con- 
ſtituto tempore ſœtus fanos, & nulla labe foœda- 


tos in lucem edidére. | | | 

Wann hergegen das Weib empfangen hat und 
ſchwanger iſt / gehöre auch gröffere Aufſicht darzu; 
alldieweiln die Schwangern nicht alle ſolche Mittel 
vertragen koͤnnen. et 

Damit man aber doch diefes Orts nichts verab⸗ 
fäumerfondern müglichfte Huͤlffe leiſte und Borforge 
ehe / tan man bey erſter Schwängerungs Zeit bey 
blutreichen Perfonen/ mit gutem Gewiſſen eine/ und / 
ſo es die Noth erforderte / eine wiederholte Aderlaͤſſe 
vornehmen ; nur daß man der Sachen nicht auf ein⸗ 
mal zuviel thue. 

So aber der Leib mie boͤſen und verwerfflichen 
Seuchtigfeiten gleichfamangefüllet ware / muß man 
ſolche auf das gelindefte/ ſonderlich aber bey mittlerer 
Zeit / nah und nach per iwingao,, ausführen; aller, 
maffen auch oben hierzu gute Anlaß iſt gegeben wor⸗ 
ven· | 


Des v | Indeß 
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Indeſſen die ganke Zeit über flärcfende und die 
Frucht baleende Mittel / nebenfteiner aleichmäffigen 
vorgefchriebenen debeng, Art im Eſſen / Trincken / uff. 
gebrauchen 5 davonzum Theil aus dem vorhergehen- 
den Capitel Bericht einzuholen iſt zum Theil ſolchen 
folgende beyzuſetzen fenn werden; 

8. Corall.r.pr&p. 3j. 

Margar. Or. pr&p. 38. 

Granor. Kermes.3Jij." 

Rad. Tormentill. 3). er 
Maftiches. 35. 

Conf. Perlat, 3ij. M.F.Pulvis. 

De quo per intervalla detur 3s. vel quan- 
tum cufpidecultricontineri poterit. | 

Dover man mag vom folgenden einer Caſtanien 
groß gebrauchen: | | 

Be» KConfervirof.r.3ij. 

- Cort. Citr. cond. Zvj, 
Myrabal. cond. 3s. 
Margar. pr&p.3j. 
Pulv.contr, Abort.ufitat. 3). 
Cum Syr.Corallor.Qu.q:s. F. Opiata. 

Alſo fan man auch durch Äufferliche gebrauchte 
Mittel gute Vorſehung hun: 

B. Pulv. Maſtiches. Zv. 

Ladani. 3vj. 

Sangu.draconis. 

Croci Mart. reverb. 

Lap. hæmatit. an. 3js. 

$. Acaciz. 3ii]. 

Ceræ Citrin. & Terebinth.q.s 
Cum Ol. Myrtin. aut Maſtichin. F.M.Emplaftr. 

regioni pubis & lumborum applicand. 
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Das andere Capitel. 
De Partu difhcili. 
Von einer ſchweren und harten Geburt. 


Urch eine ſchwere Geburt wird eigentlich die jeni⸗ 

ge verfianden / worinn die Mutter von gewiflen 
und empfindlichen Urfachen genöthiget wird / über die 
Gewohnheit zu arbeiten. 

Die Urfachen rühren aber theils her / wieMo- 
fchio berichtet / vonder Mutter felbft ; oder von der 
Frucht ; oder von den Banden und Membranen ders 
felben ; oder von Auflerlichen und fremden Dingen; 
oder von allen zugleich. 

Von den äuflerlihen Dingen nur etwas zuge 
denen : alswann das Gemach hierzu nicht wol ber 
ftellee / und entweder zu kalt oder zu heiß gemacht wor 
den / weiln von jenem die Gebärmutter nur eng gema⸗ 
cher wird / diefesaberden Kräfften fehr nachrheilig ift. 

Dover wann Die Hebamme die freiftende Frau 
nicht bequem / und wie es fich gebůhret / zur Geburt ge⸗ 
ſtellet hat / noch etwan erinnert / daß ſie ihren Leib von 
gewoͤhnlicher Unſauberkeit / ſowol deß Harns als deß 
Stulgangs / entledige: und was dergleichen Fehler 
mehr ſeynd / die von den Umſtehenden moͤgen begangen 
werden. 

Oder / es iſt etwan die Hebamme zu ungeſchickt 
und unerfahren / alſo / daß ſie weder der Mutter / noch 
deß Kindes Arbeit und Bewegung zu regiren / noch 
auch derſelbigen zu helffen weiß. Ä 

Offtmals aber läfler fih das Weib die Schaam- 
hafftigfeie und Gegenwart eines Manns verhin- 
dern / oder von cinemandern Weibe / fo unterden 

| Umſte⸗ 
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Umftehenden ihr zuwider und verhaft ift / erſchrecken / 
daß fie alfo ihr felbft deftomeniaer helffen / und die Ges 


burt mir geringerer Stärcfe von ſich treiben fan /u.ffe 


Der Mutter halber fan diefes Werck fo bald 
nicht befördert werden / wann etwan Diefelbe ihr voll 
kommenes Wachsthum nicht allerdings erreichen, oder 
fonften ohne das Efeiner und zarter Art; oder wann die» 
felbe viel zu empfindlich und furchtſam if ihrer ſelbſten 
(onen, und die Wehen / auf das allerfreundlichfte Er 
innern und Zuſprechen der Umſtehenden / nicht ſleiſig 
befördern helffen will, 

Es fan auch die Mutter von einen und andern 
innerlihen Schwachheiten dergeſtalt abgemarter und 
geſchwaͤchet worden fenn / dag fie von nun an dieſe Ar⸗ 
beit nicht auszuſtehen vermag. 


Oder / wann das Mundloͤchlein und gantze Hals 
der Gebaͤrmutter / entweder von der erſten Formirung 
an / gar zu eng iſt / oder nachmals durch eiwan einen 
Unfall / als einer hinterlaſſenẽ Wundmaſen / alſo wird / 


oder etwan in der vorigen ſchweren und muͤheſamen 


Geburt hefftig zerriſſen / und alſo nach der Zuheilung 
hart und geſchwuͤllicht gemachet worden : wordurch 


nemlich allerſeits dem Kindlein der Weg gleichſam 


geſperret und eingenommen wird / u.ſ.f. 

Die Frucht aber iſt einer ſolchen ſchweren und 
muͤheſamen Gebaͤrung eine Urſache / wann dieſelbe 
entweder ſchwach / kranck / und alſo ſeine Bande nicht 
zerreiſſen kan / oder garrbörifl. Darnach auch wann 


es dick und ſtarck iſt / entweder am gantzen Leibe oder 


einen Gliede und Theil — oder elle ſich ver⸗ 
kehrt zu Geburt. 


4 
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= Egfönnen au die Glieder zuweilen aus fon 
derlicher Schiefung GOttes nicht vecht gebildet ſeyn / 
und alfo miß geſtellet / daß ſie nicht allein groffe Ver⸗ 
hinderung gebären/fondern auch mehr eine Mißgeburt 
Als eine warhaffte Frucht mag genennet werden: als / 
wann die Frucht zween Koͤpffe an einem Leibe / vier 
Hände oder Fuͤſſe / u. ff. hat, 

Ingleichen ift eines dem andern verhinderlich / 
wann der Kinder zwey oder mehr vorhanden ſeynd / die 
fich aufeine Zeit zur Geburt dringen / oder dergeſtalt 
fitzen / daß fie ſich unrecht sum Ausgang ſtellen. 
Es moͤgen auch letzlich die Bande und mem- 
branen dieſes Werck verhindern / wann dieſelbe viel zu⸗ 
ſtarck und veſte / daß ſie von der Frucht nicht koͤnnen 
jerbrochen werden: oder dah dieſelbe fo zart ſeynd / daß 
fie / auf einen geringen Verſuch der Frucht / vor der Zeit 
zerbrechen / und alſo die Feuchtigkeit / ſo dem Kindlein 
zur Ausfuhr hätte dienen ſollen / zufruͤhe ausgeleeret / 
unddas Kind gleichſam trocken gelaſſen wird. 
Man hat unterſchiedliche Exempel / daß die Frucht 
mit ihrer Nabelfchnur dergeſtalt umwickelt geweſen / 
daß ſich dieſelbe darfuͤr ſchwerlich hat bewegen koͤnnen / 
od er ſich zur Geburt ſtellen / ohne Gefahr der Erſteckung 
oder Erdroſſelung. 
ESEs beſchihet auch zu Zeitten / daß die Nachgeburt 
vor dem Kinde ſich angiebt / und demſelben nicht ohne 
gleichmaͤſſige Gefahr den Weg verſperret: zu geſchwei⸗ 
Zen / daß weiln gedachte Nachgeburt eher / und vor der 
Zebuͤhrlichen Zeit von ihr geriſſen wird / daß durch die 
Berbiutung/fo alſobald darauf erfolget / die gantze Ge⸗ 
baͤrmutter erfuͤllet wird / ſo / daß derſelbigen Austrei⸗ 
bungs⸗Krafft ihr Amt nicht fo ſchleunig verrichten 
kan / anderft nicht / denn wie die Harnwinden unter 
andern 
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andern zu erfolgen pflegen / wann nemlich die Harn⸗ 
blaſe allzuviel überfüller und Hefftig ausgedehnet ift, 
Noch vielmehr aber wird die Gebaͤrmutter vers 
hindert / und die Gebaͤrung aufgefhoben und mühfes 
lig gemacht / wann benebens der Nachgebure auch ein 
Monkalb / oder fonft etwas unnatuͤrliches zugegen / und 
alſo den Ausgang ſehr ſchwer machet. | 
Wie dann Parzus;l.23.Chirurg.c.29, ſchrei 
ber / daß er ſelbſt in zweyen unrerfehiedlichen Frauen / 
nachdeme er denſelben ihrer todtẽ Geburt abgeholffen / 
wahrgenommen und gefunden habe / daß die Nachge⸗ 
burt durch und durch mit Sand / dem jenigen / ſo an 
den Ufern der flieſſenden Waſſer gefunden wird / glei⸗ 
chend / dermaſſen uͤberfuͤllet und ausgedehnet geweſen / 
daß er / da man ihn nachmals gewogen / einer jeden in⸗ 
ſonderheit aufein Pfund ſchwer gefunden worden.! 
Uber diefe oberzehlte Urſachen einer harten und 
ſchweren Geburt / ſetzen noch andere diefes mit hinzu / 
daß das Geſtirne auch dißfalls nicht wenig wuͤrcken 
koͤnne: allein wir laſſen hieruͤber billich einem jeden ſei⸗ 
ne Gedancken frey; und fahren in etwas weiterer Be⸗ 
trachtung obangeregter Urſachen fort / deren gewiß⸗ 
lich / wo nicht allezeit / jedoch gemeiniglich die vornehm⸗ 
ſte iſt und ſeyn wird / eine verkehrte Weiſe der Frucht / 
oder unnatuͤrliches Herkommen derſelben zur Ge⸗ 
burt. ei 
Gleichwie aber / wann zwey widermerrige Dinge 
gegneinander geſtellet ſeynd / am allerbeſten von ein⸗ 
ander mögen unterſchieden werden 5 als kan man in 
Anſchauung und Betrachtung der natuͤrlichen Weiſe 
zu gebaͤren / die unnatuͤrlichen und gefaͤhrlichen Deite 
bas erkennen. | 
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Sol derhalben ein Kindlein wol und natürlicher 
Weile geboren werden/fo iſt vonnoͤthen daß fich nicht 
alleindas Haupt zum eriten erzeige / fondern daß es 
auch am erflen ſich aufferbalb dem Leibe thue; aller» 
maflen bereits oben: im erſten Capitel dep vierdten 
theilsim erſten Buch mie mehrerm gedacht worden: 
und diefesift alfo die erſte narhrliche Arc und Weife ger 
boren su werden, | | 
Die andere Weife ift viel gefährlicher / weder die 
jegtergehltes deromegen fie auch von vielen unter Die uns 
natürliche Geburten gerechner und genommen wird: 
welche dann befchihet / wann das Kindlein mit beyden 
sufamm gethanen Füßlein voran kommet. 
Bann nun diefes gefchiher / kommen die Kind 


fein meinftentheilg aufdem Rucken ligend / undden 


Bauch und Angeficht über ſich wendend / zu Geſichte: 
welche doch gleichwol auf dieſe Weife viel ſchwerer und 
muͤheſamer ausgefuͤhret werden moͤgen / als wann ſie 


den Bauch und Angeſicht unterſich gekehret haͤtten; 


weiln das Kinnbaͤcklein deß Kindes über ſich ge⸗ 


wand in dem Ausgang an dem Schloß⸗oder Schaam⸗ 


beine hafftet / und nicht wol fort kan. | 
MNachdeme nun das Kindlein aufeine oder die 
andere Weiſe liget / und gewand ift/alfo bringet es auch 
beydes dem Kinde und dann der Mutter mancherley 
Foͤrderung / wie auch mancherley Arbeit und Ge⸗ 


fahr. | 
Alle andere Weifen aber / auflerhalb der beyden 


jetzterzehlten / es lomme das Kindlein oder flelle ſich zur 


Geburt ein wie es wolle / ſeynd arge/gefährlich und boͤs / 
und lauffen der Natur uñ natuͤrlicher Ordnung zu wi⸗ 


der : wiewol auch dieſes wahr iſt / daß eine viel gefährli⸗ 


cher iſt / als die anders wie ans folgenden / und zwar den 


allervornehmſten / erhelleñ wird. 


Die 
* 


$92 8:0):3 

Die erſte unnatuͤrliche Weiſe zu gebären iſt / wann 
zugleich mit dem Haupt deß Kindes / das eine Aerm⸗ 
lein / oder wol alle beyde / ſich erzeigen und an den Tag 
geben. Welches zwar verbeſſert / und aus dieſer unna⸗ 
uuͤrlichen / zu einer natürlichen Geburt gebracht werden 
tan / wann nemlich die Aermlein fein ſittiglich wieder 
um zurueck gebradje werden 5 alsdann fommer das 
Häuptlein allein vornan / und wann die Mutterans 
noch bey Kraͤfften iſt / treibet ſie / auf fleiſſiges Zufpres 
chen / daſſelbige durch Huͤlffſe der Natur zuſamt dem 
gantzen Leiblein deß Kindes aus: worzu aber groſſe 
Vorſichtigkeit und Fleiß gehoͤret / und erfordert wird. 


Die andere gefaͤhrliche unnatuͤrliche Weiſe iſt / 
wann ſich die Senden / oder der Hintere deß Kindes am 
erſten erzeigen: dann daraus iſt abzunehmen / daß dag 
Kinde mit gedoppeltem Leibe in der Mutter lige; wel⸗ 
ches eine ſchwere Weiſe iſt. —* | 

Die dritte iſt noch gefährlicher als die zwey erſt⸗ 
befchriebene/und geſchihet / wann die Fuͤſſe und Schiens 
‚beine zugleich mit dem Haupt und einem Arm / oder als 
len beyden / ſich zur Geburt hervor hun. J 
Die vierdte unnatuͤrliche Weiſe iſt wanndas 
Kind mit der Achſel oder Schulder am erſten ſich er⸗ 
zeiget / wordurch der Mutter groſſer Schmertz / und ih⸗ 
nen beeden viel vergeblicher abmattender Arbeit verur⸗ 
ſachet wird. m BR 
Die fuͤnffte und lekreift die allerſchwereſte und ge 
faͤhrlichſteʒ; wañ nemlich das Kindlein mirdem Bauch 
voran kommet / und alſo mit dem gantzen Leiblein vor 
dem innern Muttermunde / der ſich zwar eroͤffnet / liget / 
"und denſelben beſchweret / alſo / daß die Hebamme den 
Bauch deß Kindes zuſamt dem Nabel wol mit den 
Singer 
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Singern fühlen fan : dieſe Weiſe nun iſt die allerelen⸗ 
deſte und nimmer gemeiniglich ein trauriges Ende. 
Dann es beseiger/leider ! die Erfahrung / daß 
unter fehr vielen Kindern / fo fich auf dieſe Weife mir 
dem Bauch vorne an zur Geburt und Ausgang bege, 
ben / faum eines au recht gebracht ı und erhalten wor⸗ 
den; weiln es der Natur und Struktur deß menfche 
lichen Coͤrpers gantz und gar zuwider / daß der Leibe deß 
Kindes. hinterſich gedoppelt zuſammen gebogen wer⸗ 


— a 
Es kan auch ein ſolches Kind nicht leichtlich / und 
inner wenigen Stunden / durch eine obwol erfahrne 
Pe oder gewendet werden‘ Daß es dag 
aupt oder die Fuͤſſe vorne kehrete / und alſo ausgefuͤh⸗ 
ret werden moͤchte. | 
Immittels aber dag man Damit umgehet / und 
die Zeit zubringet / wird Die Nabelſchnur ſamt ihren 
Adern und Gefaͤſſen ertaͤltet / fallen sufammen und 
werden enge / alfo / Daß weder Das Gebluͤt durch diefe 
Gefaͤſſe dem Kindlein-nicht mehr zugeführer werden 
mag / welches / dieſes feines lieblichen und lebhafften 
Safftes / und zugleich auch der nothwendigen Rahrung 
beraubet / elendiglich ſterben und verderben muß? 
dann ob manſſchon ein chirurgiſches Mittel hieher ge⸗ 
‚brauchen wolie / iſt doch daſſelbe alſo beſchaffen / daß es 
Biel einen erbaͤrmlichern Ausgang gewinnen wuͤrde / 
dariiber. auch die Mutter in Leibes und debens aͤuſſer⸗ 
‚fie Gefahr geſetzet werden muͤſte. | — * 
Bey Beſchieſſung dieſes Capitels / werden ale 
Hebammen auf das treulichſte vermahnet / auch auf 
das hoͤchſte gebetten und erinnert / daß ſie ja nucht in 
dieſem oder jenem Fall ı wo das Kindlein ſich nie 
Li | Pr xecht 
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recht ergeiget / oder fonften eine Gefahr deſſentwegen su 
beſorgen / ſolches nicht lang anftehen laffen wollen / ſon⸗ 
dern fo bald fie immer koͤnnen und moͤgen / die Geburt 
gebührlich wenden / und alſo bey Zeiten zu recht brin 
gen/auch che die Geburt und andere Theile deß Kindes 
derſchwellen oder auflauffen / welches dann gar bald 
zu geſchehen pfleger ı wann mannemlich ſolches lang 
anftehen laͤſſet; fintemaln nach langem Verzug die 
Rrau gar zu ſchwach und unfräfftig werden doͤrffte dag 
fie auch keine Kraffe mehr / die Frucht auszutreiben/ 
haben würde. 1 Beh 
Darumesdann eine hohe Norhöurfftift / daß 
eine Hebamme unverzüglich darzu thue / undim Fall 
‚fie ja hierzu ungelehre wäre / oder aber fonften zu vers 
sagt fich befaͤnde / foll fie ſich doch keines weges ſchaͤmen / 
anderer Huͤlffe und Rach / fonderlich aber folcher 
Leute / die in dieſen Dingen wol geuͤbet und erfahren / 
hierzu zuerfordern / und ſolches ja bey Zeiten / auch 
ehe die Sache gar auf das Aufferfte und faftzur Ver⸗ 
zweiffelung gerathen 5 die ſes jederzeit bedenckend / daß 
viel tauſentmal beſſer und auch ruͤhmlicher fene / Nic | 
der Hülffe und, Beyſtandes guter: Jeute zubedienen / 
als die Mutter / oder das Kind / oder wol bende zugleich 
unter den Händen jämmerlich verderben zulaſſen wel⸗ 
ches fie alsdann fihmwerlich gegen GO TT dem AU 
mächtigen würde zu verantworten haben + 


In ſonderheit aber fol die Hebamme darauf be⸗ 
dacht feyn / daß fie die Kreiftende im geringften nicht 
arbeiten laffe / es feye denn das Kindlein zuvor zurecht 
gewendet / in Erwegung deilen / daß es nicht allein 
alles vergebens und umſonſt iſt / ſondern es arbei⸗ 
tet auch nur die Frau das Kindlein in a 

J daß 
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dag esdarinnen ſtecket und erflicher / ſo daß man es 
auch hernach nicht mehr weder hinder fih / noch vor 

ſich 7 bringen kan; maſſen die Eröffnung bey fo gen 
falten Sachen sehen für einmal gemiefen 1 daß mans 
ches Kindlein alfo veſt mie dem Köpfflein in die Schoß 
hinein genöthiger / und allo durch aroffe Arbeit der 
Srauen hinein gezwungen worden / daß man es mie 
groffer Mühe / und gleichſam mir Gewalt / heraus 
ziehen müflen- —— ups 
Der Grundguͤtige GO TT und Varter aber) 
wolle von allen Chrifflichen Eheleuten diefe und 
dergleichen Ungluͤcke guädiglich abwenden / und ſie 
mit gefunden und wolgeftalten $eibes + Früchten ge⸗ 
fegnen / su feinem Lob und Preiß / und der Eltern 


Freud 

Das dritte Capitel. 
| Defotuinliteromortwo. .' . 
Dann die Frucht in Mutter⸗Leibe abgeſtan⸗ 
den und todt iſt. | 


355% die Hand das vornehmſte Inſtrument und 
8erckzeuge der Hebammen ift / alfo fan fie auch 
der abgeſtandenen Frucht Zuffand nicht befler erfahs 
— * durch das Nachſuchen / und bequeme Anlegung 
Dann ob man ſchon aus der ſcheußlichen und blei⸗ 

hen Farbe deß Angeſichts und der Lefftzen / den flarrendg 
sind dunckeln Augen / der Kaͤlte der aͤuſſerlichen Glieder 
undBauchs / dem Schmertz en un Wehetage dep Hau 
ptes undkeibes / einer ungewohnlichen Mattigkeit / uͤblẽ 
Geruch deß Athems / unnatuͤrlichẽ Eckel der Speiſen / uñ 
Hann endlich aus dem beſchwerlichem Gewicht oderLaſt 
der Frucht felbfien / die ſich gleich einem Steine auf 
Wo | P y ij jede 
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jede Bewegung der Gebaͤrerin bald hin bald her mals 
tzet / bey nahe ſchlieſſen kan / daß diefelbige abgeſtanden / 
and bereits tod verblichen ſeye: ſo wird ſich doch eine 
Hebamme deffen noch beſſer verſichern koͤnnen / wann 
ſie ihre Hand wol angefeiſtet / gemachlich ſuchet bey die 
Mutter zu bringen / und mit ihren Fingern / entweder 
an deß Kindes Haͤuptlein / Hals / Bruͤſtlein / Armen / 
Schenckeln / oder der Nabelſchnur erfaͤhret / ob ſie einige 
—— deß Pulſes oder deß Hertzens empfinden 
nne. | 7 
Wann diefes alsdann auch mangelt / fo kan ſie 
defto verficherter den Limflehenden’ doch daß es die Ge⸗ 
bärerin nicht wahrnehme / noch erfahre / den Tod der 
Frucht / und nicht minder gefährlichen Zuftand der 
Mutter / zu verftehen geben : in welchem Sal alsdann 
der anweſende Medicus fih bemühen und unterſtehen 
wird/auf allerley Weiſe / durch Traͤucke / Pulver / Bär 
der / Raͤucherung / Nieſſen / Erbrechen / und Schmiren / 
ſolche todte Frucht zu befoͤrdern / und aus dem Leibe zu 
treiben: qualia ſunt Sabina, dictamnus creticus, 
Mercurialis,Ariftolochiarot, Rad.ireos, gentia- 
na,caftoreum, borrax,myrrha ‚cum chryfocolla 
& vino Hipp. propinata , pulv, fecundin® rec, 
pulv. Hepatis & fellis Anguilla, weldyesHelmon- - 
tis gewaltig ruͤhmet / und dergleichen ? — 
ꝶe. Fol. Sabinæ. ah 
| Dictamn. cretic. = 
Pulegii. nei 
Rorismarin. an.Ms, 
Rad. Ariftoloch. rot, 
Ireos. 
Apii. an 25 rer 
Borracis Venet. ij. 
Toc 


fleiſſig und oͤffters ſchn ieren: 
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',  Troch.de Myrrha. 3ijs. ee 
Caſſiæ ligneæ. zii. 
Croci integr. 31j. 
Inciſ. & conquafl. affunde vini boni ſ.q. 
ftentin infufione loce calido optime claufa,S. 
dadvon einen Trund warm zu geniellen. 
Naͤch welchem man auch das Weib / ſo es feyn kan / 
und die Gelegenheit zugeben will / in ein Wannenbad / 
jedoch nur halbes Leibes / ex laxantibus & fœtum 
mortuum expellentibusadornatum,führen mag / 
zum Exempel: | 
ga Rad.’ Ariftoloch. rot. 
Er AN FR Lilior. alb. 
Arthemilix« 
Altheæ. | 
Rubisæ tinctor. an. Zilj. 
Sem. Lini.3vj. ' 
Carvi. 
umini. 
—— "Petrofelin. an. 3j% 
00 Fegnicul. 3. 
- Bacc. Lauri. 3ii). 
nerb Malvæ. 
* Melllot. 
4 Pulegii. 
Meliſſæ. 
Mercurial.an.Mij. 
Fol. Sabine. Miiij. 
Flor. Chamomill. Mi]. 
‚... Centaur. Min. Mij. 
Coneid omnia Groff.modo. | 
Indeſſen dieSchhaame/senden und Unterbanch / 
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&- Pulv. Bryonie. 
Ariftoloch. rot. 
Ireos, | 
Agarici. — DVD—— 
NMyrrhæ. an. sgJJJ. 
Mucilag.fem.Lini. 
Foenugr&c.cum vino.extr.an.Zül,, 
Styrac. liquid, 356... 0.10 0 
Axungiz gallin.3ijj. ya} 
OL. Iil. alb. & ceræ q.s. F. Unguent. 

Welcher geftale dann auch ein Mutterzaͤpfflein / 
ex coloceynthide, Myrrha, helleb. nigro,Ammo- 
niaco,Rad. Ariftoloch. rot. felle taurino, und ders 

leichen/zubereiter / nicht ohne mercflichen Mugen fan 
engeftoflen werden. 

Angelus Sala in triumpho’Emeticorum, te- 
ftatur fe felicifimo cum fücceffu-plariesinhoc 
cafu exhibuiffe Mercurii vitz corr. gr. ĩũj. velv. 
idg; remedium potentiſſimè foetum mortuum 
excludere,& reliquisremediis pr&valere. 

Sp man nun folchabgeftandene und tode Frucht 
aufobbefchriebene und dergleichen Weiſe / nicht heraus 
gu bringen vermag / ehe ſolche durch ihre fernere Verwei⸗ 
lung noch einen groͤſſern Schaden erwecken moͤchte /ra⸗ 
then die meinſten Lehrer / daß man die Hand⸗Cur vor 
die Hand nehmen ſolle; jedoch die Kraͤffte der Frauen 
zuvor wol und fleiſſig erwegen. 

Wann dann der gegenwaͤrtige Medicus dieſelbi⸗ 
ge aus dem geringen und ſchwachen Puls / wie auch 
dem kurtzen / langſamen und kalten Athem / aus dem ih⸗ 
ine ſelbſt ungleichen und todtenfarben Angeſicht / kal⸗ 
sem Schweiß / und Kälte der aͤuſſerſten Glieder ſchwach 


und gantz erlegen zuſeyn befinder / fol er — — 
u! | ae anſte⸗ 


| 
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anfeihen ind verbleiben 7 und fi mit dieſem vergnuͤ⸗ 
gen laffen / daß er den Umſtehenden und Anverwand⸗ 
ten die auſſerſte Gefahr / und bald annahenden Tod 
der Mutter / anzeige. 

Die Art und Weiſe aber dieſes zu verrichten / und 
in das Werck zuſetzen / zum Theil mit hierzu tauglichen 
Inſtrumenten /iſt bey P.Ægineta, lib. 6. de re Med. 
c. 74. Valleriola, lib.s.Obf. z. fonderli aber bey 
Hier. Fabr.ab Aquapendente,Operat. Chir. cap. r 
36. und A-Parzo ‚lib.23..Anat.c. 26. sum Theil: 
auch. ohne diefelbeny bey Gar. Stephano, Jib. 3. cap»: 
». de diffe&t. part. corp· hum. (twelhem na hge⸗ 





| folget iſt Joh. Bauhinus, ut hifto:ia fratri Cafp- 


Baubino communicata &  Obfervationibus 
Schenckü inferta teſtatur qu Iefen 1 und anzu 
Nemlich es ſoll die jenige Perſon / es ſeye gleich 
ein getibeer Wundach / oder / wann es ſeyn koͤndee / eine 
erfahrne Hebamme / welche etwan mehr als einmal 
bey ber gleichen Verrichtungen geweſen / ſo dieſes ins 
Werek Aſehen und zu verrichten Willens iſt⸗ fuͤrs 
erte auf den auſſerlichen Lufft / und deſſen Maͤſſigung / 
bedacht ſeyn / damit derſelbe weder zu heiß / noch auch zu 
ek PETE, 
Ila chmals lege ſie die Gebaͤrerin / wie fichs ges 
buͤhret / nemlich daß ſie ihre Huͤffte etwas erhaben habe / 


mit voneinander geſperrien Schenckeln / und nahe als⸗ 


dann fein gemãchlich und fittiglich mit ihrer lincken 
Dand welche wol angefeiſtet / in dieLaͤnge muß ausge⸗ 
ſtrecket ſeyn / zu der todten Frucht: und fo ſie empfiudet / 
— nicht recht ſtehet / ſoll ſie ſolche fo vie im⸗ 

v mügli / herum drehen und menden. J bis fie 
| Pp iiij das 
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das Haupt ergreiffen / darnach in der vechren gi 
einen hierzu abfonderlich gemachten / heutiges Tag 
faſt überalbefandten Hacken haben. / deßfelben Spike 
an die inwendige Seite ihres lineken Arms ſetzen / 
iind fo gemachfam / alsimmer muͤglich / denſelben 
zu der Frucht jedoch allegeit an dem Arme hinauf brin⸗ 
gen / alsdann mit den Fingern der beygebrachten 
linken Hand deſſen Spitze ergreiffen / diefelbe der tod⸗ 
ten Frucht indie Hoͤle der Augen / oder in ein Ohtr / 
in das Haͤlslein unter das Haupt / veſt eindrucken/ 
und mit der lincken Hand allezeit das Haͤuptlein ge⸗ 
gen dem Hacken über ergreiffen 7 und zugleich andru⸗ 
cken; darnach die Gebaͤrerin freundlich antreibenund 
zugleich mit derſelben unterſtehen oder arbeiten / die 
Frucht fein an ſich sicheh "7 Hisfle endlich das Haupt 
hervor gebracht: alsdann muß fie mit ihren Fingern 
ein wenigforter rucken / und dieſelbe unter die Aechſe⸗ 
lein deß Kindes bringen / dann auch die Kreiſterin zu 
weiterer Arbeit wiederum freundlich. aufmuntern / 
und je zuweilen von den Umſtehenden ihr etwas von 
Krafftwaflern / oder andern dergleichen dienlichen / 
er laffen / bis fie endlich Ihren Zwec erreichet 

a + 33 obs j 


Solte es aber geſchehen * daß durch dieſes 
Anziehen der beygebrachte Haacke an feinem Ort et⸗ 
was los würde / fo fan man ihn an einem andern / 
auf obgedachte Weiſe / wiederum veſt machen / und 
darnach in dieſer Handlung fortfahren: vor allen: 
Dingen aber dahin ſehen / daß die Gehärerin damit 
nicht uͤbereilet / fondern derfelben etwas Zeit / ſich zu er⸗ 
holen / gelaſſen werde. 


Wann es ſich auch begebe und untse u 
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ach Derflieffung etlicher Tage die todte Frucht begin⸗ 
net allbereit zu faulen / (welches an dem erkannt wird; 
wann uͤber oben angeregte Zeichen ſich auch ein Klopf⸗ 
fen der Schlaͤffe / angehendes Fieber / und vermengte 
Roͤthe der Wangen / vermercken laſſen / auch das 
Haupt eine ſonderliche Unruhe empfindet / der Schlaff 
erſchroͤckend / und die Natur an ſtatt der gewoͤhnlichen 
Feuchtigkeiten deß Kindes / durch ihre Eroͤffnung / eine 
Abelriechende und bösgefärbte Feuchtigkeit ausleeret) 
muß obgedachte Perſon vor allen Dingen mit beyge⸗ 
brachter Hand fleiſſig nachſuchen / ob auch dem Kinde 
der Leib / die Bruſt / oder das Haupt dergeſtalt aufge⸗ 

lauffen ſeye / daß es etwan darvor zum Ausgang keinen 


Raum habe. —1 ii: 

So nun ſolches ſich befinden ſolte / ſoll fie in ihre 
lincke Hand ein krummes / und an einer Seiten wol 
ſchneidendes Meſſerlein nehmen / darmit gemachſam 
zu der Frucht nahen / allermaſſen oben mit dem Haa⸗ 

fen iſt gedacht worden / dieſelbe an dem Ort / wo fie am 
meinſten aufgelauffen + eröffnen / und alſo dem Ge⸗ 
waͤſſer / oder geſamleten Blaͤſten / ſo ſolches verurſa⸗ 
chet / Lufft geben; darnach das Meſſerlein hinweg le⸗ 
gen / und das Haupt der Frucht ergreiffen / und zugleich 
mir Beyhuͤlffe der Gebaͤrerin das Kind an ſich ziehen / 
daſſelbe auch nicht ehe aus der Hand fahren laflen / es 
dann volllommen "aus feinen Banden ger 
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ESoolte ſich aber das todte Kind mit einem / oder 
benyden Aermlein / angeben / und Man koͤnnte felbige 
nicht wiederum hinein bringen / wegen ihrer Dicke / oder 
auch bereits angenommenen Faͤulung / ſo muß man 
daſſelbe / oder deren eines nach dem andern / ſtarck an 

pp» ſich 
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fich sieben / und da fie an der Geburt viel verhinderlich 
feynd/ ſo nahe als müglich / vom Jeibe ablöfen / und: 
darnach auf vorgedachre Weife demfelbigen ferner zur 
gaͤntzlichen Entledtgung verhelffen. 

Wann aber das Kind mit den Schendeln wäre 
vor kommen / und auch ſo geboren wuͤrde / jedoch das 
Haupt / wie bisweilen zu geſchehen pfleget davon hin⸗ 
ter bliebe / fo muß man ſich nicht ſaͤumen / ſondern bes 
hoͤrter maflen die Hand und den Haacken bey die Mut⸗ 
ter bringen/ denfelben geseigter maflen beveſtigen und: 
zuſamt der Hand und dem Inſte ument das Haupt an 
fich ziehen / und die Bebärerin davon entleeren: alles: 
undjedesaber mit groffer Bedachtſamkeit / auch wo: 
miäglich/gleicher Arbeit der Mutter / vornehmen und 
das übrige nechſt GOtt dem anweſenden —“ ah 
beobachten anheim ſtellen. 


Das vierdte C apitel 


De Partu Cæſareo. = * 


Die man dem Rinde / fo etwan die Mi 
zu vor und eher fie fein geneſen verfiorben wär 
re / zu Huͤlffe kommen / und aus der Gebaͤrmut⸗ 
ter heraus bringen koͤnne: auch / ob die Gebaͤr⸗ 
mutter in ver zweiffelter Geburt moͤge g 
und nach ausgenommener todrer oderanı 
noch lebender Frucht wiederum ge⸗ 
heilet werden? 


Ann es ſi chletzlich anſehen laͤſſet / ee das 
Weib über iind in der Geburt bleiben / und ihr Le⸗ 

ben endigen werde / follman ohne Berzug einen ver» 
ffändigen Medicum und einen erfahrnen Wundarge 
darzu een / welcher daſſelbige / ſo bald > 
E⸗ 





Deden eroͤffne / und alfo der annoch lebenden und ge⸗ 
fünden Frucht heraus verheiffe. 


ger ihrem Amt nicht mehr obliger. / fo ift es auch dan. 
nenherunmtüglich / daß das Kindlein den äufferlichen 
Lufft durch derfelbigen Mund und Lufftkehle in feine 
ſelbſt eigene Subftanz, und indem Leib hin » und wider 
ausgebreitere dufft / Acderlein-folte bringen und ziehen 
fönnenszaleichwiees ihn auch eben um dieſer Urſachen 
willen nicht durch die blutaͤderiche Lufftader in das 
Hertz bekommet . — 


Wann nun das Hertz feinen aͤuſſerlichen Lufft 
empfaͤngt / ſo muß gleichfalls auch die groſſe Lufft⸗ 
Roͤhre / als welche ihn ſonſten von dem Hertzen zu 
haben pfleget / ſamt den Lufftadern der Gebaͤrmutter / 
duch welche als der vorgemeldten groſſen / kleine Riñ⸗ 
lan / und ſo zureden / Canoͤle / der Lufft oder Er⸗ 
luͤſſtigung von dem Hertzen in die kleinere Lufft⸗ 
Adern aller und jeder Glieder deß gantzen Leibes / 
und alſo auch der Gebaͤrmutter / gefuͤhret wird / 
ſamt der Nachgeburt / den Gefaͤſſen / ſo ſich da⸗ 
ibſt hin enden der Nabels Lufft⸗Ader / nebenſt 
den andern in den Huͤfften der Geburt / wie endlich — 
—— deſſe 
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deflelbigen Hers und ganser Leibe beſagtes Lufftes er, 
mangeln / undberauberfenn : dann durch diefe alſo 
vereinbarte und aneinander hangende Gänge / wird 
der Aufferliche Lufft aus der Mutter Lungen in die Ge⸗ 
burt verwendet. / J 
Dieweil dann der Mutter durch den Tod ale 
- Bewegungen abgeftricher und benommen worden /fo 
iſt dieſes der nechlte und ficherfte Wege / daß man ſie 
gleich nach ihrem Abfterben eräffu.. | 
Und foll man diefes su verrichten und gebühtene ⸗ 
der maſſen werckſtellig zu machen/ nach Anleitung Pa- 
r&i,l.2 3.Anat.c, 31.und Carol, Stephani, 1 3. de 
diffet.part.corp.hum.e. 1. denAnfang beydemlin« 
gereheil der Krofpel forne auf der Bruſt 7 machen / die 
Haut ſamt den Mufcum oder Mäuslein / und der ve⸗ 
ſten Haut unter denſelbigen (Peritonæo) in der Form 
wie ein Schild / abloͤſen / jedoch den Gedaͤrmen ohne 
Schaden undBerlekting : die Gebaͤrmutter nachmals 
über ſich heben und ſittiglich er offnen / damit die Geburt 
nicht etwan zugleich mit getroffen und verletzet werde. 


Maſſen dann ſolche bisweilen ohne alle Bewe⸗ 
gung fo ftille liget als warın fie allerdings todt wäres _ 
nicht daß fie warhafftig todt feye / fondern diewei 
fie von wegen der Mutter tödlichen Abgang deß Zur 
gangs der Geiſter ermangele / und deromegen ſehr 
ſchwach und krafftlos worden, / 4 
Odb aber ſie / die Geburt / wahrhafftig verſtor⸗ 
ben ſeye / oder nicht / kan man aus dem Anruͤhren deß 
Nabels leichtlich erkennen und wahrnehmen : dann 
wann ſie annoch bey Leben / fofühler man den Puls 
in der dafelbif ligenden Lufftader ſich bewegen / und 
fänger ſie nachmals / wann ſie nemlich deß — 
ä— | uffts 
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suffts «in wenig empfindet / und durch folchen in ers 
was erfrifcher wird / erſtlich allgemad ein Glied nach 
dem andern / endlich aber das gantze Jeiblein an zu 
bewegen : da man dann in diefer fo groffen Unver⸗ 


R* 
* 


möglichkeit und Schwachheit der Geburt / die Nach⸗ 
geburt nicht alfobald ablöfen/ noch den Nabel abfchneis 
den / fondern vielmehr das Kindlein alfo miteinander 
in deß Weibes Unterbauch hinein legen fol / damit 
es alſo durch deflelbigen Ortes Wärme / fo anderfl 
derfelben annoch etwas vorhanden / möge erwärmer 


und aufgemuntert toerden. 


Solcher geftaltnun aus Mutterleib geſchnittene 
und genommene Kinder werden in Lateiniſcher Spra⸗ 
che Gæſares ac Cæſones benamfer : ita enecta pa- 
rente Scipionem Africanum priorem natum 
fuiffe , primumd; Cæſarem à cæſo matris 
Utero didum ; fimilig; modo natum & Manli- 
um ‚ qui Carthaginem cum exercitu intravit, 
Plinius, lib. 7, Nat. Hift, cap. 9. & alii, refe- 
sun. | 
0 In Annalibus Hifpaniz legi feribit Rod. & 

Caftro, lib. 4. de Morb. Mul. cap. 3. Regem Na- 
varr& Sanctium, matre & Saracenis inter ve- 
nandum trucidata , per vulnus in ventre ac- 
ceptum exertam manum oftentantem , & fü- 
perveniente nobili Gevarra extractum, &clan- 
culüm enutritum fuiſſe, eumqque poftea de 
Principis electione difceptantibus progeribus 
SH —— Fſt 
Anno 9349. Burcardum Comitem de Lintz- 
gow, Buchorn & Monteforti , EEE 
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Sangellenfem, vulgö ingenitum di&tum fuiffe, 
quod ex mortuæ matris Utero exſectus eflet : Et 
Gerhardum Uthonis Comitis de Bregenz. F. ex 
Matris utero exſectum, Conftantienfem Epi- 
fcopum factum effe Anno 1 00 1, & Monafte- 
rium Petershufium , ac templum Circiacenfe 
exftruxifle, & Brufchio ].Schenckiuslib. 4. Ob- 
fervat. refert. | — 
Cornel.Gemma, Cyclognomon. libro ſe- 
cundo, ſe jam ſextò vitalem foetum ex mortud 
matre exſecuſiſſe ſcribit. Et Hor. Augenius, 
lib. 5. Epiſt. 2. cap. 11. villicam quandam , quæ 
ravida nono menſe ventriculi exulceratione 
—— & viginti diebus fine cibo potuque 
permanſiſſet, tandem mortuam eſſe, atq́; ex ejus 
diſſecto utero Puerum vivum [e extraxiſſe re- 
fert, qui Fortunatus ad fontem $. Baptismatis 
vocatus fuit. ß 
Belangend aber die Frage / ob nemlich und im 
Gegentheil / bey der annoch lebenden und geſunden 
Mutter / die Gebaͤrmutter in verzweiffelter Geburt 
geoͤffnet / und dann nach ausgenommener codter / 
oder annoch lebender / jedoch an das Tages⸗Liecht ge⸗ 
boren zu werden unmuͤglich geachteter Frucht / wieder⸗ 
um geheilet werdend iſt zu willen / daß allhier ſich ihr 
rer nicht wenig finden / welche dergleichen freywillige 
Oeffnung der Gebaͤrmutter / ( Gaftroraphia, Hy- 
ſterotomotocia) wie auch ſolcher erfolgende Hei⸗ 
lung uicht glauben / ja für unmuͤglich halten; worvon 
unter andern der berühmte Königliche Frans. Chi- 


- >‘ 


rurgus,Ambr. Parzus , ſciner Chirurgiel.23. 
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Daß aber etliche vorgeben / wie ſie nemlich fol- 

he Weiber geſehen haben / weichen der Bauch famt 
der Gebärmutter mir einem Scheermefler eroͤffnet / und 
alſo das Kind heraus genommen worden feye / fan ich 
mich nicht genugfam verwundern / noch fehen/ wie doch 
ſolches ohne toͤdtliche Gefahr und Abfterben der Wei⸗ 

ber geihehen fönne 5 fintemal ja die Verletzung der 
Mußculn dep Unterbauchs / wie dann auch derSub- 
ftanz der Gebaͤrmutter felbft/ nicht klein oder geringe 
feyn fans daraus dann nothwendiglich / dieweil die Ge⸗ 
faͤſſe der Gebaͤrmutter in den Schwangern blutreich 
anzutreffen / eine todtliche Verblutung erfolgen muß. 
Und obſchon diefes nicht erfolgen ſolte / fo fan 
doch das Weib nachmals feine Frucht mehr bringen / 
noch Kinder zeugen ; fintemaldie nach der Wunden 
Zuheilung hinterlaffene Narbe die Gebärmutter nache 
mals fich nicht mehr auszudehnen zulaͤſſet. 
> Welche Meinung aber fowol mir der Erfahs 
rung / durch die Erempel / von den bewehrteſten Autho⸗ 
ren bemercket / ſtreitet / als von der Vernunfft ſelbſten 
widerleget wird. | — 

Ant. Mizaldus l. memorab. Cent. ı. Aph. 
„100. ſchreibet / daß gewiß und warhafftig etlichen Weis 
bern in verzweiffelter Geburt das Kind aus der Bär 
mutter geſchnitten worden / welche Weiber auch nach» 

mals wiederum empfangen / und geboren haͤtten. 

Wo. ‚Matthias Cornax, Rom. Königlicher Maje⸗ 
ſtat Medicus,gedenifet in Obfervat. Diomed.Cor- 
narii, zweyer Weibsperfonen / denen das aus ſchwerer 
"Geburts Arbeit abgeftandene Kind aug der eröffneren 
Baͤrmutter gezogen worden 5; welche auch hernacher 

wiederum empfangen haben / mir männigliches Ver⸗ 
wunderung . 





Franc» 
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Franc. Rouffetus , departu C&far. Tehtet/ 
daß befagte Oeffnung der Baͤrmutter nicht allein müge 
lich ſeye fondern beweiſet auch mit acht. oder. neun Eyr 
empeln / welcher geftalt etlichen verzweiffelt Gebärens 
den die Jebendige Frucht aus der Gebaͤrmutter geſchnit⸗ 
ten / auch folde nachmals wiederum geheiler worden. 
ſeye / ohne einigen Abgang fernerer Empfängnig. 

Cafp. Bauhinusin Append. ad Roufletum, 
erzehler eine wunderwürdige Begebenheit von einer 
Namens Eliſabeth Aleſpachin von Turgois, welcher 
Leib ebenmaͤſſig alſo geöffnet worden; welche doch herr 
nacher Zwillinge / und nach ſolchem / noch vier Knaben 
zur Welt geboren. EN 


Mehrere Erempel anjetzo nicht anzufuͤhren / wel⸗ 
che doch koͤnnen geleſen werden beym Schenckio, 
Obferv. Medie.1.4.p.m, 665. C.Bauhino, Theatr, 
Anat. l.ı.p. 173. P.Hoechftettero, Obf.Med.de. 
cad. 6.Caf.3. F. Valleriola, Obf. Medice, 2.1.5.G, 
F. Hildano, Oper. Ep. de Hernia Üter, p.m.89£,. 
undfonderlic) Diefe beym Sennerto, Pract. 1.4-part. 
1. Sect. 2.c. 16. ART 

Zudeme ſo feynd ja die Wunden deß Unterbauchs 
(ohne Verletzung der innwendigen Theile) obfhon 
aimlicher Groͤſſe / doch nicht södtlich/twie die Erfahrung 
bezeuget. | 


Ebenmäflig fan bey folcher Deffnung / das 
mit beruͤhrte umgeſpannte Fell mit denen nahegeles 
genen Mäuslein und fleilchichter Haut / nach ſelb 
Anweiſung Parzi, Aquapendentis, Hildani, 
anderer loc.propr. ohne ſonderliche Gefahr wi 
um zuſammen gefuͤget werden. 
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)ie alleinige Oeffnung aber. der Subftang der 
Gebärmutter betreffend / wird die Wunde derfelben / 
als bereits ſehr ausgedehner/ nad ausgenommener 
Frucht / ihrer an fich sichender Natur und Eigenfchafft 
ach / fo Heine und eingefihrumpffen / maffen Olaus 
 Rudbeckius in Obfervationibus aus Erfahrung 
bezeuget / Obſ.n4. daß diefelbe mie Beyhülffe der ohne 
das vielmdgenden Natur leichtlich / und ohne einiges 
Haͤfften / (welches mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich waͤre) zu⸗ 
ſammen heilen mag ; fo man nur beyzeiten der Blur⸗ 
Verflieſſung / wegen unumgänglicher Zerreiflung der 
Gefaͤſſe / verurfacher / zu Hölffe fommerz welches Ge⸗ 
bluͤte doch ohne das inner und nach der Geburt / mit 
groſſem Nutzen der Gebärenden ausfleuſſt / und von 
der Ratur / als überflüflig/ / ausgetrieben wird. 
So auch etwas von ſolchem in die Cavitet und 
Höte deß Unterbauchs eingelauffen waͤre / und das 
ſelbſt verbleiben wolte / kan man dieſem / gleich anderm 
ausazelauffenem / und durch Verwundung in die naͤch⸗ 
fie Theile deß Seibes geronnenem Gebluͤte / Damit der 
annahenden Fäulung geſteuret werden, möge / 
mir tauglichen Huͤlff⸗Mitteln zu begeg⸗ 
nen willen, 














* Da 
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SEÜREELSSHLITETRAEER 


Anderes Buche 
Siebender Theil; 


Melcherley Ubel und Ungemacht 
den ———— aufteſten 
gen 


Das erfie Capitel. 


De Retentione Secundinæ. 


Don Verhan und Zurucfbleibung j 
Hrachgeburt, ar) 


As die he Auligia, Die Sateiner Se. | 
1% cundinam, quöd fecundum abütero 
or fcetui fint receptaculum, velqudd fe- 
eund& à foetu prodeant, das haben die Teutſchen 
Affter⸗ vder Nachgeburt intituliretz diemeil fie nem 
lich naͤchſt nach der Geburt zu erfolgen aus de 
Weibes Gebärmutter heraus zu gehen) und gleich» 
a die andere Bürde die Schwangern zu beſchweren 
pfleget. 

Es waͤre aber zu wuͤnſchen / daß die Erfahrung 
bisher das Widerſpiel nicht gehen fir einmal/ mic der 
Hinterlaſſenen höchfter Beſtuͤrtzung / beglauber haͤtte / 
dag nemlich mehrmaln beſagte Nachgeburt / nachde⸗ 
me nun das Kind allbereit hinwegkommen / dahinden 
geblieben / und der Geburt / wie es ſonſten haͤtte ſeyn 
ſollen / nicht gefolget / und alſo der Kindbetterin nicht 
nur Schmertzen / Ohnmaͤchte / und andere hoͤchſtge⸗ 
faͤhrliche Zufälle erreget / ſondern auch / wie gefagt / öffs 
ters den Er ——— 

Deſſen 
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" Deffen Urfachen dann nicht einerley / fondern 
mancherley feynd: als erſtlich die Unvermöalichkeie 
deß Weibes ſelbſt als welche in den Kinvess Arbeiten 
faft alte ihre Hräffte verlieret: item die Geſchwulſt / fo 
etwan von wegen der langwierigen / mühfamen und 
harren Geburt / oder aber deß unbedachtſam Hinzu ge⸗ 
laſſenen kaͤlten Luffts in den Hals oder Eingang der 
Gebaͤrmutter / und andern Geburte⸗Gliedern jaͤhlin⸗ 
gen erwachfen 5 danıı alſo werden die Paͤſſe und 
Durchgaͤnge verſtopfft / daß nichts von ihnen heraus 





gelangen made 
- Dber fie’ die Nachgeburt / grimmer / flechtet und 
zweyfachet fihin der Gebaͤrmutter ineinander / und 
fäffer alle Waſſer einsmals zugleich mit der Geburt 
von fich / ſo / daß ſie nachmals in dem truckenen und 
vduͤrren Dre behangen bleibet: oder es geſchihet / die» 
weil fie der Gebaͤrmutter durch die Blut⸗ und Lufft⸗ 
Adern annodj.anhangt / und verbunden iſt; wie ſon⸗ 
derlich denjenigen zu begegnen pfleget / fo etwan vor 
der Zeit genefen/. oder gebären. — 
Dann gleichwie die unzeitige Aepffel nicht ohne 
Gewalt / die zeitige aber fuͤr ſich ſelbſt abfallen: alſo 
kan man auch bemeldte Nachgeburt / wann nemlich 
das Kind zufruͤhe auf dieſe Welt geboren wird / kaum 
ohne Gewalt heraus bringen; da fie ſonſten wann 
das Kind feine rechte und natürliche Zeit erwartet] 
meinftentheils ſelbſt hernach folgen. Va 
| Auf die Berhaltung nun der Nachgeburt fole 
gen gemeiniglich viel groffe und gefährliche Zufälle / 
als unter andern / die Baͤrmutter oder Mutterwehe / 
auch frerige Ohnmaͤchte / hefftige Fieber / u. f- f. von 
wegen der faulen / dicken und neblichten Duͤnſte / ſo von 
dannen aufſteigen. VE 
Ru. 92 | ID" 
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.*  Hippocrates 2. Epidem. exemplo uxöris. 
cujusdam Coriarii, innuitbonumefle, fi fanies 
copiofabrevi per padendum effluat; fpes enim 
eft, membranas illas putrefadtas, vel marcore 
confumptas, ſexto vel feptimodieeffluxuras. 
Iſt derohalben vonnöthen dag man folder fg 
Bald heraus verhelffe/ und ſolches wo muͤglich / mit ei⸗ 
nem leifen und fanfften Ziehen deß Nabels oder Na 
belſchnur; oder / wo es auf ſolche Weile nicht feyn kan / 
das Weibe alſo lege / als wann man ihr die Gebu * 
für fich ſelbſt nicht weichen will durch Huͤlffe ver Kun 
heraus ziehen wolte. | — 
Und ſoll algdann die Hebamme ihre Hand wol | 
‚angefeiftet fein ſaͤnfftiglich und allgemach der Frauen 
in die Gebaͤrmutter hinein bringen dem Nabel alles 
geie nachfolgendes und.alfo die Dachgeburt / wofern 
fie etwan der Gebaͤrmutter durch. die Mundlächlein 
der offtgemeldten Gefälle auch anhienge / fein leiſe 
hin und wieder ziehen / nie aber mit einem Ynge 
ſtuͤmme damit nicht etwan die Gebaͤrmutter zugleich 
mit heraus folge; allermaflen dorten beym G. F.Hil- 
‚dano, Centur‘ 4. Obferv. 60. jener adelichen Mar 
tonbegegner: dann / durch das gewaltſame Anzichen? ⸗ 
an üuͤberdas leichtlich ein Gefaͤſſe oder Ader / wie auch 
eine ſpannaͤderiche Senne / als durch welche die Ges | 






baͤrmutter den nächfigelegenen Gliedern anhaͤngt / ur 
verbunden it / zerriſſen werden / nachmals das Gebluͤ⸗ 
te / nachdeme es aus — Gefaͤſſen heraus 
geefloſſen / verderben / und endlich ausdemfelben ver⸗ 
derbten / verfaultem und entzuͤndetem Gebluͤte ini F 
nerliches Geſchwaͤr / ig toͤdtlicher Brand — e 
Alſo iſt auch die Gefahr nicht geringe / wants 
durch die Convulfion oder Krampff singe ee 
GCARFR 4 R pa 
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 Hramnäderiche Stücke dep Seibes serriffen werden ; foie 
auch / ſo die Gebaͤrmutter augenſcheinlich aus dem 

Leibe herab weichet. — | 
Wann benebens der Nachgeburt auch etwan 
geronnen Gebluͤte vorhanden waͤre / ſoll ſich Die Heb⸗ 
amme befſieiſſigen / daſſelbe zugleich mit der Nachge⸗ 
burt auszutreiben / und ſolchem / fo viel immer muͤg⸗ 
lich / nachforſchen. SE — 
Etliche Weiber ſeynd gefunden und bemercket 
worden, wie / nebens der Erfahrung / Foreſtus.l. 28. 
Obf: go. und G. Horſtius, 1. 1. part.2.de Morb. 
Aul Obl. 21. und andere lehren welche ihre Nach⸗ 
eo anf keinerley Weiſe und Wege haben vor, 
ähnen können gebracht werden / endlich nachdeme fie 
ale BR eirlaulee, und durch die Unrechtmaͤſſigkeit 
| ——— ſtuͤckweiſe / mit vielen gewaltigen 
and hefftigen Zufoͤllen / durch das Geburts⸗Gliede / 
von ſich gegeben haben. | 
Sonſten pfleget man fie durch ſtarckes Nieſſen / 
Ulberfehläge oder Bähungen alleriey Gewürke deß 
‚Eingangs der, Gebärmurter / Vorhaltung Übelrier 
chender Dinge für. die Naſe / Aufraͤucherung per vi- 
ces ex Colocynthide, Myrrha, Caſtoreo ‚Gal- 
bano, Opopanace, und dergleichen; ‚jonderbare Zus 
ſprũtzunge oder Mutter⸗Clyſtiere / ex decocto Sal- 
vieæ, Arthemiſ. Mercurial, Calaminthg , Pule- 
gii, u.d. g. zu befoͤrdern: er FR. 








Wiegucuchßß — 
Bee Troch.deMyrrha, S— 
— Pulv. Rad. Dictamn. alb.an. Jje 
-®. #Borracis Venet"; „u °' @#,% 
Sem, Violar. | — € 
Croci.an.5j. M.F. pulv. pro 3.dof; ex 
7 vino calido [umend. 


Qa in Qder 
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Der über: | BITTE — 
te . Pulv. Seeundinepr&p.3j.. ».... 

Agqw b... arc.,,s 

> :Cinamemi3ij „8. * 

Conf. Perlat. 3js.: .F. Potio. N 
Gefnerus & Augenius plurimüm laudant 
equi caftraritefticulos , fruftulatim incifos &in 
furno ficcatos. Ilorumg; pulveris datur, quan- 
tum tribus digitis capi potelt, cum jure pulli: 
igg- fi opusfit, bis autterrepetatur. , . 
. » Kulandus Olei juniperini guttas xxx. felici- 

‚terexhibuit, . | — 

So aber mehrbeſagte Nachgeburt auf feinerley 
Weiſe zum Ausgang gebracht werden koͤnnte / und al⸗ 
fo anfien ge zu faulen / muß man Suppurantia ge. 
brauchen / admixtis detergentibus, urid, quodpu- 
trefactum eft, fenfim educatur. . u. 0.0. 

zu weldem Ende dann dag Ulnguentum Ba- 
filicum ſehr dienlich zu fenn fehreiber Rondeleti 
pr&fertim fi diffolvatur in decotofequentie 

B. "Fol. Malvæ cum Rad. Mij. * 

Sabinæ Ms. — 
Rad. Ariftoloch.utriusg; an.3va 
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vSem. Lini. | 
"Foenugr&c. an. 35: 2.0.00 
‚%:;; Völerum. zii j. 
Flor.Chamom. . BeRUemE 
_ Centaur.min.an.Ms..°  . . 

F. decoctio in aq. ſ | : 


‚admifcendo; fi magnA fuppuratione opus eff, 
aliquid Olei ; fi verd majori-deterfione, Ungu. 
/Egyptiaci parum. ET 
Das 
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Das andere Capitel. 
De fluxu Lochiorum immodico. 
Von unmaſſiger Verflieſſung der Kindel⸗ 
As die Kind⸗ oder Kindelbett⸗Reinigung / item 
W die Reinigung der Kindbetterin / von den Grie⸗ 
chen Adyıa x A0yeia, von den Lateinern aber purga- 
menta puerperii benamfet/ eigentlich ſeye / iſt zu wife 
ſen / daß die Natur / Hippocratis Lehro nach / inini- 
tio lib de morb.Mul. dasjenige Gebluͤte / welches 
zu der Lelbesfrucht Nahrung und Unterhalt untaug⸗ 
lich und ungefihickt geweſen / und die ganke Zeit über 
in den Befäflen fo wol / als nebens anderm Unrath 
in der Gebaͤrmutter geſamlet worden ifi/ nach der Ge⸗ 
ae grofjem Mugen der Kind⸗ 
-betterin. — 
Und dieſe Verflieſſung ſoll obbemeldtes Flippocr. 
Worten nachloc, cit. bey geſuun den Perſonen an der 
Farbe gleich ſeyn deinjenigen Gebluͤte / welches von 
friſch⸗ abgeſchlachteten Thieren zu verflieſſen pfleget / 
bald zuſammen lauſſend / und der Maſſe nach / pri- 
-müm ad Menfuram hewinæ unius & ſemis, oder 
wie eg Fuchlius ausdeutet und bemercket lib 2. com- 
pof: Med.cap.24· etwan auf · Untz; mehr oder 
minder: ingleichen ſoll gedachte Verflieſſung währen? / 
ſo die Kindbetterin eines Sohns geneſen waͤre / von 
20. bis wol in’ 30. Tage; im Gegentheil bey einem 
Maͤgdlein / etwas langer: Wiewol auch dieſes / gleiche 
wie obiges / nicht jederzeit zutreffen well / zumaln ja die 
Naturen / Temperamenta und Lebens⸗Art der Pers 
ſonen nicht einerley / ſondern mancherley zu ſeyn pfle⸗ 
gen; maſſen Hippocrates ſelbſt geſtehet 1. de flati- 
F Q14— bus: 


— 


m 
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bus : differt, inquit, corpus Acorpore, natura & 
natura, & nutrimentum & nutrimento. 

Es befchther aber zus Zeiten / daß diefe Verflieſ⸗ 
fing die Maffe uͤberſchreitet / ſo / daß die Kindbetterin / 
aller ihrer Kraͤfften erſchoͤpffet / in die aͤuſſerſte debens⸗ 
Gefahr geſetzet wird 5 welches dann uͤberdas mag 
wahrgenommen und erkannt werden / an dem ſchwa⸗ 
en und doch darbey geſchwinden Puls / Vertuncke⸗ 





9 


lung deß Angeſichts / Dhnmächten/ u. ff. 

Dieſes nun ruͤhret her / entweder wann durch ei⸗ 
ne ſchwere und harte Geburt / oder durch eine unge⸗ 
ſchickte doch gewaltſame Ausziehung der Nachgeburt / 
die Gefaͤſſe hefftig verletzet und zerriſſen werden; oder 
wann das Gebluͤte / welches die gantze Zeirüber Inden 
Mutter⸗Gefaͤſſen geſamlet worden / in faſt groſſex 
Menge vorhanden und zugegen geweſen: oder auch 
wegen feiner Schärfte die Gefaͤſſe eroͤffnet und zum 
Verflieſſen angereiger. = | 

Alldieweil aber dieſes Ubel niche der gerinaflendia 
nes iſt / und welches gar bald die Kindbetterin dep ser 


beng beranben mag / ja plöklich berauben mag/ wie 


&. F, Hildanus, Cent, 5.Obf. 44. an einer vorneh⸗ 
men Frauen zu Geneve bettierefer 3 altermaffen auch 
Hippocrates aelehret $. Aphor. sg: Simuliebti 
profluvio convulfio aut animi defe&tus füper- 
veniat, malum ;afs will ſichs gebühren /erforderee® 
auch die richtige Schr Art da man gedachte allzuviele 
undunmäflige Verflleſſung maͤſſige und ſtille; jedoch 
bey ſolcher Stillung und Haltung behutſam verfah⸗ 
re / und vorſichtiglich umgehe / damit nicht dardurch 
hefftige Fieber / ja endlich der Tod zuwege gebracht wer⸗ 
de / und es einem vielleicht erachen möchte wie dorten 


ctza 


je Hebamme / von welcher P. Zacchias, — 


— 
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gal. Tom. 3. Confil. 24, berichtet / daß /alseine 
adeliche Dame im 7. Monat ihrer Schwängerung/ 
son einem hoben erhabenen Stul auf die Erde gefal⸗ 
len / und ihr dardurch ein unzeitiges Gebaͤren verurſa⸗ 
chet hatte / nicht minder das Gebluͤte faſt unmaͤſſig ver» 





floſſen ware / habe ihr die Hebamme durch ein und an⸗ 


dere gewöhnliche Mittel ſolches ſehr verflieſſende Ge⸗ 
bluͤte zwar geſtillet; die Fraue aber waͤre am 12. Tage 
hernach Todes verblichen: Weßwegen gedachte Heb⸗ 
amme von den Befreundten der Verſtorbenen vor 
Gerichte / als einzige Urſaͤcherin deß Todes / obiger Ur⸗ 
ſachen wegen / angeklagt / und ing Gefaͤngniß gebracht 
worden. | 

- Solange mannun fehen und wahrnehmen wird, 
daß die aͤuſſerſte Noth / und mächtige Abnahme der 
Kräften nicht abhanden feye / ſoll man fich der gerin⸗ 
gern gewöhnlichen Mittel / welche diefen Fluß gelinde 
zuruck halt! mögen fo wol in Anordnung hierzu taugs 
licher Speife und Getrancks / als durch das binden und 
reiben der obern Theile/nichtaber dev untern / wie deut: 
lich Galen. lehrer. 1.ad Glauc. c.14. und ſonderlich / 
D man nad) Anmweifung Hipp. Aphor. 5o. Sect. r. 
ulieri fi placet menftrua fiftere ‚,cucurbitulam 
magnam ad mammas appone, truckne Schrepff- 
eine unterhalb der Brüfte aufſetzet; (wiewol folches 
dittel nicht Rare haben mag / warn /nach Aufferung 
gedachter Schrepfllöpfeieine harte und fehmere Ahem⸗ 
bolung entftehen foite} wie auch Salbungen und scheu 

Alberfchläge/oder anderer hieran dienlichen/bedienen, 
Im Gegentheil / und wann die Noch vorhan⸗ 
den / zu denen ſtaͤrckern und kraͤfftigern ſchreiten: ung 
ser welchen faſt das vornehmſte ſeyn fol / wie Rive- 
rius mit der Erfahrung bealanben will wann wegen 
einer zevullion die Leber⸗ Ader auf dem Arme geoͤff⸗ 
NV ver 
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net wird / und daraus/nicht zwar aufeinmat allzuvielz 
ſondern etliche wiederholte mal fo viel Geblůtes gelaf⸗ 
fen wird / fo viel nemlich vonnoͤthen / und die Kräffee 
bei Leihes verrragen mögen, 17 
Die übrigen fo wol inner; als Aufferliche Medi- 
camenta und Huͤlff⸗Mittel koͤnnen mir allem Rech⸗ 
te / aus dem vierdten Capitel deß Andern Theils dieſes 
Andern Buchs / handlende von unmaͤſſiger Verflieſ⸗ 
ſung der Monatlichen Weiber⸗Zeiten / hergenommen 
und adhibiret werden. Ka Ber, 
Wann auch von offtbemeldter Berflieffung ber 
einig genommenes Beblüre zuruck verblieben. ſeyn 
ſolte / weiches danır in der Gebaͤrmutter Schmersen 
und Spannung erwecken / ja wann 8 zur Faͤulung 
gelangen ſolte / hefftige Fieber und andere Zufaͤlle oh⸗ 
ne Zweiffel anrichten würde rahten die Practici, daß 
man Fleiß anfehren folle / damit folches heraus ges 
bracht werde 5 welches dann beſchihet entweder / wann 
es anderft die Kräfte zulaſſen / daß die Kinnbetterin 
herum wan dele / ober aufrecht figes oder aber / wann 
hierdurch nichts zuwege gebracht würde/. daß man fole 
dies diſſolvire decocto hordeitepido cum pauco 
Oxymelite, vel melle rofaceo, in Uterum in- 
jecto. Ka 
Caut& tamen bic agendum eft, nedum. 
grumi educuntur , fanguis de novo concite- 

tur. | | — 


Das 


_ 
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Das dritte Kapitel. 

| DeSuppreflioneLochiorum. 

Von geringer oder wol gat Feiner Ver⸗ 

2 — der Kindbett⸗Reini⸗ 


FR ee gun * 
—e— zwar 7— daß mehrgedachte 
Reinigung der Kindbetterinnen bey mancher 
ſich manchmaln ſperret / und nicht fort will; daher 
dann allerhand Ungemace ja hödhttgefährliche Zus 
‚fälle verurſachet / und zuwege acbracht werden : alg 
hefftige Fieber  Wahnmistgfeit / Melancholen  Sete 
tenſtechen / Entzündung der Sungen / der Gchärmur- 
ter / u. ſ.ſ allermaffen Hipp. de Nat. Puer. darvon 
inggemein be zeuget / wañ er Iehret/Puerperas, fi non 
‚purgentur à Asyierc, in magnos incidere mor. 
. bos,imd in vit& incurrere periculum, nifima- 
turè curentur, (edulog; profpiciatur, ut Adxesa 
convenientereant, Kinn, | 
Wie dann Galenus, Comm. 3. in l. 3. Epi- 
. dem.$. 73. vermeinet/ und mit etlichen Gründen be- 
Wweifet/imiexeriv Tav Aoxyasoı PEJOrem effe menftrux 
purgationis fuppreflione, es feye die Verhaltung 
der Monatlichen Weiber⸗Zeiten nicht fo arge und ge⸗ 
faͤhrlich weder Diefe der Kindbert- Reinigung. 
VDeſſen Urfachen aber feynd entweder Die Dick: 
lichkeit deß Gebluͤtes / oder der Gefaͤſſe Engigkeit / oder 
deren Verſtopffung / als welche der Ausflieſſung weder 
Statt noch Raum geben / oder wann das Gebluͤte 
durch eingenommenen Schrecken / Zorn / Furcht / 
u. ſ.f. an andere Ort hingefuͤhret wird; wie ingfei. 
en / wann man. allzuunvorfichtig den falten Suffe 
auf die Kindbereerin zulaͤſſet / welcher dann gar bald 
| der 


* 
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der Geſaͤſſe Mundloͤchlein conftringiren und zufams 
men zu ziehen vermag: wie die Zrempel beym obers . 
wehnten Hildano , Cent. 5. Obf. 42.& 43. allwo 
zweyer Kindberterinnen gedacht wird / welche alle beeder 
aus gedachter Zulaffung deß falten Luffts / in diefes 
Ubel gerathen und gefallen ſeynd / mit Noth aber er» 
haften worden/ausmeifensdenen auch beyzufugen feyn 
folte dieſes beym B. Timæo, 1.4. Cal.Med.28. 
Weßwegen allhier billig eine Anmahnung flare 
finden mag / daß man ja / indeme man etwan mit dem 
Kindlein umgehet / oder ſonſten zu thun hat / den kalten 
Lufft maͤſſige; nimmermehr aber ſolchen zur Kindbet⸗ 
terin zulaſſe: Adreenim frigido, inquit Roder. 
Caftro, part.2.1.4.c. 12. de M. M. nihil deterius 
puerperis eſt, quia ex illo vacuum Üterum ſub- 
eunte, diſtenditur, frigeſcit, ac intumeſcit ĩpſe 
Uterus, ejusg; orificia occluduntur: unde hæc 
Lochiorum füppreffio , ſubindeque graviſima 
Symptomata, & morsipfa ſæpiſſimè contingit. 

An fich ſelbſten aber wird diefe gehemmee oder ver⸗ 
haltene KindbertReinigung offenbar und dein Au⸗ 
genſchein befandt gemacht; es moͤgen ffe auch die er⸗ 
folgende Zufaͤlle / ſo auf ſolche ſonſten zu erfolgen pfle⸗ 
gen / und oben in etwas berühret worden /nicht un⸗ 
ſchwer entdecken: welcherley ſeynd / eine ſchmertzhaff⸗ 
te Auftreibung deß Unterbauchs / ſchwere Athemung / 
Schauer Fieber / Ohnmaͤchte / ſchwacher und unglei⸗ 
cher Puls / u.ſef. | er. 

Derohalben dann allbier und bey fo geſtalten 
Shen nicht zu feyren ſeyn wird / daß man Fleiß an⸗ 
kehre / damit mebrbeſagte Kindbett⸗Reinigung auf 
das foͤrderlichſte befördert werden moͤge / ehe dann er⸗ 
wehnte Zufalle erfolgen / und es alsdann etwan * 

Tg wo 
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der Hälfte su ſpat ſeyn mache, fo man mit folcyer vers 
sichen wolte. 
Und zwar erſtlich kan der Anfang gemachet wer⸗ 
den durch eine taugliche erweichende Clyſtier: | 
13,2 Rad. il. alb. 
Althæœ.an. 7}. 
Ariftoloch. utriusg; an. Ziij. 
Fol, Nalvæ. 
Althex, 
Mercurial. an.Mj. 
| Sabine, Ms 
Flor. Chamom, 
Sambuc.an.Pij 
Sem. Lini. 
Foenugric. an, 3% 
Cor inf g.jur.carn. 
olatur. ge. Zviij. add. 
Elect. Lenitiv. ſ. 3s- 
Ol.Lil.alb, 
Anethin.an.3j. F.Clyfter, _ 
- Wann auch das Reiben der Schundel) Auffer 


hung der trucknen Schrepffföpffe/ u. d. g. sur revul- 


ion nicht senufam wären / fan man cine Ader auf 


Den Füflen eröffnen. 


Ve 
In h 
. 
J 
= 


Nachmals folgende Species in ein bequemes 
Sädlein gethan / in Waffe: geſotten und fo warn man 
es leiden mag / uͤber den Unterbauch geleget ſeyn Anm: : 
| * Rad. Ariftoloch. rot. 

Gentianz. 
Angelicz. 
Bryoniz.an. 25, 
Cyclamin. 3ij. 
Herb. Arthemif. 
Pulegii, 
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‘ Herb. Meliſſæ. | 
Sabine, : 
Origani. 
Calaminth.an.Mj. 
Flor. Chamzmel. 
Tanaceti. 
Sambuc. an. Ms. 
Sem. Lini, 
Foenugr&c. an.3s. 
Dauci. 5ij. | 
Grofl. m. incifa indanturSacculo filo inter- 
futo, &triangulari. 


Indeme man etwan mit Verneurung und Wie 
dererwaͤrmung dep Saͤckleins umgehet / fan man ſich 
indeſſen folgenden Liniments / nicht ohne erfolgenden 
Nutzen / bedienen: ——— 

Be Ungu. Dialth. 3vj. 
Ol. Amygdd, 
Lil.alb. | » 
Pingued.gallin.an.3. 
Croci. 3j. Pe 
Ol, ftill.bacc. Lauri, _ u: 


>» 


juniper. an. 3). M. p > 
Linim. a3 


Welchen ferners beysufligen feyn werden Mur⸗ 
eerzäpffiein / und Aufräucherungen / in dem Eapitel 
von Berhaltung der Monatlichen Weiber - Zeiten’ 
vorgewieſen; à mitioribus incipiendo. ee 

Unter den innerlich⸗gebrauchten Artzneymitteln 
feynd folgende ſehr bewährt erfunden worden: 
| .B. Elix, 


ee 


EEE 
B Elix. propr. Parac, Zjs· | 
Effent. Caftorei S.3j. Milce. 
Sumantur gutt.xv. vel pluresex vinocali- 
do (febre abfente) in quo tantillum Maceris, 
Croci & Cinamom.ebull. a 
Oder auch: 
B. Aqu. Arthemif. 
Hyiteric. ufit.an. 2is. 
Cinamom. 3js. 
Pulv. Myrrhz fel.3j. 
Sucein.alb.pr&p. 
Caftorei.an. 38. Mifcepro duab. 
dofib. 
— weiland hoch⸗gehaltene Foreftus tüßsmer 
Kal! (ehr folgendes, etiam prefentefebre; | 
x. Hordei mund, Mj. 
"Glycyrrh.rafe. 35, 
Schoenanthi. 3js. | 
Coqu. ad Zix.prot trib. dofibus. 
Debilioribus verd Schoenanthi 3j. in jure 
Pu bullire jubet, & exhiber. 
Nach Berfliellung 7. oder y- Tagen ini der 
Seburt / mag auch eine gelinde Ausführung nichenur 
nicht ſchaden / fondern viel Nutzens fchaffen. Er 


Das vierdte Kapitel. 
De Torminibus à Partu. 
Von Denen ſo⸗genannten Nachwehen * 
Aiindbetterinnen. | 
So e nach der Geburt gewoͤhnlich ſich ereigende 
chmertzen / Germanis die Nachwehe / quafi 


partus dolores continuati ; ſeynd den Rn 
nnen 





ei Bo): 
rinnen fo gemeine / daß aud) d 
befreyer feyn mögen: 

Und weiln fie gemeiniglich innerhalb zweyer 
oder dreyer Tagen ihre Endſchafft erreichen / und auf 
hören ; als bedörflen fie auch feiner fonderlichen Eur: 
es wäre dann / daß ſie allzuhefftig wären / und lange 
anhalten folten. | 

Dreyerley Urſachen aber follen ſolche verurſa⸗ 
chen / und zuwege bringen? wann nemlich nach der 
Geburt inner der Gebärmurter einig geronnen und 
verſtocktes Gebluͤte ſich aufhält, welches dann die Nas 
ur von dar auszutreiben fich bemüherz daher dann 
auch dergleichen Schmertzen verurfacher werden. 

Oder aber es iſt ſolches Geblüre ſcharff / beiſſend / 
(welches aus deſſen Duͤnne / lebhaffter / oder vielmehr 
etwas gelblicher Farbe mag erkennet werden) und 
wann es ſonderlich durch die vorhin engen Gefaͤſſe 
der Gebaͤrmutter durchdringet / ſolche aufblaͤhet / be⸗ 
ſagte Nachwehen aber und Schmertzen erreget und 
erwecket; welche ſo offt wiederholet werden / ſo offt 
nemlich / bis ſolche Gebluts⸗Ausfuͤhrung su Ende ges 
bracht worden. a ur | 

Oder letzlich / wannder auswendige kalte Lufſt in 
die annoch halb eroͤffnete Gebaͤrmutter ſich eingeſchli⸗ 
chen / und eingelaſſen hat. | EB. 

‚ Wird deromegen vonnörhen ſeyn / ehe dann fidy 
die Kraffeen verlieren / daß man beiagte Nachwehen 
Lindere und aufhebe/ mit Berrilgung der Urſachen / | 
woraus fie enrfproffen: Sr a ' 

Unter den innerlichen Mitteln wird folgendes 
von Riverio, in Praxi, fo wol die Schmertzen abzu⸗ 
wenden / als auch zu lindern / ſehr gerübmers wann 

man nemlich die Kindbetterin / nachdeme fie mer 


ie allerwenigften deren 


. 
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dA worden 7 einer Quintleing ichtvere mir einem we⸗ 


nig Wein / prefente autem febre, mit einer wars 


inen Hünerbrühe/ cingiber: | 
8a Pulv. Rad. Confolid;maj. 
DER Tormentill. an. 5js. 
Nucleor. Perficor. 3ij. 
Nuc.Mofchat. ii. 
Ambræ gryf. (fi non fit obnokia hyfteri- 
cis malis) gr.iij. 
| | M.F.Pulvis. 
Oder man kan ihnen etwas vom füllen Mandels 
— darauf ein wenig Zimmerwafler trincken 
aſſen. KEY | 
..  #.deLeBoe, Sylvius, recommendirgt allpier 
folgendes; | 
Be Aqu. Pulegii. | 
| Foeniculi. an. 2). 
. Hyfteric. N. 35. 
Laudani opiat. gr. ũj 
Syr. Arthemiſ. 5vj. 

Gl.Succini g.ij. Mifce, 

In diffolvirung dep geronnenen und dicklichen 
Gebluͤtes / ut dag Sperma Ceti, in cerevilia calida 
per vices exhibitum; unter den vornehmſten Mit 
rein eines: | 

Aeufferlich fan man aus folgenden Speciebus 
etwas sufammen machen / und warmliche auf den 
Leibe legen / entweder in Geſtalt eines Cataplafma- 
tis, fomenti, oder eines Kuͤſſen ‚in halb Wein und 


Waſſer gefötten: ex Betonica, Arthemif.Matri- 


. «ar. Meliffa , Puleg. Abfynth. Calaminth. fol. 
Lauri, flor. Chamemill. Cheyri, Melilot. Sem. 


Cumini, Carvi, Dauci,Lini, Bacc. Lauri, Juni- 


EL. 1, d.4s 
’ & Kr Dim 


za 
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Oder im folgenden ein leinen Tuch imuncke 
und warmlicht über den gantzen Leib ſchlagen / und 
nicht ohne erfolgenden guten Nutzen: 
B. Ceræ novæ. Zr. 
Spermat. Ceti.s jʒßʒ;. 
Tereb. Venet.aq. Arthemil.lot. 2ij. 
Ol. Amygd.d. 
Cheyrin. an. 3): 
Maftichin.3s. ' 
Pingued. cervin. 3iij; 

Liquefiant in vafe, & linteumei immerga⸗ 

tur, quod toti ventri applicetur. 

Die Herrn Medici zu Montpellier in Franck⸗ 
weich / haben hiezu eine fonderbaren Balfamum im 
Gebrauch / welchen fie / wegen feiner Wuͤrckung 
Oleum auietis nennen; mormit man hemlicy ven 
gangen Unterleib wol fehmieren muß / und darnach 
gedoppelte warme Tücher darauf legen: 

B« Rad. Ireosflor. 

Calam.arom. 
Ariftoloch.rot. an.3j. 
Herb. Arthemif. 5 
Matricar. | 
Origani. 
Pulegii. _ 
Calamenth. 
Nepetz. 
Abiynth,p. 
Sabine. 
Rute: | 
Betonicæ. * 
Salviæze. ER 
Dictamm er, An. Mj. 





I: HOR. © ZUEEEER. 
acc. Lauri, dag, 
Juniper. an. 2 
Sem; Tumini. 
Daucı 
Feniculi.an. 38 
Caryophyllor. 
"Nuc. möfchat. 
. Cinamom. 
Zinzibei.än. 3]. 
‚Styrac.calam. 
Myrrhæ. an. 3]: 





2 ‚Hot. Ahthös. 


‚Stoechad. ar. 
Anethi. 
Lavendul. 
C bamomill. 
. Hyperic. 
66 an. Pij. 
infund per diem & noct. deinde Coqu. opt, 
inl.g. ag. font, | 
‚84 - Colatur. Sbij. 
Ol Sambuc: 
Roſar. 
Änerhin. . 
Lil,alb. an. 165. | 
Vinigenerofi. bijs. 
recoquantur ad vini & detoct. nf & 


—— K Noluti.Bakjasuiny 
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Das fünffte Kapitel. 


De Morbis acutis Puerperarum. . 

Von befftigen Siebern / und andern gefaͤhrli⸗ 
chen Kranckheiten / ſo öfftere die Kun, | 
berterinnen überfallen. 


Ntier allen gefährlichen Kranckheiten und Zus 

fällen / welche die Kindberterinnen mandmaln 
betreffen / feynd am gemeineften die ſtetswaͤhrenden 
oder beharzlichen Fieber / theils effentiales und felbft- 
ffändige/ ut Synochus putrida, Tertiana conti- 
nua, & reliquæ; theils aber Symptomatic, wel 
che nemlich erfolgen auf inwendige Entzündunge / ut 
Pleuritidem , Peripnevmoniam , Hepatitidern , 
Phrenitidem, & alias. | 


Abſonderlich iff den Kindberrerinnen fehr gemein 
diejenige Fieber - Are / welche insgemein das Milche 
Sieber Febris lactis, getirulicet wird; wann nemlich 
um den 3. oder 4. Tag nach der Geburt bey ſolchen / 
wie ſie reden / die Mitch hefftia einſchieſſet. 

Waͤhret aber nicht lange / und endiget ſich gemei⸗ 
niglich nach weniger Zeit mir dem Schweiß 5 wann 
nur fein grober Fehler ın gebuͤhrlicher Haltung dee 
Diæt, und Zulaffung deß falten Luffts / dabey vorge 
het / und begangen wird, 

Damit aber gedachtes Mil - Fieber von an» 
dern faulen und flersmährenden Fiebern unterſchie⸗ 
den / und alfo die guee Kinöberrerin in Geringhaltung 
obbemeldtes Fiebers nicht verwaͤhrloſet noch auch in 

voffe Lebens⸗Gefahr möge gefeger werden / iſt zu wiſ⸗ 
n / daß / wie gemeldet / mehrgedachtes Milch⸗ Fieber 
sam den dritten oder vierdten Tage ſich ereignet / die 
= Bruͤſte 
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Braſte werden harte, und mie Milch faſt angefüller / 
eine zimliche Hitze iſt zugegen / nebenit einigem We⸗ 
hethun am Ruͤcken und Schultern; und was die or⸗ 
dentliche Verflieſſung der Kindbett⸗Reinigung be⸗ 
crifft / iſt daran fein Mangel; welches alles dann in 
Anweſenheit der faulen und ſtetswaͤhrenden Fieber 
ſelten / ja wol gar nicht beſchihet. 

Dann eben jetzterwehnte beharrliche faule Fie⸗ 
ber / welche zuweilen den Kindbetterinnen zuſtoſſen / 
nehmen ihren Urſprung her am gemeinlichſten aus 

dreyen Urſachen: als nemlich aus verringerter Ver⸗ 
flieſſung / oder auch gaͤntzlicher Verhaltung der or⸗ 
dentlichen Kindbett⸗Reinigung; oder aber / aus Rege⸗ 
machung und Aufrährung sur Zeit der Geburt ges 
famlerer verwerfflicher böfer Feuchtigkeiten: oder legs 
lich aus Irrthum und begangenen Fchlern der Diæt 
und Lebens⸗Art. | 
Wecelcherley Ungemache und Ubel num erfilich aus 
Berhaltung der ordentlichen Kindberr- Neinigung 
entſtehe / ift bereits oben Cap. propr. wiffend gemachet 
worden, und unnöthig ſolches allhie zu wiederholen, 
Sao aber auch bey ordentlicher und rechtmaͤſſiger 
Verflieſſung vielgedachter Kindbett⸗Reinigung der⸗ 
gleichen Fieber entſtehen wuͤrden / haben ſolche ihr Her⸗ 
‚kommen entweder aus gallmaͤſſiger Feuchtigkeiten 
und humorum Verſamlung; oder aber aus einem 
und andern begangenem Fehler in der Dietz es ge⸗ 
A num gleich ſolches mir uͤberfluͤſſſgen Speiſen / 
bikigen Getraͤncken / oder mit Zulaflung deß falten 
Luffts / dardurch die gebührende Ausvämpffung ver 
hindert / und der ausflieffende Schweiß gehemmer 

Zu welchem noch andere auch diefes mir hinzu 

Rr ijj ſetzen / 
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fegen / wann nemlich ein und ander E uͤcke von der 
Nachgeburt zuruck verblieben / und in der Gebaͤrmut⸗ 
ter zu faulen anfaͤhet; oder aber / wann geronnen Ge⸗ 
bluͤte / oder ſonſten etwas widernatuͤrliches daſelhſten 
zugegen iſt: welches alles dann daher mag exkannt und 
wahrgenommen werden / daß der innere Gebaͤrmut⸗ 
ter Mund bey ſolchen / nachdeme man gebuͤhrender 
maſſen zuge ſpuͤret / sank weiche gefunden / und ans 
noch offen angetroffen / auch die Gebaͤrmutter an 
ſich ſelbſt nicht aufwerts gezogen wird; welches alles 
Den wann es recht hergeben ſoll nicht zu beſchehen 

| 7 rei experimentum proponitur ab 
Harveo, Tract. de Partu, de muliere quæ febre 
malignâ, cum ſumma virium jactura laborans 
abortivit ; & poft exclufionem faztus integri, 
atg; incorrupti, proftratis tamen viribus,cum 
pulfü vermiculante, & {udoribus frigidis, mori- 
bunda videbatur. Ipfe verduterum explorans, 
ejus orificium laxuim, molle, & patentifimum 
deprehendit una cum male olentibusLochiis? 
& digitis immiflis Molam, ovi anferini magni- 
tudine, foraminibusg; aliguot (atram , vilci. 
dam, & foetentem putrilaginem in fe habenti- 
bus) pr&ditam extraxit, ftatimd; inde a predi. 
&is Symptomatis liberata eft, & brevi conva 


luit, | 
Was nun kuͤrtzlich die rechte und der richtigen 
Sehr, Art gemäffe Curirung ebbemeldter fauler und 
beharzlicher Fieber / auch anderer heftigen Kranck⸗ 
heiten bey den Kindberrerinsen/ belanget / iſt ſolche sur 
r hten nach der varietet der Urſachen / aus welchen ſie 

entſpkoſſen und hertommen. ER 
| Dan 


| 


lo) 27, 
Dann die verringerte oder wol gax verhaltene 
Kindbett⸗Reinigung / als offtmalige Urheberin ſol⸗ 
cher / iſt allerdings / wie an ſeinem Ort gelehret worden / 
zu befoͤrdern / auch wol durch eine Groͤffnung der Ader 
auf den Fuͤſſen / wie ungerne gleich die Weiber daran 
kommen moͤgen; oder ſo die Zeit bemeldter Verflieſ⸗ 
fing etwan verfloſſen waͤre / jedoch die Hefftigkeit deß 
Fiebers ſolches erfordern ſolte / rahtet Sennertus, daß 
auch eine Aderlaͤſſe auf dem Arme anzuſtellen waͤre; 
wiewol jederzeit mit hoͤchſter Wahrnehmung der Kraͤff⸗ 
ten / n. Ef. Sonderlich und vornemlich fell man dar⸗ 
bey / ne enſt einer tauglichen angeſtellten Diet, aller⸗ 
havd dienliche alterantia, und die der Faͤulung ſteu⸗ 


ren moͤgen / zu Huͤlffe nehmen; nur daß ſolche nicht 


allzukalte adhibiret werden. | 
Die Purgation und Ausführung aber pecci- 
render gallmafliger Feuchtigkeiten / fo die Zeit über 
geſamlet / und nun zur. Geburts-Zeit rege gemachet 
worden / und zu dergleichen Fiebern Anlaß gegeben / 
betreffend / widerrahtet ſolche allerdings Maflaria, all⸗ 


dieweiln fie nicht allein die ordentliche Verflieſſung 


offtgedachter Kindbett⸗Reinigung verhindern ſoll / 
ſondern auch bey hefftigen Kranckheiten faſt ſchaͤdlich 
iſt; wie zwar der 24: Aphoriſmus der 1. Section / 
Hipp. ſolches auch etlicher maſſen haben will: In 
acutis rarò, & non niſi per initia purgandum 
efle, idg; cum magnapr&cautione: Wann man 
aber bedencket / daß manchmaln derapparat gallmäfs 
ſiger Feuchtigkeiten bey manchen ſehr groß / und durch 
die ſo⸗genannte Kindbett⸗Reinigung nicht allerdings 
moͤge und koͤnne ausgefuͤhret werden / hat die Erfah⸗ 
rung wol mehr ale einmal gewieſen / daß / vermittels 
Darreichung eines gelinden Cathartici, die Natur 
Kr ilij der 
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der Patientin ſolcher Geſtalt ſeye dardurch erkeichrere 
worden / daß ſie nachmals das uͤbrige / ſo ihr annoch 
zuwider und beſchwerlich deſto leichter von ſich getrie⸗ 
ben / mit merckli hem Nutzen der Rindberterinzteie Pri- 
meroſius, de Morb. Mul.1.4.c.12.und Mercatus 
l. 4. deMorb. Mul. c. i1. bezeugen. | 

Alſo fhreibet Valleriola, } 5. Obf 10. daß er 
mit groſſem mächtigen Mugen einer Kindberterin / 
welche ſchwerlich an dem Seitenflechen darnider ge⸗ 
legen / nach dem fiebenden Tage ihrer Niederkunfft/ 
habe eine Purgation verordnet/ fo beftandenex Aga- 
rico in melle rofac. infuſo, & Manna ac Syr, 
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Anderes Buchs 
i AchterZheit 
Die Befchwerden der Bruͤſte betref⸗ 
ſend / wie nicht weniger die Zufaͤlle / ſo ſich & 
wol der Milch / als auch anderer Urſa⸗ 
chen weiten bey folcben zuweilen / 


aͤuſſern / und wahrnehmen. 
laſſen 


Das erſte Capitel. 
De inftammatione Mammarum. 
Von Entzuͤndung der Bruͤſte. 
| Bwoln der Hochverffändige Mercurialis, 
lib. 3. de Morb. Mul. c. 6. gelehrer / und 
aarfüuͤr gehalten / daß befagter der Bruͤſte 
Entzuͤndung bey den Sängerinnen zwey — 















N A 5 EEE ei 7 > 


38: (0):38 633 
und zwar unmittelbare Urſachen ſeyn follen / die 
Menge nemlicy fo wol dep Gebluͤtes / als fonderlicg 
der Milch 3 haben Doch andere / bevorab der weitbe⸗ 
sühmte Sennertus, Pract. I. 4. Part. 3. Sect. 1. c. 3. 
anderſt gelehret / und ſolchem etlicher maſſen wider⸗ 
ſprochen / indeme was das letztere belanget / obſchon die 
uͤberfluͤſſſge Menge der Milch zu ermeldter Entzuͤn⸗ 
dung nicht geringen Vorſchub ertheilen moͤge / jedoch 
noch nicht die naͤchſte und vornehmſte Urſache derſel⸗ 
ben ſeye / ſed quatenus vel copia, vel dum incale- 
ſcit & corrumpitur, calorem & dolorem parit, 
wie anders wo auch ſoll gedacht werden. 

Dannenher faſt aller Medicorum beftändiger 
Wille und Meinung geweſen / daß mehrgedachte Ent⸗ 
zuͤndung einig und alleine von dem Gebluͤte / welches 
ſich mit feinem groͤſſern Theil und Menge / aus feinen 
Urſachen / wie nicht minder aus Verhaltung der Kind⸗ 
bett⸗Reinigung / Monatlichen Zeiten / fallen / ſtoſſen / 
hefftigen Gemuͤtsbewegungen /n.f. f. daſelbſthin be⸗ 
geben / erwachſe und herkomme / und alſo eine hitzige 
Geſchwulſt derſelben zu nennen ſtehe / allermaſſen ſol⸗ 
dit Galenus heſchrieben J. detumorib. c. 2. & 2.ad 
Glaucon.c. ı. | 

Gleichwie aber anderer dufferlicher Theile Ent⸗ 
zuͤn dunge leichtlich mögen erfanne und wahrgenom⸗ 
men werden aus der Geſchwulſt oder Erhoͤhung / wie 
dann aus der Ausdehnung und harter Antaſtung deſ⸗ 
ſelben Dres / der fiebriſchen Hitze dem Schmerken / 
ber Bewegung der Puls⸗Adern / (vornemlich wann 
fich jenumd die Materie in Eyter verwandelr) aus dex 


| A Roͤthe / und andern mehr; alshaben auch all⸗ 


ier folche Kennzeichen ihre billige Statt. 

Und dieſe der Bruͤſte Engündung iſt nicht eben 

für fo geringe gu halten / zumaln ſolcher Subſtantz 
| Nr y wei⸗ 
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weiche / lneker / ſhwammen⸗ artig/ und der Feuchtig⸗ 
keiten faͤhig iſt / und alſo zu befuͤrchten ſtehet / daß dar⸗ 
aus / aus Uberſchung / nicht etwan eine verhartete Ge⸗ 
—— oder gar der unheilſame Krebs / erfolgen 
moͤge. 

Weßwegen / fo dag Ubel wegen Verhaltung 
oder auch wegen Verringerung der Kindbett⸗Reini⸗ 
gung oder Zeitz Verflieſſung / u. d. g. hergeruͤhret / und 
ſeinen Anfang genommen haͤtte / kan man mit allem 
Rechte aleich anfangs der Eur Anfang machen mit 
Eröffnung der Ader auf den Füffenzoder mit Schrepf⸗ 
fen der Schenckel / u. ſ. fı anders Theile aber / und fo 
die Perfon biurreicher Arc iſt / eine Blurlaffung an⸗ 
ftellen auf dem Arme / ad inhibendum ulteriorem 
ſanguinis affluxum, fo viel nemlich/und fo offt es 
vonnoͤthen / auch die Kräfte derfelben vertragen moͤ⸗ 
gen. 

Und mweiln es nicht fetten befchiher / dag gallmaß 
ſige und andere verderbte Feuchtigfeiten mit dem Ge⸗ 
blüre dafelbfthin mit zufieflen und die Entzuͤndung 
vergröffern helffen / als wird man gleicher Geſtalt da» 
hin bedacht ſeyn mülfen / daß man folhe am fuͤglich⸗ 
ſten von demſelben ab/ und aus dem Leibe bringe / ver⸗ 
mittels deren Ausführunge/ durch etwan den Syr, rof. 
fol. Syr. viol. ex m. infuf. Syr. de Cichor. c. 
Rhab Eleät. lentiv. Mannam, und andefe aelin« 
dr: Catharctica, alldieweiln die ſtaͤrckern nur Ans 
laͤß und Gelegenheit geben zu mehrerer und groͤſſerer 
Zuführung ſolcher humorum zu denen vorhiu lei⸗ 
denden Theilen. re 

Indeſſen aber. allhier allerhand alterantia, deren 
abfonderiich in dem Capitel von Entzündung der bin 


> 
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Emuteer Meldung it gethan worden / vor die Haud 
nehmen und gebrauchen | 
g, Aqu. Cichor, 
|  Endiviz. | 
Acetofell.an. Ziiij. 
Sambuc. . ° 
Geraf.nig.an. ij. 
Syr. Ribium.zi. . 
Acctolit citri. 3j8- 
Spir. Vitrioli Philof. q. ſ. ad grat. aci- 


Ait. De 
Nachmals unter andern folgendes Ppithema 
repellens, welches B. Timæus, l.4. Caſ. Med. 37. 
ſehr lobet / zubereiten laſſen; — 
B. Accti.ij. | 
ebulliant femelatg; iterum, pofteä infperge 
Boliarmen. Zi. — 
Lithargyr. zj⸗ | 
add. aquzf.in qua parum Aluminis coftum 
fir, tsj, Mifce, _ ; 
In qua mixtur. linteolamadefiant, & mammis 
imponantur, pa illatamen nuda manente. 
Die blojfen Lattich oder Sactuc» Blätter (zur 
Sommers⸗Zeit) mit Roſenoͤl und Eſſig wol benetzet / 
übergefihlagen und öffters wiederholet / thun gewaltig 
das ihrige. | De RN. 
Jedoch mit diefer hochnoͤthigen Vorſehung / daß 


man mit allzuvielen Erkuͤhlungen / und zurucktreiben⸗ 


der Medicamenten Gebrauch nicht etwan eine un⸗ 
heilbare Verhartung verurſache / und zuwege bringe. 

Woferne aber die Beſchwulſt nun zu ihrem In- 
crement oder Zunehmen gekommen / muß man nicht 


allein auf die sinflieflende Feuchtigteit / ſondern er 
au 


auf diejenige /fo allbereit in dem Ort daſelbſt behan⸗ 
get / Achtung geben. 
Und deromegen den Araney- Mitteln ſo ab. und 
zurucktreiben / auch die andere / fo da refolviren odex 
——— beymiſchen: 
ge. Mucilag.Sem.Pfylli. 
Lini. 
Foenugrec. 
c.aq.rof. extradt. an. 2j. 
Pulv. Flor. Chamomill. 
Rofarum.an.3s. 
Farin. hordei. 
Fabar.an.3,. 
Acetirofar. 2js. | 
Ol, Chamzm. &rofar.an.q.s 
F. Cataplafma tepide I lied. 


Bann nun folcher Geſtalt die Geſchwulſt ver» 
ringert / und die behangende Materie difcutire und 
gerrrieben worden / fa iſts freylich gut; weiln man ja 
anders Theils nichts anders zuhoffen hat / als daß 
entweder die Geſchwulſt verharee / C welches dann 
nichts gufes nach fich ziehen würde) oder abet ſich zur 


Suppuration und Vereyterung ſchicke: Welches letz⸗ 


tere dann aus der Groͤſſe der Hihe und Geſchwulſt / detg 

Schaͤrffe deß ſtechenden Schmertzens / dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Fieber / dem Puls / und Schwere oder gaft/ mag 
abgenommen und erfannt werden. 


Wird dershalben erfordert’ daß mar Jalle re- 


folvirung hindan geſetzt / zu denjenigen Mitteln ſchrei⸗ 


te / welche die Materie zu der Erſchwaͤrung und Der 
eyterung fördern und bringen mögen: 


BaPulv. 
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8: Pulv.fol. Malvz.2j. 
— Violar. 5, 
Ficuum in mortar. bentrit,n.v, 
Coqu: parüminaqg.f. adde 
Pulv. Rad. Altheæ. 
Farin tritici. 
Sem. Lini. 
Foenugrec.an. 2). 

Vitell.ovor.n.iij. 





Mifce, & add. Ungu.Dialthex.2ij. F.Ca 


; taplaflma. 

Soo aber die Hiße / ſamt dem Schmerken / Fie⸗ 
ber und andern Zufaͤllen nachgelaſſen / die Geſchwulſt 
ſich in die Hoͤhe erhoben / ſpitig worden / und anzu⸗ 
Er iſt als wann eine Feuchtigkeit unter der Haut 


in und wieder flöffe / alsdann iſt es cine Anzeigung / | 


daß die Materie allbereit zu Eyter worden ſeye. 

Soll derowegen der Wundartzt / oder ſonſten 
hierinnen erfahrne Perſon / die Geſchwulſt alsdann ſo 
bald eröffnen / wann vielleicht ſolches die Natur nicht 
Don ſich felbft verrichten folte , und zwar an dem Ort / 
da fie / dem Angreiffen nach / am weicheſten und am 
hoͤchſten / oder ſpitzigſten iſt damit die Materie / ſo fie 


ju lange darinnen behalten / nicht etwan mit ihrer 


Schaͤrffe um ſich greiffe und alſo ein holes Geſchwaͤr 
oder Fiſtel verurſache. 

Nach erfolgender ſattſamer Ausflieſſung deß Ey⸗ 
ters / wird man das Geſchwaͤr beſter und gehoͤriger 
maſſen reinigen / ſaͤubern und zur Schlieſſung oder er⸗ 
wuͤnſchter Heilung befördern : von weichen Punct 
aber etwas geredet werden foll in oem Capitel von den 
offenen Schäden und Erſchwaͤren ver Brüfte, 
Nur dieſes annoch erinnernde / daß aedadıte 
Heilung faſt ſchwer hergehe / oder wol garnicht m 

fo 
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be ) fo nicht vorhin zugleich dic andere und gefunde 
Bruſt der Sängerin ihrer Milch auch entlediger wers 
de > welches dann / nebens andern übergefihlagenen 
Mitteln / am füglihften wid vollbracht werden / wann 
das Kind vom Saͤugen entwehnet wird: | 


Das ändere Capitel. 
De Scirrho Mammarum. 
Don Hartigkeit oder harter Geſchwulſt 


der Bruͤſte. 

DI“ der Bruͤſte verhartete Geſchwulſt wird / 
nach Forefti Zeugniß / l.17. Obf.24. verurfas 
het / entiveder / wann deren entſtandenen Entzuͤn⸗ 
dungs⸗Cur nicht füglich angeftellet worden ſo / daß 
man ſolche mit allzuvielem Gebrauch der fehr fühlen? 
den und gurucktreibenden Mittel nur hart gemachet 
oder mit ſtetigen refolvirenden und ſtarck ertheilen⸗ 
den nur den ſubtileſten Theil der eingeſchlichenen 
Feuchtigkeit derſelben verzehret / der andere und groͤſſe⸗ 
re aber daſelbſt behangen geblieben / und alſo gaͤntzlich 
verhartet: oder entſtehet aus Verſtockung und ſehr 
groſſer Dickwaͤrung der Milch bey den Saͤugerin⸗ 
nen: oder aber / und faſt am gemeinlichſten / aus einer 
dicken / zaͤhen / verderbten / ſchwartz⸗gaͤlligen Feuchtig⸗ 
feier ſo fich der Orten zuſammen gethan / und hart ge⸗ 
machet worden, | Fee; 
Dannenher alles dasjenige) ſo gedachte boͤſe un 
verderbte Feuchtigkeit verurſachen / und zuwege brin⸗ 
gen mag / auch dieſes Unheils Urheber ſeyn fan: ale} 
eine unordentlich⸗ gefuͤhrte Dicet, wie die auch NA 
men haben mag; Verſtopffunge deß Miltzes ni. f fe 
— der Bu — genanhitent 
ülden» Ydern./ bevorab der Monatlichen Zeiten? 
ef | 2 — AN 
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Die Kennzeichen aber allhier feynd vornemlich 
aus der Härte / Ungleichheit und Widerſtand im 
Betaſten / worbey doch gleichwol fein Fieber / noch 
Schmertze zu finden/twie bey dem Scirrho notho vel 
illegitimo ; tie aud) ſchwartz⸗ geeler Coleur und 
Farbe / herzunehmen: quanquam qui ex pituita 
fit, coloris eſt albi, aut ex albo lividi. 

Und wiewol dieſe Geſchwulſte im Anfang ſehr 
geringe ſcheinen / werden ſie doch mit der Zeit ſehr groß 
iind arge; ja degeneriren und enden ſich ſehr leichte 

lich in eine Fiſtel / vder gar in einen unheilbaren 
Krebs. 
Weßwegen allhier erſtlich und zwar vor allen 
Dingen noͤthig ſeyn wird / bey richtiger / und ſo anderſt 
muͤglicher Heilung dieſes Ubels / eine heilſame und 
bequeme Diet und Lebens⸗Art anzuſtellen: daß man. 
nemlich um Eſſen und Trincken nüchtern und mafe 
fig lebe / auch ſich feuchter und doch darbey erwärmen 
dev / leicht verdaulicher Speiſen gebrauche / mir Vers 
meidung hitziger Getraͤncke / und viel gewuͤrtzter / auch 
ſcarff⸗faurer Speiſen ; ein flill-friedfumes Leben fuͤh⸗ 
e / alles Zorns / Traurigkeit und Betruͤbniß / auch alle 
juvielen Beyſchlaffes / ſich enthalte / u. ſ.f. 
Machmals und fürs andere / fo der Aſſect noch 
nicht lange eingewurtzelt harte /fan zur Ausführung 
der vorhergehenden Materie / entweder eine Aderlaͤſſe 
auf dein Arme / ſo der Leib mir vielem ſchwartz⸗gaͤlli⸗ 
gem Gebluͤte angefuͤllet waͤre; oder auf den Fuͤſſen / 
| bevorab/wann vorhin die verhaftene Monatliche Reis 
nigung darzu nicht wenigen Anlaß gegeben / celebri- 
ret und angefkeller werden: koͤnnte auch nicht ſcha⸗ 
den / nach Galeni Anweiſung / 13. Meth.Med.c.ıtr. 
AN die 
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die Eröffnung der Gülden-Adern / als durch welche 
diel unreines Öeblüce ausfleflen fat. 

Oper aber dutch die purgierende Artzney⸗Mittel / 
welchen jedoch allezeit vorgefeget werden follen die je⸗ 
nigs@velche obbefagte zaͤhe / ſchwartz⸗gallmaͤſſige Seuche 
tigfeit eröffnen / duͤnne und fluͤſſig machen / und alſo 
zur Ausſpuͤhrung bereiten uud geſchickt machen moͤ⸗ 
gen: von welchen beeden aber ebenmaͤſfig zu Ende deß 
Dritten Theils dieſes Andern Buchs allbereit gute 
Anregung gerhan worden: | , 

Drittens / gelanget man nach dem Gebrauch die 
fer / mit allem Rechte zu den Aufferlichen Mitteln’ als 
da ſeynd anfangs der Geſchwulſt / die emolliehtia 
oder weichende / wie nisch bald hernach die refolvi- _ 
rende oder jertheilende / oder aber / welches vielleicht 
das befte und ficherfte ſeyn wird / dieſe beede miteinan⸗ 
der vermiſcht / wie Galenus lib. 2. ad Glaucon. 
lehret. | 

Dann aus dem Gebrauch der weichenden al 
feine /müften wir uns fonften der Fäulung und deß 
Krebfes / aus den refolvirenden oder zertheilenden . 
aber gleichfalls alleine / der conererion oder Zufams 
menwachfung / und gaͤntzlicher Verhartung before 
gen. 


EN 


eG 


Et haccautione magis opus eſt inScirrho & ; 
Melancholia orte, quam A pituita; cum, qui® 
Melancholia eft Scirrhus, faciliüs in Cancrum 
abeat, quàm qui &pituita genitus elh,inguit Ch 
D.Sennertus, Cap.prop: 0. 
Weßwegen Grliche unter ſolchen Aufferlichen 
Mitteln fonft gerne den Anfang machen vom folgene 


den / oder dergleichen foment.e,, 
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* Fol. Althex. 
Malvæ.an. Ms. 
» Sem.Lini, _ 
Foenugrec.an.3ij. 
Cucum. aſin. 
| Branc.urfin.an.?ij. | ee, - 
Coq. in C q. aquæ, ac cum fpongia nova fo- 
veatur mamma per Quatriduum ter qua- 
terve in die; 
PofteA inungatur: 
B. Empl.de Mucilaginibus. 35. 
* ‚Ol Ei, alb. | 
, „ Afnyga. 
 Pingued. Gallin.an.3j. 
Gumm. Ainmoniac. Acet. Scyll. fol. & 
| percolati.æs. Miſce F. 
Liniment, quo tota Mammai inungatur. 
Fr. Joclxũhmet folgendes überaus hoch in Praxis 
8: Pulv.Bdellü. 
Ammoniaci. 
Galbani.an. 38. 
Reſolvantur in Aceto parum: add. 
Ol. Lil.alb. ʒij. | 
Mucilag ex — Foentgt. & Lini 


. admife, Cerzliquefad. Fl m 8. Davon auf 
ein feinen Tuch zu ſtreichen und überzulegein 

Soo aber letzlich alles dieſes und dergleichen meh⸗ 
reres / bey der Heilung nichts verfanagen ſolte noch wol⸗ 
und zu bef pr fände; daß viel⸗gedachte verharten 
Geſchwulſt ohn allen Zweiffel in einen unheilbaren 
eriren w gelanget man / wie gerne 
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nicht wenig gefährlicher und oftmals vergeblicher: 


operation aber ein thichrers bey Parxo, Hildano, 


‚ Sennerto, Mercato, Rod. à Caftro ; de Morb. 


Mul.l.i. e. 20: mag gelefen und erlerner werden; 


Das dritte Capitel. 

De Cancro Mammarum: 
Don dem Arebs anden Bruͤſten. 
Zs eigentlich der Krebs feye / und wie er beſchrie⸗ 


ben werde / auch aus welchen Urſachen er ents 
fpringe und herkomme / iſt bereits anderswo in dem 


Fi 


.10. Capitel dep 1. Theils dieſes 2. Buchs / gedacht wor- 


m. 


den/ und alfo unnöthig allhier zn wiederholen, 
Unter allen und jeden Unrerfcheiden der Krebs 
aber feynd diefe beede / nemlich der mit dem Geſchwaͤ⸗ 
re / oder ſichtbare / und der ohne Geſchwoaͤre / oder vera 
borgene) die vornehmſten. DR 
Fichtet gemeiniglich mehr und oͤffter die Welber 
anıbevorab welche truckener und hitziger deibs-con- 
ftitution feynd/ und viel fehwarg-gälliges und melans 
choliſches Geblüre haben / und etwan gerne zur Zeit/ ſo 
fieden Termin und Ende ihrer Wetblichen Reinigung 
erlanget / wie mit der Erfahrung B. Timzus beglaus 


bet / Caſ. Medic. 39.4.4. weder die Männer: gieich⸗ 


wie auch die weiche / luckere / ſcwammichte und drüfige 
te Theile / als welche allerhand verderbliche Feuchtig⸗ 
keiten auf- uud anzunehmen vor andern vielmehr ge⸗ 
ſchickt und tauglich; als da feynd fonderlich die Bruͤ⸗ 
ſte / wie au 
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bawhernacher aber erreichet er die. Groͤſſe einer Haſel⸗ 
nuͤß es feye dann/daß er etwan mit fcharffen Artzney⸗ 
Micteln erzuͤrnet und entruͤſtet / eher und geſchwindet 
mem | 
Nachdem er nun gröffer worden / verutfacher er 
je nach Gelegenheit feiner Groͤſſe / dem Men ſchen groſ⸗ 
ſes Stechen / und unleidentliche Schmertzen / gleich 
als ob man einen mie Nadeln ſtechete / mit einer faſt 
ſcharffen Dika 
Arlhier und dieſes Orts / wann er nemlich die ° 

Brüfte eingenommen / fo erſtrecket fi die Entzüme 








dung pielmats bisunter die Achfetn/ui die Sefhmult 


ten oftmals’ klagen / daß ihnen der Schmerge und 
Stechen bis zu dem Hertzen dringe und reiche: ja es 
erſtreckt ſich auch gedachter Schmerse bis vorne zu 
dm Claviculis oder Schluͤſſelbeinen / und dringer 
durch das Schulterblat / und die gantze Ahfel. 
. © Hippocrates ertheilet eigentlicher diefe Schre vom 
den Kennzeichen dieſes Orts / mann erlib. de Morb. 
Mul.alfo fpriche : Cum Cancri futuri fünt, omnia 
. amarelcunt, & quicguid ederint, amara viden- 
tur, & fi quis plura dederit, accipere renuunt. 
=  Mente verd percelluntur, & oculi duri fiunt, & 
non acutè vident, & exmammis dolores ad ju- 
gulum tranfiliunt , & ſub fcapulas, fitis tenet, 
mammz ſunt gräciles, & per totum corpus at- 
tenuat& fünt. | 
So bald er aber entrüfterer und aröffer worden / 
und fich zu den vornehmen Gliedern und Theilen zu. 
nahen anfänget / nimmer er allerdings feine andere 
Eur oder Heilung an / dann diefe/ fo alleine durch die 
Ä ffe der Hände perrichter wird: —— — —— 
el Schar 35 








In den ſchwachen und unvermöglichen Perfonen _ 
aber bey welchen die Kräffee faft verfallen ſeynd / fon» 
derlich wann der Krebs veralter / und eingemurkeld 
hat / hilfft weder Eifen noch Feuer / brennen oder ſchnei⸗ 
den / noch andere dergleichen ſcharffe Arkineyen: ja 
man fol fich auch derfelbigen feines unterftehen / ſon⸗ 
dern / damit er nicht noch mehr wuͤtiger und enträfterer 
werde / oder weiter um fich reiſſe mir gelinden Arkneya 
en/ und der Cur / welche man fonften Pallietivamı gu 
nennen pfleget / ſolchen begürigen, - tt 
Draun alfo feynd viel / ſo mic ſolchem Krebs behaffe 
get geweſen / big in ihr hohes Alter aufenthalten wors 
den5 wie G.F.Hildanus mie etlichen Erempeln bes 
zeuget Deren erwehnet wird Cent.3. Obl.87: 
Derohalben vermahnet der alte weife Hippoc 





lippocra= 
tes;daß es nemlich viel befler ſeye / einen verborgenen 
Krebs mit Artzneyen unangefochten zuilaflen: dann 
diejenige / ſpricht er / in welchen die Eurderfelbigen wird 
vorgenommen / ſterben gemeiniglich bald 3. da Berges 
gen die andere vor dem Tod noch laͤnger toͤnnten ge⸗ 
freyet / und etlicher maſſen erhalten werden:· fo lauten 
aber die Worte dep 3 8. Aphorifini der 6. Section 
Quibus occulti Caneri adfunt, non curare me- 
lius. Curati enimcititsinterimunt, non curat 
verò longiore tempore durant. 

Es wird aber / nach Galeni Anweiſung / deß nun⸗ 
mehr anfangenden Krebſes (denn ſo er anmal faſt 
groß iſt worden / kan er auf keine andere Weiſe / als 
durch die Hand⸗Cur oder das Schneiden / wie Avĩi- 
cenna und Celſus Berichten / und die Arc und Weiſe 
ſolcher operation gar artlich — su finden bey. 
Fr. Arcxo, |. 2. de cürand. Vulner.c. 3, ingleichen 
bey J.F. ab Aquapendente in Öperat, Chirurg, 
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eurirer und verfricben werden; alldieweil ev / wie ge⸗ 
dacht / wegen feiner Äbergroffen Unart und maligni- 
ger alle Artzneyen / wie diefelbige auch Dramen haben 
mögen / verachtet und geringe achtet) Eur und Hei⸗ 
Jung verrichtet / oder Hieleicht verſuchet / durch diejenige 
Arsen Mittel erſtlich / welche die ſchwart⸗⸗gaͤllige und 
melancholiſche Feuchtigkeiten / die. aber vorhero darzu 
bereitet werden ſollen / auszuführen Krafft und Ver⸗ 


mögen haben / durch oͤffters wiederholte Purgierunge/ 


præſcriptis pilulis Melanagogis Quercet. cum 


Extra@to Hellebori nigri exaltatis , oder andern 
dergleichen zur Sache dienfichen: und woferne es die 





Keaffte zugeben / und das Alter der Patientin zulaflene 


wolte / duͤrch ein und andere Aderlälfes mit Vermei⸗: æ 


dung / bey ordentlicher Lebens⸗Arf / alles deßjenß⸗ 
gen / aus weichen mehrgedachter melancholiſcher und 
ſchwartz⸗ gälliger humor mag erwachſen / und mehr 
und mehr zunehmen. | | 

Machmals durch die Aufferliche ; und zwar an⸗ 
fänglich dlejenige Mittel / welche das Ubel nicht etwan 
vergroͤſſern oder entrüffen / vielmehr begütigen und 
— moͤgen / deren eines Sennertus gedencket IN 

ra.. Zn | 

Bs Ol. Rofr. 31). se” Er 
Succ, &fruttu Solani.3js, 
Ceruſſæ lotz. } 
Sacchar. Saturni.an. 35. 
‘ "Pompholygos. 3vj. 

Ducantur in mertario plumbeo tamdiu, 
donec.colorem mutent; & nigtedinem.ac craffi- 
tiemaliquamacquirant, „ © 0°. 

Und obwoln die meinften rahten / daß man dem 









erſchwornen Krebs mir feinem Huůlff⸗Mictel / auffer 
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646 RB: (0): 98 | 
deſſen Linderung und — eguͤtigung / 
vita cum minori cruciatu & moleftia adtempus 
protrahi poflit, begegnen A alldieweil es doch als 
leg-vergebens und amput an: 
linde Artzneyen wird nichts ausgerichtet I hergegen 
durch die ſcharffe und ſtaͤrckere wird er nur A are 
entruͤſtet / und die Schmersen ſamt dem Fieber /und 
andern Zufällen/ wermehret 5 daher dann die. Kräfte 
ee der gantze Leib nimmet ab und verzehret ſich / 
endlicher Erfolgung def Jods: Waͤre doch die⸗ 
s / meines (u rain ch ee wann 
an die troftlofe „und. do egierige. 
® ns ohne Halffe laſſen folte;  sumaln —— Er⸗ 
= G.F. Hildanus, Obf. 87. Cent. 
> gerfihledlichen Exempeln beglauber / daß. 
ſchworne Rrebss Schäden ohne ‚fonderliche: Gefabe 
ausgeſchnitten / und. zur Heilung gluͤcklich peu 
habe ; wie am befagren Ort mit mehrern zu lefen- 
Maflen er dann unter andern/bey fo geflalten Aa - 
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hen / sur Reinigung und Auswaſchung de Schar 
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Euphraf. and. 5 
" Incidäntur. omnia & eonguäflenr, deßil- 
lenturd;in Alembic. X 
ve bezeu et Cafu ult. Med. 
* nachſtfolg endem Mei I aus dep bei ihmsen 
‚Ärmamentario Medico- Chymico, — 
513. ——— benebenſt erfebefihriebeneng, 
Lavamengt dergleichen offenen Krebsſchaden ande 
p finde r ibey einer Frauen / dermaſſen beſaͤ a 
P rigen daß die Patientin/mit Uberle a Aare vieler — A 
FRE ein zu erfreuen gehabt hab —— 
reibung aber Pater diefer Az 2 
aturni ufti&] oti. I ——— 
Aigen Hireini. / | 
* jerz albæ. an.zjs. . u; 
erebinthinæ SV. 
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nieren aber zu ſtillen legen oder binden 
den Schaden Betten ® ner / 
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oreltus, aus Beyſorge / daß / weiln ſolch Sleitdy bald 
zu verderben und zu faulen geneiget iſt / der Schade 
dardurch nod mehr ärger gemacht werden dörffte. 
MauritiustamenCordzusferibitmulieremhoe 
remedio fanatam fuiffe, reliquis irritis, | 
Es ſchreihet zwar der weit-befandt: Parzus;l. 6. 
Chirurg. c.30, daß man auch mir Rutzen zu den ver⸗ 
borgenen /oder annoch mit feinem Geſchwaͤre behaff⸗ 
teten Krebfen/ gebrauche Die Bleche von Bley geſchla⸗ 
gen/und mit Queckſilber uͤberſtrichen. sa 
Dann wie Galenus bezeuget 1, 9. fimipl. ſpricht 
er / fo iſt das Bley zu den böfen und alten Geſchwaͤren 
ſehr dienſtlich. Ja es werden auch oͤfſters diejenige 
Geſchwaͤre / an welchen zuvor fein. Mittel hat helffen 
wollen / durch dieſe Bleche mit Queckſilber geheilet 
und fuͤr derſelben Alexipharmacum und wahre Are 
ney / als durch welche ihnen ihre boͤſe Art und Eigene 
ſchafft benommen / und verzehret werde gehalten, 
Wie dann dieſes Mittel / (faͤhret ex fort) auf eine 
Zeit aus Raht und Angeben Herrn D. Jac. Hollerũ 
einer adelichen Matron / fo init einem Krebs einer 
welſchen Nuß groß ander lincken Bruſt behafftet ge⸗ 
weſen / vorgeſchrieben und verordnet worden : und ob 
es wol denſelbigen nicht allerdings geheilet / hat es ihn 
doch nicht ferner wachſen / noch gröſſer werden laſſen 
Die weil fie aber deſſen endlich uͤberdruͤſſig und 
müde worden, hat ſie ſich einem andern Arkt/ welchen 
ihr denfelben in kurtzer Zeit gang undgar au heilen ges 
wiß sugelager und yerſpro chen / vertrauet / und alſo mit 
dem Verluſt ihres ebens erfahren mäffen mwiefchäde 
lich es ſeye / ſch den Krebs / gleich andern ſchlechten und 
J Geſchwoxen zu heilen / unterſfehe. 
ann dieſcx Arte / nachdeme sr obbemeidtes Die 
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de hinmeg getoprffen / und die. Cur durch weichende / 
 emdrmende und an ſich stehende Artzney⸗ Mittel zu 
vohſtrecken angefangen’ haben dardurch die Schmer⸗ 
sen; Entzündung / und alle andere Zufaͤlle gewaltig 
überhand genommen / die Geſchwuſſt uͤber die Maſſe 
groß worden / und die Bruſt / ſo ſich von der Menge 
deß herzugezogenen Unraths dermaſſen ausgedehnet / 
daß fie endlich / gleichwie ein zeitiger Granat⸗Apffel / 
hat gantz und gar zerſpringen / und voneinander reiſſen 
muůßfen; worauf dann eine unmäflige Verblutun // 
auf dieſe / hoͤchſt⸗gefaͤhrliche Ohnmaͤchte / ja letzlch dee 
Tod exfolget. — ———— 
Allein / wann wir ber Erfahrung Glauben zu⸗ — 
ſtellen wollen) werden wir befinden / daß durch denöfle ⸗ 
en Gebrauch obbemeldter mit Queckſilber uͤberſtri· 
chener / und aufden Schaden eine Zeitlang getragener 
Sley Bleche / nicht allein das Ubel ärger werde / und 
fich vergroͤffere / auch eher es liebe iſt / ur maturation 
gelange/ wie Foreftus will 1,17. Obferv. 27. ſondern 
auch wol das rohe Queckfilber darvon in den Leibe ge» 
zogen werde 5; allermaffen Th. Bartholinus bezeuget / 
Gent.1.Hift.Anat.7.daßeinfteninac forhanem Ge⸗ 
brauch / das Queckfilser aus dem Schaden heraus wien 
derum ausgeronmen fey / mis männigliches Ders 
wundern. © Ps | 


Das vierdte Kapitel. 


7 
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gleichſam eines ſeyn ſoll: die Fiſteln aber ſeynd hole/ 
ef enge / harte / und — —— und 
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ley Dr —* Leibes *— * als —* a 
von folhen die Weiblichen Bruͤſte nicht allegeie bes 
freyet / und entſtehen / was jene berrifft/ieneweder und. 
zwar. allermeinft aus der boͤſen Unart und Schaͤrſſe 
bder eingefchlichenen und anhangenden Feuchtigfeie 
tens fo daſelbſt vielmehr mit ihrer qualitaͤt und Eigen 
fibaffe weder mit der Menge / oder wormicbeeden zu⸗ 
9 gleich / beſchwerlich und ſchaͤdlich feynd/und den Dre 
benagen : oder aber ße folgen nachmalsauf vereyterte 
Geſchwuͤlſte / Zerſtoſſungen / Zerquetſchungen ber, 
oder Auflegung ſcharffer o oder bteun ender Mittel! hat 
te Kaͤlte / u. ff 
Wie nicht weniger Diefe/gemeiniatich aufbie Apo⸗ 
ſlemen / und Geſchwaͤre / ſo uͤbel und unrecht ſeynd gr 
heilet worden / zu erfolgen pflegen. ' 
Der Kennzeichen aber/ alldieweil ſie bekande / und 
* Augen ſeynd / iſt allhier zu gedencken nicht venns 
eben. 
ie ingleichen auch jederman leichtlich urhel 
fen und ſchlieſfen mag / daß / welin die Weiblichen Brü« 
ſte eines luckern und ſchwammen⸗ artigen Weſens 
ſeynd / welche ſehr geneigt ſeynd wie bisher mehr ale. 
einmal gehöret worden/allerhand verwerfflich eFeuch⸗ | 
tigkeiten in ſich zu fallen ; daß die Eurit- und Heilung 
beſagter Geſchwaͤre wegen deß before f igen 
Zuſt ſe⸗⸗ ſchwere genug hergehe ke 
ou en vehr⸗ Art aber nach / m 
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en Dingen eine bequeme und rangliche Lebens⸗Art / 





Auer | 
bevorab im Eſſen und Trinckene (allwo dann dag De- 
coctum L. Guajaci, 1 d.a. weiln es fehr austruͤck⸗ 


net / wol zuſtatten fommen mag) anftellen: den Arm 


‚der feidenden Bruſt nicht allzuhefftig bewegen / ſon⸗ 


dern in einer Binden um den Hals gerhan ruhen lafe 


ſen / ne affſaxus humorum coneitetur : und mag 


noch ferner der erforderte Madicus wird hierzu dien⸗ 
lich zu ſeyn wiſſen. 
Abſonderlich / warn die Frau eine Saͤugerin waͤ⸗ 


re / wird wol bey der Cur nichts eher verfangen / noch F 
elfſen / his das Kind entwehnet / und die Bruͤſfe de 
Milch entlediget werden. 


Dann auch su unterſchiedlichen malen / ſo offt es 
emlich vonnoͤthen zu ſeyn erachtet wird / wird man 


"den Leib von allem Unrath / durch taugliche Purga⸗ 
ionen reinigen muͤſſen; nachmals / weiln gemeinig⸗ 


lich der Schmertze zimlich anhaͤlt / zu Stillung und 
Befänfftigung ſolches / ein dienliches Cataplaſma, 
oder auch einen Brey / ex melle, vino rubro auſte- 
ro, mica panis albi, vitellisovor. cum lacte ſimul 
coctis; mel enim detergit, vinum roborat, reli- 
qua Anodyna funt, auf ein leinen Tuch geſtrichen / 
übersefhlaanuf 000000 

Die Reinigung dei Geſchwaͤres wird ihme ein 
verffändiger Wundarkt / ohne Erinnern ſelbſt befter 
maſſen angelegen feyn laſſenz Ex. gr. per decodtum 
Zedoar. Rhapont. in Hydromelite factum, ad- 
ditäSacchari parte quartä. Syrupus de Abfyn- 
thio, de rof. ficc. mel ee cn um’hor ei, 
fuccus apii, farinaOrobi , Terebinth. Myrrha, 
Alo&, mundificativum de Apio,Ung.Appftolor. 

ypt-omnia funt detergentia. 

— J— — B Fa- 
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g. Farin Horde een 
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upinor. an, 2s. 
Pulv. Mytrhe. $ s —— 
Alo&s. 3 
EN Ireos flor. an. 2]. 
Terebinth. Vitell. ovor. fol. 2]. 
Succ. Apii. 2js. i 
Mell,rofat.q.s.. F.Ungu. | 
Bi eui etiam fifortiusexpetatur, 3ij, ZEgyptia= 
— ci addi poterunt. En Si 
9 Nichte in Vergeſſenheit wird auch su ftellen ſeyn / 
boagß man dem Eyter feinen Gang und Ausflug laſſe 
etwan durch ein bleyern oder filbern Röhrlein/u.ö.g. 
Auf aenugfame Reinigung aber! und Entledi⸗ 
gung dep Eyters / wird man gleicher Geſtalt auf die 
Ergänsung / Austruͤcknung und Zuhellung bedacht 
feyn müffen; ut Fotu ex vinoauftero, in quo Gal- 
læ, Malicorium, Sumach, Thus, Myrrha, Alo&, 
nucescuprefli coxerint: poft fortem expreflio- 
nem coque iterum ad mellis confiftentiam, & 






ufui ferva, oe 
Oder aber: *4 
BR AMaſtichis. 3f. Ve 

Nuc. Cuprefs. 3ij. —— 
Boli Armen. —— 
Terræ Lemniæ. — 
Sangu. Dracon. ar ee 
Ireos flor.an. 35. it 


Ol.Myrtillo. He. 000000 0 
..., Cerzq.s. 'F.Ungu.: ER 
Billig wird auch allhier gelobet / und behaͤt faſt 


—4— J 
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vor allen andern den Preis / der Balſamus und Em- 

plaftrum Diafüulphuris Rulandi. 
Wann man ſich letzlich wegen Verweilung und 
Berzögerung der Heilung einer Fiſtel zu befahren haͤt⸗ 
te / auch etwan bereits die Lefftzen deß Geſchwaͤres hart 
und ſchwuͤlechtig worden / muß man ſolchem Ubel bey» 
zeiten begegnen und vorbeugen / indeme man das Loch 
erweitert / per penicillos ex ſpongia, medulla Sam- 


buci, Rad. Gentianæ, Ariſtolochiæ, Bryoniæ, 


oder andere mit hierzu dienlichen Linimenten beſtri⸗ 


& 


chene Meiſſel und dann den Callum und harte 


Schwuͤle wegnimmet / entweder mir dem Meſſer / oder 
weiln man ſolches nicht gerne verſtattet / Præcipitato, 
Vitriolo uſto, Ungu. Ægyptiaco, Öl. Vitriol. 
‚aqua viridiapud Sennertum, u. d. g. Hernach⸗ 
mals aber zur ordentlichen und gewoͤhnlichen Heilung 


DR mr 
Das fünffte Capitel. 

* De Morbis Papillarum. | 
Don den manchmaligen Beſchwerden / ſo 
Den Wartʒen der Weiblichen Zruͤ⸗ 

4 | e zuſtehen. | 
| us obiger Befchreibiing der Weiblichen Bruͤſte 
ift befande und wiſſend daß die Warsen derfelben 
(Papille) feyen länglicht «runde und ſchwammichte 
Scuͤcklein / welche mitten in den Bruͤſten gelegen/und 
mit einen Roͤhrlein / dardurdy die Milch fleuſſt / fo 
‚aus den hiehero fich erfirecfenden Membranen der 
druͤſichten Stuͤcke entſtehen / begaber. a 
Dieſe / ob ſie ſchon am allerfeltenften gang und. 
gar vermiſſet werden / entweder von Geburt und erſter 
Eonformation an / oder aber nachmals —— 
EM ein 


243 


u % 
— 


x 


* 
—— 
ur A — 


— 


dardurch die Weiber zum Saͤugen untüchtig und 


Gi. 668 N 
ein Hefihmäre weggefreſſen zu. fı welchem Lbel 
dann nicht wol mehr zu helffen iſtz feynd fie doch zum, 
teilen fo fleine/ eingeſchrumpffen und gleichſam vers 
borgen / dag fir das Kindlein mit feinem Muͤndlen 
nicht wol fallen fan / und alio feiner Nahrung und 
Unterhaltung / auch wider Willen der ſaͤugenden Mut⸗ 
ter / welche dannenher wegen Verſtockung der Milch 
nicht unbillig in Gefahr ſtehet / wo nicht gaͤntzlich / je⸗ 
doch mehrentheils beraubet wird. 
Welchen Fehler dann zu verbeſſern allerley Mit⸗ 


ceel ausgeſonnen wotden / gedachte Waͤrtzlein zu erfäns 
gern / und zum beſſern Stande zu bringen / wie nicht 


allein bey Parxo, und ſonderlich bey Amato Luſita⸗ 
no ; Cüf.Med.; 1. Cent. 5. zu erfehen/ fondern 
auch annoch heutiges Tages wahrzunehmen /und faſt 
uͤberall bekandt ift. 2 
Dicht felten aber werden die Wargender Brüfte) 
bevorab bey den Säuigerinen/ beleger mit den ſchmertz⸗ 
hafften Schrunden und Aufjpringen an denfelben / 
herruͤhrend / entweder vom harten Anziehen und Kief⸗ 
fen dep Kindes / zumaln wann folche vorhin faſt flet 
— oder von Schaͤrffe der Milch / Aufferliher groß 
er Kälte / u. fe fe oder aber’ von lerofifchen und 44. 


maͤſſigen Feuchtigkeiten / ſo derſelben beygem 
Wie nun dieſes Ubel zum theil ſehr ſchmertziich 

sum theil auch faſt beſchwerlich iftz als ſiehet es auch 

dieſes manchmal und zwar nicht ſelten nach ſich dß 














geſchickt werden: zu geſchweigen / daB dergleichen 
Schrunden zuweilen in Geſchwaͤten degeneriten 
und ſich endigen. — 

Zu welchem Ende dann mancherley Linimen-> 


— dionesd by — 





BET 


 kenund 


alben / Uberſchlaͤge / Pflaſter / u. ff ve 
net / und zubereitet worden. 


. Yu 


Ilinantur nimirum 





er 
rord⸗ 





Papillæ Oleo ceræ, vel 
calix cereus Oleo Myrtino repletus imponatur, 


vel illinatur Papilla Ungu. de Liquiritia res; 
 Balt.undderglkiden: | 


8: Ungu.Pöpuleon. _ 
de Plumb,an. 3}. Er 
Opüextradt. gr.x. Mifce, quod !audatur 


or 
27 


n ab Amato Lufitano, 
Dover: | ‚u 
B% Mucilägin.Serä,Cydon, 3. 


 , Agq,rot.fadt.an. Zs 
Tutie præp. | 


Cerufix. 
Maflichis,an. 3. _ 2 
Ol. röfar. 3js. M. in mortar, plumb, 


— F. Ungu. 

Anzumercken aber iſt dieſes / daß man ja die Kind» 
lein nicht eher ſaugen laſſe / ehe und bevor gedachte 
Wartzen von jentbemeldten oder dergleichen andern 


- Linimenten und Salbungen gereiniget / und abge⸗ 


waſchen ſeyen· ee 

Aldieweil auch die Heilung fo geſchwinde niche 
von ſtatten geher ı als mans gerne fehen und Haben 
moͤchte / die Saͤugerinnen ſich aber indeſſen bey ihrer 
Milch⸗Darreichung wegen dep fchmernhafften Ziehen 
deß Kindes fehr befuͤrchten; als hat ınan zu folchem 


Ende bequeme aus Silber Zin / Alabaſter / formirte 


Hutlein erfunden / ſo obethalds mit Söchlein verfehen’ 


Peynd / wordurch das Kind / gleichwie fonften feine 


Nothdurfft und Unterhaltung einen Weg als den 
andern finden und haben mag. Ä | 
| Das 


* Be 
Das fechfte Gapitl. 


De Ladtis & Lactationis Defectu. 


Don dem Mangel und Abnahme der Milch: 
wann die Mulch verſeicht / verlauffe 
 .. öbernichezllauffu 
Meike: und natürlicher Weife fol eine Kinds 
berterin Milch inihren Bruͤſten haben / zur Ling 
terhaltung und Speifiung deß Rindes gehörig < es be⸗ 
ſchihet aber auch zuweilen / daß eben gedachte Kindbet⸗ 
terinnen / wie gerne fie auch wolten / ſolches ins Wer⸗ 
cke zu ſetzen / und zu ſaͤugen nicht vermoͤgen; welchen - 
Mangel dann Pollux ayaraxliar nennet / wir Zeut⸗ 
ſchen aber insgemein den Mangel / oder auch gaͤntzli⸗ 
he Abnahme der Milch / tituliren ⸗ 
Und dieſes beſchihet entweder wegen ein und an⸗ 
dern Fehler der Materie / woraus die Milch entficher 
und herkommet; oder aber von wegen der Bruͤſte/ 
Waͤrtzlein / und Gefaͤſſe / Gebrechen. | 
Dann was dieſes letztere anlanget / obwoln wir 
von der fo lange Jahre geglaubter Milch⸗Machung 
der Bruͤſte / oder eingepflangter Ausfochungund Bere 
änderung deß Beblütes in eine wweille Dich daſelbſt/ 
fo diefe geſchwaͤchet worden / und alfo zu — 4 
Mith- Mangel Anlaß gegeben / allhier nichtsmelden 
wollen / welche Urſache doch von den meinften als al 
einig angeführer werden will; fo weiſet doch die Era 
fahrung/ daß gedachte Brüfte entiveder wegen deren 
flaccidieer und Geringheit > oder wegen vielen une 
vorfichtigen Gebrauchs erfältender Uberfihläge /und 
anderer dergleichen äufferlicher Uirfachen mehr Ja 
Kuͤmmerniß / Schmerzen hartes und firenges Eins 
ſchnuͤren / Geſchwulſt 1.0. deg+ oder meinſtentheils 
| — 


* 
Ag 








und dann erfolgender nothwendiger Nahrung / und. 
becgierlicher anderwertiger Erhaltuug der Theile deß 


den Drü 
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wegen Verſtopffung der Milch⸗Gaͤnge / vermittels wel⸗ 


cher ſie ſonſten mit dem zugefuͤhrten Milch⸗Safft vers 
ſehen werden / welcke / und mit Milch nicht / wie es ſeyn 
ſoll / angefuͤlet werdden. 
-. Die Materie aber der Milch betreffend / iſt am 

Tage / daß ſolche / was auch andere zu defendirung dee 
Alten Meinung einwenden moͤgen / nichts anders ſeye / 
weder der ausgekochte / und nun von den meinſten fe- 
cibusgefäuterte/ / per thoracicas lacteas aufgefuͤhrte 
Chylusund Milch⸗Safßft / welcher vermittels befagtee 
Milch Gänge Bereinigung in die Bruͤſte bey den 


Schwangern und Säligerinen gezogen / und zur Zeit 


der Saͤugung / durch das Anziehen deß Kindes / aus⸗ 
gezogen wird / manchmal in ſolcher Menge / daß aus 
Verflieſſung und Verſchwendung ſo viel Gebluͤtes / 
wie es vor Alters darfuͤr gehalten worden / gewißlich 
nichts anders erfolgen koͤnnte und ſolte / als Schwach⸗ 
heit deß Leibes und gaͤntzliche Abnahme der Kraͤfften: 
welches doch allhler nimmermehr zu beſchehen pfleget. 
‚Diefer Milh-Safft oder Ckylus gelanget nun. 
Entweder gar nicht) oder doch in gar geringer Maſſe su 
Reh, theils wegen Derfopfiung oder auch 
feit der Gaͤn efaͤſſe daſelbſtztheils 
auch / weiln etwan die vorſichtige Natur ihr angelegen 
ſeyn laͤſſet / das durch hikige Fieber / und andere Krauck⸗ 
heiten / item durch groſſe und unmaͤſſige Verblutungen / 
u. f fe verzehrte und verlorne Gebluͤte / zu erfenen: am 
öffteften aber und faſt am gemeinlichſten mehrbemeld 
ten Milch⸗Safft zur bevorfichenden Blut⸗Machung / 


wegen Engigkeit der Gaͤnge und 


RN 
-. 


Leibes su verwenden. 


Oder lehlich/ wann eben. diefer Milch ⸗Safft an 
Tt ſich 


R ‚bey mancher fihet / iſt leichtlich zu era 


U 
0 
. ” 
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ſich feloften wenig/ geringe und ſchlecht iſt; oder audi. 


wann er [hon in gröflerer Menge erjeuget worden / 


doch dannoch von ſeinen groben fecibus nicht genug 


fan gereiniger/ und alfo annoch fehr dickliche ift/ fo / 
daß er von denen vorhin engen Gefaͤſſen daſeibſt / durch 
ihre Anaſtomoſirung mit den Milch⸗Gefaſſen nick 
mag füglih angenommmenmwerdenyu.ff, 
Dieſer Affect / gleichtoie er feiner Kehfl - oder 
Merckzeichen bedarff / und an fich fetbft befandr ifk/oder 
befandt gemacht werden mag; (wie gerne mans aber 
ten) als bringet 


J 


er auch dem fangenden Kinde / wegen / wo nichtgängls 


cher Beraubung der muͤtterlichen Nahtrung edoch 


groſſer Verringerung ſolcher / mehrern Nachtheil/ we⸗ 


der der Sängerin ſelbſt; nifi pendeatabihanitione 
morbofa ,& defettucalorisnativi, 

Weßwegen dann zur Berbefferung / oder auch 
wol gänklicher Ableinung dieſes Ubels und Gebre 


* 


chens / alle diezenige Ueſachen / ſo daran Sch I haben! £ 


und nicht wenig verhinderlich fallen /fo viel mů 


* * * 


LA 
abgethan werden müllen 5 allermaſſen es dem hierin 


& 
{ 


erfördereem Medico wird rahtſam zu feyn beduncken 


Worzu aber vör allen Dingen einer guten Died 
sind Lebens ⸗Art / in Eſſen / Trincken / Schlaffen Was 
chen / Leibes⸗ und fonderlich Gemürsbewegungen/iu.ffi - 

11 SE 


ER m | 
Laitich oder Lactue / Reiſe / Datteln / Feigen Mandenn/ 


allhier vonnoͤthen ſeyn wrd. 
Insgemein lobet man zu Vermehrung der 


Aniß / Fenchel / mir Zucker überzogen; oder Wieſen 


kuͤmmel / auch Anis-Saamen in Bier der Wall - 


geforten/undgetrundens 0 
3 Sem, Ani. weh 4‘ 


cniculi.an. zij. 


Lum- 


\ 


EG) >| — GN 
"Lumbricor. pr&p.35. —— 
Sacch. fini.3vj. F.Pulvis. | 
Cum jufculoccarn. bubul. velgallin. fumend. 
Man vermeiner auch wo Regenwuͤrmer gedoͤr⸗ 
ret und deren Pulper ein Quintlein auf einmal in eis 
ner Sleifhhruhe genommen und genoflen werde. / ſo 





werde dardurch die Milch faft fehr vermehret. 


Erliheglauben / wann ein ſchwer⸗ſaͤugende Frau 
ein Quintlein preparirtes Cryſtalls / mit Hönig oder 
Gerſten⸗ Waſſer vermiſchet / trincken werde, daß es die 

Gleiche Krafft legen andere dem ebener maſſen 
bereiteten Saphyr⸗ Stein zu / wo dieſer alleine mit 
Waſſer vermiſcht / und die Brüſte damit beſtrichen 
würden, Ich halte aber yon beeden nichts / wer wills 
mag es verſuchen. 

Amatus Luſitanus, Cent. 4. Cur. 92. fcribit; 


. -Anconitanas mulieres Hyppocampum pifcicu- 


lum in pulverem redattum & vino exceptum, 
ad lac provocandum bibere, atq; id votis opti- 
‚merefpondere. | | 
Wann wahr iſt / was doch Tabernemontanus 
lib. r1. c. 23. wahr zu ſeyn ſchreibet / fo iſts verwunder⸗ 
lich; daß nemlich das Steinpeterlein⸗Kraut / oder Die. 
krauſe Bibernell / eine wunderbarliche / heimliche und 
verborgene Krafft an ſich habe / den ſaͤugenden Wei⸗ 
bern die Milch zu bringen: Dann / ſaget er / wann ſie 
nur das Kraut auswendig auf die Bruͤſte legen / ſo 

bringet es inner ſechs Stunden die Milch ſo ge⸗ 


waltig / daß man das Kraut wiederum hin⸗ 


Wwrveg thun muß. 


ec BD 
Das fiebende Kapitel. 

De Lactis Redundantia, 

Von der allzuvielen Milch / und deren ver⸗ 

druͤßlichem Uberfluß. — 





a" Mangel und Abnahme der Milch ift ent⸗ 


gegen geſetzt deren manchmal verdruͤßliche Uber⸗ 
fluß / von den Griechen suagyusı: enamſet / wann 
nicht allein die Bruͤſte vor vieler Milch gleichſam bar⸗ 
tzen ausgedehnt und groß werden / mit einigem Wehe⸗ 
thun; ſondern auch gedachte Milch von ſich ſelbſten 
und ohne Amiehen oder Saugen / perflieſſet oder 
—— Saugen VOR — 
Mührer meiſtentheils her von vielem erzeugtem 
Milch⸗Safft / und maͤchtigem Zuſchuſſe deſſelben zu 
den Bruͤſten / bey geſunder Art / und ſonderlich nicht 
corpulenten oder fetten Perſonen / auch guter conkti- 
tution der Bruͤſte und was su folchen gehört, 
Woryu dann auch nicht wenig Verhelffen mag 
das öfter Anlegen deß Kindes / wegen Schtwachheit 
aber, und ein oder anderer Urſache / fehr geringes Aus⸗ 
ziehen oder Ausleeren deffelben 5 wordurch nemlich 
der Milch⸗Safft nur noch mehr angesogenz und alſo 
in den Bruͤſten geſamlet / niche aber / wie es feyn ſolte / 
ausgezogen wird: Daher eg dann nicht wol fehlen 
kan / daß wegen ſolches Uberſchwalls und zulauffender 
Menge / die Bruͤſte nicht ſolten / welches dann noch et⸗ 
an zu erleiden iſt / auflauffen; oder / welches boͤſer iſt / 
auffchwellen; oder aber / wie mans auszureden pfle⸗ 
get / gar boͤſe werden. Be 2 


PR m — 


Weßwegen dann dieſem Ubel benpeicen zu tes 


ren/vor allen Dingen eine geringere und ſchmaͤlere 


Dizt und Lebens⸗Ait / ſonderlich in Effen und * 
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Am /vorzufchreiben und anzuſtellen feynd wird: wie⸗ 
wol auch diefes die Erfahrung nicht nur einmal ge⸗ 
wiefen ı daß nemlich ben recht ſchmaler Diæt, 
und / wie faft zu glauben / offt wider Willen und Be⸗ 
gehren / dannoch manche arme ſchlechte Frau einen 





ſvichen UÜberfluß ihrer Milch gehaht / daß fie ſolche / aus 


Beyſorge einer erfolgenden Entzuͤndung /u.f-fr aus⸗ 
melcken und hinweg ſchuͤtten muͤſſen / oder wol ſolche 
von ſich ſelbſten ausgelauffen RE Er 
Würde demnach verhoffenrlich nicht unrecht ges 

ehan ſeyn / wann nach Bereitung dep deibes / wie ee 
nemlich der hierzu erſuchte Medicus vor gut erfennen 
moͤchte / obgedachte uͤberfluͤſſige Milch durch Anlegung 


mehrerer Kinder / oder durch einen jungen Hund / oder 


durch das bekandte Ausziehe⸗Glas / oder aber / welches 
doch bisher das beſte zu ſeyn erachtet worden / durch ei⸗ 
ne dißfalls erfahrne Frau / ausgezogen würde; nicht 


zwar auf einmal / ſondern nad und nach: was auch 


hierwider einwenden mögen Soranus, Altimarus, 
Aẽtius, etlicher maſſen auch Mercurialis, und viel⸗ 
leicht andere heutiges Tages / negantes lac eſſe ex- 
fugendum, cùm dolent mammæ, quia magis 
attrahitur, ficd; doloraugetur, u.f.f. ° . 

Es gebrauchen wol etliche alhier erfühlende und 
zurucktreibende Aufferlich-übergefchlagene Mittel pa- 
rata exOl.myrtino,rofaceo, aceto, bolo armen. 
foliis plantag. in formam Linimenti redadis. 
Vel fpongia Oxycrato madida mammis impo- 
natur, u. d. 9. allein / warn wir bedencken / daß aus 


* 


dieſer uͤnd dergleichen Topicorum oͤffterm Gebrauch 
eine Verſtockung der Milch zu befahren ſtehet / als 
rahten Verſtaͤndigere / daß man / verſtehe nach einem 
und anderm vorhergangenem Aussehen / zugleich 
turen in Re reſol 


* 
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refolvirende und austruͤcknende zur Hand ncehrzem 
ſolle ut ex farina fabar. Orobi. Lupinor. Semine 
Cyani, coctis in Oxymelite, F.Cataplafma;quod 
fecretum remedium efleait Rod. CGaftro; addi 
quoq; poffunt Pulv. Rute & Agnicafti, ta 
Ebener maffen lober unter andern der berühmte 
Mercurialis den Fotum ex decocto Cyminicum 
aceto, quo fpongix imbutz ſupra Mammas de- 
tineantur, fervatätenuiviltusratione, 


Das achte Capitel. sg 

De Lactis Concretione. 0... 

Von Erfiockung der Milch in den: > 
Briten. — 


(5 erſtocket die Milch und laufft zuſammen / gleich⸗ 
MANwie auflerhalb der Brüfte/fo man derſelben etwas 
von Eſſig / Wein / oder fonften ſaͤuerlichtes beymiſchetz 
alſo auch manchmaln inner denſelben ab omniach 
do, undecung; accedente, entweder von ſcharſſer 
and falter eingefchlichener Lufft zur Zeit; wann et 
wan die Brüfte ſchwitzen / und eneblöffeewerdenmüß 
fenzoder von äufferlichen dergleichen ſaͤuerlichten übers 
geſchlagenen Dinge / welcher intention wegen es et 
wan beichehen feye : darzu dann: auch flatrlihe Bey⸗ 
huͤlffe thun mag der heftige Schrecken / ſtetige Kuͤm⸗ 
merniß / u. ſ. f. Be er Pe Be 
Oder letzlich aus Beymiſchung dem niche allen 
dings depurirtem Milch⸗ Safft fänerlichter humo- 






zum (es mögen gleich ſolche von der Salle/pder dem 


Ruͤckleins⸗Safft / fugco pancreatico., entſproſſen 
ſeyn) oder andern Urſachen mehr; fonderlich/ wann / 
wie oben gedacht / die Milch / aus einen Urſachen / nicht 
genugſam ausgezogen wird daſelbſt alfo — | 
= | ’ * art | 


w 
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arcer/ mir nach ſich Ziehung mancherfey Ungelegen⸗ 
heiten: Quæ omnia non quatenüs frigida , fed 
quatenüs Ipiritum auendam fermentantem im 
econtinent, faciunt);, ut & ipfum Lac fermen- 
tari incipiat, quâ fermentatione partesHomo- 
genex congregantur, & ab Heterogeneis fepa- 
rantür. n | 
Die Kennzeichen feynd offenbar ind an Tage / 
alsı Erharten/ Entzündung und Schmertze an dem 
Ort / da die Verſtockung iftz Und wo man die Bruſt 
fehon driicker Dapfie doch feine Milch abaiber, : _ 
Woraus dann leichtlich / wo man nicht beyzeiten 
Vorſehung thut /eine wahre Entzuͤndung / oder auch 
Erſchwaͤren der Bruͤſte erfolgen mag. — 
Damit nun ſolchem Erſtocken vorgekommen 
werden moͤge / iſt vonnoͤthen / daß das Weib maͤſſiglich 
im Eſſen und Trincken ſich verhalte / auch etwas ſpar⸗ 
father Dame umgehe / anfeuchtender Speiſen ſich be⸗ 
diene / hergegen alles / was aur und ſcharff iſt / unterlaſ⸗ 
fe/ vor falten Lufft die entbloͤſte und vieleicht fhrwigens 
de Drirfteberdahre / ſolche auch von überflüfliger und 
allzuvieler Mitch / obbeſchriebener maſſen 7 entledige: 
im Summa / der befürchten den concretion und Er⸗ 
ſtockung im Wege ſtehe / durch oͤfftern Gebrauch die⸗ 


— 





end 0 
Bu Ol. Menthæ. 
Cham&me, 
Aherthin. | 


| "Rutac. än.3j: liſce. a 
So aber die Erſtockung und cöncretidn allbereie 
erfolgen waͤre / die refolvirung befördere / durch einen 
tauglichen Uberſchlag / oder Weiche⸗Pflaſter: 


Bis Fa- 


/ 


. u 
\ J 
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B. Farin. Sem.Lini. | 
Fœnugræc. 
Cicerum rubr.an.3js, 
Panis furfurac: 2ijs, 
Succ.Api.  . 
Foeniculi.an. 3iij. 
Oxymel.l. 3js. , 
Ol, Chamzmel,-. _ 
Anerhin.an. 2. Er on 
Ag.kaq:s. F.Cataplafma. 
Zumelhem Ende dann auch vornemlich wird 
nen können folgendes von ungfehr betwähre-findeneg 
Pflafter/ welhesMynfichtus in feinem Armamen- 
tario Medico- Chymico verzeichnet iind angeord⸗ 
net: —J— J 
B. Ceræ albæ. ziiij. Aid 
Spermat. Ceti.2i. _, — 
Palv. Gumm. Galbäni in äceto parum 
diffol. 32. M.F.l.a.Emplaftr. 
Und fo viel feye auch vor diefes mal gereder und 
geſchrieben / fo wol von der Weiber Natur / als auch 
deren Gebreſten und Kranckheiten; den glinftigen $er 
fer Bittende / wo eiwan in einem und andern / wider 
Verhoffen / einiger Fehler mir untergeloffen wäre/fols 
ches nach feiner angebbrnen Freundlichkeit zu erken⸗ 
nen zu geben / mit Verſprechung / dieſen ins kuͤnfftige 
zu verbeſſern: Befehle mich indeſſen in ſeine 
beharrꝛliche Gunſtgewogenheit. 


Ye. 





Anfang. | 
von den 
Zufallen und ranckheiten 
ran der Binder: 
* zuſammen verfafet und 


„obigen zweyen Büchern / wegen 
— —— NPateri Bin 
Kr J— 5 
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Anhangs / 


Vonden Zufällen und Kranckheiten 
‚der Rinder] 
Erfies Capitel. 

Was. ferner mit Dem in etwas er, 
wachſenen Rinde vorzunehmen, 
—8 —* und wol — — — 
x ſe Hippocrates, Aphor. 24. Sect. 3. & fegg. 

DE BEE etiã ſui — he % , > 

daB asıch. einem jeden Alter feine gewiſſe 

Kranckheiten zukommen / und leichelich juftehen moͤ⸗ 

en: welches dann erhellen kan / weiſet es auch Die raͤg⸗ 
iche Erfahrung an den kleinen und minderjährigen 
Kindern; dann wie leichtlich / wie geſchwind dieſe auf⸗ 
ſtoſſen raue nicht vichBeweifeng. + = > 
Wir haben oben / im Erſten Buch / mit mehrerem 
gelehret / daß eine Mutter ihr Kindlein / auſſer dem 
Nothfall / ſelbſt ſaͤugen / und mir ihrer muͤtterlichen 
Milch ſpeiſen und erhalten ſolle / bey erheiſchender Noth ⸗ 
durfft aber / wann die Mutter ſolches nicht verrichten 
tkoͤnne / wie und welcher geſtalt eine Saͤugamme qua- 
lificieer und befchaffen feyn müfle; ingleichen / wann 
bey derfelben ein und anderer Fehler der Milch halben 
obhanden wäre / wie foldyer zu verbeffern ſeyn moͤchte / 
damit nemlich das Kind an feinem Wacerhum und, 
 ARunchmennicheerwangefährerwirdeuffe 
In dieſer Materie nun / srheifchender Ordnung 


m. 






ey 


.. 


| 
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— Tachreirklichfornufahrenmachdeme aifo das Kindin 


etwas erſtarcket / und allbereit angefangen su zahnen / 
fol man ſolches / ſo es anderſt ſeyn fan / von dem Saͤu⸗ 
gen nicht abhalten / oder entwehnen / jedoch dieſes ſo wol 
zu dieſer als auch anderer Zeit wol in acht nehmen / daß 
man demſelben auf beſagtes Saugen nicht ſo bald et⸗ 
was Saures oder dergleichen / von Speiſen oder Ge⸗ 
tranck zulaſſe und gebe / damit nicht etwan die einge⸗ 
ſogene Milch indem Maͤglein zuſammlauffe / und alſo 
verderblich gemachet werde; woraus dann nicht weni⸗ 
ges Unheil erfolgen mag. 

Ebenmaͤſſig ſoll man das Kind mar öffterg be» 
wegen. / aber nicht unbedachtfam und allzugeſchwinde 
zudem Gchennöthigen / oder anrreiben ; dannenher 
nicht felten krummgebogene Beinlein: oder Schencke⸗ | 
lein Berrenungensu: f f. erwachſen. 

WVielmehr ſolches an dem Haͤuptlein / mir einem 
fogenannten Fallhut wol verwahret / in einem Lauff⸗ 
oder Gehn⸗Wagen ſtellen / damit esfich ungehindere 
hinsund — und alſo deß Gehens nach und 
nach gewohnen moͤge. 


Es rathen zwar die meinſten Gelehrten / daß ehe 


und bevor ein Kind von ſeiner Murter (bey einer 
Säugammehares eine. andere Befchaffenheit) ent- 
wehnet werde / ſolches feiner Zähne Zahl / wo nicht gan 
volltommen / jedoch die meinen haben ſolle: allein eg 
tommer offemals mit ihnen dahin/ daß dieguten Weis 
ber / ‚auch vielleicht mar chesma wider ihren Willen/ 
(etwan wegen einer neuen Guͤttel / die fierdem Sprich⸗ 
wort nad) / angeleger haben ) diefes muͤſſen anftehen 


laſſen / und alfa zur Snmwehnung. ask Kindes 
— | 


Yuii Die = 
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Diefe Entwehnung dep Kindes gefchehe nun 
zu welcher Zeit deß Jahrs / ( lieber aber im Frühling 
und zur Merbftzeit ) fol man doch allegeit dahin bedacht 


“ , feynydaßfie befchehe mir zunehmendem Mond. 


Und damit das Kind deffen defto eher vergeffen 
möge/pflegen unfere Weiber die Bruͤſte ſamt den War 


sen derſelben / mit Wermuthſafft / Dolderbeersgarwers 


ge / und dergleichen anzuſchmiren / und ihme dieſe zu zei⸗ 
gen / oder wol gar an ſolche anzudrucken / einigen Scheu⸗ 
en darob zu erwecken — 
B«. Mellis crud. Zij. er 
Aloe gs" N A 
Succ.abſynth rec.expreſs. 3]. Mifce. 
Nach befihehener Entwehntng fellfich die Deuts 
ter etliche Tag über verborgen halten / und nicht viel fee 
hen laffen / dem Kinde hierdurch Fein neues Angedens 
en der fo angenehm geweſenen Koſt zuerwecken: in⸗ 
deifen aber daſſelbe mir ordentlicher / und zwar verdau⸗ 
lichſter Speife und Getranek derfehenzufch 
Und zwar obiter was diefe Speife und Ge⸗ 


trance belangerrmuß ſolches zwar Dem Rinde zu de2zeit 


öffters gereicher/ jedoch auich alleseie das Abfehen gerich⸗ 
tet werden auffeine Natur und Complexior /Wieviel 
nemlich folche erfordern und haben will 3 Den Abgang 
aber deflen/oder das Faſten / kan diefes Alter wicht m 
vertragen; wie gar weislich erinnert Hippocrates 


* Er ORT 5; 
- Aphor.13.$edt ı.wann er faget : Jejuni m minim& 
omnium Pueriferunt,atg; ihtereosmaxime,qui 


acriori & vividiori fünt ingenio. 


x 


Berreffend die Gemüchs ; Bedeglingen / muß 


man Fleiß anfehren , daß man die Kinder nicht viel 


su Zorn reige / oder allzu fehr erzürne / vielweniger er⸗ 
ſchroͤcke oder furchtſam mache 5 alldieweiln ſothane 


lo; 


De 


jehlinge 
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jehlinge Bemüts⸗Bewegungen mächtigen Anlaß ge 
ben mögen gu dem Srayfiche / und anderm Unheil 


mehr. | ua * 
Gleichwie man aber Loͤwen / Baͤren / und andere 


wilde Thiere / gleich aus dem Neſte her / und von ihrer 


Jugend an zaͤhmet / und hernachmals von ihnen er⸗ 
haͤlt / das man ſonſten / wann ſie nunmehr aͤlter wor⸗ 
den ſeynd / nimmermehr erhalten wird: alfo hat es auch 
eine Bewandniß oder Beſchaffenheit mit der Aufer⸗ 


ziehung der Kinder / daß man nemlich ſolche gleich 


Anfangs / und / ſo zu reden / von Kindes Beinen an zum 
Guten an / und vom Boͤſen muͤglichſtes Fleiſſes abge⸗ 
wehne / damit fie nicht in dem Boͤſen verharren / und 
darinnen geſtaͤrcket werden. | 

Man magihnen aber wol zur Ergoͤtzlichkeit [0 
wol als zur Geſundheit / zuläßliche Spiele verſtatten / 
damit ihre Leiber mäfliglich bemweget / und vor dem 
Muͤſſigang / wie auch ſtetigem auf fich firen / befreyet 
werden ; als wordurch die natuͤrliche Wärme in ihnen 
nur unterzedrucht und geſchwaͤchet / hergegen viel vers 


wæerffliche Feuchtigkeiten gefamfer werden / u. ſ. f. 


Das andere Capitel. 
Von den Urſachen der Kinder⸗Kranek⸗ 
heiten insgemein. | 
Ann man aber betrachtet und zu reifferer Erwe⸗ 
Jqungsieher / sum Theilder Kinder Nahrung in 
utterleibe / welche iſtdas Monatliche Muͤtterliche / ge⸗ 


meiniglich in die neun Monat verhaltene Gebluͤt / de 


me nicht ſelten andere boͤſe verderbliche Feuchtigkeiten 
beygemiſchet werden / zum Theil auch die manchmal 
von der Mutter in ihrer Diæt und gefuͤhrter Lebens⸗ 
Yrr begangene Fehler welcher wegen befagte der Kin» 

Uu # ‚der 
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der Nahrung mercklich verböfert wird/ kan es nicht wol 
fehlen / daß deſſen die Kinder / wo nicht alſobald in Mut⸗ 
terleibe / (welches zleichwol mehr als einmal beſchehen / 
wie die Anmerckungen der Gelehrten bezeugen) jedoch 
nachgehends / und mir zunehmendem Alter / entgelten 
muͤſſen. | 2. J 
Und obwoln der weiſe Hippoerates, J. de Nat. 
Pueri, geſaget / daß die Frucht in Mutterleib feiner 
Nahrung wegen von oberwehntem Muͤtterlichen Ges 
bluͤte nur den fubtileften Theil an und zu ſich siehe / den 
andern Theil aber nach fich verlaſſe welcher hernach⸗ 
malsnach der Geburt / mit der fo genannten Kin. 
delber,- Reinigung / vonder Natur / nebensandern/ 
ausgeführer werde 5 iſt doch gemißlich nimmermehr 


zu glauben / daß das Kind / ſonderlich fo es ſiner Go 


fangenſchafft halber die letzten Zeiten erreichet da 
es nemlich allbereit fiarcfer worden / und mehrerer‘ 


Nahrung benörhigerift / nicht zugleich auch von de - 


nen geſamleten / und / wie gefage / dem Gebluͤte beyge⸗ 
miſchten und verderblichen Feuchtigkeiten / etwas zu 
fich folre nehmen und bekommen. Me = 


Dir Stillſchweigen anjego zu ůübergehen / wann 


etwan die Mutter an fich ſelbſt ungeſund iſt / fehlechte 


und kuͤmmervolle Nahrungs» Miteel hat / Tag und 


en - 


Nacht ich abgraͤmet und kuͤmmert / diefem oder jo 
nem Affect vorhin untermorffen iſt: daherdanndem 
Kinde eine dergleichen Difpofition und Fränckliche gm 
neigung zu diefem oder jenem Affect, gleihfamim- 


primirer und eingedrucket wird/iu.ffe 7 


Nichts auchlfür diefes mat / geliebter Kuͤrtze we⸗ 


gen / zugedencken / wegen der hernachmals ungewohn⸗ 
ten Speiſen / Getraͤncke / Anfuͤllung und Uberladung 


deren / 


Kr. | 
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Deren/und fo weiter ; worvon dann allerhand Kranck⸗ 
heiten und Zufälle herfommen und erwachfen moͤ⸗ 
gen : nichts sureden anjetzo von vielen / ja allerhand 
äufferlichen Urſachen / wie diefe immer Namen haben 
moͤgen. | * 
Es ſeynd aber gedachter Kinder⸗Kranckheiten 
und Zufaͤlle mancherley; deren etliche fie mit denen 
nunmehr bejahrten und erwachſenen gemeine haben / 
etliche hergegen ihnen alleine zukoömmen / und zuſtaͤn⸗ 
dig ſeynd / nicht zwar als wann zur Zeit das geringe 
Alter eine Urſache einiger deren Kranckheiten wäre/ 
fondern weiln esder Zeit nach fähig ift / leichtlich fol- 
che Kranckheiten und Zufällein fih zunehmen / und 
hervor zu bringen / wann nemlich die Lirfachen vor 
her gegangen > von welchem allen dann gar deutlich 
gefchrieben hat Hippocrates „ mann er 3. Aphor. 
24. alfo fagef : parvis&nuper natis Pueris fiunt 
orisulcera ‚vomitiones ‚tuffes , vigiliz , pavo- 
res, Umbiliciinfllammationes, aurium humir 

ditates. | | 
And abermal im folgenden 25. Aphorilmo: 
adventante dentitionis tempore , gingivarum 


.. pruritus , febres , convulfiones ‚ alvi ti 
€ 


maximè cùm caninos edunt,& iis præ 
craſſiſſimi ſunt, & qui alvo ſunt dura. 


Im 26. Aphor. aber ſpricht er ferner: ipfis ve- 

«rd grandiufculis ‚tonfiHarum ; inlammationes, 

vertebr& in occipitiointrorfum luxationes, ag- 

helationes, calculi,lumbricirotundi , afcarides, 
verrucz penfiles, ftranguri& , ſtrumæ, &aliatu- 

bercula,fed maxime pr&didta. 7 


Unis Wie 


r tim,qui 


I. 
* 
* 
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Wie ſchwer es aber hergehe mit der Erkenntniß | 


der meinften Zufälle und Kranckheiten bey diefer jun, 
gen Jugend / alldieweil fie es nicht anderſt anzeigen fan 
denn mir Weinen und Klagen / weifer die Meifterin 
aller Dinge / die Erfahrung : Dannenher feynd erliche 
nicht Ungelehrtein diefem irrigen Wahn aeftanden/ 
man fole dergleichen Zufälle und Kranckheiten der 
Kinder mehrentheils der fonft vielmögenden Natur 
überlaffen und anbefeblen 5 fo aber doch etwas darbey 
gu verrichten waͤre / ſolches verfländigen Weibern / mel 
che etwan mehrmaln darbey und um folche Zuſtaͤnde 
geweſen / anvertrauen und überlaflen. RE 
Dhneift es zwar nicht / daß etwan noch heuriges 
Tages Medici möchten gefunden werden / welche ih 
nen entweder der Zeit nicht nehmen / mitdenarmen 


Kindern umzugehen, oder/welches vieleicht die mein ⸗ 
ſte Urfache feyn möchre/ die der KınderABeinen/der Eh 


tern Weheklagen / der Umſtehenden nafemweifes Exci- 
piren und offtmaliges Einreden und Widerfprechen/ 
nicht vertragen können / auch alfo / obfhon auf Erfow 
dern / auſſen bleiben/ die Eur hergegen folcher krancker 
Kinderlein obgedachten Weibern anbefehlen ja da⸗ 
mit fie ſolche nicht etwan aus der Wiegen / dem Sprich 
wort nach / werffen moͤchten / noch wol zu allem / was ſie 


gethan haben / recht ſprechen / obwoin der Ausgang 


hernach sehen fir einmal das Widerfpielweife. 


— 


Und ob man ſchon über das einwenden und ſa⸗ 


gen möchte / eg wäre gleichwol mit den Kindern alſe 


beſchaffen / daß ihre ſchwache Jeiblein der Artzney » Mit, 
tel Wuͤrckung niche allegeie vertragen könten 5 zu de⸗ 
me/ unter hunderten kaum ihrer schen gefunden würs 
den / welche gerne Artzney nehmen / urſef. — 


Iſt doch zu wiſſen / daß ein verſtandiger Medicus 


ohne 


= — BE Om a Ge oe 
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Ohne das dahin bedacht feyn wird / mit ſtarcken Artz⸗ 
neyen die vorhin ſchwache Coͤrperlein nicht abzumat⸗ 
ten / bevorab / wann er aus allen Anzeigungen / oder 
yernünfftigen Muthmaſſungen / wird der Kranckheit 


Urſachen beſter maſſen verſtanden haben: wornach er 


dann leichtlich feine Indication wird zu richten wiſſen / 
verhoffentlich beſſer als obgedachrer Weiber eine / die 


ſich gleichwol deifen noch will gerühmer willen. 


VBarzu / wird er ja nach feinem beſten Berftänds 
niß / auf allerhand Weis und Weg bedacht ſeyn koͤn⸗ 
nen / von angenehmen und dem Aflect gemaͤſſen Arge 
ney⸗Mitteln / wo nicht verborgen und etwan unver⸗ 
mercket im Eſſen / Trincken / u. ſ. f. jedoch und ſonder⸗ 
lich ſo der Aflect keinen Aufſchub bey der Cur leiden 
wolte / ſolche mit Verſprechungen / mit Beſchenckun⸗ 
gen / auch wol mit Bedrohungen / u. ſ. f. beyzubringen. 

Das dritte Capitel. 
| De Siriaſi. 
Don dem Blat⸗ſchieſſen oder Fallen. 
En Anfang bemeldrer Kinder » Kranckheiten 


E machet Primerofius, 1. deMorb. Puer, von 


dem Blatſchieſſen / oder Fallen / in Griechiſcher Spra⸗ 
che Siriaſis benamſet / vielleicht von dem Woͤrtlein 


nes , welches bey ihnen eine Hoͤle oder Gruben bedeu⸗ 


tet; alldieweiln / wie Aëtius ſchreibet tetrab. 1. Serm. 
40. 13. auf ſolchen Affect, welcher deß Hirns Ent⸗ 


iuͤndung / oder Pauli und Avicennæe Worten nach / 


das Rothlauff / (wiewol nicht gar recht / immaſſen 
Langius darfuͤr hält / 1.1. Epiſt. 54.) iſt / an dem Vor⸗ 
der⸗Haupt / und an den Augen / eine augenſcheinliche 
Hoͤle bemercket / und wahrgenommen wird. 


Uu» Barum 


674 ER 


Warum aber befagte Hoͤle oder Örube an dem 


Borderhanpe der jungen Kınder fich bierbey fonders 


lich ereiane / iſt dieſes die Urſach / weitn dafelbft die Ge 
beine / ubi futura Coronalis cum fagittali conjun- 
gitur , fehrmembranojifih / oder gleich einem dis 
den Pergamens⸗Hautlein ſeynd / und unter allen an» 
dern am letzten zu ihrer rechten Siccitet und Hartig⸗ 


keit gelangen / alfo daß audy Plinius gefagerlib, ır. : 


Natur. Hiftor. cap. 37. daß die Kinder niche eher 


recht reden werden / bisdie ganke Hirnſchal ihre voͤl⸗ 


lige Härte erlanget habe: oder vieleicht daher / weiln 
das Hirn bey ſolchem Aflect ſich widernatuͤrlich gleich. 
ſam niderſetzet / und eine Hoͤle oder Grube daſelbſt ab⸗ 
giebet. | | 


Die Urfahe daran J ſeyn / das in dem Hirn 


der Kinder / aus ſeinen Urſachen / geſamlete pituito- 
fifche Gebluͤte / welches / nachdeme es etlicher maſſen 
daſelbſt zur Faͤulungsart gelanget / hitzig / rege gemachet 
wird / und alſo ſolchen fervorem allda verurſachet; 


reicher bald durch die Puls» Adern dem Herhe zuge⸗ 


hracht wird. | 


Wiedann diefer Affedt an deme mag erkennet 
werden / daß an dem Vorterhaupt ſonderlich undan - 


den Augen / wie geſagt / nicht allein eine Grube oder 
Niderdruckung verſpuͤret / ſondern auch an dem gan⸗ 


be u A — —A 
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Ken Haupt eine fehr groffe Hitze bemercket wird / die Au⸗ 


gen haben eine bleiche Farbe / das Angeſicht eine im⸗ 


liche Roͤthe / deß Leibes Siccitet und Truͤckne iſt zuge⸗ 


gen / wie ingleich n faſt ſtetiges Wachen / Unluſt zum Eſ⸗ 


ſen / und galmmaͤſſ ger Durchlauf. 
Was nun von ſolchem Affect zu halten ſtehe/ 


iſt zu willen / daß er faſt gefaͤhrlich / auch wol gar toͤdt⸗ 
Lich ſeye; daher ihrer viel hieher ziehen den 70. Aphorif. 
— | | | an 


— 
ij 
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der. Settion / daHippocratesfager  quibus ce- 


rebrum fyderatum eſt, intra tres dies pereunt;fi 


verö hos fuperaverint,fani fiunt. 

Auch unfere Weiber fehen faft in allen gefährlie 
chen Kranckheiten der Kinder nur dahin/ob das Hirn. 
lein derfelben / wie ſie zu reden pflegen / eingefallen, 
oder nicht? dann fo dieſes waͤre / waͤre es auch mit ihr 


- rem Serben geſchehen. 


Die der richtigen Lehr⸗Art gemäfle Eur aber ber 
ſtehet theils in der Ausführung / dann au in dem 
Gebrauch Aufferlicher fühlender / nachmals aber zer, 
theilender Mittel / und Berbefferung der Dixt und $% 
bens⸗Art. len | f 

Die Ausführung wird am füglihften angeftels 
fee mit einem absichenden Clyſtierlein / und etwan 
Darreihung / nad Geſtalt deß Alters’ von dem 
Syr. Rofar. vel Violar. folut. Ele£t. lenitiv. B, 


1.0 & / \ 

Die äufferlichen Mittel belangend / follen diefe 
Anfangs Ealter Arc ſeyn / und sur Winterszeit laulicht / 
im Sommer aber kalt applicirer werden 5 jedoch mie 
diefer ausdrücklichen Bortehung/daß wir auch der Sa⸗ 


che nicht zuviel thun / und mit allzuvielem Erkaͤlten dem 


Hirn nicht groͤſſern Schaden zufügen : offtmals aber 
auch ſolche Topica verändern. * 

Der beruͤhmte Langius verordnete einſten / 
immaſſen er ſolches von ſich ſchreibet lib. 1. Epiſtol. 
54. bey ſolchem Zuſtande / der Saͤugammen eine 
kuͤhlende und anfeuchtende Dizt , dem Kinde 


aber legete er von denen im Moͤrſel geſtoſſenen fri⸗ 


ſchen Brenneſſeln / mit dem Ungu. populeo ver⸗ 
miſchet und aufgeſtrichen / über die Pülfe und an 


die Schläfe + mir Verwendung und Perneuerung 


deſſen 


8 


670... 
deflen alle vier Stunden; wordurch dann dasKind in 
ner zweyen Tagen wiederum zurecht gebracht wurde. 
Man kan aber zu gleichem Ende ſich diefes fob 
genden bedienen : | 
B. Ol,Rofac. 3s. 
Ungu. Populei. 3ij. 
Album. Ovi.num. r, s 
Sacchar. Saturn.3j. Mifce © 
Nachdeme zimlicher maflen die groffe Hitze ge⸗ 
daͤmpffet worden / kommet man zu den Difcutienti- 
bus, Chamzmelo, Anecho, & fimilibus : 


B. Ol. Chamzmel, 3js. 

EN Anethin.3s, — 

Vitell.ovi.num.ı, Mile 
Die Dixt oder Sebens- Art berreffend / wann dag 
Kind annoch ſauget / muß die Mutter oder Ssaͤugamm 
viel gewuͤrtzte / higige Speiſen und Getraͤncke vermei 
den / ſonderlich ſich deß Weins enthalten / an deſſen 
ſtatt aber mit abgeſottenen Kuͤhltraͤncken / Waſſern / 


Meionen und Mandelmilch / und dergleichen /vorlieb 


nehmen : die Sonnenhiße fliehen / das Kind von wars 


men Lufft abhalten / nicht allzuviel bewegen erhitzigen / 


viel weniger erzuͤrnen / u.ſ.f. 


Das vierdte Capitel. 
De Hydrocephalo. 
Von der Kopff⸗ Waſſer ſucht. * 


Jeſer Gebrechen wird von den GriechenHydro- 


3 das iſt / deß Haupts waͤſſerichte Ger 
ſchwulſt / oder Kopff⸗ Waſſerſucht genennet ; iſt gleich, 
ſam der Kinder eigen: wiewoln auch G. F. Hildanus, 
'Centur. 3. Obferv,1 9. eben ein folches bemercket an 


einem 


4 er == 
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dinem 18. jährigen Küngling 5 ingfeichen Carolus 
Pifo cbenmäffiges an bejahrtern bejahet / l.deMorbis 
ycolluvie feroaObl.ı.& 2. | 

Bird zu weilen aͤuſſerlich ber verurfachet / wann 
ihnen / den Kindern / etwan die Hebamme oder Wehe⸗ 
mutter das Haͤuptlein mit ihren Händen gewaltſam 
sufamm drucket / oder auch daſſelbe bey harter Geburt 
lang ſtecken beider / und zuſamm gezwungen wird; 
oder aber hernachmals einen Fall oder hefftigen Stoß / 
und dergleichen ausſtehen muß: dann daher werden 
die Gefaͤſſe gequetſchet / zerriſſen / und das Gebluͤt her⸗ 
aus und unter die Haut vergoſſen und gebracht / allda 
es niche allein in eine waͤſſerichte Frucht verwandelt 
wird / ſondern vielmehr zur Samlung ſolcher Anlaß 


giebete Br 

Ihre innerliche Urſache aber iſt die Menge der 
ferofifchen Feuchtigkeit / welche zugleich das Gebluͤt 
ſcharff machet / daß esivermöge ſeiner Subtilheit / durch 
die Mun diochlein der Gefaͤſſe entweder zwiſchen Die 
fleiſchichte Haut deß Haupts / und diefe/fo allern echſt 
aͤber der Hirnſchal liget / und das Pericranium genen⸗ 
net wird 5 oder zwiſchen dieſes Pericranium und die 
Hirnſchai ſelbſt 3 oder zwiſchen die Hirnſchal und das 
nechſt darunter liegende Häutlein (craflam menin- 
gem ) oder letzlich in die Kammern dep Hirns hinein 
dringet. | Kar, | 
Die Kenn ⸗oder Merckzeichen / ob ſichs nemlich bes 
ſagte Materie zwiſchen der fleiſchichten Haut und dem 
Pericranio verhält / ſeynd die augenfcheinliches ohne 
ſchmertz haffte / weiche / und im Angreiffen oder — 
zuruck weichende Geſchwulſt. | 


Eben durch diefe wird auch die zwiſchen dem Pe · 


ricranio und der Hirnſchal wohnende erkannt; er 
| a 
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daß die Geſchwulſt allhier etwas härter / von wegen 

der zwiſchen innen ligenden Stücke /dem Finger nicht 

fo bald und leichtlich weicher / auch nicht allerdings oh⸗ 

ne Schmersenifl. | | 
Die aber zwiſchen der Hirnſchal und dem nechſt 

darunter figenden Haͤutlein; oder endlich garin der 


Subftanz oder Kammern deß Hirns ( wiewol am al⸗ 


lerſeltenſten) ligende / kan man aus dem Abgang 


der Sinne / ſonderlich deß Geſichts / deß Gehoͤrs / u. fe 


abnehmen : zu deme / ſo weichet die Geſchwulſt den 
Fingern nicht bald / es ſeye dann u daß man fie 
recht hart und hefſtig drucke / da ſie dann / bevorab 
in den neugebornen Kindern / als in welchen die 
Hirnſchal gleichſam waͤchſern iſt / und die Fugen oder 


Suturæ beydes von Natur / und dann auch wegen 
der darunter ligenden Feuchtigkeit welche alle bes 


nachbarte Theile benetzet und weich machet nicht 
alſo eng und hart zuſammen ſtoſſen / hinein wei 
chet. | | * 


allwo die Fugen ſich zuſammenthun | hoch empor; 


welches daher erſcheinet / alldieweil folhe ) wann man 


nemlich die Geſchwulſt drucket / alſobald zuruck und in 
das Hirn hinein weichet. J 
Letzlich fo iſt auch der Schmertze ſchaͤrſſer / das 
gantze Haupt aufgeblaſen und dick / die Stirn mehrers 
heraus gebogen / die Augen ſtarrend / unbeweglich und 
von der durchdringenden oder durchſchwitzenden 
Feuchtigkeit faſt ſtetigs naß und feucht. ee 
„Es fohreibet Velalius, de Corp.hum. fabrie.l. 
a. cap. 5. daß er ein Maͤgdlein von sweyen Jahren 
| geſchen / 


Dieſe oberwehnte waͤſſericht⸗ ferofifche Feuch | 
sigfeit heber die Hirnſchal vornehmlich andiefem dm 


Au 


4,4 
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gefehen / deſſen Haupt wegen ſo cher Geſchwulſt 
elgroͤſſer / denn irgend eines Mannes Haupt / die 
Hirn ſchal aber nicht beinern / ſondern allerdings haut⸗ 
echtig / auf die Weiſe der jenigen / die zu fruͤhzeitig 
aufdiefe Welt kommen / gemein / und auf die neun 
Pfund Waſſer / fo nach der Eroͤffnung ausgelauffen / 
in ſich gehabt habe· | J 
Alfo bezeuget auch Albucatis, 1.2.Chirurg.c.1. 
daß er einen Knaben gefenner/deffen Haupt / von we⸗ 
gen der darinn wohnenden waͤſſerichten Feuchtigkeit / 
von Tag zu Tag dicker / und endlich fo groß worden / daß 
er daſſelbige nicht mehr / weder ſitzend oder ſtehend / auf 
feinem Nacken habe ertragen koͤnnen / und alſo nad) 
weniger Zeit verfiorben feye- 0 
Parzus berichtet l.7.Chirurg.c.ı. daß er von al 
len deneniin welchen obbeſagte Geſchwulſt und geſam⸗ 
lete waͤſſerichte Feuchtigkeit inwendig unter der Hirn⸗ 
ſchal gelegen / nicht einen wiſſe / der da wiederum aufge⸗ 
kommen / und geneſſen wäre + die aber auswendig bes 
ruhen / moͤgen wiederum geheilet / und zurecht gebracht 
Derowegen muß man allhier / nach der wahren 
indication / der geſamleten Feuchtigkeit / es ſeye gleich 
dieſelbige unter dem Pericranio, oder der fleiſchichten 
Haut / mit reſ⸗ olyirenden und zertheilenden Mitteln / 
oder auch muͤglichſter Ausfuͤhrung begegnen. 
Wann demnach das Kind annoch an ſeiner 
Mutter hanget und ſauget / wird das Kind ſchwerlich 
Die allgemeine, und doch nörhigefauch zur Sache diene 
liche Artzney⸗Mittel vertragen fönnenz anfferdap man 
etwan den Leib der Säugerinn gebuͤhrender malen 
reiniget / ueſef. und dann ferner mit den aͤuſſerlichen das 
Heil verſuchet. ge 
gu - $ 


Er 


ir A 
Dr, 3 
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So aber das Kind entwehner / und zwar älter 
worden / fan man nicht ohne erfolgenden Nuten dag 
$eiblein deſſen von vielen Feuchtigkeiten/ welche ſonſten 
allhier nicht geringen Verhelff zur Beförderung und 
Vermehrung waͤſſerichter Feuchtigkeiten abgeben 
roͤnten / befreyen / mit gelinden / —— 
holten Ausfuͤhrungen / zum — T | 
8% Rad. Ireos3vV, "u, 
Sem. Fanicul, 
Anifi. 
Coriandriprz ‚an. s. 
Paſſular. a n | 3 
Cogu.inag.f.q.s. in Colt, intunde 


> 


Mechoacan, 
Agaricirec.troch.an.: — 
Colatur. adde er Vs 
Syr..Rofar. folut, ; — ar 
Miell. Roſ. folut. an. zZ M. 8. 
Oeffters einen Löffel voll davon zu geben. 

In ihr taͤgliches Getranck kan man auch * 
oder hängen von deme / was nemlich den Urin befoͤr⸗ 
dern mag / Rad. Afparag, foenicul. ——— | 
alia quàm plurima. J 


Den Schweiß kan man ale / und zw 
mit aroffem Nutzen befördern; worbey abfonderlich ge 
billiger werden maa das abaefortene Waller vonSas- 
(afras-Nol& und Sarfaparilla Wiirkeli daferne Ber 
diefe Alters halbenvektragen fan: 
Hernaͤchmals zu denen Aufediäe ws 
Geaen 
t. Pulv. Rad.Cucumer.aſi 
Iridis 
Sem. | 





Sem. Zumini. Zi. 
Farin, Fabar. Ze 
er 5. M.F.Catapl. 
capiti ralo calide applicand. 
Amasus Lufitanus,Cent.1r.Curat. 69. hat mig 
<: folgendem einen Knaben fo mit dieſem Ubel pa | 
| gewefeniinner wenigen Tagen geheilet: 
Bu — Abſynth. | 
2 . Chamzmel. 
Melilot, an. 3ij. 
- Butyrirecent, 
Ol. Chamzmel,an ziiij. 
Ceræ parùm. F.Unguent. 
Alſo lobet er auch dieſes / von ihme offemals bes 
* befunden: 
3.. Mellis Crudi. Its. 
SalisGemm. 3s. | | 
‚Bub Aare Ziij. Mifce &calide ca. 


put inungatur. 
Oder: en —— 
. OL Ieini, 
Rutac. | 
Chamzmel, an. Zjs. 


Pulv, Rad. Ireos, 
| Sulphur. vivi. an.3ij. 

Cerzq.s. F.Liniment. 
Ingleichen mag man ihnen fthndlich/ nicht ohne 
Nutzen / fur die Naſen halten: 

Bu Caftorei. 

‚Majoran&, 

Rutæ. 

Nigellæ. an. 38. | 
Cohtufacolliganturi inSyndone, &naribus 


adınov, 
Ax der 


—1 





Oder von dieſem zu weilen etwas in die Rafen 


n: | 
a  Extratt. Nafal.Schröd.zjs. 
Aq.Majotana.3j. 
 Spir.SalvieJj. Mile > 
Und fo auch befagtes Ubel auf diefe jeßrergehtet 
Weiſe fib nicht wolte Ausreiten laſſen / fol man / 
nach der alten Lehrer Meinung / zur Hand⸗ Cur 
kommen und gelangen: / und mie dem Scheermeſ⸗ 
fer / oder andern hierzutauglichen Inſtrumenten oͤff⸗ 
nen I jedoch daß der Muſculn oder Mäusiein de 
Schlaͤfe in alle wege verſchonet werde / und allege 
amlete Feuchtigkeit / c8 feye gleich Diefelbige dem 
lut eines feifch gefihlachteren Viehes 7 oder einem 
ſchwaͤrtzlichterem / oder dem geronnenen / (wann 


nemlich das Ubel von einem Fall / oder Zerſtoſſung 


hergerühret ) ähnlich / nach und nach 7 mit nichten 
aͤuf einmal 7 von bannen ausdrucken / hernach di 
Wunde mie truckenen geſchabten leinenen Faſen / 
oder Meiſſeln / ausfüllen / mit zweyfachen Tuͤchlem 
bedecken / der Gebühr nach verbinden / ind zur voͤlli⸗ 
gen Heilung bringen: wiewol Placentinus, und ſon⸗ 
derlich G.F.Hildanus, Cent.3. Obſ. 17. ſolche Secti- 
on und Oeffnung gefährlich genug zu ſeyn erachten / 
ja / wegen der Unvermöglichteit und Schwäche der 
Leiblein / niemands leichtlich rarhen wollen, ' 


Um weicher Motiv und Urfache fih auch H. F. 
ab Aquapendente für dem Schnitt am Haupt und 


deß ſamtlichen Gewaͤſſers Entleerung ſehr ſcheuet wei⸗ 
(en ſolche Operation / feiner Meinung nad / its 
wan derenmegen einen unglücklichen Ausgang Fi 


mancher Zeit gewinne / wein muthmaßlich / indeme 


das Waſſer heraus gelaſſen wird: / der —— 


- 
Zr“ 


Di 
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hingegen hinein ſchleichet / welcher die an und fuͤr ſi 
feibſt geringe Warme / fo in dem Hirn zu der Zeit o 
handen iſt / vernichtiget. | | 
Solcher Gefahr num su entgehen / fo muß man / 
Aſtbemeldtes Aquapendentis Angeben nach / ein klei⸗ 
nes Roͤhrleln bey der Hand haben / benebens einem 
kleinen Mefferlein 7 fo beyde an der Groͤſſe einander 
gleich fennd = und zwar erftlich ein Fleines Schnitte 
fein verfuchen / danach um foviel felbiges vergroͤſ⸗ 
ſern / wie weir es nemlich Die Gröffe dep filbernen Roͤhr⸗ 
leins / hierzu ver fertiget / auf das genaueſte erfordert / 
daß alſo nach dem Schnitt und beſchehenem Einle⸗ 
gen dieſes Roͤhrleins 7 die Feuchtigkeit anderſt wo nir⸗ 
gend / als durch dieſes Roͤhrlein ausflieſſen koͤnne: 
welches zwar ſo gar ſchwer feines Weges fallen wird/ 
daferne man nur das Mefferlein mit den Roͤhrlein 
in’ einer gleichen Groͤſſe har zurichten und bereiten 
laffen. 2 mu > h Rf ge | 
Es muß aber das Röhrlein ein wenig gebo⸗ 
gen ſeyn / dapesfeinerechte Sänge habe 5 wann num 


’ 


die Deffnung verrichtet. 4. und, das Möhrlein eingele⸗ 


ger iſt / muß manaufeinmal ein wenig Gewaͤſſer herr 
auslaffen / ‚alsdanneine länglichterund sufammen 


“gerollee Baumwolle / oder Coppey / vor das Roͤhr⸗ 


lein ſtopffen / und dergleichen Artzney darauf legen / 
ſo da kochen und zertheilen moͤge dergleichen iſt der 
eingedunckte und warn aufgelegte Schwamm / der. 
ne in Aiaun / oder Salgwafler eingenetzet iſt / 

uff ——— 
Dieſes muß nun ſolgende Tage nacheinander 


alſo fort gebrauchet / und —— werdẽ 


x damit 
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damit das Gewaͤſſer / ſo mercklich / als auf eine geheime 
Weiſe moͤge ausgefuͤhret / und auf gleiche Are könne 
entleeret werden. N \ —J 
Wann aber das Ubel von zerquetſchten / zerſchla⸗ 
genen oder zerriſſenen Gefaͤſſen ſeine Ankunfft genom⸗ 
men haͤtte / und ſich in ſelbigen nicht nur eine woͤſſerich⸗ 
serfondern auch zugleich eine wuͤſte und blutige Feuch⸗ 
tigkeit vermercken lieſſe / da muß man ſich darnach rich⸗ 

sen / daß man den Wuſt erſtlich durchſchneide und pe 
duͤnnere / darnach aber zertheile und ausfuͤhre: welche 
man etwan mit einem Werck oder Schwammen / det 
in Waſſer / mit Eifig vermengt / eingedauchet ſeye / zur 
Sommerszeit / verrichtet und aufieget; im Winter 
aber / mag man an deſſen ſtatt Wein nud Eſig tem 
periret / sur Hand nehmen; auch kan man das Oxy 
mel; oder Syrup, aus Hoͤnig und Waller bereitet ger 
brauchen / dann auch Berftenmeel darunter mengen / 
und zu einem nuslichen Gebrauch allhier anwenden 

Das fanffte Capitel. 
De Cruſta lactea 

Von dem Anſprung. (de 
Chores& Favi, Arab Sahafati, & Cruſta 
lactea; das Ausgefpreng an den Fleinen Kim 
dern / der Anſprung oder die Segſpreng / feynd-Heine 
GSeſchwaͤrlein / gehoͤrig zu der Kraͤhe vder Grind / nein 
ſtentheils an den Haͤuptern iind Angefichtern / zu wei⸗ 

len auch an dem gantzen Leiblein der ſelben; in ſich hals 
tend eine ſcharffe / beiſſende wie auch eytermaͤſſige 
—— ſtetigem Jucken und ratzen An⸗ 

ap giebet. | — 
Entſpringen aber ebenmaͤſſig aus einem vers 
werfflichen/ ſcharffen und geſaitzenem Humore, wei⸗ 





tem fanguinis materni, oder wegen der Milch / wor⸗ 
mit die Kinder gefänger twerden/oder fonften geſamletz 
jur Zeit aber vonder Natur / vermittels der Austrei⸗ 
bungs-Rrafft/ von innen auswarts getrieben worden. 
a Man darff ihnen nicht zeitlich etwas daran thu I 
fie muͤſſen ſich ine Zeitlang damit betragen’ weiln ſie 
mit zunehmendem Alter gemeiniglich von ſich ſelbſten 
vergehen dann wann fie wiederum hinein ſchlagen 
oder aleichfam mie Gewalt vertrieben werden / befoitis- 
men gerne die Kinder den ſchweren Gebrechen / Fieber / 
und anders kun erben : welches dann auch Hippo«' 
eratesinfeinein Buch de Morba Saero Heflättact/ 
wann er vafeldft geſprochen: Infantes, fiipfisulcera” 
inCapitibus, veleircaaures, velin facie, velin. 
religuocorpore excitentur,liberari ab Fpilepfia; ' 
mit welchern eb en maͤſſig überettflinimet Avicenna 
prim ertũ ecc· 8c... 
Maben demnach allhier die er —* und an 
ſich ziehenden Artzney ⸗Mittel keine — t allerm aſſen 
reulih erinnerk/iauch mit Frempein BeltärtigeiZacut. 


Löftanus,Prax.Med.Admir.1. 1. Obf.4. viel (ieber‘ 


fol man die Kirider warm halten 7 undihnen nufet- 
nerm Heraustreiben etwas eingeben ; indeſſen der 
Mutter oder Saͤugamme / en Kind annoch 
faugetieine gufe Diet zu halten anbefehlen / daß fie ſich 
fonderlich für viel geſaltzenen / viel gewuͤrtzten / ſcharffen 
Speiſen / und hitzigem Getranck huͤten / ihren Leib aber 
ein und andermal / præmiſſa humoris peccant.præ· 
paratione, mit einem hierzu dienichen Medicament 
reinigen ſolle / koliis Senz.; Epithyfno,, Rhabarb. 
Helleboranig.Syr. de Polypodio.C. und derglei· 


reg Er iij Unter 


thiacuti, Chelidont, 
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Unterdeſſen 4 aber zur Stärkung Fer ur 
en erirung dep! ————— * ge⸗ 
rauen: :; jap 
. GC. abſquei necalc, J ui — 
* al — — 38. 3) * 
| orall, rub. prep.Ziiij,. F, Pulvis, 
Up quoq; ſeri Lactis prodeffepot: M * 
xes temperandos 
Wie man dann auch ebenmaͤſſiges / jet 
5* und Achtnehmung ihres Alers und Kra 
deß Letbes chun und verrichten kan bey den Ken 
Yale»; enTanntendinng 
“ , Spaber das heſchwerliche Ubel ſchon chon lang ge⸗ 
waͤhret hätte und. man ——— 
wan eine Faͤulung unter den Rufen da lee: 
pe gar der — — ve ad 
te / gelanget man mit allem, chte nach o 
ragen . hi ma, 
Haupt Öffters mit dem 














fem. foenugreg. an 
uud Wein/ oder /toie es andere rag 
AM — De RT wer 
‚Fol. Rubin son mad same urn 
2 blantagc.. BL.) 1775 
Bi R; A; lygoni. Ar To Chi, 15 z 
— ‚Ss licis. an, Mj. Bee 
Rad, Bryaniccc 
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Be 87 
17 Eoncifa& contufacog. inf q.lixivii, quo 
caput ſubinde lavetur. | Fe N 
Nachmais falber man das ahgetrucknete Hauyt 
mit die ſem / oder dergleichen 3 | | 
Ba Ungu, Anodyn. | 
wäh * - »Populei:an. 38. rk 
00, Ok Tartari: per delig. 3if. TE 
out ©» ‚@rockmetallor. 3, | 
„ans: Balfam. Peruvian.Jj. - Mifce. | 
Der berũhmte Foreftus lobet Kat ſehr nachfol⸗ 
geuzdes weiches ihime niemaln fehlgefiblagen habe: 
use Vitell.ovor. addurit. elixat. num. XVIr 
Puly. Myrrhe.55; nr 
GT Rad. Aronis 3s 
aspber srl een re 
Soq in kerr fartagine absque lamma ; dor 
nec-fPumam emiktant, tum exprimatur Oleum, | 
cotiescg coque & exprime; donec fpumam.non‘ 
ampliüs emittat's abjectis fogeibus Ol, in vaſe 
De Vigiliis nimiis. FR PER 
Vonmſtetigen Wacben 
——— ſolen zwar die kleinen jungen 
vKin der faſt mehrer ſchlaffen als wachen / weiln 
ſie ein feuchtes Hirnh ben / und zur Zeit beſitzen: wann 
ſie aber im Gegeneheil mehrer wachen als fhlafe 
fen / ja etliche Zeit. nicht ſchlaffen oder doch nicht recht 
ſchlaffen / ingleichen weder auf Singen Springẽ / oder 
auf das Einwiegen geben wo Tea ander muͤtterli⸗ 
chen Bruſt nit einſchlaffen wollen / oder doch alſobald 
Darauf wiederum mumer werden/ift es cine Amzeigng 
ER ". Er liij einer 





N: 
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einer fräncklichen widernatuͤrlichen Leibs⸗ Oon u 
on derfelben; 

Welch fteriges Wachen dann amt gemeinlich⸗ 
ſten von einer ſcharffen und hitzigen Eigenſchafft der 
Milch / die dag Kind ſaͤuget / herruͤhret; oder wann dag 
Kind deren zuviel zu ſich genommen / welche es nicht 
vertragen kan / und nachdeme dieſe bereits indem Moͤ⸗ 

elein zu verderben beginnet / von daralsdann hitzige 
—* aufſteigen / die die ſinnliche Geiſter verunruhl⸗ 
gen / und nicht ruhig ſeyn laſſen; oder letzlich tommei 
es auch her von allerhand andern ſchmertzhafften Zu⸗ 
Da welche etwan fonften die Kinder besroffen 
aben, 

Undift dieſer Affect nicht nur den Eltern und 
andern / die mit dem Rinde umgehen muͤſſen wegen 
deßſtetigen vielfältigen Weinens / u. fe beſchwerlich / 
ſondern an ſich ſelbſt auch faſt gefaͤhrlich / alldieweiln 
bey ſolchem Zuſtande / das Leiblein der Kinder ausge⸗ 
trucknet / das Gebluͤt entzundet / die Humores rege 
und fluͤſſig gemachet werden: woraus dann leichtlich 
krampffmaͤſſgge Motus und Bewegungen / Fieber / 
Fluͤſſe / und anderes Ungemach erwachſen und erfol⸗ 
gen moͤgen. 

Woher ebenmäflig su siehen un wird jener A- 
phorifmus.Hippocr. Somnus & Vigiliæ, ſi | 
dumexceflerint,male. + * 

Beſtehet demnach dieſes — J 
Abeigung oder Ableinung der Urlabens wie AR: 
ner im rechten Gebrauch der Aran 

Damienun / was das erſte elanget / dleſes ge⸗ 
ſchehe und vollbracht werde muß vor allen Dingen die 
Mutter oder Saͤugamme — n gehalten ie r 
Die, Milch zu * beſſern tand — 
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ſowo mie Beraͤnder⸗ und Berbeilerung der Diet oder 
Abens · Art / als auch mit Bereitung Ihres Leibs / und 
Sefreyung der darinn hafftender verwerfflicher Feuch⸗ 
tigfeitenyalterantibus & evacuantibus!;das andere 
aber wird zuwege gebracht I wann dem Kinde ein ge 
findes Clyſtierlein beygebracht / oder etwas von dem 
Melle rofat. folut. Manna, oder dergleichen andern/ 
zur AbtreibungamdAbitehung der auffteigenden Duͤn⸗ 
ſte/ u.ſ. f. nach Gelegenheit gegeben wir d . 
"nd obtwoln einem alhier- und bey fo geſtalten 
Sachen die Narcotica oder einſchlaͤfende Mittel nicht 
untauglich zu ſeyn duncken ſolten / zumaln ja vermit⸗ 
gels deren eine lang verlangte Ruhe zuwege gebracht 
werden fan 5 fo iſt doch gleichwol dieſes darben wol zu 
bobachten /daß ſolche denen jungen Kindern / und zarı 
sen Ingenüs, ( bevorab mann man der Sachen zuviel: 
chut / wie es leichtlich geſche hen kan) nicht allezeit wol 
zufchlagen /derowegen auch mit hoͤchſtem Bedacht ge⸗ 
geben werden ſollen. 
Man mag aber etwan ein 






- 


Man m halbe Gran / ein oder 
zwey Gran Laudani,Opiat, oderNepenthesanrei, 
jenach Erheiſchung deß Kters.1.0. ff in der Mutter⸗ 


Wilch / oder einem andern bequemen Vehiculo, zerlaſ⸗ 


ſteen / und eingeben. 


Aeufferlich feynd indeffen hr nach geſtalt der Sa⸗ 
chen / foigende oder dergleichen u appliclren: 


RB. Ungu ” Rofar .. 


O1. 'Nymphex. hr Pia: 
Camphore.gr:l. 
Ceræ parum. S.Kuͤhlendes Ruͤck⸗ 
Arena ftp ern Salblein. 
— n, n ENGE ORRIESENTE TAROT EL. NS CAD 
BITAT ES xx 7 g2. Nucl. 





Nuch et 67 
Sem. Melon. = de 83: 
Papaver. alb.an: 3 
Cum Aqu. Ai. — 











Roſar. 
Verbenz.an. 09: 
ade. u 25 —— 
Laudani opĩat.gr.ij. MS J 
— —— nn Scirn- Milk. 
—* Ungu. Somnifer.uſſt. Pe 
| | Populej. an. 2° 9 
mE QL’Nymphz&; Jc. 
| Xxctr. Opii. gr. V. MS. 2 


Stirn Salein — 
“an tan auch mit groffem FEN: | 





fen mit dieſem fehmiven 
3. Ol. Papav.albi. zii 08 
IE Fre — — — Nymphæ. als A Er a 
| .. . Violar. Hr “ Mm um 
0 Mandragor. an.'zi i 
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Das ſiebende Sapite,, 

De Pavorei in Somne.... ar Dr 

¶ Von dem Erſchrecken 24 
Om Ariftoteles 4.deHift. —— * 

ret und darfuͤr gcheuengo⸗ die —— 

ang⸗ 





Erlangung ihres vierdten Jahrs / nicht / auch nach dies 
ſem ſelten / träumen oder Träume haben 4 erweiſet 
doch die Erfahrung nicht allein das Widerfpiel / wann 
man nemlich an ihnen bemerchet / daß fie oͤffters ins 
Schlaff Lachen / oder auch unter demſelben erſchrecken 
und auffahren / ſondern es hat auch ſolches lang zuvor 
verkuͤndiget Hippocrates, wann er in ſeinem 24. 
Aphor. der 31 dection ſaget: Parvis &iinuperna-' 
tis puerulis aceidunt Pavores inter‘ dormien⸗ 
d 4 au Ua je; u ; | J 


Fan! 





um. nur BshrR , , 45 35 
Und diefes foll Galeni Meinung nah in Com⸗ 
merie: jetztermeldten Aphor: beſchehen / wann viel ver⸗ 
derbte hamores in dem Magen behangen / und deſſen 
obern Mund / welcher vorhin von ſehr genauer Em⸗ 
pfindlicht eit iſt / belaͤſigen; dannenber leichtlich wegen 
der Verbuͤndniß mit dern Hirn / durch die Nerven vder 
Spannadern / daſſelbe sum Mitleiden gebracht wird / 
und in demſelben mancherley phantaſmata und Ein⸗ 
bildungen / je nach Art und Beſchaffenheit deß aufge⸗ 
ſtiegenen Dunſtes / im Schlaffe verurſachen. 
Andere ſagen / daß ſolches Ubel den jenigen Kinn“ 
dern gerne begeane / welche von Natur wol⸗ eſſiger 
ſeynd / und oͤffters mehr von muͤtterlicher Milch / oder/ 
ſo ſie bereits entwehnet worden / von anderer Nah⸗ 
rung / zu ſich genommen / weder der Mage zu der Zeit 
ver tragen koͤnnen; allwo dann ſolche nicht recht ver⸗ 
Dauer werden: moͤgen / verligen bleiben und verder ⸗ 
ben da dann won dar / wie guch mir dem Gebluͤte 
durch die Gefaͤſſe / duͤſtere Daͤntpffe aufſteigen / daſelbſt 
die ſinnlichen Geiſter verunruhigen / und dergleichen 
Schrecknuͤſſe im Schlaffe verurſachen und zuwege 
bringen· * Als PAIE SPA FE E Mutoe u PN a EFT 
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+ Stiche felren beichiher auch ſolches oder komm 
her von den Würmern / mit welchem Befchmeiffe Die 
junge Jugend offtmals vexiret und geplager wird.“ 7. 

Wird aber an deme gar leichtlich erkannt / daß 
die Kinder im Schlaff ſchreien / auffahren / und ſich fat) 
uͤbel fuͤrchten ; wie auch aus deren Mundeigemeinis 
glich ein warmer und etwan uͤbelriechender Dampff 
aus gehet ʒiſt aber doch gleichwol nicht fuͤr gering zu 
halten / alldieweiln dieſes Ubel / ſo es offt wiederkehret / ein 
Vortrab oder Vorbott deß tuͤnfftigen Frayfichts uu 
ſeyn pfleget. 

Weßwegen dan Fleiß — fen toirdn 
daß ſoichem beyzeiten geſteuret werden moͤge; welches 
etwan beſchehen mag zum Theil mit Abtreibung und 
—— der Urſachen / zum Theilauch ——— 

Rieden. 

&o —— Kind anrodb ſauget⸗ und a 
der Mutter hanget / muß man vor allen Dingen / gleic 
auch oben erinnere worden / auf die Verbeſſerung de 
Milch bedacht ſeyn / nach Art und Weiſe / deren im vor 
hergehenden Capitel iſt erwehnet worden: ingleichen 
— das Kind nicht mit vollem Maͤglein ſchlaffen ge⸗ 

eget — ein Weil vorhero — wer· 
- u ... 
Anders theils N wann etwan das Kind —2 | 
Bi wäre / fanmannide unfüglich Die verderbte oder 
veriegene Speife / mit Darreichung ein und anderm 
Loͤffel vom ſuͤſſen Mandeloͤl / oder mit dem Finger oder 
einer Feder in gedachtes Oel gedunckt und. in den 
Schlund deſſelben geſtecket / heben / oder etwan auch ei⸗ 
nenoder den andern Loͤffel voll deß Mellis roſ ſolut. 
und dergleichen / zu genieſſen geben 5 als wordurch 
X indem Maͤglein und ferner erzeugte H —— 
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sftergirer / und fein allgemählich durch den Leib ge 
ben werden. —* — 






rau ze 


worden. 5 9 | 
Man hanget wol fonften unterſchiedliche Sa 
den) als Corallen / Schreckenſtein / und dergleichen 
mehr / in ſolchem Fall / den Kindern wider dieſes Er⸗ 
ſchrecken im Schlaff an 5 allein die Erfahrung weiſet 
xe / mit welchem Ftommen / er 
Das achte. Capitel 
De Epilepſa. 
* Von dem Frayſicht. 
ppocrates nennet dieſen / fect in ſeiner Spra⸗ 
RK .Uchyevoonse mardinov , eine den Kindern zuſtuͤndige 
Kranckheit z nicht daß ſolches Ubel nur allein die Kin⸗ 
der / und nicht auch Groͤſſere betreffen tönne / fondern 
weiln am gemeinſten die Kinder / wegen allerhand Zur 
faͤlle / mit dieſem beleget werden moͤgen. Re 
CEs wird. aber das Frayſicht bey. ſolcher Sngend 
| erreg 
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erreget eneweder/wegen de fogenannten Confen 
der Micleidens deß Magens / bevorab der Gedaͤrm⸗ 
wann nemlich die Mitch in ihrem Mäglein ver iu 
und alſo eine böfe Eigenſchafft an fih nimmer; oder 
wann in den Gedaͤrmen Wuͤrmer zugegen feynd; wie 
auch und ingleichen / wann deren gantzes Leiblein mt 
böſen verderblichen Feuchtigkeiren angefuͤllet iſt aus 
welchen nichts anders als böfe Aufdaͤmpffungen erfols 
gen moͤzen / welche die Hirn⸗Haͤutlein belaͤſtigen / aller 
mailen ein ſolches nicht ſelten beſchthet bey anfangen - 
den Kinds ⸗Flecken / Blarterniuff, | 
Oder aber per Eflentiam,, weiln das Hindi 
—— eine dergleichen Difpofition und kraͤnck⸗ 
fichte Zuneigung / entweder von den Eltern anererber 
oder / wegen ein ind anderer Unrechtmaſſigkeit / an ſich 
genommen. | | FR U NRDSOSE | 
Berner ind über das wird auch dieſes bei Ihnen 
erreget von andern Urſachen mehr 7 als von einen 
jaͤhlingen Schrecken / Furcht / item von Schmertzen deß 
harten Zahnens 5 ingleichen durch Fallen’ Sr fen! 2 
vder zewaltſame Erfhhttelung deß Haupts u.f 
alles und jedes nemlich / wann das Hirn zum Mitlei 
den gezogen und gebracht wird. Rp 
Bon diefem nicht felten den Kindern fatalem 
Ubel redet dorten Hippocrates in feinem 7. Aphor. 
der 5. Section alſo: ——— 









>. 


untur, ante pubertatem curantur 5 poltännum 
autem vigefimum vel vigefimumquintum, fer® 
vusque ad mortem'comitatur :dag iſt / ſolcher Affect 
mag noch wol bey den Kindern und jungen Leuten cu⸗ 
riret werden / * rechten Gebrauch der Artzn 
Mittel / bevorab Veneris in Pueris in 'Puellis 
Menſtruorum interventu; nach dem zwantzigſten 
— — | | oder 


a 1 


: 


gebe: 


———— 
RT, 


ar 6:(0): 69; 
oder fünf und zwantzigſten Jahr aber ihres Al ters / 
nicht mehr. F | N 5 * ne — 3 * 
Befteher demnach die muͤglichſte Ausreutunz 
dieſes Ubels theils in der Preeſervation / auſſer dem 
paroxyſmo, wann man nemlich dahin trachtet / daß / 
fo das Kind annoch fauger/ nicht allein die muͤtterliche 
Milch verbeſſert / oder doch mit ſolcher / wie etwan auch 
mie vie len Pappen aufeimander / oder wol andern mehr / 
das Maͤglein deß Kindes nicht uͤberladen/ piel wentger 
gleich darauf ſchlaffen geleget werde; die utter oder 
Saͤugamme nicht minder eine gute Dierführe 3 ins 


gleichen daß man Aufſicht nehme / damit das Kind 


nicht etwan hefftig erſchrecket / oder viel erzuͤrnet wen 
de / u. ſ. fe kn a i To | * — it 
Ferner / etwan deß Monats über einmal eine ges 


linde Ausführung anſielle mie dem Syr. viol. Glut 


Syr.de Cichor.c. Rhab. und dergleichen. 

Wann die Segfpreng oder ande Geſchwaͤrlein / 
Kraͤtze / an ihren Haͤuptern / Angeſichtern / auch gantzen 
Leiblein ſich ereignen / ſolche nicht fo bald vertreibe / 
fondern fo fie ſich etwun wiederum hinein begeben / und 
alſo vor der Zeit vergehen ſolten der Natur zum . erz 
austreiben behülfflich und beförderkich ſeye. 

Bor jedem Monats: Bruch. aberje eine oder 
zwey Mefferfpigen voll von diefeindder dergleichen Zu⸗ 
faͤll⸗Pulver / in einem tauglichen Vehiculo; eins 
3. Pulv. Epilept. rub. 

| larchion.an. Dijs. 

Cranii Human, fpagyr.pr&p. 3s. 
Swmaragdi præp. 
 Margar.Or.pr&p-an,3j. M.Fulvis. 


— 
—* 
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Sonſten rathen etliche Pratici, daß wann man 
dag neugeborne Kind erſtesmals / hernach auch oͤffters / 
bade aus hernach folgendem offt probirten / ſo ſoll das 
Kind mehrbeſagtes Ubel nimmermehr betreffent 
35. Spir Vini.ꝛiiij. | 
Caſtorei.ʒj. | 
Rad. Pœoniæ mar. Zi). ; 
Macerentur& colentur : Colaturf totum 
eorpusinfantuliabluaturcalidiufeule. .. .. | 
Theils auch in der Ouration / und. richtiger ad. 
hibirung biersu dienlicher Artzneyen; und zwar Zeit 
waͤhrendes Paroxyſmi, gibt man den Kindern zwey 
oder drey Tropffen deß Ol. Succinialbi,,: cum pari 
quantitate Spiritus AntepilepticiH.mn einem Poe⸗ 
onien · Blühe Waͤſſerlein / oder D. fangen Waſſer / 
und dergleichen/ ein. AT RE 
Das Ruckgrädlein und angesogene Theile De 
Leibleins / ſchmiret man füglich warm ein mit folge 
dem / oder einem andern dergleichen 
he. Ol. deCaftor.3s. ——— 
Succi Rutæ expt. j. ze 
Coque ad conſumpt. Succi: adde. 
Aquæ vitæ parum. M.pro Liniment. 
Man mag auch zugleich mit einem hierzu beque ⸗ 
men Balſam / die Naſen / Schlaͤfe / und den Würbel 
deß Haupts / zum oͤfftern beſtreichen: — 
BR. Bals. Apople£t.Cr. DR 
Majoran&. an, Jj. 
Pingu. Caftor. Is. 
Ol. Succini g.1. ieh, 
Lavendul. ftill.g.iij;M.pro Balfam. 
MNach geendigtem Paroxyſmo, und in etwaser- 
fanaten beſſern Kraͤfften / kan man mir allem Fuge zu 
Dr einem Ciyſtierlein ſchreiten: | 
8. Rad, 


. 


uenuzun 
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Sr — Gemm?dj. F.Ciyſter. 
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- Kad, Ariltsloch.rotr. 
Polypod. qu.an.3s. 
Sem. Carthami. 3js. 
Pœoniæ. | 
Cumint an. 3ijse | 
Flor. Chamomill, * 
Anthos. an. pj. | 


Coqu.in ſ.q. jur.carn. pro Zv. vel Zvj. : 
| adde ; 


Ele&t. Diacatholic: 3iij. 
Ol. Rutac. 26. 


Ingleichen / ſo es die Noth erfordert / und die Gele⸗ 
genheit leiden will / das Leiblein gelinde purgiren; ſon⸗ 
derlich aber / wie oben auch gedacht worden / ſo das Ubel 
von einer verlegenen Materie in dem Maͤglein / oder 


bey Saͤuglingen / von einer coagulirten und zuſamm⸗ 


gelauffenen Milch / hergeruͤhret / mag man mit einem 
Finger deß Kindes Zunge etwas niderdrucken / alsdann 
‚eine Feder in ſuͤſſes Mandeloͤl gedunckt / in deſſen 


Schlund ſtecken und darmit ein oder. anderes Ex⸗ 


‚brechen zuwege bringen / u. ſ. f. —3 
Zugleich auch die Antepileptica ‚oder die jenige 


Medicamenta zu Hülffe nehmen / welche vor Alters 
«her dieſem Wbel su widerftehen für rüchtig und mächtig 
ſeynd gehalten worden: als daft unter andern dieTin- 


= 


&tura Lunæ, Spir. Ungulæ Alcis, Magift.Cranii 


Humani.itemUngul.Alecis.Spir.antepilept.Hart- 
.man. Sal volatile C.C. item Succini volat. Pulv, 
„Antepilept. rub. undanderemehr / inder Mutter⸗ 


« 


Milch / oder / bey etwas erwachfenen Kindern’ in einem 


bequemen Vehiculoʒ in derForm eines Krafftwaſſers / 


Safftes / ud.g. vermiſchet / und beygebracht. 
As Vowaerracht .Untzo⸗ 


in 


6.58 BON. 
M. Untzerus hält nachfolgend für ein gehei⸗ 
mes / doch wahres Mittel / welches auch eben um diefer 
Urſache willen allhier beygeſetzet / jedoch unverteutſcht 
gelaſſen worden; er ſaget aber : ſume catellum par- 
vum nigrum adhuc ſugentem (pro fœmella ve- 
rö Epileptica fume catellam) eumgzftrangulaac 
interfice. Exinterfedti, & per ſectionem aperti 
corpore extrahetotam cyftim felleam, Mx tres 
vel quatuor guttas fincer& bilis in ſe habentem. 
Illum biliofum fuccum omnem Puerulo;n 
aroxy [mo Epileptico, cum pauxille aquæ fl. Ti- 
Be propina; & miraculi inftar videbis illum ab 
«hoc morbo E vefligio fanari,& curari. 
Und obwoln die StaliänifihenMedici,(vielleicht 
auch wol andere heutiges Tages ) den Gebrauch eines 
ſogenannten Fontanells und Einbrennens /ſo ſie de⸗ 
nen mit dem Frayſicht behaffteten Kindern / am hin⸗ 
tern Theil deß Haupts nicht ohne Nutzen geſetzet / uͤber 
salle maſſen loben / wie Rondeletius, ſonderlich aber 
MH. F. ab Aquapendente, zeugen / und eben dieſer die 
Art und Weile hierbey vorſtellig machet Cap- propr. 
de exuſtione Occipitii in Infantibus & Pueris, in 
dieſen obſchon etwas langen Worten 
Man pfleget auch das hindere Theil deß Haupts 
mit einem gluͤenden Inſtrument oder Eiſen einzubren⸗ 
nen: wel. Operation mehrentheils bey jungen Kna⸗ 
"ben und neugebornen Kindern ins Werek geſethet wird 
wann man nemlich ſich bey ihnen deß Frayſches 
Schlages / oder Schwindels beſorget / oder da man be⸗ 
ſorgen muß / als ob ſie dergleichen von den Eltern an⸗ 
ererbet haͤtten / u. ſ. f. RER 5 Si j 
/ Und gefchiher ſolch Einbrennen mit einer. faß 
augenſcheiulichen Huͤlffe: man muß aber auf — 
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dep Dindertheils deß Haupts gedachtes Inſtrument 
oder Eiſen aufdrucken / ſo da ſeiner Form nach / entwe⸗ 
der rund / oder wie ein Ey / gleichſam ablaͤnglich formiret 
ſeye / nachdeme es nemlich die Beſchaffenheit deß Orts 

erfordert und auch leidet; mir erwehntem dieſem In⸗ 
ſtrument wird der Ort ein wenig beruͤhret / und dupfſet 
man ſelbigen / bey noch nicht tringender Gefahr und 
Noth / nureinmal: wo aber ſelbige groͤſſer iſt / ſo ſehet 
man das Inſtrument zum andern oder dritten mal 
auf / al o / daß wo man den Ort etliche Tage offen behal⸗ 
ten will / ſo bbennet man ſelbigen etwas tieffer ein: wo 
aber nicht / ſo verfaͤhre man mir dem Brand etwas ge⸗ 


linder: darnach leget man das Diapalma, Triaphar- 


macum,oder ein anderes uͤber / damit der Brandt her⸗ 

ab gehe. 3 
Wann er ſich nun abgelediget hat / muß man den 
Det etliche Tage nacheinander offen und um Fluß er⸗ 


> halten; bis hieher Aquapendens. 


Soo iſt doch je ſolches Mittel alzufireng bey fo 
\ junger Jugend / und zarten Leibern: dann vermoͤgen 


“fie offtmals den Gebrauch der Artz ney⸗Mittel / ſonder⸗ 
lich purgirender / nicht zu vertragen / wie wollen ſie die⸗ 


ſes ſchmertzhaffte Mittel deß Einbrennens / oder Fon⸗ 
tanell⸗ſetzens / vertragen? BERN 
Zudeme/ fan und mag fa dieſes wenigen und ge⸗ 


‚ringen Nugen wuͤrcken bey der jenigen Art deß Fray⸗ 
ſichts / weiche per Confenfum und durch das Mitlei⸗ 
den der untern Theile dep Jeibes erregen wird ? 


em belieber/ mag hievon ein mehrers leſen bey 
dem berühmten Joh. Bapt. Sylvatico; 
Controverf. Medic.g7. | 
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Das neundte Kapitel, 


De Dentitione dificili: _ 

Von dem harten oder ſchweren Zahnen. 
S Schmergzze / welchen die Kinder alsdann aus⸗ 
ſtehen / wann ihnen die Zaͤhnlein das Zahnfleiſch 
gleichſam voneinander theilen / und aus demſelbigen / 
als aus einer engen Scheide hervor kommen / welches 
dann etwan nach dem ſiebenden Monatihres Alters 
(eher oder ſpaͤter)zugeſchehen pfleget / iſt zwar nit gering! 
ſondern gemeiniglich mir einem Jucken / oder Begierdt 
das Zahnfleiſch zu fragen / Entzuͤndung deſſen / Und ei⸗ 
nem Durchlauff oder Bauchfluß / begleitet; auf welche 
etwan ein Fieber / zu mancher Zeit auch ein Frayſicht 
und krampffmaͤſſige Bewegung / ja offtmals der un⸗ 

verhoffte Tod erfolget. u | 

Die A aber befagten Schmerhzens / iſt die 
voneinander Trennung deß Zahnfleiſches / ſo von denen 

durchtringenden Zähnen verrichtet wird. 
Und obſchon zur Zeit die Kinder noch nit reden) 
oder ihre Noth klagen koͤnnen / zeigen fie doch ſolches bald 
an / wann ſie nemlich mehrer und hefftiger / weder ſon⸗ 
ſten ihre Gewonheit iſt / ſchreyen / immerdar mit den Fin⸗ 
gern indem Mundlein gruͤbeln / die Baͤllelein juckẽ und 
reiben / auch darbey feht geyffern; wie auch eine unge 
wöhnliche Hitze in ihrem Mündlein zugegen iſt / welche 
die Muͤtter oder Saͤugammen unter dem ſaͤugen em⸗ 
pfinden obafluxum ſanguinis, quem dolorve- 
hementior concitat : worauf dann gemeiniglich ev 
folger vielfältiges Wachen und fertiges Weinen 5 ie 
ebenmäflig ein Durchlauf / exreget son den fcharffen 
durchgehenden gallmäfligen Feuchtiafeitennu. ſif. Wel⸗ 
ches zwar jederzeit beſſer iſt / wann bey ſogeſtalten * 
chen 
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hen die Kinder durchfällig ſeynd / weder nicht wie sit 
ſchlieſen aus dem Hippocrate,lib.de Dentit. 
Diefem Schmerken nun zu begegnen/und die Ent 
siundüg daſelbſt zu lindern / muß die Mutter oder Saͤug⸗ 
amme eine erkuͤhlende Diæt anſtellen / mit Vermei⸗ 
dung deß Weins hitziger Getraͤncke und Speiſen / w. ſ. f. 

Indeſſen öfters mit ihrem Finger im folgenden / oder 
einen andern/ einduncken / und dem Kinde die Baͤlle⸗ 
fein. oder Zahnfleifch firefam darmit reiben: - 

B. Sacchar.candi. 
Butyri non falit. 
Syr. de Althæa. an. 3). | 
Vitell.Ovi.num.i. Mifce. 

Wie man dann eben auffolden Schlag/su dep had 
gen Zahnens Beförderung/das Hirn von einem Haa⸗ 
fen / gebraten oder gefotten / hat / welches obiger malen 
eingerieben/eine fonderbare und verborgene Krafft und 
Eigenfchafft hierzu haben ſoll / wie aus der Erfahrung 
G.Horftius begeuget / in Append. lib. 1. part. 2. de 
Morb. Puer. q. .. | | 

‚oderabr: | 
B. Mellis Virgin. 
Butyrinon falit. an. 3s, 
Pulv. Rad, liquiritie. | 
raſuræ dentis Apri. an, 3s. M pro 
"© Linimento gingivis ſæpè 
Ä affricand. ri 
Acufferlich leget man dieſen / wie auch denen erwach⸗ 
ſenen Kindern / etwan ein Cataplaſma, exflor. cha- 
mæmeli, ſummitat. Anethi, Malva & farina hor- 
dei,fadta priüsinudtioneex Ol. lil.alb.&amygd: 
d. iiber : oder man nimt ein lang geſchabtes und gerei 
nigtes Suͤcklein —— be da “ 
y 


er 


„oz 38: (0):98 ; 
mir Roſen⸗ Honig/und dergleichen / und reibet darmie 
das Zahnfleifch/ und ganken inwendigen Mund offt- 
mals : oder Ichlich mag man auch einen Verſuch thun 
mit Anſchmirung ein oder deß andern Blutstropffen / 
welcher alfo warm genommen iſt worden aus dem. 
rorhen Kamm eines lebendigen Haanen; qus der Er⸗ 
fahrung Timei. 3 
Zu wuͤnſchen wäre es / daß der gute Rath / welchen 
Paræus und andere Practici mit ihme geben / allhier 
und bey fo geſtalten Sachen / wann nemlich das Zahn⸗ 
fleiſch bey denen vorhin abgenommenen Kraͤfften der 
Kinder / manchmaln fo hart ift / daß obige und andere 
dergleichen Mittel mehr nichts verheiffen wollen, auch 
biefer Orten angenommen wuͤrde / welche nemlich ins⸗ 
geſamt wollen / daß ein erfahrner Wundarkt/che und 
bevor fich etwan tödrliche Zufälle ereignen / den Ort deg 
Zahnfleiſches / allwo er vermercken wird / daß die Zahn, 
lein heraus begehren / mit einem Laseiſen gemachſam 
öffne: dann alſo würde nicht allein 7 fprechen fie/ dem. 
durchtringenden Zähnlein gleihfam mir Bewalt her 
aus geholffen / fondern auch eine Fleine Blutvergieſ⸗ 
fung/iedoch mit erfolgendem groffen Nutzen / erreger; 
allermaſſen ein ſolches an ſeinen eigenen Kindern ers 
wieſen erſtgedachter Parzus,lib.2 3, Chirurg. c, 67. 


Das zehende Capitel. 
De Aurium aquoſo effluxu & purulento. 
Von den flieffenden Ohren der Rinder. 
£fo ſetzet auch Hippocrates ʒ. Aphor.24. unter 
die Rinder Kranckheiten arar öygdenre,, z aurium 
humiditates, die flieffende Ohren / oder den waͤſſerich⸗ 
ten / zuwein auch eyterichten Ausfluß derſelben. 
Dann dieweil das Hirn der Kinder fehr Es 





= 
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fich ſelbſten iſt / und viel der Feuchtigkeiten ſamlet / nicht 





aber alles von ſolchem Unrath allezeit durch den Mund 


undNaſen / wie es ſonſten ſeyn ſolte / ausfuͤhren kan / als 


begiebet ſich su mancher Zeit ein Theil deſſen zu den Oh⸗ 
ren / jedoch wider der Natur Willen: allwo zwar ge⸗ 
meiniglich eine Entzündung (vielleicht wegen der Men⸗ 
ge / und daher entitandenen Schmersens) mir zufchläs 
get : dann weiln folche an einem ohne das empfindli⸗ 
chen Dre nicht vertrieben und zertrieben werden mag/ 
verbleibet es allda / und wird endlich zu Eyter 5 woher 
alsdann Eyter und Blut manchmal mit ausflieffer. 


Die Urſache deffen ift befande / daß nemlich 
manchmal deß Hirns feucht s wäflerichter Unrath ſich 
der Orten ſamlet / und wegen Verharrung daſelbſt ei⸗ 
nen Schmertzen erreget / der Schmergaber reitzet den 
Zufluß deß Gebluͤtes daher die Entzuͤndung entſtehet / 


welche hernachmals zur Vereyterung Anlaß giebet: 


woraus endlich erfolget / daß die Natur deß Weges ge⸗ 
wohnet / und alle deß Hirns geſamlete Excrementa 
durch dieſen Weg auszufuͤhren beginnet / wo deme 
nicht gewehret wird. 


Weßwegen dann alhier die Cur in die Laͤnge 
nicht aufgeſchoben werden ſoll / ſondern bey Zeiten der 
Schmertze vor allen Dingen geſtillet und gemiltert 
werden / etwan mit dem Ol-⸗roſ. violac. vel Deco- 
cto Capitum Papav.aut ovi albumine cum lacte 
aut pauxillo Croci, auri indito. 


Es koͤnnen auch / nach erheiſchender Nothdurfft / 

9 oder zwey Grana deß Laudani opiati, in einer 
utter⸗Milch zerlaſſen / eingeflo ſet werden. 

Hernachmals und nach vollbrachtem dieſen / zu den 

——— auch eilicher maſſen austruͤckuenden 

urn Yyız Mit⸗ 
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Heitteln gelangen 5 welcherley feyn mögen das Mel. 
rofac. Aquamellis, u.d. g. wie ingleichen das Alu- 
‚men vino dilutum, molli lana exceptum auri in- 
dit. Oder aber: | | 
B2. Mell. Virgin. 38; 
Vinirubri. 3ij, / 
Aluminis. 
Croci, 
Nitri.an.3j, M,fuperign, 
Sonften lober man allpier das frifch ausgepreſte 
Hanffoͤl / mit etwas Wein vermifcht/ und eingetriefet: 
Milium item toſtum, & in ſacculo conſutum ſub- 
indeq; calefactum, temporibus & auribus ĩimpo- 
ſitum; exſiccat enim omnem effluxionem. 


Das eilffte Capitel. 


| De Strabifmo: 
Von dem Schielender Augen 
SD, von maͤnniglich niche wol anſtaͤndig geach⸗ 
tete Gebrechen / se=ßıruss, zu satein Diſtortio 
Oculi, oder obliquus aſpectus, ʒu Teutſch das Schier 
len der Augen genannt / iſt viererley Art; als / daß ſich 
die Augen wenden über ſich / unter ſich / auswarts gegen 
den Schlaͤfen / und einwarts gegen der Naſen. 
Den Urſprung belangend / ſo bringen die Kinder 
dieſen Gebrechen entweder mit firh aus Mutterleibe 
her / aus einer verderbten Conformation der Augen: 
oder es beſchihet ſolches aus Gewonheit / wann nemlich 
die Kinder annoch in der Wigen ligen / und ſtetigs uͤbe⸗ 
ſich oder rinasweife herum in das helle Liecht die Augen 
halten/die Augen trehen und verfehren/ u. f«f, oder letz 
lich / wann die Spannadern und Mäusleinder Augen. 
von innerlichen Gebrechen oder Zufälen dep —— | 
| | | —— 


en 


| le 2 
als von uͤbriger Feuchtigkeit / unmaͤſſtger Trückne / oder 
auch von uͤbermaͤſſiger Hitze / beläfliger 5 oder von 
Schlage / fallender Sur, und andern groflen Haupt 
Krankheiten / verſehret / nachgelajlen und gleichſam 
vperrucket werden, 

Und obwol gedachter Gebrechen der Augen / ſon⸗ 
derlich der von Muͤtterleib her iſt / viel viel mießlicher 
(anderer Meinung aber nach / nimmer) su wenden iſt / 
weder der jenige / de nur aus Verwahrloſung undUber 
ſehung ſeinen Anfang genommen / ſoll man doch nicht 
allerdings den Muth gantz und gar ſincken laſſenzſon⸗ 
dern ſobald man vermercker/daß das Kind will ſchlimm 
und ſcheel ſehen / ſoll man ihme eine Hauptkappen von 
Leinwat / auswendig mit Taffet oder Zeug uͤberzogen / 
machen laſſen / doch daß dieſe Hauprkappe in der Mitte 
auf der Naſen mit Baumwolle gehebe ausgefuͤttert 
werde / und fein gehebe auf der Naſen lige. 

Es ſoll auch dieſe Hauptkappe dergeſtalt bereitet 
ſeyn / daß es zwiſchen den Augen / auswendig auf der 
Naſen fein hoch ſtye / damit das Liecht und der Glantz 
nicht über der Naſen su den Augen ſcheine. i 

Diefe Kapve foll aber zwey Loͤchlein zu den Augen 
haben / als nemlich: wendet das Kind beede Augen ge⸗ 
gender Naſe / wie gemeiniglich geſchihet / fo ſollen die 
armen doͤchlein zu. den Augen deſto weiter auf die Seite 
gegen den Dhreni oder gegen den Schläfen/ gemachet / 
und gefeger werden; damit das Kind die Augen ſtetigs 
nach dem Liecht drehen / ehren / wenden und richten 
muͤſſe / es ſeye bey Tag oder Nacht. | 

*  Schieler aber das Kind nur mit einem Auge / fo 
muß man dassoch an bemeldter Rappe/an dem guten 
Aug gerad machen / und das andere an dem fchielenden 
Auge / nach der Seiten iman fo das Kind ſetzen / daß 
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es / wie geſagt / fletigs mit dem ſchelenden Auge gegen . 
dem Liecht gefebrerwerde, | * 

Verwendet im Gegentheil ein Kind die Augen 
auswarts gegen die Ohren oder Schlaͤſe / ſo muß man 
dem Kinde auch eine ſonderliche Kappe machen / dieſer 
geſtalt / daß fie formen lang hinaus gehe / als ein Sturm⸗ 
hutz dieſer ſoll dafornen eine laͤnglichte Spalte haben / 
dadurch das Kind ſehen moͤge | | * 

Und ſolche Kaͤpplein ſollen hinten am Haupt 
und auf der Seiten / feine ſubtile Schnurloͤchlein har 
ben / daß man ſie mit einem gelinden Schnuͤrlein koͤn⸗ 
ne zuſchniren / an⸗/ und abthun / wann und wie offt man 
wolle. 

Mit den jenigen Kindern aber und andern / derer 
Augen durch Zufaͤlle deß Haupts / entweder durch Ber⸗ 
trucknung und Einſchrumpffung der Spannadern 
und Maͤuslein derſelben / oder durch überflülligeFeuch- 
te nachgelaſſen und verrucket / und alſo ſchielend werd?/ 
hat es eine andere Bewandfchafft 5 da man nemlich 
vor allen Dingen auf die Erfenneniß der Urſache / hers 
nachmals auf deren Aufhebung oder Abſchaffung / fo 
anderft thunlich / feine Intention wird zu richren har 
ben / u. ſef. — 


Das zwoͤlffte Capitel. 
De Aphthis. a 

Donder Mundfaͤule Mundguͤrffel oder 
Mundgeſchwaͤren. 7 Fr 

pe den Geſchwaͤren dep Mundes / ſeynd die jenis 
ge fo Apht hæ genenner werden/faft die vornehme 
ſten / und / wie Hippocrates meldet den Kindern gar. 
gemeinz fange offtm als an dem Zahnfleifh an / und er⸗ 
fireste ich durch den Haumẽ zu dem Zaͤpfflein Schlund 

und / Celſũ Zeugniß nach / durch den gangen Mund. 
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Galenus unterfcheider fie in gweyerley Arten, Der 
ven die eine / als welche den Kindern durch die Schärfs 
fe und Hitze der Milch verurfacher werde / leichter zu hei⸗ 
len ſeye / weder die andere / die da aus einer boͤſen herzu⸗ 
flieſſenden Feuchtigkeit entfprungen. 

Dann gleichwie aleund jede der jungen Kinder 
Glieder fehr weich ſeynd; alfo iſt auch fonderlich deren 
Mund nicht allein der Speiſen und Getrancks unge⸗ 
wohnet / ſondern auch faͤhig / alle boͤſe Feuchtigkeiten an⸗ 
undaufzunchmen. . 

Es werden aber / wie Galenus ſchreibet / die einfa⸗ 
che und ſchlechte Mundgeſchwaͤre durch mittelmaͤſſig 
trucknende Mittel / als da ſeynd unter andern dag Dia- 
moron,Dianucum, und dergleichen / fein gehetler :die 
andere aber erfordern etwas flärckere z und inſonder⸗ 
heit wann der Gaume mit ſolchen Geſchwaͤren behaffs 
tet iſt / gehöre groſſer Fleiß und Vorſichtigkeit darzu? 
dann man muß beſorgen / daß / weiln der Gaume einer 
feucht-warmen Complexion iſt / das darunter ligende 
luckere und feuchte Bein nicht etwan auch zugleich ante 
geſtecket werde / faule / U. ſ f. * 

So demnach das Kind annoch ſauget / muß man 
der Mutter oder Saͤugamme eine hiezu dienliche Diæt 
verordnen / zugleich auch deren Leib etwan von dem U⸗ 
berfluß deß Gebluͤtes / oder / welches vielleicht am gemei⸗ 
neſten iſt / der Gall und gallmaͤſſiger Feuchtigkeiten be⸗ 
feeyenszingleichen allerhand alterantia, und welche die 
Sbhaͤrffe deß gallmaͤſſigen Gebluͤtes wie auch der Hu⸗ 
morum temperiren oder maͤſſigen moͤgen / gebrau⸗ 
chen: da dann nebens andern / das ſerum Lactis ca- 
prini, cum fucco Endiviæ, acetoſæ, & portulacæ 
alteratum, Morgends frühe genoſſen / ſehr nutzlich 
ſeyn kan. | — iR 

Unier den aͤuſſerlichen Mitteln / ſoll man ——7 
HR | 2 
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ſolche erwaͤhlen welche das jenige / ſo von ihnen verhoſt 
fet wird / fein geſchwind verrichten; ſintemal dieſer Ort 
alſo beſchaffen iſt / daß er die Artzneyen nicht lang ver⸗ 
dulden / noch in ihme behalten mag. 

Nan nimmet aber friſche Salbey⸗Blaͤtter / ſiedet 
ſolche in Meedt / oder mit rothẽ Roͤslein in rothem Wein 
und reibet darmit die Geſchwaͤrlein: oder mit einem 
Hals⸗Penſelein / aus dieſem oder dergleichen: 

8. Ag. Plantag. 

_ Prunell, an. ʒj. 
Rofar. 3iij, 
Diamori. 2s. 
Mell, rofß. col. 3ij. 
Lap. Prunellz. 3s. M.S.den Mund und 
Zahnfleiſch zu reinigen. 
Wie auch den Muͤnd oͤffters ausſpuͤhlen /mit tet. 


gendem Gurgel⸗ Waller: 
Ba Aqu. Hordei. zy. 

*  Prunell. 

Plantag. 


Rofar. an. 2js. 

Mell. rof.col. 25. 

Syr. Granat. acid. 
Violar.p.an.3iij.M. proGargarifm.. 
Hernachmals austruͤcknen / und mit folgendem / 
oder dergleichen / zur Heilung befoͤrdern: 

Bi. Mell.rof. col, 35. 

Spir,Vitrioli.c.g,xx.Milce pro Liniment, 


Das drenzehende Sapitd. 
DeRanula fub Lingua. * 

Von dem groͤſchlein unter der zungen. 
Peer der Zungẽ entſtehet auch gleichfalls bey K 


boein ſowol als bey etwas Erwachſenern / zu ẽ 
I 


m, ur 
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tine Geſchwulſt um die Gegend / wo nemlich das Band 
der Zungen iſt / welche daher die Sprache und Ausrede 
derſelben faſt gantz und gar verhindert und benimmet: 
dannenher fie von den Griechen Barpay & ; zu Latein 
Ranula,bey ung Teutſchen aber das Sröfchlein genena 
ner wird 5 alldieweil die jenige/ fo mir diefer Geſchwulſt 


behafftet / keine rechte natürliche Ausſprache haben / ſon⸗ 


dern muͤſſen allein durch Quackſen / gleichwie die Froͤ⸗ 
ſche / ihr Anligen andeuten und zu verſtehen geben. 


Dieſe Geſchwulſt entſtehet aber aus einer kaͤlten / 
feuchten / dicken / zaͤhen und ſchleimichten Materie und 


Feuchtigkeit / welche ſich etwan an der Farbe einem Eyer⸗ 


klar vergleichet / wiewol fie auch zu weiln Citronfaͤrbig / 


etwan auch bisweiln Hoͤnig⸗farb gefunden wird / und 
daher von etlichen / weiln ſolche Geſchwulſt eben maͤſſig 
und gleicher Geſtalt in einem folliculo oder Säcklein 


eingeſchloſſen und aufbehalten iſt / unter die Geſchwul⸗ 


ſten / Melicerides genannt / reponiret und mit geſetzet 
werden: (Severinusgedencfer gar einer ſchwaͤrtzlich⸗ 


‚ten Farhe / welche er bemercket har bey einem kleinen 


Kinde/ 1.3. Abfcefl.cz.) em 
Man rathet zwar fonften allhier ingemiein / daß 


- man der vorhergehenden Lirfache dieſer Geſchwulſt ber 
gegnen follemit einund anderer 7 premillispr&pa- 


rantibus, dem Alter und Natur dep Parienten gemaͤ⸗ 


fer Ausführung/mwie and Schwitzungen / Anordnung 
“einer austrucknenden Diet, uff 


Hernachmals mirrefolvirenden und zertheilen⸗ 


‚den äufferlihen Mitteln das Heil verfuche / etwan mie 
dem Decotto Origani,Mentaftri , Pyrethri, cum 
„Salegemmz vel Armoniaco ; oder aber 


B%. Piper. »:...w.s F 
. "Zinziber.an.3j. ININEHE 


ni Sal, 
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Sal. Gemm, —J— 
Armoniac.an. )jJj. 
Herb. Origani. | 
Calamenth. 
Rad.Ireos. for. F 
Hermodaäiyl. an.3s. + g 
Maftiches.5j. F. Pulvis, quo Ranula 
fricetur. 
Allermaſſen auch ein ſolches Foreſtus, mit er fol⸗ 
gendem guten Succels; gethan zu haben rũhmet 1. 14. 
Obf[.Medic.2 5. Beſchihets je doch wunderſelten / daß 
ſolche Geſchwulſt ohne Hand⸗ Eur und Eroͤffnung / 
nach beſchehener Maturation und Zeitigung extirpi- 
ver und ausgerottet werden mag/wieDodonzus, Tul- 
pius, und Th. Bartholinus in Obfervationib. aus 
der Erfahrung erlerner/erinnern. Au 
| Diefe Deffnung nun befchiher Aquapendentis 
Angeben nach / wann man den folliculum oder das 
Baͤlglein an feinem Ort ruhen laͤſſet hergegen einen 
einigen langenSchnitt darein thut an dem Ort / wo der 
Beulen oder die Geſchwulſt am höchften if. 
Dann auf folche. Weife gienge einſten dem bes 
ruͤhmten Dann die Cur wol von ftatten; es kame nem⸗ 
lich die gantze Materie auf einmal heraus / und faulete 
das Baͤlglein allgemaͤhlich hinweg / wurde auch der Ort 
endlich mit Artzney⸗Mitteln ausgeheilet / welche nem⸗ 
lich im Anfang lind waren / darnach reinigende: end» 
lich brauchte er das Oxymel,bis fih das Geſchwaͤr voͤl⸗ 
fig gereiniget hatte und von den Bälglein frey ware; 
‚zum alerleßten name er zum fehlieffen den ſchwartzen 
Wein / mit etwas Alaun vermengerrden muſte der Pa⸗ 
tient alſo indem Munde halen. 
Alldieweiln aber / Paxæi Zeugniß nach 1.7. Chi- 
| | | rurg. 


* 


ww 


| 8: (0): 711 
rurg.c. 5. ſolche Geſchwulſt gerne wider wächfet / und 
faſt gefchwind wiederum zunimmer / aud damit ja die 
Gur einen Befland haben moͤge / rathet er / daß man ber 
fagte Geſchwulſt vielmehr mir einem Brenneiſen / als 
mit der Flirten odeꝛ Scheermeſſer öffnen falle; und zwar 
ertheilet ev hiervon folgenden Unterricht? : 
EErſtlich verſchaffe dir / ſaget er / ein Blech von Ciſen / 
ſo da gekruͤmmet / eingebogen / in der Mitte aber mit ei⸗ 


nem Loͤchlein durchboret feye/richte daſſelbige den Pati⸗ 


enten alſo in den weit aufgethanẽ Mund / daß das Loͤch⸗ 
fein recht und eben aufden Ort fommenn reiche / da die 
Geſchwulſt ſoll eröffnet werden/ hernach leite einen glů⸗ 
enden Trat durch daſſelbigeLoͤchlein / und berühre damit 
die Geſchwulſt / bis die Oeffnung nad) deinem Begehrẽ 
erfolge; dann alſo darffſt du nicht beſorgen / daß etwan 
ein Schade den nechſten Theilen zugefuͤget werde. 
Wann du aber jerumnd zu brennen anfangen wilſt / 
ſo drucke zuvor die Geſchwulſt mit dem Daumen un⸗ 
ter dem Kien ein wenig uͤber ſich damit du den Ort de⸗ 
ſto beſſer ſehen und treffen moͤgeſt. Nach verrichteter 
Deffnung laſſe das Eiter heraus / un waſche den Mund 
mie Gerſtenwaſſer / Hoͤnig und Roſenzucker: und auf 
dieſe Weiſe wirft du ihn ſicher und geſchwind von ſei⸗ 
nem beſchwerlichen Gebrechen entledigen koͤnnen. 


Das vierzehende Capitel. 
De Tufli & difficili Reſpiratione. 
Von der Huſten und ſchwerer Athem⸗ 


| Hr: jehler loc. cit. auch unter die bis⸗ 
her erwehnten Affect, ſowol das harte und 


beſchwerliche Athemen / als auch ——— 
die⸗ 


u 
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alldieweiln die Kinder zum Theil wegen der Feuchtsibs 
res Hirns / zum Theil weiln fie die kalte Lufft nicht wol 
vertragen können / u.ff. den Catarrhen und Flüffen 
gar fehr unterworfen ſeynd; welche flüffige Materie / 
wann fie durch die Naſen nicht vermag ausgeführeese 
erden / begieber fich sum nechſten aufdie $ufferöhre 
und abwarts zu denLungen⸗Blaͤttern / allda fie ein Hüs 
ſteln und ſchwere Athemung zugleich erreget: oder aber / 
wie etliche wollen / weiln die Kinder viel⸗ eſſig ſeynd / und 
offtmals ihre Maͤglein uͤberfuͤllẽ / daher viel rohe Feuch⸗ 
tigkeiten der Orten herum geſamlet werden / welche dem 
erzeugten Milch⸗Safft beygemiſchet / und von dem da⸗⸗ 
aus verfertigtem Gebluͤte in deſſen Ofßein und Werck⸗ 
ſtat nicht abgeſondert / in dem Durchgang aber durch 
die Pulsadrige Blutader zur Lungen / daſelbſt als an 
einem ohne das ſchwammichten und zugleich faͤhigen 
Ort / behangen bleiben / die Lungen⸗Blaͤttlein drucken? 
und dannenher eine ſchwere Athemholung verurſa⸗ 
chen und zuwege bringen. Em hy; 
Mehr befagte Bebrechen nun brauchen zwar eis 
ner Kenn⸗oder Merckzeichen / alldieweiln ſie vor Augen 
ſeynd; allein ob die peccirende Feuchtigkeit hitzig oder 
kalt ſeye / iſt u wiſſẽ / daß fo jenes iſt / iſ auch der Catarra 
duͤnnmaͤſſig / das Angeſicht der Kinder bruͤnniger / aus 
deren Muͤndlein zugleich ein heiſſer Dunſt ausgehet / 
welches auch die Muͤtter / wann ſie ſaͤugen / an ihren 
Bruſt⸗ Wattzen empfinden und ſpuͤhren; die Kinder 
nieſſen offt / u.ſ.f. im Gegentheil aber / fo iſt folche dick / 
und ſeynd jetzt ermeldte Zeugen nicht zugegen. 
Weßwegen dann Fleiß anzukehren ſeyn wird / 
daß ſolchen Affecten beyderſeits bey Zeiten Ey 
werde / eher etwan Steck⸗fluͤſſe / ſtetiges Wachen Erbre 
chen / auch wol Ausdehnung / Nachlaſſung deß Nabels / 
wi | oder 


— —6 —— 


beſchihet vornemlich / fo man auf die Abſchaffung d 





andere Bluche erfolgen moͤgen welhesdann 


Urfache dep Catarrhs ir Abſehen richtet / wie auch / 
welcher Geſtalt die eingeſchlichene Feuchtigkeit in die 
Lufftroͤhre oder Lungen⸗ Blaͤttlein / von dar möge ge⸗ 
menderundgebracht werden. a 
Das erſte belangend / kan man ſolches mit einem 
und andern CEiyſtierlein / oder Darreichung etwas nach 
Geſtalt deß Alters / u. ſ.ſe von der Caſſia, Manna, Syr. 
rof. vel violar. fölut, Ele£t. Jenitiv. B. verrichten: 
auch wol nad erheifchender Nothdurfft / jedoch nicht 
ohne Vorbedacht mit. einem gelind  erregtem Erbre⸗ 
tfonderlich beydenenerwachfenetnnnf fe 
Alſo wird auch gleicher maſſen mir Mugen ein 


J Buͤndelein oder Buͤſchelein / — mit dem Ocy⸗ 


mo — Majorana; und dergleichen / 


aſen der Kinder zuin oͤffteſten gehalten: oder 


fuͤr die 


man ſtreichet ihnen etwas weniges in die Naſen von 


dem Raſoranfalblein / Majoranbalfam / Extrakt, 
Nafal.Schröd, u. d, g. und verurſachet hiemit / daß die 
zum Abftieffen geneigte Feuchtigkeit von der Lufftroͤhre 
und Sungen- Blättern abge wendet / durch die Naſen et⸗ 
wan ihren Auslauff nehne. | 
Wie dann faft su gleichem Ende / jedoch nur zur 


Austrukknung und Staͤrckung deß Haupts dienlich 


feyn kan / Cucuphaex flor rofar.thure,L.Rhodio 


& KRaſura Succini,capitiapplicata ; diegüffeabey 


pr&miflo interdum pediluvioex Cephalicis, far 


elite 
"Das Andere aber mag. ebenmällig ' ollbracht 
werden theils / Rmullionibus Am yg lalatis&Semin, 








| —— und * ar mis folgen 
offt bewehrten Lambitivis: ee 
— — J 
Zu Syr. de HAyfop. Zij. . ie * F 
er En — 
* Oxymell. finpl. 2j. 3 Mile. — 
Oder auch: er 
. Looch fan. expert}... ; 
* Aqu. Aſthmatic. Rudi. . 
| Foenicul. ee 


'Scabios. an. 38. F * 
Cinamom. 2le | 
KR Sulph. arre g. üij. BE, 

Es möchte auch nicht ſchaden / wann. man » 
den Kindern von JBIOHHPeiR Meedt * | — 
Abends zu genieſſen zebheeeẽ su 

. Radic, Fenaicul. _ | 
 Glycyrrh.an. — 

Contuſa coquantut in Its. hydromel is RU 

Woher dann auch gehörer dag Sperma Ceti in, 

einem warmen Bier genommen: Zheitsranis date 

cher Salbung / Einſchmirung der Bi — 

z35.. Spec. Diaiteos * 








Pulv. Enulæ an. N Pr e: i 
Croci.Jjs _ 3 X — 
Pingued. Gallin. 36 RE 
MedulleCervin. ʒij. 


Ungu.Dialthz.3v.. 


 Ol.Lilior. alb, —— 
Cheyrin. u er 
Amygd.d.an.$s, —— de 





Gerz parum. F. Liniment. calidlinungen 


Leglich muß man aud da Mutter oder Saͤug 
me / wann nemlich die Kinder aunochſ FR, 2 


Senne fie mit gfeichmäfligen peftoralibüs verſor⸗ 
* | gen; 


Dr Dal 





— 85 
AMcce dann n bernachmais den Finden wol iu 
went kommen os: | 
Fol. Hyffopi. 
. Capillor, Vener. 
Scabioſæ. 
Leronicæ. an. N]. 
| Flor. Bellidis, 
"Violar. 
Salviæ. an.pj. 
Rad Foenicul. | 
S Eiquirit.rec.an: * | 
| Pafular. min.3js. 
 Ficuum, num.vij. 
| ————— | 
ebeften. an.num.xV. i f 
Coq.ex Ag. hordeilbiij. ad —— Bil, 


Das funffzehende Kapitel 


De Umbilici Prominentia. | 
¶Von der Flachioftungundierhäbung 


pe weicher zu man chen Zeiren den jungen gindern 
der Nabel / etwan in der Groͤſſe eines Ey / uͤber ſich 
und in die Höhe / alldieweil er nemlich entweder nicht 
recht und nach der Gebuͤhr hinweg geſchnitten vder go" 
bunden wordẽ; oder ſich etwan moſck ſchte Feuchtiakei⸗ 
ten / auch Blaͤſte und mde/andenDtt hinbegebesoder 
fie die Kinder / wañ fie mir dem Leibwehe oder Schmer⸗ 
gem behaftet geweſen / und ſolcher Geſtalt dieſes durch 
ihrivielfältiges hartes und hefftiges Schreyen / item 
durch das Aufbaumen / Erbt echen / Huſten / u. flverur⸗ 
ſachet haben: offtmals aber bringen ſie auch biche Ges 
| 





— 


* 


ſchwulſt mit ſamt einem innerlihenÄpoftem oderGe ⸗· | 


Are mit fich aus Mutterleibe. 
ſchw ſich ei : m an 


716. 38: (0):88. 
Wann demnach nur das umge annte Fell(Pe 
ritonzum) nachgelaſſen iſt / muß man färefen ı und. 





doch zugleich an⸗ und zuſammen ziehen; vorher aber 


die vorhergehende Urſachen feine. Bedancken richten, 
Man mag erſtlich ein Cataplafına € Pulv.fem. 
cumini,bacc. lauri & farid. lupinor part.eq.cum 
vino rub.parat. oder etwan cin Saͤcklein / ex fem.cn- 
min.& fpica celtica, in rorhen Wein geſotten / überle 
gen / hernach etliche aditringentia, mireinem darüıher 
gelegten Pölfterfein gebrauchen/u nd mit einem Band / 
damit die fernere Ausdehnung verhuͤtet werde / ver 
wahren. 
So aber obbeſagtes Fell einen Brub oder Riß 
uͤberkommen / muß man nach Applicirung eines wei⸗ 
enden Clyſtierleins / die Gedarme ‚vorher an ihren 
Drt.befördern / alsdann über den Nabel x 
Pflaſter / oder dergleichen fines/lgen:. 
ı2. : Empl: deipelle arictin. 6 J 
contrà PAD 
x Cum Ol:chamam.g.s.. Es ‚Empl,, N 
Worüber dann ebenmaͤſſig ein Pölftertein kan gele⸗ 
get / und alſo der Nabel mit einem Band u 
— u. ſ. w. RER ” 
Utilis eſt hic plantago,& mufcus, quiin pr 


no Sylveftrinafeitur, fiin vino Fubrp coquatur, | 


& Umbilicoi imponatur. .... 


nertihes Apoftem.oder Geſchwaͤr waͤre / iſt dieſe nicht 


Wann let ich auch be die N Sefchwulft ein in. 






nr dem G icht gar heraus he helf en / no 
Kind deß Shane in wills allermaffen Pa 


1..23.Chirurg.c. 66.foldes vielmalen wargenon 1et ' 


und bemercker hat / w Anden andern dem 
—— fi gr 2 
MersR V 


TE 


eichtuch / oder — J55 nen /wo — 


dep edlen Herrn de Matiguers begegnerift · dann al6 





diefem jetztbeſagte Geſchwulſt von einem Wundarst/ 


Petrus Rupe genanng/eröffnee wurde / wiche und ſie⸗ 
le alſobald das gange Gedaͤrme durch die Wunde ber- 


ang; und ſtarb alſo dag edle Kind bald hierauf/ 
dag wenig gefähler / es hätten deß Herm Diener den 


Wumdarke sur Stund niedergemaͤchet. 
Das ſechs ʒehende Capitel. 
Von dem Undeuen oder Erbrechen. 
DI nicht ungemeine Kinder. Aftect beſchihet 
entweder / und zwar allermeinſt / von der Menge 
und Vielheit der eingefogenen Milch ı mit welcher das 
Mäglein beſchweret wird; oder weiln ſolche bereits Dar 
ſelbſt verderblich worden; oder letzlich wegen der Würs 
mer Anweſenheiii. | | 
Bey den Erwachſenen mag auch dieſes verurſa⸗ 
chen und zuwege bringen eine im Haupt geſamlete / her⸗ 
nachmals auf den Magen abfallende zaͤhe Feuchtigkeit: 
welches aber bey den Kindern etwas ſeltener beſchihet. 
Worzu dann nicht wenig verhelffen mag die 
Schwachheit uop Unvermöglühfei der Kinder Mägs 
lan / quæ ab ejus humiditate & laxitate provenit. 
Bekannt iſt ſonſten die Meinung unferer Weibe / 
welche/ und zwar mit Recht / darfuͤr halten / daß die Kin⸗ 
Der geſuͤnder ſeyn / auch länger leben ſollen / Ann dieſe 
ſich zuweiln uͤbergeben / oder erbrechen; dann dardurch 
werden viel a en 1.diefih etwan 
fonften in andere Theile dep deibleins begeben und ein⸗ 
——— —— N 
Nur daß erımeldrer Frbre en nicht uröffe geſche⸗ 
be und dann auch nicht zu lang waͤhre; weiln es sur 
J Z iij Hürrs 





yıs 36: (0):58 
Duͤrrſucht Anlaf giebet / und bey fo ſchw | 
ten leichtlich zum Tod bereitenk an. 
So derohalben das Erbrechen von Vielheit der 
Milch iſt / muß man das Kind etwas kaͤrglicher und ge⸗ 
ringer ſaͤugen / fpstfen/u.ffe So es aber wäre vonder 
Muͤch / Spafen/ Corruption (welches vielleicht aus 
dem Geſtanck / item der Farbe dep Ausgeworffenen erx⸗ 
kennet wird) muß man ſo wol auf die Verbeſſerung der 
Milch / der Speifen / ſonderlich aber auf die Emendi. 
rung der Fehler derſelben / bedacht ſeyn. 

Wird demnach vornemlich der ſaͤugenden Mut, 
ger oder Saͤugamme eine genaue Dietveroränerswer ⸗ 
den muͤſſen / mit Bermeidung hitziger / ſehr fharffer un 
geſaltzener Speiſen / u.ſef Darnach ſowol bey denen / ale 
andern / zur abſterſion und folgen der Ausführung deß 
verderblichen / etwan mit dem Mellerof, ſolut. oder 
dem Syr.de Cichor.c. Rhab. und dergleichen ſchrei· 
sen: unterdeſſen auch / ſo zugleich einige Nike zugegen 
waͤre / etwas darreichen von dem Syr. Granator. d. 
Syr. Ribium,Corallor. Myva Gydonir. 

B. Myvx ‚& donior. Ziij.; ... — ung * * 

Conf. Alkerm.e. J.. 
Mell. roſ.ſolut. zjjj 
Aq. Cinamom. 3; M. S. 

Darvon oͤffters ein Loͤffelein voll au geben, 

Aeuſſerlich aber das Mäglein ſtaͤrcken. 

B. Ol. Maſtichiinn. 
Cydonior.an. ZH: 0.0.20 ° 
Menth&Aill.Ss. .. 

Mofchi. gr.i; M.S. Magendl.. 

Hierauf folgendes oder dergleichen Magenpfi 

fler / pro eratisratione, uͤberlegen 


A a > | 
* — 





_ 
Po: 9 
PN 






f 


— A 


SYy Ice eiren plagen auch diefe zarte kleine Jugend 


— 





Macis,g.v 
FIR DEREE Nue. mofch. expr. PR s. F Emplı 
* * ſeuti form. c. Zental. 

‚Ran pflege auch zuweiln von denen nechſt ſol⸗ 
* Soclein / je eines um das andere / alſo warm 
aufsulegens 

B% Herb. Abfynthit. 

Me Crifp, 


Sumimitar. Eupuli. an. -Mj. 
- Bacec.Lauri, 
' Sem. Anifi. ; 
Cumini.an. · 
inꝛiber. 
=» © Garyophyllor, 
“ Cinnamom, 
Galangæ. 
Nuc.mofch. an. — 
Incid. & conquaſſ. pro 2. Sacculis Interbaftatis 
ing. vini & aceti concoquendis. 


Das ficbenzcehende Capitel. 


De Torminibus Ventris. 
Von dem Bauch-Brimmen 


das Bauch · Grimmen / oder Reiſſen / eutweoer für 
ſich und allein / oder aber zugleich mit dem Durchlauff 
oder Bauchfluß . Und die ſes lommet meinſtentheils 
¶ dann die Würmer verurfachen ſolches unterweilen 


auch) her von der in dem Maͤglein deß Kindes verderb ⸗ 
ter VYilch / woraus nicht allein rohe Feuchtigkeiten / ſon⸗ 


dern aus ſolchen Blaͤſte und Winde erzeuget werden. 
3Z iiij Woriu 


—————— il # ER 


J 
— 





26 38: (0) 2%: | 
Worzu auch dar ſtattlich verhefffen tag ein 
leihen Schlag geführee Diet und Lchens » Are der 
utter ober Säugamme, RR 
Wehwegen warn dieſes ſchmertzhaffte Ubel von 
Blaͤſten aus rohen Feuchtigkeiten her / u. ſ.f. ſeinen Ute 
ſprung genommen / zugleich auch etwan das Leiblein 









Fir 





verſperret wäre / wird am füglichflen dem Kindeein ; 


taualiches E fpftierlein beygebracht werden, - - ee; 
Bl Summitat..Anethi; ı 5 ——— 
Flor. Chamzm. 
Sambuci.an,.Ms. 
Sem. Foenicul. ij. um. 
Cog.in l. q.jur. carn, Colat..Ba Zv. 
add. ei 
Moll. roſ ſol 3zſſ. 
Ol. Anethin.3s. M,F.Enema, = 
Man mag au) ingleichen das Unterleibltin mir 
dem Ol, Carminat. ufit. Ung,-Stomachic. ad: 


u 
5 


ditis aliquot guttis Ol. Rill, Carvi, Cumini, Men- 


thæ, und dergleichen / warm einfchmiren. - 


u 


Hierauf etwan cin Säcklein ‚eX Summitat, ie 


Anethi, Mentha, flor. Chamzm, Sem. Feenicul, 

Anethi,& baec. Lauri parat; in Wein geforteny und 

Arm wiederum ausgedrucket / alfo warm über 
agen. ——— | 

So aber (ſonderlich bey etwas erwachſenen) gal⸗ 

maͤſſige ſcharffe — An aeg 

sen Urſacher oder Urheber wären/worbey dannngeme 


niglich ein era mit igegentftzweldesdannzun 
A 


gleich auch an der Farbe der gelblicht und grünlichten 
Excremenren dep Stulgang ingleichen/dabfich die 


Kinder hin und her winden, ſtetigs ſchreyen / nicht ſau · 


gen wollen / viel wachen / und ſo ee 


te 


’ 


_ | Ä 2 2 £ 


W:60) _ gar» 

man fole abftergiren/ mit Darreichung etwas / 
nach Geſtalt deß Alters / von dem Syr. Rof. velviol. 
ſolut.Syr.de Cichor.©.Rhab.Melle roſ.ſolut. 
Der aber ce innert 
2: 84 Decoltühordei. 3v; #10 00-07 wi 
van Ol.Anerhin. 3}; TEE — 





Viäell.ovi num: 2.0 F. OClyſter. 
Das achtʒehende Fapitel. 
er ALTE —— 
Don dem Bauchfluß oder dem Durchlauf 
DIN fer Affeltwird von Hippocrateim offtange⸗ 
Dſogenem Aphoriſmo auch mit unter die Rinder 
Kranckheiten genommen; widerfährefihnen aber ent⸗ 
weder sur Zeit / wann fie zahnen / "wegen verhinderter 
Kochung und daher entſtandener Gorruption: uud 
Verderbung der eingefogenen Milch / wie audyanderer 


Sbpeiſen / u f.f-worzudann ebenmaͤſſig groifen Vor⸗ 


ſchub geben moͤgen / die zu ſolcher Zeit nicht ungemeine 
Schmertzen / ſtetiges Wachen und Fieber: oder auch 


guſſer dieſer Zeit deß Zahnens wann nemlich das 


Maͤglein etwan erkaltet / dannenher die Verdauung 
gehindert worden: oder wann Das Mäglein derſelhen 
von eingenommener Mutter⸗ Milch(bey den entwehn⸗ 
ten mit Speifen und Getranck) ſehr uͤberfuͤllet / und auch 
daher einige Verderbung def erzeugten Milch⸗Saffts 
verurſachet iſt worden / welcher wegen die Natur zur oͤff⸗ 
gern Ausführung getrieben und gereitzet wird. 
Was aber fonften Celſos von dem Bauchfluß 
insgemein gefager / daß nemlich ſolcher / ſo er ohne Fie- 
ber ſeye / auch in die Laͤnge nicht währe / ( etwan nit über 
den ſechſten oberſiebenden Tage) der Geſundheit Fark 
—X 3; v vor⸗ 





ebenmäjliges auch Fippocrates lib, de Dentit. zus 
erkennen und zubeobachten gegeben / wann er dafelbfl 
gefprodhen : quibuscum denteserumpunt ‚alvus 
ſæpiùs dejicitur,minüs eonvulfione infeftantur, 
Wan demnadı das find annoch an ſeine Mut ' 
ar hanget und ſauget / muß die Curirung diefesAMfecks 
ſowol auf die Mutter oder Saͤugam̃e / als aufdasKind 
elbſt / gerichtet werden / eines Theils mir Verbeſſetung 
der Milch / welcher Geſtalt auch dieſes beſchehen möge; 


allmaͤſſiger Feuchtigkeiten: J 
t. Horclei nond exc.p.ij—-. 


Palſſular.min an. zJ. 


Saochar rubr. JJjj. a. >, 
'Vitell.ovor.num. #4 04. % 


Eee. 





Nach — ‚(au mit mner⸗ 


lichen) mag man ſich endlich der ——* o⸗ 


der Ropffenden Mittel / jedoch mit Bedacht / bedienen / ſo 


* neck als auch Auflerlich —— Sr 






Br: * Corallor. Qu. 


- Vinicı donier. Zije a N 
VF ‚2... Karanator.acid, 38. ; | 

. Tind. Martin g,xur. Mile, RER 
Oder aber: RERREERUR 


Bl. - Smars u ræp. 3i. 
una, Ava reverb. 38. 
. ©.C. Spagyr.calc.ↄij. 
Sacchax. Er ser 3ij, a \ Pulvis, . 
Ras die äuflerlichen belanger/ reicher man alle 
hier und bey fo geflaiten Sachen nicht unfuͤguch etwas 


von Theriac / mit gepuͤlverter Terra ſigillata vermen⸗ 


get / auf ein zartes Leder / Tuch / und leget es uͤber das Un⸗ 
serleiblein dep Kindes: oder aber ſolgendes Pipe: 


Ol, . Abtyochib, Se re | ‘ 
5 +Nardini an. 3). ° 
Maftichin. Kill. Js. - 
Ä -Nue.mofch.& ° 
er — — — | 
Be "For, Roſar. oo. 
4 Verbaſci. an. . 
‚Rad. —— tenuiter inch. Zi, 
Malſticl 
Cumlinteoalbo F, Sacculus „qui coqu.in 


vino EN ventricalidei imponatun * 


724 838: (0) 98’ 





=, 
nd 
u 
J 


Das neunzchende Gapitel. 


bh 
& un... De Alviadftriftione. *.- ..u>% 8 
Wann die Rinder hartleibig ſeynd. 
M Gegentheil beſchihet auch dieſes nicht ſelten / 
daß die Kinder hartleidig/ oder im Leibe verſperru 
ſeynd / und nichts verrichten fönnen. Bo; 

Diefes befchiher nun entweder wegen einer fallen 
ober trucknen Uneechtmäfligfeit der Gedaͤrme 2 
mehrmals den Kindern von der Geburt an widerfährkt 
oder aber und zwar vornemlich / wegẽ einer zaͤhen ſchlei⸗ 
michten Materie / ſo in dem Maͤglein derſelben / von we⸗ 
gen etwan eines Fehlers der eingeſogenẽ Milch / zumaln 
wann die Muͤtter oder Saͤugammen ſich allzuviel rohe: 
zaͤher / truckner / bevorab ſtopffender Speiſen / bedienen / 
darzu aber wenig trincken / erzeuget worden oder let 
lich / wegen einer hitzig rucknen Unrechtmaͤſſigkeit de 
Miltzes / der Leber/ u ſ.f. ſonderlich wann die von Narur 
hierzu verordnete Gall / von wegen cin und —— 
derniß / zu den Gedaͤrmen durch ihren Gang nicht ge⸗ 
fangen / und die austreibende Krafft derfelben nice 
sreiben oder reitzen mag. 

Es wird aber die Curirung dieſes Afſects bey den 
Kindern fuͤglich angefteher eines theils / mit Abſchaf⸗ 
fung oder Abhelffung der Urſachen; (welche alsdann 
aus ihren Kenn⸗ und Merckzeichen mögen bekannt ge⸗ 
machet werden) und dann anderes ——— 3 
ſtalt man den Stulgang erweiche und beförderes 

Alldieweiln man aber nicht allezeit fo lange wars 
een und verziehen fan / his ein oder dieandere Virfache 
bellen fee ie und.aufgehaben — / Br 
zeitlich eilen muß damit nicht andere Zu aͤlle noch meßꝛ 
— one Grundig gem 


.. en (m u 





—. a u u m 


88:(0: 725 


$eibes als gelanget man zu dieſem Zweck fowol 


deß 
mit innerlichen als aͤuſſerlichen jederzeit aber geliaden 


Mitteln. 

Unter den innerlichen wird alhier fondertich ge⸗ 
lobet die Wanna in der Muttir ⸗Milch zerlaſſen / oder 
mit ihren Pappen vermiſchet; bey denen Erwachſenen 
aber / das Ele&t. lenitiv.B. der Syr.rof.velviolar.fo- 
lut. Syr. de Polypodio, Caſſia, Diacydoniatum 
laxat.paflul& laxat. und dergleichen: s 

...B. MannzEled. | 
Solveinag. ‚violat. .g.s:adde 
Cremor. D. 3]. 

Ol. Cinamom. 

' Anifi.an.g. j. F.Rotulelaxat. 

Unter den äufferfichen / werden wol die Zuſpruͤ⸗ 
tzungen faſt das beſte thun / als vermittels welcher ent⸗ 
weder die Siccitet und Truͤckne der Gedaͤrme gemil⸗ 
tert / und zu einem beſſern Stand gebracht / oder aber die 
behangende zaͤhe / im Weg ſtehende Feuchtigkeit ablter- 
en - zu leich een werden ——— 

— Althæ 

Polypod. qu.an. zij. 
Herb. Malvæ. Re 
Pulegii. 
‚ Calaminth. an. Mi 
Flors Chamzm. | 
Melilot.an,pj, N 
| Tamarindor. zii), | 
Coq.in ſ. gelur. — * ‚Colatur. Bu * | 


RER Ele&.Diacatholic, 35,3. 
v © Ol.violar. 3j0 
e ‚ Vitell, Ovi. num u. — 


* -. — 


—— 


zen BE nn 
— Man fehmirer oder fatber ebenmalfig dasseibtein 
de Kindes mir folgen dem / nit ohne — 






Be Ol. Amygaal.d. 
Pingued, Anferin. 


Butyrimajal. SEEN A 
Ungu. Dialthe. an.3if, —— 
Pulp. Golöcynth. graXı — 
Sal. Comm. 3j | no 


) 
Diagryd. Pulv. 38. 
$ehlich muß man auch der * oder Fe 
amme eine zute Diset oder Schenk, Art zuführen anbes 
fehlenfievon dem Gebrauch vielgewuͤrtzter / eh: 
viel ſtopffender Speiſen / abhalten / hergegene 
de / leicht verdaufiche anordnen / u. ſ. f wel⸗ 
nen Erwachſenern maggefager feyn, 7 


Das zwantzigſte C apitd. 

De Ani Procidentia, * 

Vom Ausgehen deß Hintern oder ⸗ u 
Darms 3 — 

— begiebet ſich zu mancher Zeit/ daß dem feinen“ 
Kindern’ (auch wol erwachſenern )der Hinter oder 
Affter » Darm heraus weicher / entweder wann folde 
bartleibig und verfperret im $eibe ſeynd / wie allernechſt 
gehöret worden/oderden Zwang haben / undfihalfe 
wegen deß Stulgangs allzufehr mit Druckẽ bemühenz 
oder aber und zwar vornemlich/von wegen der übrigen 
und allzugroſſen Feuchtigkeit / fo ſich daſelbſt hin bege⸗ 
ben / und die Maͤuslein / welche den Hintern uͤber ſich 
oder aufwarts ziehen / weich und nachlaͤſſig gemachet. 
Hippocrates zwar im Buch von den Inſt ein / will / 

daß man bey wenigem und geringe Ausaang deß 
tern / den der Hand binden / und alſo gebunden eine we⸗ 
nige 
















mge Zeit bey den Füllen aufheben und halten ſollezdañ 
alſo werde durch Die Beraftung alles gedrucket an fich 
gejogen: wann aber das Ausgehen deß Hintern oder 
Afftern gröffer wäre/ da ſolle man beyde Weiche unter 


den Rippen mir einer Binden wicheln 3 er gebrauchet 


I ———— 


‘ 
r 


{ 
| 
j 
j 
! 


auch hierzu einen Schwamm / der da im warmen 
Waſſer eingedauchet fene? darinnen das Geſtreu vom 
Klee gekochet worden u degcgcgc. 

Dieſer Gebrechen / wann er nicht veraltet iſt / wird 
je mie Artzneyen je mit einigem Rauchwerck oder Auf 


raͤuchern /je auch durch ſtetiges digen inder Ruhe / am 


meinten aber mit det. Dand wiederum hinein geſcho⸗ 


Sen : oderfo etwan einige Aufſchwaͤllung darbey und 


zugegen waͤre / vorhero mit dem Decocto Malvx de 
Althz. gebaͤhet ı hernachmals mit dem Roſenoͤl oder 
Heydelbeeroͤl geſchmire. 

Parzus befihlet ven Patienten zugleich/fo er an⸗ 
derſt Alters halber foviel Verſtand hat / daß erden A⸗ 
ehein an fich halte / waͤſchet und ſaubert nachmals / nach 
deme der Affter wiederum hinein und zurecht gebracht 
iſt worden / den Ort rein und wol / damit der Darm 


von wegen der Schlüpfferigfeit / fo von dem Schmiren 
verurſachet worden / nicht etwan heraus weiche / ſtreuet 
hernach vom folgenden Pulver etwas auf eine Baum ⸗ 
wolle / und ſtecket es in den Hintern hinein: | 
BL. Flor. Roſar. * a r £ 
Balauftior.an.3.  .. , 
Saga Thurn, ie 
24 Malliches.: 2... u auge 
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Binder ingleichen die denden mir einer leinen 





Binden etwas hatt / und fo viel mans leiden oder vers 


fragen an /uſammen 





leget einen Schw amm 
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Unddamie man ſolchen Schwa | 


halten möge / fo hefftet 
Ruckgrad eine andere 


Sr vorige’ ſo 
Enden gebunden worden / laͤſet fi ie zwiſchen den Deut 
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 Überden Hintern und anweſenden Schwammen bis 


hinvor zu den Geburtsbeinen gelangen / hefftet fie das 
ſelbſt gleichfalls an dieenden⸗Binde:( den kleinen Kin⸗ 
dern bindet man / nach der Kepolition / die Fuͤſſe mit 
einer Binde zuſammen.) 

Wann auch der Parient deß Alters iſt / daß er / 


was man ihme befihlt / mercken uñ verſtehen kan / fo be 


fehle man ihm / nach Anweiſung und Erinnerung ober⸗ 
wehnten Hippocratis, daß / wann er ſeine Nothdurfft 
thun will / er ſich auf zwey Bretter / ſo etwan eines Dau⸗ 


mens breit voneinander ligen / ſetze / damit er nicht viel⸗ 


leicht in dem Drucken zugleich mit dem Stulgang auch 


den Maſt⸗Darm aufs neue heraus treibe. 


ein und zwantzigſte Copitel. 
De Lumbricis. 

Veon den Wuͤrmer m 

St aberj je ein Ubel gemein/ mit welchen die Fin 

der fonderligh geplager werden / ſo ſeynds die Wuͤr⸗ 
merzdergeftalt daß auch Kinder ſeynd geſehen worden / 
welche / nachdeme ſie neulich auf dieſe Welt geborẽ wor⸗ 
den Würmer von ſich kommen und ſehen laſſen / im⸗ 


maſſen Hippocrt. lib.de Morbis, Alex. Benedictus, 


und Dodonzusin Obfervat. berichten. 

Und dieſe Materie / aus welcher nemlich die Wuͤr⸗ 
mer vornemlich zu erwachſen pflegen / iſt anders nichts 
als eine dicke / zaͤhe und rohe unverdauete Feuchtigkeit / 
welche / dieweil ſie gleich bey der erſten Dauung zu kei⸗ 


nem loͤblichen Milch ⸗ Safft werden koͤnnen / den Ar 


fang gleichſam ihrer erſten Corruptĩon und Verder⸗ 
bum in dem Magen uͤberkom̃en / hernachmals in den 


Gedaͤrmen einige Faͤulung theilhafftig gemachet wird, 


Infie a hoͤnget ſie ged hen 
Dann welln ſ faſtz mn 8 Maren 
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Sevärmen defto Härter anyalfo/daß fie ſich mit den Ex- 
crementen undvermerfilichen Unrath nicht ausfühs 
ren lält / fondern faulet etlicher maflen / durch langes 
Berharren daſelbſt / je länger je mehr / und wird endlich 
durch Krafft und fonderbare Mitwuͤrckung der Leibes⸗ 
Waärme / bey einer ohne das warmerumd feuchter&eibs, 
Conftitution/ wie die Kinder haben / zu einer ſolchen 
Marerie der Würmer. | 
Es ſeynd aber ermeldee Würmer vornemlich 
dreyerley Art / als nemlich die Runde und Lange 1: die 
Breite und Lange / und dann die Kleine und Duͤnne. 
Die Erſten wurden von den Alten / dieweil fie ab⸗ 
lange und länglich-rund ſeynd / Teretes genannt: die 
Andervvals welche ſich gleichwie ein Wiegenband indie 
Dnge und Breite erſtrecken / Tineægleichwie die Drit⸗ 
send Letztere / dieweil fie gleichſam auf undüberfich 
ſpringen / Aſcarides. Daß auch etliche Würmer welß / 
etliche roth / etliche ſchwartz / u.ſ.f. geſehẽ und wahrgenom⸗ 
men worden / entſtehet mit nichten aus dem Unterſched 
der Feuchtigfeire; ſintemal die melancholiſche und galle 
thäffige wegen ihrer Qualirer und Eigenfchafft zu der⸗ 
felbigeGeneration oder Erzeugung allerdings untuůch⸗ 
tig ſeynd / ſondern beſchihet von wegen der vielfältigen 
und ungleichen Verderbung der einigen phlegmati. 
(chen zähen Feuchtigkeit / als aus welcher be einig und 
allein herkommen und erwachſen. on 
Sfeichwie aber die Würmer / wie geſagt / fuͤr ſich 
ſelbſt und wegen ihrer ſonderbarẽ Art nit einerley ſeynd⸗ 
alſo werden fie auch durch den Ort / in welchem fie zuer⸗ 
wachfen pflegen voneinander unterſchieden: dann die 
Sange und Runde entſtehen mehrentheils in den dün- 
nen Gedaͤrme / gleichwie Die andere vornemlich aber die 
$leine Aſcarides in den dickern. | 
Die Kenn ⸗oder Merckzeichen belanget / wann man 
nem⸗ 


nemidh einen Argwohn feibiger wege bey den Rindern 
hat / iſt zuwiſſẽ / daß das Kind alsdan indem Schlaf faft 
unruhig iſt / und offt mals ruffet und ſchreyet; wañ nem⸗ 
Sich die Duͤnſte / ſo durch dieſes Geſchmeiß in den Gedaͤr⸗ 
men erreget / zu dem Haupt aufſteigen / hitzig / ſcharff und 
zugleich dünn feynd ; gleichwie es im Gegentheil harter 
und tieffer ſchlaͤfft / wann dieſe gleichſam nebelicht / und 


von einer dickern und kalten Materie herkommen: (an⸗ 


dere ſchreiben ſolches alles den Wuͤrmern ſelbſten zu⸗ 
wann ſie ſich nemlich zur ſelbigen Zeit etwan begierig 
nacher dem ſuͤſſen Milch⸗Safft und gleichſam mit einer 
Ungeſtuͤmme kehren / u f.fe) | | 

Uber das knirſchet auch das Kind im Schlaf mir den 


-  Bähnenzvon wegen der Menge der Dampffe als welche 


die Maͤuslein der Schlaͤfe und Kñbacken ausdehnen? 
uñ alſo gleichſam eine Kampff aus Uberfuͤllung erregẽ. 
Wird oͤffters von wegen der Uber einſtim̃ung der leb⸗ 
lichen / zu dem athemen verordneter Theile / mit den na» 
tuͤrlichẽ / mdeme nemlich das Querblat von den ſcharffẽ 
Daoͤnſten getroffen / (nach der Lehre der Altẽ) und als ob 


etwan eine Feuchtigkeit auszutreiben vorhanden feye/ 
angereitzet wird / mit einer trucknen Huſten beleget. 


Wie dann eben dieſe ſcharffe Duͤnſte oder Daͤmpffe / 
wann ſie ſich nemlich zu den Magenmund begeben, ei 
nen Hetzſchen oder Gluchzen / zu Zeiten auch eine Ohn⸗ 
macht / (nachdeme ſie nemlich dick oder duͤñ ſeynd) oder 
wofern ſie noch mehr und hoͤher hinauf / als zu den Ort 
Dep Angeſichts gelangẽ ein Jucken in der Naſen / Dun⸗ 
ckelheit der Augen / und gebiingeBeränderung der Far⸗ 
be deß Angefichts verurſachen / ja wol ein Frayſicht erre⸗ 
gen / wie Th.Bartholinus bezeuget Hiſt. Anat. Cent, 
4.Hift.7. nit minder die Sprache benehmen uud ſtum̃ 


machen mögenımmajlenBened.Veronenfis hievon 


ein ſonderuches Exempel an einẽ Magdlein bemercter, 
Aaa ij Bey 





Be den iin er — * —J——— 
cken Gedaͤrmen wohnen / iſt der Unrath oder Stulgang 
hin und wider mit vielen kleinen Dinglein / ſo ſich dem 
Melonen oder Kuͤrbis⸗ Saamen vergleichen über 
fireuet und vermenger. 

Die fleine Alcarides aber werden durch das gie 
fältige Jucken / welches fie in dem Hintern erregen/a 
warn Ameifen hin⸗ und mider fieffen / ingleichen aus 
dem harten Stulgang / veracblicher Begierde zu IL 
chem / u.f.w. offenbar und befandt gemachet. 

Wann demnach die mir den Würmern behaftet 
te Rinder anfangen fihmwerlich zu athemen / und über 
dem ganken Seibe zugleich feucht und naß ſeynd / ſo wife 
ſe / daß der Tod nicht ferne ſeye. 

Uber das ſeynd die groſſe / vorbei man⸗ 
nigfaltige und vieifaͤrbige / eine Anzeigung einer fehr 

roſſen Berderbung / und derentwegen weit Ärg er ur 
chaͤdlicher / weder die kleine / weiſſe / —— 
deren an der Zahl nicht ſoviel. 

Dieſer Aflect num har durchaus mehr nee 
eine einzigelndication oder Anzeigung / daß man nem» 
lich die Würmer/ fie fen gleich lebendig oder tod / die 
weil fie nemlich der Natur allerdings zuwider / abſchaf⸗ 
fe und aus dem Leib vertreibb. 

Da man dann vornemlich und vor allen Dingen 
alles das sjenige ſo ſich etwan bafd verderben laͤſt und 
alſo der Faͤulung mächtigen Vorſchub geben mag’ alı 
rohe Früchte oder Obſt / Kaͤſe Fiſche und anderes ders 
‚gleichen? fo hart und ſchwerlich zu verdduen / leichtlich 
aber zu verderben iſt / ſonderlich viel Zucker und andere 
Schieckerwerck / deme die Kinder vorhin fehr nachtrach⸗ 
ten / (an welchem doc; Gabucinus ind Sennertus 
anſtehen / ob ſie nemlich zur Erzeugung EN 
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hin Yale )f-fe beſtes Sleiffes zu vermew 
den hat. 
Indeſſen wann alfo aus allen Limftänden bereits 
wargenommen und vermercket / daß die Kinder mie 
Ach Würmermbehaffter ſeynd / fol man zur Zeit ihnen 
deß Tags über mehr als ſonſten gute / leicht⸗dauliche 
Speiſen darreichen und geben / damit die Wuͤrmer ſich 
nicht etwan aus Mangel der Nahrung an die Sub- 
ftanzder&edärme machen / und diefelben durchnagen; 
worvon die Exempel beym Hollerio undSchenckio, ° 
1.3. Ob[.Med.p.m. 4 10. 416. zeugen mögen : ob die⸗ 
fes ſchon dem, vortrefflichen, Platero nicht allerdings 
eingehen.til, | “ 
Hernachmals auf deren Tödrung und erfolgens 
de Ausführung feine Gedancken richten / jederzeit aber 
auf die Lieblichkeit / und / ſo vieles ſich chun laͤſſet / auf die 
Wenigkeit an der Doſi bey den Medicamenten / weiln 
ja die Kinder / wie bekandt / ſolche nicht gerne einneh⸗ 
men / bedacht ſeyn —— 
‚Be, NPulvacontr.vermes uſit. gr,xv. 
Diagryd. Pulv.gr.vij. 
Sys violar.p. 3%... 0 
2 „Agın Graminis. Zijs. M.pro Doſi. 
Oder aber / præmiſſo Clyſtere ex Lacte: — 
tx. Extr· Panchymag. Cr. 
xRhuabarbar.· an. Zs · 
>... Suec, Abſynthii in fpill,gr.v. 
rd, ar valrer. gr. iij. 
Cum Elix. Propriet; Par. F. Pilulæ parvæ deaur. 
B Timæus in Caſ. Medic. rũhmet allhier fol⸗ 
gendes Pulver ſehr hah. — 
B. Sem.Santonici.3s. 
Fol, Card. bened, ? 
tk ‚Aaa 3 Flor, 





Rad, flicis, an. 3]. 26% 
Vitrioli Calcinat. 3ij. M.in Mortar, 
Marm. & F,Pulvis. 
Sonften weicher man auch von dem Mercurio 
dulci etwan einen halben oder auch wol / pro ztatis 
ratione , eineh ganken Scrupel inaqua gramin. 
über Nacht ein / ns das Waſſer früh ab / und giebet 
es mit — tzen. 

Es pflegen wol etliche allhier die gedoͤrrten und 
ae Würmer fo von andern feynd hinweg⸗ 
mmen / um zur Vertreibung und mit Ausführung ih⸗ 
res gleichen (wie an den Scorpionen zu fehen)den Kin⸗ 
dern zugeben: allein ob man wol zuweilen ſiehet / daß 
vermittels ſolches beygebrachten Pulbers eiliche 
Wuͤrmlein ausgefuͤhret werden / toͤndte man doch hier« 
an anfteden / und bedencken / ob nicht ſoiche Birmlen 
allererſt aus dem eingenommenen Wuͤrmer ⸗Pulrer 
erzeuget worden ?u. aaf. 
Welchen Kindern man durch den Mund nichts 
beybringen kan oder mag denen pflegetman Cata- 
plalmata von Kuͤmmel / Feigbonen ⸗Meel / Wermuth / 
Stabwurtz + Reinfarn / alles zerpuͤlvertz item Rauten⸗ 
blaͤtter / Coloquintenpulver / Aloe / Floͤhtraut Menge 
Zitwer / weiche Seiffen / und Kindsgalranferpatb fiber 
den Nabel zuſchlagen / dieſelbige mit Maſtix oder Wer⸗ 
muthol zuvermiſchẽ / und uͤber den ganzen Unterbauch 
auszubreitene Oder man fuͤllet eine ausgehölete 





RB, Aloes, | —* 
Myrrhæ. an, zij —— 
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> Troch. Alhandal, 5. ge 

SGSucc. Abſynth. in · ſpiſſat. Zijijj. 
Theriac. Androm,3üj, 

| Fellis Taurin. 2s. 


Ol.Abfynth,& Cerz.an.q.s.M.F.Ung, 

Bey diefer Würmer» Eur iſt ebenmäflig dieſes 
fonderlich wol zumercken / daß befagtes Ubel oftmals 
mit einer andern Kranckheitfoniel gröfler und gefährs 
licher / als zum Erempelv den geſchwinden und hitzigen 
Fiebern / rother Ruhr / und dergleichen / verbunden ſeye: 
da man dann / wann nemlich etwan ein Fieber zugegen 
durch den Gebrauch deß Wurmſaamens / Theriac / Aloe 
uff die Hitze deß Fiebers / oder der rothen Ruhr / nicht 
noch hefftiger mache / und vermehre; alldieweil nemlich 
alle bittere Dinge / als hitzig / der Curirung erwehnter 
Kranckheiten gar ſehr zuwider ſeynd. 

Letzlich iſt auch bey der Cur der Wuͤrmer / dieſer 
Wuͤrmer Art nicht zuvergeſſen / welche den Kindern 
manchesmal an den aͤuſſerlichen Gliedmaſſen / als Ar⸗ 
men und Fuͤſſen / meiſtentheils aber unter der Haut deß 
Ruckens zuerwachſen pflegen / und von etlichen Crĩno⸗ 
nes, den Frantzoſen Cridones (vielleicht von den Cri- 
nibus oder Haaren) von ung Teutſchen Miteſſer oder 
Zehr⸗Wuͤrmer / quöd alimentum Infantium abſu- 
mant, benamſet werden. 

Plagen gemeiniglich / wie geſagt / die Kinder / wel⸗ 
hen sur Zeit anderſt nicht iſt / als wann fie untermeilen 
mit Dornen hin» und wider auf dem Rucken geflohen 
oder. gekratzet würden; werden dannenher faſt unruhig / 
und wenden oder werffen ſich bald hin bald her. 

Sie entſpringen aus einer zaͤhen und zur Wuͤrmer 
Erzeugung allber eit [ehr geneigter Marerie / welche in 
den Venis capillaribus aufbehaltẽ / von wegen verhin⸗ 
derter Ausdaͤmpffung / zu dergleichen Wuͤrmerart wird. 

Aaa liij Dieſe 
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Diefe werden num an den Kindern verfpärer 
wann die Kinder / ob fie ſchon fonften geſund ſeynd und 
wol eſſen moͤgen / jedoch nicht an dem Leibe zunehmen 
wollen / ſondern faſt duͤrr werden / und vom Fleiſch m⸗ 
men; am allerbeſten aber werden fie an diefens wah⸗ 
genomen/fo man nemlich die Kinder in ein Shweß⸗ 
bad fuͤhret / und / nach einiger Verharrung ode Berwei, 
lung allda / deren Rucken mir Hoͤnig woleinfchmiren 
und einreibet; dann alsdann / fo gedachrer Zehr Br 
mereinige zugegen / werden fie hierdurch heraus gelos 
cket / und uͤbertommen die Geſtait in dem Herausfries 
chen / wie aſchenfarbe oder (hmärklichte Härkein. 
Werden derohalben mie einem warnen Waſſer 
gebäher/ gleich darauf mit einem Teig von Hönig und 
Noten oder Weikenmeelgefchmirer une dergeſtalt 
getrieben; dann alſo werden ſie heraus gelocket / und her⸗ 
nachmals mit einem duͤnnen Scheermeſſer wegge⸗ 
ſchoren / oder wann etwan die Kinder ich fir dere 
Scheermeſſer ſehr fuͤrchten / mit einer Rinden vom ro⸗ 
cken Brod weggenommen. 
Das zʒwey und zwantzigſte Kapitel, 
De Difficultate & retentione Urinæ. 
Von dem Hart harnen / und Verhalrung 
re EHER 


deß Urins, ER EN 220 
SH gefährliche und zugleich auch ſchmert haffte 
uſtand mandher Kinder / if entwe der her von 
nem Stein oder Gricß 5 oder von wegen derdafeibfe 
verfhloffenen Winde und Baͤſte oder wann die an 
fich ziehende und wider ausführende Kraffe der Nieren / 
von wegen etwan einer groffen Unvechtmäfligkeit/und _ 
fo fortan / gang undgar erlegen iftz oderfaft am ger 
meinlichſten / wann ſich aus dem Ka Arne mer 


J 
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end sähe ſchleimichte Feuchtigkeit herzuſamlet / und 
ſolcher Geſtalt die Harngaͤnge einnim̃et und verſtopffet. 

Manchmal beſchihet auch ſolches bey denen Era 
wachſenern und Bejahrteren / wañ ſie etwan den Harn 
gar zu lang / entweder aus Schaamhafftigkeit / oder aus 
Nachlaͤſſigkeit verhalten 5 dann wann die Harnblaſe 
allzufehr und über die Maafe ausgedehnet wird / fo zie⸗ 
her ſich derſelbigẽ Hals oder Eingang ein / und wird faſt 
eng: ja es macht zuweilen dieſe uͤbermaͤſſige Uberfuͤl⸗ 
lung und Aufdehnung der Blaſen / daß die austreiben⸗ 
de Krafft gleichſam uͤberwaͤltiget wird und ſich derowe⸗ 
gen ihrer verliehenen Staͤrcke nicht gebrauchen / noch 
die Blaſe zuſammziehen kan 5 woraus dann nicht ge⸗ 
ringer Schmerk und: anderwertiges Unheil erfolgen 





Immaſſen Paræus von einem Juͤngling erzeh⸗ 
let / welchem ebenmaͤſſig / nachdeme er mit ſeines Herrn 
Weib uͤber Land gefahren / und den Harn / ob es ihme 
wol ſehr noth thaͤte / Schaame halben mit Gewalt ver⸗ 
halten hat / derſelbige nachmals dermaſſen verſtopffet 
worden / daß er ihn / als er anheim gekommen / wie heff⸗ 
tig er ſich auch deßwegen bemuͤhet / durchaus nicht von 
ſich laſſen kfönnen. | 

Dieweil dann die Schmergen dermaffen zuna⸗ 
men/daß wenig fehlere / er waͤre gantz und gar von ſich 
ſelbſt tommen / wurde gedachter Paræus zu ihme erfor⸗ 
dert / der ihme dann ſobald ein ſilbern Roͤhrlein / Syrin -· 
gam, oder gefrümmere Spruͤtze / in die Blaſe hinein 
ſchobe / den Unterbauch mit den Händen fein ſittſam 
ein⸗ und zuſammen druckte / und alſo gleichſam in ei⸗ 
nem Augenblick bey die zwey Pfund deß zuvor verhal⸗ 
tenen Harns heraus brachte 

WVon den aͤuſſerlichen Urſachen / als Erkaͤltung/ 
J Aaa v item 





* 
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item Liberlegung zur Schmergens Zeit derer erfiauts 
nenden Mittel oberhalb deß Gemaͤchts / und über den 
Dre swifchen dem Gemächte und dem Hintern / u. ff, 
vor dieſesmal nichts zugedencken. | 
Es habe aber dieles hartharnen / vornemlich aber: 
die Berhaltung deß Harns / ihren Anfang und Urſach / 
wie und woher ſie wolle / ſo iſt ſie doch / im Fall ſie etliche 
Tage alſo verharret / nicht ohne Gefahr deß Todes; es 
waͤre denn derſelbigen Materie etwan durch ein Fieber 
verzehret / oder durch einen Durchlauff oder Bauch⸗ 
fluß anderſt wohin verwieſen. 
Dann in ſolchem Verharren erlanget ex eine 
fcharffe und gleichſam gifft maͤſſige Eigenſchafft / welche 
ſich nachmals durch die Blutadern hin und wider er⸗ 
ſtrecket das Gebluͤt allenthalben anſtecket und endlich 
auch durch die Mit⸗Verwandſchafft / welche die Hartz 
blaſe mit dem Haͤutlein deß Hirns hat / daſſelbe gantz 
und gar einnimmet. — 
Und zwar wann die Natur ſtarck und vermoͤglich 
iſt / kan ſie ſich dieſes Laſts durch den Stulgang leichtlich 
entledigen; da man ihn ſonſten und im Gegentheil / auf 
allerley Weiſe und Wege zu Huͤlffe kommen ſoll und: 
muß / ſowol mit aͤuſſerlichen / als innerlich gebrachten 
Mitteln: worbey doch vor allen Dingen zu beobachten 
ſeyn wird / daß man das Kind an eine ſolche Lebensari / 
bevorab im Eſſen und Trincken / gewehne / welche hier⸗ 
zu / wie auch zur Generation und Erzeugung deß 
Steins oder Grieſes / nicht Anlaß und Gelegenheit ge⸗ 
ben moͤge / u. ſ. f, | * — 
Man laͤſt ſonſten in dieſem Fall einen Kamm bey 
einem Feuer wol warm machen / ſalbet indeſſen den 
Knaben über der Blaſen offt und dic mit; warmge⸗ 
machten Cappern oder Scorpionoͤl / und leget darauf 
warm 
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| warm achecheltes Werck  ( wie es die Sailer haben: ). 
| dann aufdiefe Weifeift vielen Knaben der Harn wie⸗ 

derkommen ſaget H. Fabr.ab Aquapend. * 


Das drey und zwantzigſte Capitel. 
| DeUrin&Incontinentia. ' 
e“ Vom Berrfaichen der Rinder, | 
| S* kleinen Kinder zwar pflegen gemeiniglich ih⸗ 
ven Harn ins Bittlein (weiln fie fi noch nicht 
| guregiven willen gehen zulaſſen / aus welcherGewohn⸗ 
heit zu mancher Zeitimann fie nunmehr etwas erwach⸗ 
 fenermworden / fie gleichfam einen Habitum machen 
- wollen / daß fie faſt alle Nacht ihr Bett beſchwemmen / 
u. ſ. fe von wegen der geſchwaͤchten Haltungs⸗ Krafft 
und Unvermoͤgenheit der Maͤuslein deß Harn⸗Blaſen⸗ 
Halſes / herruͤhrend von einiger Unrechtmaͤſſigkeit / u. ſ. 
m. wie auch / nebens dem Grieß / Stein / ob laxitatem 
villorum obliquorum in vefica. HE 
Db nun wolvon den Pradticis hin⸗ und wider 
viel und mancherley Medicamenta oder Mittel hier 
wider/aus denen zu Aſchen gebrannten Darnblafen dere 
wilden Schmweine/ ans den gebrannten und zerpuͤlver⸗ 
sen Igeln / aus den Hoͤdlein der Haaſen / aus denen ge 
trucknet und zu Pulver geſtoſſenen Fiſchlein fo ın dem 
Bauch dep Hechts gefunden worden; und weiß nicht 
was fuͤr andere dergleichen mehr ausgeſonnen / und zu 
dieſem Ende geruͤhmet werden : fo bezeuget doch die 
taͤgliche Erfahrung gar offt ein anderes / nemlich daß 
ſolche und dergleichen Medicamenta, allermaſſen 
auch Galenus darvon redet 4. de Comp, Med. fec. 
10c,c.4- zwar einen groffen Namen haben / im Wercke 
aber und inder That vielmal nichts feynd. a 


249 30H CE: SZ 
Weßwegen je das ficherfke und beſte Mi A 
geſtalten Sachen ſeyn wird das Alter / — 
Kinder älter werden / an den Jahren und am Verſta 
zunehmen / und ſich / auf der Eltern und ar frem⸗ 
der Leute Vorrucken / Vorwerſſen / Auslahen/ u. Tf 
ſchaͤmen lernen; bevorab und ſonderlich wann ohne 
das mit zunehmendem Alter deren übermäflige Feuch⸗ 
te corrigiret / auch derseib in etwas ausgetrucknet wi 
nach dem betandten jedoch wahrem Wort: iquosA a 
deftituit, ztasquandog;juvaı un 0. 
Welches dann unter andern mit dieſem mag be⸗ 
glaubet werden / daß manche Kinder gefunden und ge⸗ 
ſehen worden / die bis in ihr zehendes / zwoͤfftes Jahr / an 
der Rede geſtamlet haben; und obſchon allerhand Mit⸗ 
tel ſeynd angewendet und gebrauchet worden / at doch: 
nichts nicht darbey verfangen wollen / bisfiesumehres, 
rem Alter und Jahren gelangen da ſie alsdan —R 
fumptähumiditate füupervacanei lingux] mg 
los nimilm irrigante,fertigund.ohne Hinderniß m p 
reden angefangen / ſolches auch mit. NED: hes Ver⸗ 
wundern fortgetrieben. * 























De Caleulo Veſicæ —— 

Von dem Blaſen⸗Stein. AR 
Gäfeiönieren ättern und bejahrtern Perſonen dee: 
Lenden⸗Grieß / und Nieren-Stein viel gemeiner 

iR / als der Stein in der Blaſen: alſo und im Gegen⸗ 
cheil werden offtmals die Kinder / und zwar gemeini⸗ 
glich mehr vor jenem/mirdem Blaſen⸗Stein geplaget / 
nachdem abermaligen Bellani FIIpPOEME I ESE 4. de 
Morbis, DIR TR 
Shendeeſ e Hippoerates lehret zwar am — 
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ten Ore/dap der Blafen » Stein bey) den Kindern her⸗ 
komme von einer unveinen und verderbren Milch / wie 
auch andern ang Mildy gefochten / jedoch nicht allezeit 
der Gebuͤhr nach verdaueten Speifenuuffe 
Allein / weiln wir ſehen und oͤffters wahrnehmen 
daß auch andere Kinder eben dergleichen Nutriment 
und Nahrung haben/gleichmäflige Lebens⸗Art führen 
u.f.w.und doch gleichwol mit ſolchem Stein⸗Ubel nicht 
beſchweret werden; als iſt hiebey etwan ſonderlich anzu⸗ 
klagen die ſch wache Verdauung in dieſem oder jenem / 
und um welcher willen viel irdiſches oder erdmaͤſſiges / 
tartariſches und ſo zureden zum Stein bereits geneig⸗ 
es Saffts / in und bey dem exzeugtem Chylo oder 
Milch⸗Safft gelaſſen / darvon aber nicht ſepariret noch 

abgeſondert worden. Re Mi 
Darnach iſt auch der würcktichen Lirfacken eine 
mit / die unmaͤſſige Hitze der Nieren / Krafft welcher bes 
ſagter Safft ſtarck angezogen / uñ nach weniger Zeit der 
Harnblaſen zugeſendet wird / allwo er dann / fonderlich 
wann vorhin eine von den Eltern angeerbte Difpofiti- 


on und Zuneigung zum Stein zugegen ifl/nichralteri- 


rer wird / das (hlüpfferiche aber oder das glübriche von 
ſolchem daſelbſt behangen verbleibet / ſich nach und nach 
coaguliret und anſchieſſet; welches dann durch die taͤg⸗ 


liche und unaufhörliche Zuflieſſung je mehr und mehr 


gehäuffer/und gröffer gemacher wird. 
Die Kennzeichẽ / durch welche der Blafen-Stein bey 
den Kindern gegenwärtig zu ſeyn erkannt wird / feynd 
vornemlich dieſe; daß fie nemlich oͤffters zwar zum Saw 
nen angereitzet und getrieben werden / richten aber auch 
offemals nichts aus / auſſer etliche Tropffen die fie von 
fich Laffenzempfinden in dem Harnẽ faſt zroſſe Schme⸗r⸗ 
hzen / alſo / daß fie den gantzen Leib krůmmen /nit ſelten die 
Kinder die Zaͤhne aufeinander beiſſen; der Harn aber iſt 
warn 






— S 
etwan waͤſſericht manchmal auch wie ein Meilchfchors 
ten / etwan am Boden deß Harnglaſes fandigrund fe, 
tzet ſich allda eine alübrichte Materie: über das fühlen 
fie an ihrer Ruthe siniges Jucken / dannenher betaſten 
fie ſolchen Theil zum Öfftern/und reiben ihn, auch wird 
ſolch ihre Ruthe bald weich / bald wiederũ ſtarricht / uſf. 
Man pfleget auch ferner bey einem Knaben den 
Zeiger⸗Finger an der Nand / bey erwachſenern Perſo⸗ 
nen / den mittlern und groͤſſeſten Finger an den Hände, 
in den Hintern zuſchieben / (wann man nemlich allb⸗ 
reit eine Gewißheit deß Steins wegen uͤberkommen) 
damit man die Härte und Groͤſſe deſſelben fuͤhlen moͤ⸗ 
ge: jedoch iſt dieſes faſt ein gewieſſeres Merckmal / 
wann man einen Catheterem, oder ſilbern Köhrleiny 
indie Blaſen hinein ſittiglich fehiebeemud — 
Wann man demnach aus allen Umſtoͤnden und 
Zeichen vermerefer/daß der Knab nicht allein von Nas 
sur geneige un difponirt ſeye zum Stein / ſondern au 
allbereit würcklich darmit behafſtet / wud man Fleiß a 
kehren muͤſſen / daß man vor allen Dingen derGenera. 
tion und fernerer Erzeugung deſſen suvorfommer niit 


einer veränderten ebengsArt/fonderlichim ſen und 
Trincken / damit man / ſoviel můglich zur Menge und 
Uberfluß dicker / zaͤher ur Materi deß Steins dienliche 
Feuchtigkeiten nicht Anlaß und Urſach gebe dann dit 
Fuͤlle und Unmällgfeitim£ilen und Trincken iſt en 


Gebärerin aller Unverdanlictkeit 5 gleichwie auch det 
Schlaff / fo gleich hierauf / ſonderlich bey Jungen Kin 













dern / angeſtellet wird. Pi 
MNachmals bereite man entweder ein Wannen 
bad / wann es nemlich Alters wegen beicheben fan 7 ex 
‚decodto Mslve, Alth«. Parietariz, Petrofelin, 
Anethi,Sem.Lini,Foenugrc.jegeden Knaben dar 
ein / und gebe alsdann / wie auch hernach oe 

| | elben 
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felben einen oder zwey Scrupel vom folgenden, oder 
dergleichen/ Stein-‘Pulver :  _ fü sehen 
Be» Magilt, Oculor.Canc. 


| Lap. judaici.an. 38, 

Sangu,. Hircipr&p, Jj. 

Sal, Petrofelini.gr.xv, ö | 
00 , Spir.Salis coagulat. ↄs. M.F.Pulvis. 
Aecuſſerlich kan man stwan die Gegend der Bla⸗ 
fen warm fehmiren : ER BEER Er 
86: Ol, Lilior.alb. ..... ae 

+. Terebinth, . | Enke 

Scorpion.f.an. iij. 
- Anifi. | 

ENT Carviftill.an.g.v.. Mifce. 
Und dann — Parietaria viri- 
di cum Ol.lil.alb. vel chamæmelin. cocta, uͤber⸗ 
ſchlagen / und ſo ferner: Wann 
2. Alldieweiln aber bey manchen Knaben diefes 
Stein ⸗Ubel von Tag zu Tag gerne vergroͤſſert wird und 
zunim̃et / ja auf den Gebrauch der beſten Artzney⸗ Mittel 
offtmals nichts geben will, bis es / bevorab bey Erlang⸗ 
ung mehrerer Jahre / und da mans eher ausſtehen mag / 
mit der Wurtzel gleichſam ausger ottet werde; als ra⸗ 
then zwar die meinſten / wiewoln es bey ſolchem Alter 
eben ſchwer genug / ſchmertzlich / und ohne Lebens Ga 
fahr nicht zugehet / daß man nemlich den Schnitt sur 
Hand nehme / welchen die heutigen Aertzte alſo verrichtẽ 

“Mann der Leib alſo zuvor mir gebuͤhrender Cur 
verſehen worden / (Albucafis will / man ſoll zuvor eine 
Clyſtier beybringen ) fo ſetze einen ſtarcken Dann oder 
Diener auf. ein groffen Stul oder fhmalen Tiſch / 
Lafle denfelbigen den Knaben hinterrücklings und 
‚alfo von ihm. abgewendet ı mis. den Huͤfften * 

| -- feine 


* 


1% i 
u u 


tv 
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feine Knie faſſen / und damit er deſto beſſer achen 
moͤge / etlicher maſſen auf den Rucken geleget feyn 7j@ 
doch ohne alles Drucken und Ausdehnen der Spann⸗ 
aͤdrigen Ort oder Theile / damit alles fein nachgelaſſen 
und zur Ausbringung deß Steins weit un offen bleibe, 
Mann fol auch zurzeit dem Knabe feine Schen 
ckel voneinander fperren / und ihm Ddiefelbe unter die 
Kniebiege entweder binden / oder / wo der Verſtand da 
iſt / hart an ſich ziehen heiſſen / und alſo halten: du ab⸗ 
ſchiebe ihm ſittiglich erſtlich einen / denn zween Finger 
deiner lincken Hand wol eingefeiſtet / oder i Baum 
Mandeloͤl gedunckt / ſo tieff du immer kanſt / in den Hin 
tern hinein / und drucke mit der rechten deulinterbauch 
wol ein / decke zugleich denſelbigen mit einem leinenen 
Tuch / damit ihme beſagtes Drucken nicht ſehr beſchwer⸗ 
lich ſeye; und durch dieſes Drucken verſchaſſe daß der 
Stein aus der Weite der Harn⸗Blaſen über dem 
Schaambein/in,derfelbigen Hals oder Eingang hinab 
getrieben werde / allda man ihn dann mit den Händen 
* ſol / damit er nicht wie derum zuruck und hinein 
weiche. ed 
Nachdeme nun diefes alles jetzt ergehlter maflen 
verrichtet / ſo iſ vo nnoͤthen / daß du den Ort / ween Sins 
ger breit uͤber dem Hintern / nemlich zwiſchen demſelbi⸗ 
gen und dem Hodenſack / neben der Raat / mit einem 
befondern Meſſerlein / deſſen Spitze bloß iſt mir einer 
Daumen ⸗breiten Schneiden / oͤffneſt / und alles das jen⸗ 
ge / ſo ſich vom Fleiſch dem Schnitt daſelbſt entgegen ſe⸗ 
het / zertheileſt / bis du su dem Stein gelangeſt. 
Jedoch ſehe dich in dieſem wol für daß du den 
Maſtdarm nicht zugleich mirverfegeft ; dann es traͤget 
ſich manchmal zu / daß dieſer Darm indeme der Stein 
aus der Weite der Blaſen in derſelbigen Hals heraus 
genoͤthi⸗ 
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genöthiget und gebracht wird / ſich gedoppelt oder zwen⸗ 
fach machet / laͤſt dero wegen / wann er. alſo verletzet wird / 
den Unrath zn der Wunden / wie auch den Harn zum 
Hintern heraus: alsdann leite den Stein vermittelſt 
deß eingelegten Zeiger » Fingers in den Blaſen⸗ 


ale. | | 
* Nach weichem / wann du nemlich zuvor den Fine 
ger wiederum heraus gezogen / ſo nimm eine hiezu ſon⸗ 
derlich bereitete Zange / (andere nehmen einen Haa⸗ 
dein / wie ihn Paræus abmahlet cap. propr.) fo auge 
wendig glatt / inwendig aber hol iſt / dieſe ſchiebe deß 
fordern Fingers lang hinein in die Blaſen / mir welcher 
man den angefaſten Stein heraus nimmet: (dieſer 
Zangen hat man unterſchiedliche je nach Beſchaffen⸗ 
heit deß Alters / der Groͤſſe der Perſon / auch nach jeder 
Art deß Steins.) — a 
NHierauf wann der Stein etwan von derZangen 
an einem Orr zermalmet wäre/wie dann wol zugeſche⸗ 
ben pfleget / daß Grieß oder Schlefern zu mancher Zeit 
in der Blaſen zuruck verbleiben / da muſt du alsdann 
das Inſtrument / ſo man den Loͤffel nennet / hinein thun / 
und dag zuruck gebliebene darmit heraus nehmen. 

Wann du nun den Stein gehoͤrter maſſen her⸗ 

aus genommen / ſo lege darnach einen Meiſſel / der da 
mit einem Weiſſen von Ey und Dotter / fo mit ein we⸗ 
nigSaffran vermenget worden/in die Wunden hinein/ 
und behaltefelbige alfo offen / bis fich die Blaſen von ab 
fem Unrath genugfam gereiniget hatı und Eyter zuge⸗ 
gen iſt; auſſen her aber lege ein Tuch / welches in Wein 
amd Rofendl eingedunckt und wiederum etwas auge 
gedruckt ſeye / auf / siehe hernach deß Knabens Huͤffte 
wvolzuſammen / das uͤbrige aber verrichte nach der alle. 
Bbb gemeh 
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gemeinen Art und Weiſe der andern Wunden Cur und 
Heilung : jedoch allezeit nah Gelegenheit deß Alters / » 


\n 





a 


Complexion und Natur deß Knabens. 


Das fuͤnff und zwantzigſte Kapitel. 
De Hernia. — 
Von dem Bruch. a 
>, Adieweiln die jungen Rinder und kleine Knaben , 
MWieilmehr und fonderlich zu den Bruͤchen 7 nicht, 
dar den jenigen fo von Fleiſch / oder Verwickelung der 
Blutadern eneftanden / ſondern den waͤſſerichten / bläs 
ſtigen / allermeiſt aber den Darmbruͤchen / von wegen 
deß ſtetigen Schreyens hefftigen Huſtens / ſtarcken 
Aufbaͤumens / u. ſ f. geneigt feynd; worzu dann noch 
andere Ueſachen mehr/ als Fallen / Stoſſen mir den 
Beinen voneinander Glitſchen / und ſo fortan foms - 
men mögen; als erfordert Die Schuldigteit auch hier⸗ 
von einigen Bericht der Cur halben zu ertheilen. 
Und zwar / wann das Peritonæum oder Das 
umgeſpannte Fell allein erweitert worden / und nach⸗ 
gelaſſen har / fo fäller das Gedaͤrme nicht alſo garger 
ſchwind / noch gar bis zudem Ende der Geburtsgeilen 
oder Hoden hinab / Ein⸗ 
gang deß Sacks 
Geſchwuͤlſt: aber fäls 
let das Gedaͤrme gehling hinab macher eine ungleiche 
und unebene Gefchwulſt / und reicher bis zu dem untere 
fen Ende der Hoden, er > 
Die Erweiterung oder Nachlaflung erfordert) 
Avicenn® Meinung nach / zweyerley Mittel / als daß 
man dem Gedarme wiederum hinauf und an fanen 








»' .. 
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nicht wiederum hinab weiche. 


Das erſte zwar wird ohne ſondere groſſe Mühe 
verrichtet / wann nemlich das hinab gewichene Gedaͤr⸗ 
me der Winde oder Stulgangs nicht viel in ihme hat; 


dann alſo fan man es mit den Fingern gar fein uͤber⸗ 


ſich drucken / und an feinen Dre bringen, 
Seind aber der Blaͤſte und def Unraths bereite 


viel darinnen / macht man ihnen erſtlich ein warmes 


Waſſer⸗Bad / nimmet nachmals die Lenientia zur 
2 ı und baͤhet Ießlich den Dre mit warmen Tip 
ern. 

Der andere Hauptzweck allhier iſt die Verhuͤtung / 
daß nicht etwan das einmal zurecht gebrachte Gedärs 
me wiederum und alſo von neuem hinab weiche wor⸗ 
bey man dann das (Erweiteree fein wiederum ein-und 
sufammen ziehen / auch alle der Erweiterung Urfacheny 
beydes die innerliche und. äufferliche / abfehaffen muß: 
wie dann wol dieſer Nachlaß oder hinunter hangende 
Theil / wann er nicht allzugroß iſt / mit der Zeit und zu» 


nehmenden Alter wiederum eingezogen und verbeſſert / 
das Gedaͤrme aber unterdeſſen dicker und gröſſer 


wird. 


Hergegen bey dem zerriſſenen Peritonzo gehe. 
68 etwas ſchwerer her mir der Cur: man leget aber den 
Knaben entweder aufeinen Tifch oder Betr alfo / daß 


das Haupt tieffer oder nidriaer fige/und gleichfam hin⸗ 


ter ſich hinab hange/der Hini,reaber ſamt den Schen⸗ 


ckeln erhoͤhet fenes hernach drucker man das Gedaͤrme 
fein allgemach und ſanfftiglich wiederum zuruck und 
anfeinen Ort / bahet den Ort neben dem Gemaͤchte / 


— Bbb ij und 


 Dreverhelffe und dann sum andern verhüte / daß es 
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und leget lehlich vom folgenden offt bewehrten Pfiaf 
— .. 
| Lithargyr. Be Me 
Colophon. | ——— 
Galbani; he arg 
Ammoniac. — | IL. 
Vife.quern. liquid. 000 
Pulv. Ariftoloch. * Er le 
Malle >... 

Booũ Atmen.an.ʒiſjſJ. 
Rad. Coönfolid.m. zvje —— ms: ur, 
Aumbric. tereeeee 

Gallarum.an.züj. u ei 





Jedoch beruhet ta bi gantze Cur am rm lein⸗ 
ſten in den gedoppelten Tuͤchern und Gebaͤnden / fo) 
nach der Kunſt zugerichtet und zůbereitet ſeynd : dann 













durch dieſe wird das Gedaͤrme / naͤchdeme es einmalzus 
ruck und hinein gebracht worden / am allerbeſten an 
nem Ort behalien. 2 1 

... Derohalbeit foll man den Knaben alsdann z0s° 
oder viertzig Tage lang ligen laffen/undomSh rey⸗ 
en.’ Weinen und Huſten / ſoviel immer müglich) abe) 
halten und beivahten 5 ein gute Dixt anordnen: — nd! 
alles dasjenige / durch welches das Periconeum fan 
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laxiret oder nachgelaflen / erweitert und gar zerriſſen 
erden’ bey Verluſt det Geſundheit verbieten :indeflen 
jumweiln etwas von einigem Decotto Herniarizex 
winorub, cum Syr. deSymphytodulcorato , ges 
nieflen laſſen; zu weiln auch. eine gute Meſſerſpitze voll 
von folgenden darreichen und geben: 


82.‘ Rad. Confolid. maj. 
Fol. Herniariz.. * 





Per foliat. 
Ss  $anicule, 
EEE re EEE 
In Pulv. redafta cum Syr. deSymphyto q.s. 
| “ E.Eledtuar. . 


Wann aber endlich der Bruch / vielleicht wegen 
deß sarten Alters bey den. Kindern, überfehen worden 
und zugleich veraltet illyaledann erfordert er/ will man 
anderft feiner. los kommen / eine Hand⸗ Cur / welche ges 
meiniglich durch den Schnitt. beſchihet / deſſen dann 
zweyerley Art iſt; eine der Chirurgorum , die andere 
— — —— — Aquapendens uns 
richtet, | 

Die rechte und erfahrne Chirurgi oder Wund⸗ 
aͤrtzte verrichtens ohne Verluſt der Geburts Geilen: 
die andern aber ſchneiden Jederzeit. einen aus den Gei⸗ 
fen oder Hoden mit hinweg. ae, 


he um 2. fie laſſen den Patienten 


n an fi;0 halten/daniit. ma 


















5 
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das ein « und zuſammziehende Ceratum , und über 
demſelbigen fein Gebaͤnde immer annage. 





ge 
2. 


weit und rieff/da NS. 
men -Gefäflen dardurch möge beraussiehen, hält diefels 
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Tsafman den Betten mirfamfden Sar 





bige alsdann mit der lincken Hand überfich ſchiebet 


Die Finger in die Wunde hinein! fondert dieMembra- 
nen oder Häutlein ſaͤmtlich darvon ab / sicher ven Gei⸗ 


fen durch eben dieſelbige Wunde heraus / faſſet das jes 
nige / ſo heraus gezogen / mit ſeinem darzu gehoͤrigen 
Hoͤutlein fein zuſammen / bindets mit dicken groben 


und zuſamm gedreheten Faden hart und enge zu 
fchneider alles / was uͤber dem Band iſt / mit ſamt dem 


Geilen hinweg / und brennet Die Wunde mit einem 


glñenden Eiſen wiederum zu / zu Verhuͤtung groſſer 


Verblutung: (ſonſten brauchet man zwar die behoͤri⸗ 
ge Blutſtellungen.) H 

2. Mann folches befchehenläft man etwas von dem 
Band oder Faden aug der Bunde heraus bangen! le 
‚get eine verdauende Artzney hinein / mache nachmals 


eine Wundein den Sad der Geburts » Bellen / leget 


auch von gedachter Artzney hinein / zu welcher dann et⸗ 


fiche Butter (wiewol ſie die Art hat / daß fie faͤulend 
macher)gebrauchen/und vermiſchen dieſelbe mit Wey⸗ 


rauch / oder einem Eyerdotter / und ein wenig Terpen ⸗ 


tin: bringen hernach das verlorne Fleiſch mit dem 
Ungu.de Betonica wiederum zurecht / und heilen es 
endlich mit truckenen Faſen gar zu. Ehe 
Das ſechs und zʒwantzigſte Capitel. 
4... DeVariolis &Morbillis. 2.0: 

‚don den. SlecEen und Blatternder . 
V Ariola die Bocken oder Blattern / ſeynd fleine 
Y Dfärterfein 7 Vie Purpern oder Kinds - Flecken 
* | Bbb iiij aber / 


v2 WErlo):FR 
aber / Morbilli, tleine Flecklein / welche ſich durch die 
Haut herfuͤr thun und ſehen laſſen / auch daher von den 
Griechen Eyanthemata genennet werden / und aus 
der Unreinigkeit deß Gebluͤtes fo durch die Ungeſtuͤm⸗ 
me der Natur daſelbſt hin vertrieben worden / herlom⸗ 

men und erwachſen. 

Welche Unſauherteit oder Unreinigkelt der meh⸗ 
rere und groͤſſere Theil der Medicorum für den Ube⸗ 
reſt deß Monatlichen Gebluͤtes / welches inden Kin 
dern / als ihrer Nahrung in Mutterleibe / übergebliehen 
und nachmals / ob es wol eine Zeitlang ja etliche Jah⸗ 
reſtill lige / jedoch durch die nechſte einfallende Hitze deß 
Sommers / wir auch anderer trübfeuchrerumdnebe 
lichter Wetter / oder fonften durch eine andere einer 
verborgenen Verderbung dep aͤuſſerlichen Luffts Ges 
legenheit / wie Fernelius gaͤntzlich darfür halt / gleiche 
fam aufertwecket / und mit der gantzen Menge dep Ges 
blüteg entzuͤndet werde / undfich.alfo am dem gangen 
Leibe / a auch / wie die Erfahrung begeuger! manchmal 
an den inwendigen Theilen / hin und wieder ausbreitel 
gehalten haben. | — — 
And daß war deme alſo ſeye / aus dieſem au 
ſchlieſſen / dieweil nemlich der jenigen fehr wenige (an⸗ 
dere vermeinen gar keine) gefunden und angetroffen 
werden / welche erſt beſagte Kranckheiten in ihrem se 
ben nicht etwan einmal erfahren und ae 

2 das dann bey der erſten Perfonsfo miefolche 
bei übereifet wird nicht verbleiben / fondern gemeint, 







glich ihrer mehr damit beleger werden 
Die Bocken oder Blattern aber ſeynd ho ʒlat⸗ 


Krlen/in der Veit ih! neben herum aber vor, 


— — ⏑— — * 


(MER 753 
des dann eine Anzeigung abgeben mag / daß die waͤſ⸗ 
feriche-Terofifche Feuchtigkeit mit dem Gebluͤte muͤſſe 
vermiſchet ſeyn / wiewol fie fich gleich anfänglich / nem⸗ 
lich am erfien und. andern Tage’ kaum und ſchwerlich 


‚erkennen laffen am dritten. aber erheben fie fich in hohe 


weiſſe Blaͤtterlein / ehe fiegu einer Rufen werden : da 
Doch die Kinds⸗Flecken ihnen felbft allwegen gleich blei⸗ 
ben / und nicht Höher werden. ER! 
Über das fohaben die Blattern einige Schärffer 
durch welche der Leib gleichſam als mit Nadeln geſto⸗ 
chen / und mit einem Jueken überfallen wird: die Fle⸗ 
cken aber / als deren Materie niche allein nicht fo ſcharff 
und beiſſig / ſondern auch viel dünner iſt / und derowe⸗ 
gen nicht ſo leichtlich unter der Haut verſchloſſen blei⸗ 
bet / ſondern faſt leicht durch daͤmpffen fan. / mit, 
nichten. er 
Bann fi nun, dieſe Materien zu ihrem, Aus⸗ 
gang ſchicken / ſo plager und heſchweret die Kinder, von 
wegen der faulen Daͤmpffe / welche von den unterſten 
Thellen deß Leibes zu, dem Hirn zugleich aufſteigen / 
u. ſ ſa benebenft. dem, beharrlichen aus. dem Gebluͤte 
eniſtandenen Fieber / Schmertzen und ſchwindlichte 
Beſchwerde deß Haupts / Eckel der Speiſe / offteres Erz. 


brechen / ſchwerliches und. offtwiederholte s Athemen / 


Vegierde su ſchlaffen / Ahmattung und Erligung aller 
Glieder / Enehrennung und Geſchwulſt der Augen/ 
Ruckenwehe / Aberwitz u hſ. wer 

in 2aSdemna@ von bepben AReten Färkliß ie 


h runde ander * | a An ssehnpigen., Da 
die Qualirer und Figenfchafft, beyder Materien derz 
maſſen ( jedoch iminer bey einem Kind: mehr ale bei 





754. u ER SO) ES nn 
einem andern) gifftmäilig / anftöffig.oder erblich ſeye / 


daß ſie nicht allein das Fleiſch vergerrer und zerreiſſet / 
fondern auch zu mancher Zeit die Beine durchnager 
ja die Eröffnung der jenigen Kinder/ fo an den B 
tern verftorben / hat nicht nur einmal gewieſen ) da 
diefe Berderbung die vornehmſte innerliche Glieder 
und Theile eingenommen/ und nachmals die Waſſer⸗ 
ſucht / Schwind sund Lungenſucht / Engbrüftigkeit/ 
Beſchwaͤre der Gedaͤrme / rothe Ruhr 7 und endlich 
den Tod mit eingeführer habez je nachdeme nemlich die 
Blattern etwan in diefen oder jenen innerli 
mit gleichmaͤſſiger Ungeftümme / mie heransmwaresi 








bewegen / und nach Befallen gebraud): Y * 


— 


verlieren auch ihr Geſichte dardurch as Ge 
| * 8 | d 
In ſonderheit aber ſeynd die jenigen Blattern ſeh 

boͤs / wann ſie nicht heraus / oder fich nicht recht erhebe 





eant enim humorem retroceflum ad interiora; 

und von diefen.allen kommet mol nicht einer n ehr auf) 
a SA ae a ee De 

‚fondern ſterben gemeiniglich bald hernach /· 


Pr 
= 


‚ziswzu 


8660)88 755 
Sie Car und Hälung diefer beyden Affedtcn 
Allg eben einem Medico genusfam zufcbaffen / warın 
Man betrachtet Die zwey widertvertige Indicationes, 
welche hierbey ſollen und muͤſſen in acht genommen 
werden: dann das gemeiniglich anweſende Fieber will 
erfühlende Mittel haben /die Natur hergegen / welche 
mit der Heraustreibung umgehet und beſchaͤfftiget iſt / 
erfordert hitzige. RE RE αα 
Wann man demnach dieſer Affekten wegen bey 
den Kindern ein und andere Anzeigung findet / jo muß 
man die Rinder nicht in die Kälte noch an den äuffer 
lichen Sufft fommen laſſen fondern in einem warmen 
Gemach halten / in ihren Dertlein fein warm zude⸗ 
deniufm .· | a . 
Den Säugammen bereite man ihre Suppe oder 
Bruͤhe mir Lattich / Saurampffer / Wegwarth / Bor 
retſch und dergleichen: alle geſaltzene und gewuͤrtzte 
Speiſen / wie auch alles Gebackenes iſt ihnẽ faſt ſchaͤd⸗ 
lich / wie ingleichen dev Wein; als an deſſen Start man 
ihnen das geſottene Waſſer von Suͤßholtz / Roſinlein 
und Saurampffer⸗Wurtzel / zubereiten kan. 


> Den Kindern aber darff man zur Zeit nichts 
von Milch⸗Pappen / oder doch deren je gar wenig 
geben ; oder ſo ſie allbereit von der Mutter entwehnet 
worden / bis daß das Fieber allerdings gewichen / und 





die Blattern oder Flecken nunmehr alle heraus ſeynd / 


kein Fleiſch zu eſſen zukommen laſſen / viel lieber ſie 
mit geſottener Gerſten / Mandel⸗Milch / Huͤner⸗ 
Brühe 1, Brodl Muͤßlein / durchgetriebener Fleiſch⸗ 
Bruͤhe / Zwetſchlen / Pruͤnellen / Roſinlein / und 
andern dergleichen / unterhalten: in ihr Getranck 
Dr mag 


756 * (0:3 


mag man füglich ein Terra figillat. T fein Ti ing NT 
hen das ohne Feuer gebrannte Hirſchhorn I und 
gleichen, legen, 


An dem Schlafffoßenfie gleichfals Maafehal, 
sen 5 Dann. dev. allzuharte und tieffesicher oder locker 
Die Materie wiederum in den Leib hinein und machet 
das Fieber nur noch hefftiger. 


a Pe 


m Anfang, der Kranckheit / als am. erſten 
Tage wie auch auf die letzte derſelben / kan man ge⸗ 
finde purgirende Artzney⸗ Mittel ur Hand neh⸗ 
men und gebrauchen / damit / vermittels ſolcher / der 
Laſt der Feuchtigkeiten etlicher maſſen erleichtert / der 
BEE Uberreſt aber dieſerſn⸗ — 
werd 6o 











m Zunehmen aber / und zum 9 tat e 
dienen die.andere / fonemligh den Schweiß befördern 
als welche die Materie dünne machen / die Sur! lei, 
der Haut eröffnen / und alſo die Urſach der Kranck 
heit von innen in die aͤuſſerſte Stieomaffen, ber us tr 
ben / vielmehr. und beſſer. EHRE 


Undob. fih ſchon in den, exſten vier; 0 fünf 
Tagen eine Berblurung zu der. Naſen ee 
gete / folman — vermeinen / daß durch dieſel⸗ 
bige viel von der. Kranckheit Materie hingenommen 
werde; dann die Blattern begehen ſich nichts deſto⸗ 
weniget in die Haut heraug / diemen nemnlich die 
ſes der Natur bequemeſter Weg und beſte Ausfũůh⸗ 
rung if, / welche don, innen, berausmayes beſchi⸗ 
bet. gleichwol ſoll und. darff,man.diefes Nafen- 
Kuren, nicht, ſtillen / es ſeye dann / daß man fid 










i a, 


860 757 
eiwan einer Ohnmacht und Zerrinnung der Kraͤfften 
zubeſorgen habe. — 7 
Zum Behuff obigerwehnter heraustreibender 
Mittel mag nachfolgendes offt bewehrtes an State 
eines Erempelsdienen: | 
g: Spec.deHyacyntho.3s. 
‚C.absg; ignecale.3j. 
Off. de Corde Cervi. gr.vij. 
Sern. Napi. 9]. : 
'"Lap.Bezoar.ör. | 
Margar. Or.pr&pan.grv. 
M. F, Pulvis expulfiv. pro 
2.aut 3.Dotib. 


Indeſſen fol man auch der anweſenden Hitze / 
fonderlich deß Fiebers wol wahrnehmen / und / nes 
bens andern / zugleich der Gönfortantien nicht ver⸗ 
seen: £ | | 

6, Margar. Ör.pr&par.djs. 
PR Sal. Corall. ab | 
"Ag. Cordial.frig, 3]. 
Acetofelle: 
Borragih. an; 3V. 
Ceras. nigr. 3vj. 
Julep. Gemmat.3js. 
Confedt. Perlat. 3» M. S. Kräfftiges 
- 2. Perlenwafler. 


Die jenigen Glieder aber; fo man für ſol⸗ 
chem Ubel abſonderlich zubewahren hat / fennd die 
Augen ı Naſe / uff Röhre Iungen und Gedaͤr⸗ 

£ mer 


758 &38:(0):8% | 
Iſt derowegen vonnoͤthen / dag ‘man: .1:f0 
* erwan ein Argwohn — obhanden / 
die Augen zuſamt ihren Lidern oͤffters benetze Aqua 
Plantag. & roſar.in qua tantillum Croci ‚fitdis- 
folutum : andere nehmen Mutter Milb 1. vo 
ſchen diefelbige mir Rofen - Wafler und wenigem Sa 
nari- Zucker / und laffen ld ie etwas in 
die Augen riefen. | 

Bey zunehmender Kranckheit 1. mann nem⸗ 
lich der Schmerse/ ſamt der ar sr 











un hefftigſten if: sch 
x Aqu. Rofar. Al 
Euphraf. 35 


Sief. alb.[; opio. 3]. Er Te | 
» Sacchar. Saturn, 35 — RN 


Cam horz. gr N s 

ER gret. .Collyrium m J 

Den Schlund / Lu BR. i8- Röhre sub 
wahren / wie auch der Heyſſere zuvortommen / kan man 


taugliche Gurgel⸗ APR u. 4: — und ge⸗ 
brauchen: | 


3. Aqu. Prunäilg, | 
Planrag. an. 2% 

Roſar. 3js- 

Syr. Granator. acid, 

Diamor: an. 3]. 

Mell,roß.sol.3s:. ‘Mifces 

ERST: 

keit 


en der gungen / und u der En seh 
a mi 








I: 0):9% 
dienen die Syrup-von den DBruft» Beeren / item 
—ãA— ſuͤſſen Granat⸗Aepffeln / und 

en * ER TAT Eee 


B2 Syr. Violar.p. 


— an: F * 
VDVD Rolis.ſicc.an 25, ER, 
— De Papaver. 35. M. & utatur æ 
— ger frequenter ex Cochleari, 
enſim lambendo. | 


Wann aber die Blattern nunmehr allerdings 
heraus ſeynd / magman dem Patienten beydesim.- 
Eſſen / Trincken / und anderm die Diser berreffendy 
etwas mehr zulaſſen / und allein dahin wie man 
nemlich die Materie zu einer Zeitigung bringen / 
Das Eyter / wo es fuͤglich ſeyn kan 7 aus den Blat⸗ 
tern / auch auf Bedoͤrffen mit deren Eroͤffnung / aus⸗ 
drucken / austruͤcknen / und die Rufen darvon ab⸗ 
ſchaffen möge / bedacht ſeyn: dann die Kinds⸗Fle⸗ 
cken anlangend / bedoͤrffen dieſelbige gantz und gar 
Seiner Vereyterung / fondernwerdenalline 

durch die Refolvirung und Ver⸗ 

theilung geheilet. 


u. 

9 9 — * 4 ‚rs pe 

5 wars . £ . F 
” “r 
— 


—* ne Z Zinn ** J war 


— Zum 






————— — 
Zum Beſchluß: 

ae Lefer!fi Li bil du Ay in bien Mad 

daß ich datum vor di möft zu Berichte fie 


bedenckedi — / 
daß Irren —— ſey. 


Beſchau zuvor / ob sn dein Tounfey a 
Litek“ 


ngel: 
alodann verdamme mich / im Lal du du biſt ein 
n 


gel. 
Fehlſt du dann auch / weis en 
foftraffe dich ı nicht mich · 
Der es macht allen we der ifinsch q 7 
haͤtt einen auch zur Pe dee — — bfie 


werdiefes beſſer ‚tan ps 
mach ſich nach — 


GOtt allein die Ehre! 
— ——— | 
ERIERI 









PER, 
8* 


8:0): 


SRSHBAASLLSLARTTENDER 
SOSSE Rei 
Regiſter 
der vornemſten Sachen. 
>| Bang der Frucht. s8o 

Ader⸗Haͤutlein / (Chorion.) 7 
Angeerbte DENN e 73 
Annus Climactericus. 299 
Anfprung der Kinder. | 634 
Aufbläben dep Leibs der Schwangern. 67 


367 
Aufdoſtung und Aufblähungder Gebaͤrmutter. 3 3 
Aufwindung / Aufſteigung der Baͤrmutter. 486 
Ausgehen dep Hintern bey ben Kindern, 726 


Beau: der fetigebornet Kinder, er 

—— — den Schwangern . 567 
Der Kinder, | pi: | 

Berr-Saichen der Kinder, 


ae dem Sheftand wicht zulaſſg — 
Beyſchl End⸗Urſache iſt die dortpflantung 
mwienſchlichen Geſchlechtes. 

— maͤſſig gebrauchet bringet dem Leibe Nu⸗ 


Beykhaf ti gebrauchet / eine —5 

118. 120 

0 ben Eheleuten wicht aba lang untep 
ae w 

— een fr nade 

“ 125 


RR Sa 
Gee 25 


* er" 


BR to): 


wann und zu welcher Zeit er 
—— erfordert ein beguͤtetes und ruhiges Gr 


120 





— Art und Weiſe. | N ri 
ER unerfärtliche Begierde. a8 
Beyſchlaffs ſchlechter Verlangen / ober verlor 
Ap petit. —* 
Bildungs. Krafft ' 
— der Leibes⸗Frucht zu welcher Zeit K: = 
he 168 
Diafensöcnnn. (Urachus.) 5 
Blaſen⸗Stein der Kinder. 746 
Blat⸗Schieſſen oder Fallen der Kinder 73 
Blatrern der Kinder. - er 
Bleich- Sucht der Jungfrauen. 44 
Bruͤſte Anatomiſche Beſchreibung. — — 
Zruͤſte / Groͤſſe / und deren Berrihtunge — 
Brüfte Entzndung. ri 
Brüfte Hartigkeit / oder harte Jeſchwult. 68 
Drüfte Krebs / oder Krebs- Schaden, Ba: 97 
Zruůͤſte Geſchwaͤre und Fiſteln. 649 
Bruch der Kinder. en. 
Bruſt/ Warten (Papille.) .. ms 
Cotyledones was fie ſeynd. * 6 | 
© — 


(A Seroeiber ſeynd unſere BR und Bee Sram 


Einbildung / der Seelen Geſchaͤſte. a DZ 
—— mas Di, bey den Schwanger: = 
moͤge. 203.206.2 3 + 





:: 
mptängnißmiefie anumerelen. 154. 166,178 
Einp mag nicht gewiß aus dem Urin er⸗ 
tannt werden. ee ARE | 
Empfaͤngniß / fo aufs heue wiederholet da nemlich 

vorhin das Weib ſchon einmal empfangen hat. 










= 


— 249.537 
Entzuͤndung der Gebaͤrmuttrte. * 
der Bruͤſte. 632 
Erhtechen der Schwangern . 866 
der Kinder. > 717 
Erſchrecken im Schlaffder Kinder. 650 


Erzehlung viner gan fleinern Leibes⸗ Frucht / fo ſich 
begeben su Sens in Franckreich. 17.7243 
Exempel / deren / die empfangen haben 7 welche nie⸗ 
maln ihre monatliche Zeit oder Reinignng ge⸗ 
habt haben. — 187 


Geſtohlener Mannſchafft. 154. 155 
Der Einbildung bey. ſchwangern Weiteper ſonen 
Fir Pr > win j we 5 “ 204 
VUnnterſchiedlicher Mißgeburten. | 319 
Bieler Geburten auf einmal, _ ur 


Magdlein in Knaben verwandelt. 230.235 


Einer — Superfœtation. 211.256 
Der Mutter Waſſerſuht. 970 
Verſchloſſener Bebärmurter. ET 
Der ſenigen / welche aus der Mureer Aufwindung 

abgeleiber zu ſeyn gehalten worden / bie aber wie⸗ 


derum zu ihnen ſelbſt aefomımen. 488 

Welche aus der ehlichen Vermiſchung feine Belie⸗ 

bung oder Wolluſt empfunden . | 523 

Lang getragener Muster Sewächfe. 143 

Vermeint er Sdwaͤngerung uñ Empfaͤngniß. 542 
433 6 


2 s 
5 ae engen. 563 
un gt. ., c 


e g Aue 


23: (0): 38 
Ausgefchnirrener Leibes⸗Fruͤchte. 667 
Freywilliger Oeffnung der EN deren 

folgender Heilung. 607 
Groſſer Kopff⸗ Waſſerſucht. FE FT 


Alſche Schmwängerung und Empfäneniß, ‘47 
Keigwargen im Eingang der SOgHeuich 





349 
lecken der Kinder. | 751 
lieffende Ohren der Kinder. ur — 
ormirungs⸗Krafft. 
ormirung und Bildung der. EN warn 
diefe beſchehe. 160 


Sorepflangung menſchlichen Sr Ends 
Urſache iſt der Beyſchlaff. 


Frayſicht der Kinder. ee Es 
Sröfchlein unterder Zungene — 
—— — —— Anato miſche Sefäreibung. 12 | 
deren Abtheilunge 7 = 
Geßärmutter Nutz und Verrihtung —— 


Gebärmutter Confens, Verwandſchafft und Mit, 
feiden/mit dem Hirn und deſſen Häutlein.37. tif 
dem Herke,3 8. mir der. Jeber, ibid. mir dem Mas 
gen. ibid. mir dem Miltz ib. mit den Brüſten.3 

Gebaͤrmutter ausgeſchnitten bey einer Dirne. 

Gebaͤrmutter hat feine unterſchiedene Zellen der 
Kaͤmmerlein / wie die Alten vorgegeben. 259 

Gebärmutter foverwachfen. 

— —* —— — unt & 






Schrꝛ 





338:(0):3% 
Gebärmutter Aufooftungund Aufblahung, 364 
Gebaͤrmutter Entzündung. | 376 
Bebärmutter Hartigkeit oder harte Geſchwulſt. 336 
Bebörmutter Krebs. | 392 
Bebärmwirer Geſchwaͤre. 397 
Gebärmutter Herabweichen / Vorſchieſſen. 493 
Gebaͤrmurtter heiſſer und kalter Brand. 411 
Gebaͤrmutter Beiſſigkeit oder Juckung 416 
Gebärmutter Aufwindung / Auffteigung und Er⸗ 
ze | | 430 
Gebaͤrmurter warum fie fih aufden Geruch wols 
riechender Dinge/als Biſam / Ambra / und. g . auf⸗ 
winde und aufblaͤhe / durch den Geſtanck hergegen 
uͤbelriechen der Sachen / ſich wiederum ſtille ? 497 
Gebaͤrmutter freywillige Oeffnung bey erheiſchen⸗ 
der Noth / und deren erfolgende Heilung / ob ſolche 
muͤglich ſeye? 606 











Geburts⸗Geilen der Weibsperfonen. 28 
Beborne ohne Arme und Wände verrichten faſt alles 

mit ihren Füffen. — 
Geburten Vielheit auf einmal. 220 
Geburt ⸗Beſchaffenheit. 276.281 
Mas bey folcher in Acht zu nehmen. 306 
Beburrs-Schmergen woher ? 278 


Geburts Beine ob fie in der Zeit der Gebaͤrung von 
| dem Heiligen, oder Breitenbein abweichen 2280 
Beburt im fünfften und ſechſten Monat nicht lebend. 


284. hergegen im firbenden wol. 286 
Bebure im achten Monat warum fie nicht lebend 
feyn möge ? 0 288,290 





Geburt ordentlicher Termin, 255 
Seburt im eilfften / zwoͤlfften und dreyschenben Mo⸗ 
nat ſeynd recht zu bedencken. 288 
rs ei Ge—⸗ 


AT, 


„ 





FR es — 
Geburt fo ſchwe⸗ hergeben. - ka F 
Sedaͤchtniß / der Seelen — rec 

—— in welchem Theil deß Oane Ferch. 


194 
— der Schwangern. Anus 
GSeſchlechts⸗Verwandlung. 237177 

-Befchwäre und Fiſteln der Beüflean — 

Ob ſie vhne den maͤnnlichen Saamen mögen ei 


get werden? 


| j 247 
‚Bleichkeir der Kinder mit den Eltern. "198 


Gravidatio falfa: 


147 
Groffer &ure Kinder gerachen J wol. 1 dem 
Sprichwort nach. 


| 1 
* ulden Adern deß Halſes der Gebärmutter. 37 
I. oder se Bram 3 der Sun E 


j 6 
3 
5 — 







23 — Baer | — AL. 
arkleibigkeit der Kinder, BE 
artigkeit der Gebaͤrmutter. a 
Harveus gibt dem Geblüre den Denen 9 De | 
tung der deibes: ruhe, 16 
Saͤutlein der Frucht / warum fein mas — * 
gewakſamen Bewegungen der Muteer/mik. 
ben / Spiingen/ und fo fortan micht ge riffen oder 
verleßet werden ꝛ 
Haupt: Wehe / ſo von der Bärmurter harthret 
der Schwangern. 6 
Sebam̃ en was ſie bey der Geburt wat minehnt 
Hermaphroditen was die — u: 





u 


— 


BE 


8:10):9% 





Gern Abrheilung. | 22f 
Wie fie zu erkennen. | x > 
Heroum filii noxæ. | 
Hertz hat den Primat und Vorzug bey Vereium 
Leibes⸗Frucht. 2.81.1592 
—— der Schwangern. | 76 
eutarens- Termin. | 


‚ Geren Auflage ı daß der Teuffelin der Bermifßung 
jederzeit einen eiskaltenSaamen gehabt habe. 9 
Soden dir Welbsperionen. | 
. Horftii Meinung von dem Urſprung berSeele. * 
uſten der Schwangern. 
ten und ſchwere —— der Kinder. zie Le 
1 Sag | | 


Neubi J— | EN 14 
an item. Häicein oder N 
bien natürlicher Weiſe in allen ——— 


—— Em: 22,24 
ge 26 

Nana —— — | — 474 
— ———— a re 


Alter Brande der Gerarmutter. 411 
Rindberterin wie Die verſehen fol werden. 317 
Rindberg-Reintgung wie fang fie währe. 319 
Kindbett⸗Reinigung unmäflige Berflieflung. 6ı5 
Aindbert- —— geringe nngiobere wel 
 gärfgliche Verhaltung. 619 
Rindbetterinnen hefftige dieber / unb — hir 
liche Kranckheiten. 28 


Rinder gleichen den Eitern / warum ? 3 * 
—— — blsweilen den —— — 


je ce iiij — 


— 


x 





hs ee 
- 
= 


einem aus der Er .0.202 


Ainder ander Zahl 365. auf einmal iebendaur ver 
geboren. 


Rindleinin Mutterleibe natuͤrliche Verchan 

264 

Aindlein wie fiein Mutterleibe figen. 269 
Kinder zu jeugen und zu gebaͤren — 
ſowol bey dem maͤnnlichen als — 











Kindes: Wehen von Grimmen Scmersensi un 
terſcheiden. | * * 30 
Kindes Entwehnung. 66 
Zinder Rranckheiten Urſachen ingemein, 669 
Rinder Dlarfchieflenoder fallen. — — 
Kopff⸗Waſſerſucht. 
Wie dieſe durch die and⸗Cur genlget * | 
Anſprung oder Segipreng, . IR : 
Stetiges Wadhen. . Bi 
Erf chrecken im Schlaf. - 
rayſicht. 
Matteszahnen, 
Flieſſende Ohren, 
Schielen der Augen. 
Mundfänie, RR" 
Froͤſchlein unter der Zungen. 1 
— und ſchwere Athemholung. — 
Fe Erhöhung deß Nabels, LS 
— A ie 
Bauch⸗Fluß. * en er, 
Hartigkeit. — 
—— deß Hin Baum 726 
= Wuoͤrm VE {I mu: \ J 
| Reber: | — a TE 
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Bettſaichen. Mini et 739 
Blaſen⸗Stein. 209.940 
Bruch. | 745 
Blattern und Flecken. A Eee. — | 
Rrebsan der Mutter. 392 
Anden Brüften, EN 642 
— Frucht Rn weicher Materie fe ſormiret 
werde. 47 
Leibes/⸗Frucht erſte Bereitung. 146 
inner welcher Zeit ſolche beſchehe. 158 
CLeibes⸗Frucht exſte Bewegung und Regung. 162 
Leibes⸗-Frucht Lager. 269 
Leibes⸗Frucht Schwachheiti in Mutterleibe. 5 
Leibes⸗Frucht / ſo abgeſtanden und todt iſt. DI; 


Wie fie durch die Hand-Eur heraus zu bringen. s 99 

Leibes ⸗Frucht / ſo lebend aus der verſtorbenen Mur⸗ 

ter geſchnitten wird. 602 

M. 

M Aehiern welcher Zeit fie: den Kindern ini | 
terleibe angehänger werden, 

Medici haben Urfach behurfam von Der Schwäne 

rung zu urtheilen. 168 

Melancholey und Schwermuth mancher Jung⸗ 

frauen. 504 

Menſch hat allein unter allen andern Thieren 

fein gewiſſe Zeit geboren zn werden. 282 

Milch Materie iſt nicht das mo natliche N 46 


much haben auch Mannsperſonen in ihren — | 
ften gehabt. 40.333 
Milch woher fie eomme und aus welcher — 


ER an 
Cce v Mil 





ch wie iefe befchaffenfepn fol, 328 


Much Abnahme und Wang, 6 
lic) —— Uberfluß. ‚660 
Milch fun 662 
—“95 ‚fo aus der Barmutter üben Un 
fprung genommen. , ar 
Mißgeburten mas fie ſeynd. | 210 
Deren Abrheilung. . a — 
. Deren Urſachen. 6. 2 18.240 
Miobrenkönigin gebieret eine meißgeat Tochter. 
201 
Mola. 46.541 






Monatliches Geblůte was es ſeye — * 
Monatliches Gebluͤte wird von nf 
fig gehalten. i +4 
Wird widerleger. 
ag ee Wege sum ent: 


Monatliches Gebluͤtes Quantitãt und Maaſe. 98 
Monatliches Gebluͤte gewinnet zuweilen ſeinẽ 
lauff durch andere Wege / wider die Natur.gi.428 
Monatliches Geblüte zu welcher Zeit es ſich — 
mals bey den Jungfrauen ſehen laſſe. 
Monarliche Reinigung der bnen much 
ber Zeit deß Alters ſie gar v — re 
Monatlichen Gebluͤtes Zeit⸗W — — 
—— oder Reinigung Berhaltung.gzr. 
Monatlicher Reiniguug überflüffige un: n 
ge Verflieſſung. 44 
Monatliche Zeir der Weibsperſonen / welche nu 
En und zwar sank —— 
fflieſſet | 
Monatuch⸗ Zeit oder Keiniaung, # be 
frühseitig oder foarerer verflieflen, Mr 
ion 
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Snatliche Zeiten der Weibsperfonen —— | 
Hbelriechend/ und heßlich geſtaltet. 
Muͤtter folien / auffer dem Nothfall / ihre, —* 


ſelbſten ſaͤugen. rer 
Miundfäule der Kinder, 706 
Murtter⸗Baͤnder. | 15.16 


Mutter⸗Kuche ( Placenta Uteri ) Murtersdeber 
(Hepar.Ütterin.). 57 

Mutter⸗Gewaͤchſe oder Mohnfälber. 246.541 

Ds ie shne den männlichen na 4 


den ? „247 
Murzers Waſſer ſucht. — 
Murter⸗Wehec RN 418 
Mutter⸗Frayſicht. REN 507 


gr | 
—I —— Dorabung. 48 
— gen ee vonder Sehdrmurter. 
Seynd nicht eher als das Mag: ibid. 
Nabel abloͤſen bey den neugebornen Kindlein. 54 
I 


Ylabels Nadlaſſung und Erhöhung. 





1 

Nachgehurt was die ſeye. 264 
Yladygebur ——— undZuruckbleibuns⸗ 10 
Nach wehen / woher fie t ommen. is 
Deren Cur. | 623 
‚Nativiräefiellen. . 309 
eig real bey — wär 
153 


Neu en Kindern ob man eewas laxirendes 
mu ſchlecken gehen fol? _ 268. 316 
Neuge borne Kindlein haben wegen der Theil — 2* 
vbes einen Unte⸗ſchei seid mit einemSrmacjend 271 ri 


38: (01:38 i 
Fenge ener Kindlan erſte Stimme fr das 
nen/ und warum ? 
Neugeborne Kinder woher fe gleich fo eig ih 4 
gen wiſſen? gap 


D. 
OK Arme und Sande Geborne — ds 
mit den Füffen. | 2 


P°* Meinung von der membrana Allanteide 













Partus Cxfareus. Ai 

Perſonen / weiche niemals ihre monarliche g | 
Reinigung gehabt haben, = 

Popiliæ Poppeiæ artige Antwort, 


A vr a 
— 


Rieſen / ob ſie jemal in der Bel geweſen. 


> 


Sem was der ſeye. Ir 4 
warum er von Ariftot, ein Excrement.go 
nennet werde? 

Ob er ein lebendes Wefenfene? ẽẽ er 
Saamen-Gefäfle der Weibsperfonen. 27.30 
Saame aus welcher Materieer entfpringe. —— 
Saͤugammen Wahi bey keine Neihnenn 







keit. ur: 
Segſpreng der Kinder, iu —— 
Seele dep Menſchen was die erhe.. 6 


Seelen vornehmſte Wuͤrckungen —— 1 90 

Seele fomme in die Leibes frucht nach vollendeter F 
mirung / nach der Gelehrten Meinung, 1 

Seele komt ex traduce, von Batter und Mutter 
mit dem Saamen der Leibesſrucht zu si er 
Gelehrten Meinung 792 








8:0): 
Seelewird manchmal / wegen Ungeſchicklichteit der, 
Werckzeuge an ihren Geſchaͤfften verhindert, ı 85 
Seelen der Menſchen ſeynd nicht einerley Wuͤrde / 


ſondern uͤbertrifft eine die andere. rg 
Senfus commünis. —— 451 
Sextis mutatio. | 229 


Schielen der Augen. 704 
Schloß zuſchlieſſen bey neugetrauten Perſonen. 


152 
Schloß /⸗ Beine/ (Oſſa Pubis,) 06 fie in der Zeit der 
Gebärung von dem Heiligen » oder Breirenbeine 


abweichen? 280 
Schrunden deß Eingangs der Gebaͤrmutter. 352 
der Wartzen an den Bruͤſten. 6,4 


Schwangere warım fie vorallen andern Thieren 
gieichwol dem Beyſchlaff nachhangen. 148 
Schwangeres Weib ob fie ihrem Ehemann zu Wils 
fen werden ſolle? 142 
Scharf Häutlein (Amnios.) en 
Schwangere haben öffters ihre monarliche Zeiten 
gehabt ohne Schaden. 167 
Schwangere ob fie mit einem Knaͤblein oder Maͤgd⸗ 
fein gehen? — 
Schwangerer Weiber Einbildung mag die ver⸗ 
moͤge. 203.237 
Schwangere, mie ſie ſich Zeit waͤhrender Empfaͤng⸗ 
niß verhalten ſollen. 552 
Schwangern / ob ihnen leichtlich einige Aderlaͤſſe 
oder Pargation zu verordnen? 555 
Schwangere finnen manchmal sur letztern Zeit 


ihr Waffer niche wol von fich laffen. 573 
Haben manchmal harte Stulgang« 75 
— —— den Zivang» | did 


> 
— 


Teuffer beſchlaͤfft eine Jungfran in eines Juͤnglin 


— —— chlechts 


Bee ufwindung bereit ‚L 
ei ee Begierde zum Bepfchlaft 
either 





— 7 ee — * Tan 5 


ER» | 

Schwängcrungiie fen untärfcheiben — la 
der Gebärmutter. 366. von ber Motter / W Bir 2 

dam Geburt. * J 
Schwindei ER TERN: 
&icbend: En 
Speiſen⸗Eckel oder Unluſt der Shen 
Staffel⸗Jahre 
Steinerne keibes/ grucht. 
Suceubi. 
Superfeerärie. 


gusufe ſoh nach etlicher Meinung / wi — nderh 
Vermifchenden entziehen / und — künfftigen 
Schwaͤngerung aufbehalten Fönnen. ——0 
Teuffrl vermodgen ſich nicht anf natürliche OBER 1: fen? 
zuwur oe 44, 8— 































und eine Schwaͤngerung hieraus au 


chung wicht mehr na 


Tpierc/fo fie einmal — haben / —— mi — 
Trunckenheit dienet nicht zur — = 


gEnnsräteti * deſe holen — — 

Verhaltung der monatlichen —— 2 43° 

der Nachgebnrt: 610. der Kindb ett Reinigun —J 

Deß Harns bey den Kindern. — 

Verbeiratbung denen kraͤucklichten und | Di brand eh Ä 
Jungfrauen nicht all ezeit anftändig- 
Verlorne Maunſcha 
Vermiſchung a n en it den — * afftigen pi 

ven) eine Dend Dar | x Bi 
Vernunfft oder Urt idee Seele 
Derfchloffene oder re 


Derwerffung etl a u 
Velalius fommet in 84 mi 


| 38: (0):988 
—— —— hier 2er ieſſung der mo —— 
e un ige i natli ei 

ei Oder Reinian ung. 441. ber Kindbett / Reinigung. sig 
Unrecht maſſ gteiten der Gebärmutter. 358 





Unzeitiges Bebären. * | 


Vor -beeflen der Gebärmutter. 
— der Erzeugung eines Knaͤhle ins vda Diägbleind.ı75 —9 


er | 
ggg ron ee der Schwanger. ps 
er Kinder 
Koffer warn die gebrochen / und doch ne Gchorth * 
folgen will / was zuthun? 
Margen * alſes der Schirmufte | "re 
ru 
35 Pe = 





Weiber werden von weltlichen Ofhiciis ausgeſchloſſen. 7 
Weiiber ſeynd mehrern boͤſen — unterworffen. 
Weiber ſeynd ſchwache Werckzeuge 
— —* zur Noth auch ohne die Gebaͤrmutter leben. * 
— ſeynd nicht vollkommene Menſchen / mach etlicher Mei⸗ 
7 vwird widerleget. 


| 6.7 
Meiber ben — wryerler am Weſen unterſchiedene Saamem 
38 


haffte | 
wei Ber ha ‚bach Saamen. 60.7* 
— ai inc u welche —— ihre De ge⸗ 


Weiber —— Vermiſchuns länger an ſich halten / as 
— Schaan 


Weibliche Ruthe (Clitoris) —R mest | 


Weibliche Blume. 
Meiblicye — 55 wird von m für gifftmäffig vlt. 


ar PN m deritlicher Weg 
Weibli — * idee 








38:(0):9 
Weibliche Blume zu Bu eit fie ſich erſtesmals bey = 
Jungfrauen warnehmen laſſe 
MWeapbliche Blume der MWeibsperfonen zn. welcher Zeit fie. ni 
— verwelcke. 9 
Weibliche Blumemanchmalben den Schwanger. 
Wein iſt vortraͤglich I Beyſchlaſſ. 133 
Welche Sheile zu. erft formirer und gebildet werden.‘ 159 
Weiſſer Weiber Sluß- 460 





Wolluſt zur Bermifhung nothivendig. 3.109 
molluft ke bey der Bermifchung- 119 
Wuͤrmer der Kinder: 729 
Wurſt⸗Haͤutlein (Membr. Allantoides,) | Re 
3. ER 
— der Schwangern ig 
Bahnen der Kinder. | 700. 
Zeichen der Empfänanif. 164.166 
Zeichen / daß das ei mit einem Knaͤblein oder Mägblein 
ſchwanger gehe/ungetviß- “173. 
Zeit der Formirung bey einer Leibesfrucht. | 160 
Zung;löfen bey neugebornen Kinder n- May 
Zwang der Schtwangern. 574 
Zwerge. 373 


Dwidder oder Zwidorn was bir ſeyn. 
Deren Abtheuung. 225. wiefiezu erkennen. 
Swillingemwoher? 259. obfie auseinem einzt —— 
euget werden / oder aus Öfftern und wiederholten 
Ob fe ie in einem Haͤntlein oder älglein beyſammen — 
aber ein jeder in einem beſondern? 


Ende deß Regiſters. — J— 
Exrata. * 
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5: :HON: — 
— — Merckjeichen 164:166.1717. 
Schwängerang mag nicht geriß aus dem Urin e fant wer, 








der» Ire' 
Schwängerungtvie ſie zu anterſcheiden von der Aubdihn 

der Gebaͤrmutter.; 66. von ber Mütter, ⸗Waſſerſucht 
Schwere Geburt. Hr 
—— der Schwangern. 

iebend — 2 

Speiſen⸗ Een oder Unluſt der Shine | 3 
Staffel⸗Jahre 291 
Steinerne keibes/ Frucht. — Aa. 
Sucsubi. 144 
Superfetarie. 249-5 37 


R4 
Euffel ſol/ hach etlicher Meinung / den Saamen andern 
D Vermiſchenden entziehen Mu folchen ur kůnfftigen 
Schwängerung aufbehalten fönnen. er 
Teuffrlvermoͤgen fich nicht a BR 
und eine Schwaͤngerung hieraus aus zuwuͤrcken — 
Teuffe beſchlaͤfft eine Jungfran in eines — 


Tbierc/fo fie einmal empfangen haben / bangen der Berunk 
ſchung wicht mehr nach. 140 
Trundenbeis dient nicht zum eye: a. 









V Ennsneigenbetiel ws biefe fohlen —— 
Verhaltung der monatlichen a na ig 
der Nachgebart- 610. der indbert:Reinig 2 
Deß Harn bey den Kindern. 
Verbeiratbung denen Fräncktichten und chenden 
Jungfrauen nicht * —— —* 
Verlorne Man a 2 r. 
Vermiſchung deß Wen | 
ven) eine Urfach dor 
Vernunfft oder Urtheil/di 
Verſchloffene oder verwächfe 2% 
chts — — 
exwerffung etli 8 — 6 


Veſalius kommet i in tens — 
Aufwindung never 
YUneijästliche Begierde um Bepſchlaff. 











OR: I — 

Unfrachtberkeit der Weiber. 
Unmäflige und überflüflige Ver ieffung der — 5 
oder Reinigung. 441. ber Kindbett / Reinigung: Sup 


Unrecht maſſe gk eiten der Gebärmutter. m 358 
Unzeitiges Gebaͤren. | Ar 
Vorfihieffen der Gebärmmtter 
rſachen der Erzeugung eines Kaaͤbleins oder Waͤgdleinb. 17? 
. a 
afyHnen ve der Schwangern. en 
er Kinder 
WwWoaſſer wann die gebrochen / und doch Feine Grburtfobn — 
— folgen will / was zuthun? 304.176 
ee be > ie ber Gebärmutter. | Ber. 
artʒen der e Auſſchrunden. J 54 
—— 4. oBedhieh inder Fr 


Weiber. werden von weltlichen Officiis ausgeſchloſſen J | 


Meiber ſeynd ſchwache Werkzeuge. 
Weiber fonnen zur Noth auch ohne die Gebärmutter leben. 34 
. Weiber feynd nicht — Menſchen / nach etlicher Mei⸗ 
„nung. wird widerleget 
Re: ‚hate 
Materie. 


3 einen fenchtbarh Saamen. 
Weiber 


—— Peneninde Bermigung länger an ſich halten / als 
Weibliche — 


Weiber — en Affecten unterworffen. 9 
11 


» Weiblich‘ Kuthe (Eliteris) gan, beiernan ind mege 


Weibliche Blume 
— 3 wird» von tn für sftmäf gehalten. se 


wird m 
—— 5 ordentlicher Wege dun 


e or gewinnet zuweilen den 


Pr: ehe a ig 3% 
—— 





lume Zeit⸗Waͤh 7 
ung 





6.7 
ben zweyerley am Weſen unterſchiedene — * 


— | 
empfangen/ welche niemaln ihre Reinigung 0% 


aslauf du date | 


Fra mon? AA 


238:(0):95 
Weibliche Blume sumelcher et fie ſich erſtesmals bey * 
Jungfrauen warnehmen la 92 
MWeapbliche Blume der OBeibeperfonen zn welcher Zeit fie * 
meiniglich verwelcke. 9, 
Weibliche Blumemanchmalbey denSchwangern. 3 
Wein iſt vortraͤglich zum Beyſchlaſſ. 
Welche Theile ju erſt formiret und gebildet werden.‘ 
Weiſſer Weiber Sluf- 460 





Wolluſt zur Bermifchung nothwendig. 3.109 
Wolluſt ae bey der Vermiſchung 110 
Würmer der Kinder. 
Murfi-Häutlein (Membr. Allantoides,) | sg 
Abnwebeder Schwangerm 768 
Zahnen der Kinder. 90 00 
Zeichen der Empfängnif. e 
Zeichen / daß das —— mit einem Knaͤblein oder " 3 
ſchwanger gehe / ungewiß. — 
Zeit der Formirung bey einer Leihesfrucht. 160 
Zungslöfen bey neugebornen Kindern. — zıy 
Zwang der Schwangern. 8* 574 
Zwerge. 214 
Zwidder oder Zwidorn was ſeyn. 224 
Deren Ybtheilung 225. wie ſie zů erkennen. 228 
Zwillinge woher? 259. 0 Bir auseinem einzigen Beyfhlaf 
euget werden / oder aus of ern und wieder — ur 3 
Ob ſi ein einem Haͤntlein oder Iglein Kine 164 
aber ein jeder in einem befondern ? - 
Ende deß Regiſters. — 
Errata. 


\ Pag, 23. Speigelius,lege,Spigelius.p.3 „Porndlioege Fr 
nelio. p.265. einig und allein durch den Mund /iege, einig 

allein durch die Nabelgefajle/und nicht Dur ha Et | | 
curenile, l.curieuie,p.3g 1. lege zu Ende Blats / daß im BR. 


* enden Lieben! Zrugin, &c. p-3gT- Maloz,ie e Malv 
wii, | 





Anguill 2 welch welches Helmansis, lege, aguille , Welt 
cmondius. . | | —— | 

















